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Zwehtet Theil, 


hem eine kurtz — Nachricht von einigen Buchdruckern 
| fo wohl inn - als aufferhalb Teutfehland vorgeſetzet, 


und mit Kupfern ausgezieret. 
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| Denen | 
Himei ichen in der berühmten Kahſer⸗ 
lichen freyen Reichs⸗/Stadt 
Augſpurg 
vorjetzo lebenden 


uuchdriciccherren 

Seinen “= 
infonders.Hochgeeheten Herren 
J— ———— 
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Je guͤtige Aufnahme 
des erſten Theils meiner 
ſo noͤthig als nuͤtzlichen 
5 Buchöruderkunft bat 
N mic) ermuntert aud) ges 
genwaͤrtigen zweyten Theil ans Licht 
zu ftellen. Weil nun in dem erſteren 
(die Leben der vorjeßo in Leipzig leben⸗ 
den Buchdruderherren vornemlic) 
Ibefchrieben worden; So übergab ich 
£ ER ihnen 
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Eerherren. Eben defivegen bin. ich 


— eingepflantzet, daß ich nach meinen 


— lbigendamahis gur Beurä 
theilung. In gegenwärtigen Theil 
ſetzte ich mein Unternehmen fort, und 
bemuͤhte mich auch um die Lebens⸗Be⸗ 
ſchreibungen auswaͤrtiger Buchdru⸗ 


bewogen worden, dieſe Arbeit einer 
auswaͤrtigen Geſellſchafft zur guͤtigen 
ee zu uͤberreichen. 
Ew. Wohledlen, werden es mir | 
| babero nicht ungütig auslegen, daß ich | 
Ihnen dieſe fehlechte Blätter gewied⸗ 
met habe. Der gute Ruhm, welcher 
von Ihnen aud) inder Ferne bekannt 
ift,läßt mich hoffen, Sit werden dieſes 

Unternehmen mit eben dem Gemuͤthe 
anfehen, als ich Ihnen dieſen BWeDe 
ten Theil zugefchrieben habe. Die: 
Liebe zu Diefer edlen Kunſt hat nicht 
nur verurſachet, daß ich mic) derſelben 
in meiner Jugend ergeben habe, 
ſondern fie hat mir auch Die Neigung 


Kräften derfelben Ruhm und Ehre zu 
befoͤrdern 
Vor⸗ 





| Votietzo haben wir dazu die ſchoͤnſte 
Gelegenheit, da derjenige Tag immer 


naͤher heranruͤcket, an welchem wir die 


Freude öffentlich über die Erfindung 


unferer Kunſt an den Tag legen wer⸗ 


den. Es find ung aud) Ichon einige mit 


einem guten Benfpiel vorgegangen. 


Wem ift unbekannt mit was vor Freu⸗ 


denbezeugungen Die Buchdrucker— 


herren in Harlem dies Zubafift 


bereits begangen haben, und mer weiß 
nicht, wie manfich bier und da Mühe 
giebt diefen Tag feyerlich erft noch zu 
begehen? Iſt es billig, daß man GOt⸗ 


tes Guͤte uͤberhaupt mit Danck erken⸗ 
net, wenn er uns Wohlthaten erzeiget; 


So wird uns auch niemand veruͤblen 
koͤnnen, daß wir uns bemuͤhen ihm vor 
die Erfindung unſerer edlen Kunſt ein 
Danckopfer zubringen, zumal da 
durch ſelbige GOttes Ehre und des 


Naͤchſten Nutze augenſcheinlich befoͤr⸗ 
dert wird. | Ei 

Einjedes Kunſtglied tragt billig da⸗ 
zu ſo viel bey, als es vermag. Und wa⸗ 


rum ſollten wir nicht emſig dazu kan | 
| | = g 
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N 


daunter uns keiner das Glücke yaben 
wird, diefen Tag noch einmal zu erle⸗ 
ben. Sch habe alfo aucheinen Beytrag 
gewaget. Iſt er nicht alfo beichaffen, 
wie er wohl häfte geratben follen: So 
wird man doc) meineh reinen Willen 
vor die That auslegen, wenigftens has 
be ich fo viel gethan,alsich gekonnt ha⸗ 


be, Hiervon wird niemand leichtlich 


beſſer urtheilen fönnen, als rechtſchaff⸗ 


A 


ne und erfahrne Kunftglieder. Diefen, . 
abfonderlih aber Stv, Wohledten, 
überreiche ich felbigen zu einer gencige 
ten Aufnahme. Erhalte ich nur ſo viel, 

daß Ihnen mein Unternehmen nicht 


gänglich zu wider geweſen, ſo werde ich 


dieſe Gefaͤlligkeit mit gebuͤhrenden 
Danckerkennen, und mid) eiftigſt be⸗ 


muͤhen allzeit zu verharren 


Ew Wohledien Borahtbarın 


md Kunſterfahrnen, 


Meinen Hocgeeheten Herren | 
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Leipzig, ander Oftetmefle 


Dienſtbegieriger 


Chriſtian Friedrich Oepner. 
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Geneigter Leſer, 






II Er Endzweck einer Vorrede 
EIS N 103 beftehet ordentlich Darinnen, 
EB» daß man feine Kefer unter 

richtet, was ſie in einem dud) 
—— = ſuchen ſollen; Man giebt 
Kechenfihaft warum man feine Gedancken fo 
und nicht anders eingerichtet habe; Man 
bittet alsdenn um Vergebung, wenn etwa ein 
Sehlermituntergelauffen, und empfichlefihdeer 
Mohlgewonenheit feiner Leſer. Dieſes alles will 
ich demnach kuͤrtzlich in dieſen Blättern ebenfalls 
verrichten. Was nun das erſtere anbetrifft, fo 
findet man in meinem zweyten Theil der jo noͤthig 
als nuͤtzlichen Buchdruckerkunſt und Schriftgie⸗ 
ſerey 1) eine kurtzgefaßte Nachricht von einigen 
Buchdrudern fo wohl inn als auſſerhalb 
Teutſchland. Ich haͤtte freylich wünfhenwol 
len, daß dieſe arg ooliftändiger en | 
= (5 a 24 (7137 





⸗ 


Vorrede. 





erſcheinen koͤnnen; Alleine biefer gute Wunſch | 
ſtund zwar in meinem Vermoͤgen, die That aber 


muſte ich der Gewogenheit anderer uͤberlaſſen 


Ich hatte zu dem Ende viele auswaͤrtige Freunde 


und Liebhaber dieſer edlen Kunſt theils felbſt 


ſchriftlich erſuchet, theils durch andere erſuchen 


gſſen mit einigen Nachrichten mir an Handen gu 
geben. Bey einigen fand meine Bitteein geneigs 


— 


tes Gehör, bey andern war fievergeblih. Den 
erſtern fage ich hiermit oͤffentlich den ergebenften 
Dans vor ihre Bemuͤhung, und erbiethe mich zu 


allen Gegendienſten; Dieletzteren ermuntre ich 
aber nochmals, und überhaupt erſuche ich einen 
ieden geziehmend, daß fie mir nicht nur ‚einige 


Nachrichten von den jetzo hier und Da lebenden. 


Bucd druckerherren, fonvern auch fo ferne es 
möglih, von dem Anfang und Fortgang der 


Buchdruckerkunſt ihres Wohnplatzes gütigftmits | 


‚theillen wollen, damit man mit der Zeit eine voll⸗ 
kommene Buchdtucker Hitorieoon Zentfehland 
liefern koͤnne. Meine gegenwaͤrtige Bemuͤhung iſt 


nur ein Beytrag zu dieſer Hiſtorie. Haͤtte ich 
dieſe Nachrichten fo lange zurück behalten wollen, 


+ bie ich von allen Orten die erwuͤnſchte Nachricht 
eingezogen: So haͤtte ich noch lange warten muͤſ⸗ 
fen, bi8 ih) auch nur den meiſten Theil überfom; 


menbäfte. Und wer weiß, ob ih nach vieler Zeit 


gel glüdlicher gewefenwäre? Die Gemüther der 


Menſchen find gar zu veränderlich. Eigenfinn, 
Hochmuth, Beradytung, Neid, und einige andez 


 tebergleihen ſchoͤne Eigenfchafften habe ich gar 
wohl gemercket, welche ih auch zu ſeiner Zeit be⸗ 


mercken werde. Jetzo habe ich noch Luſt 
— darzu. 





Vorrede. — 





—⸗ 





darzu. Unterdeſſen werde ich mit gelaſſenem Ge⸗ 
muͤthe bey einigen Nebenſtunden immer fortfah⸗ 


rren dasjenige anzumercken, was zu meinem Ends 





zweck noͤthig ift, und ſelbiges hernach ans Licht 
ſtellen. Gefaͤllt es nicht allen, oder den meiſten, 
ſo bin ich ſchon zu frieden wenn es nur einigen ge⸗ 
fällt. Die Einrichtung dieſer Nachrichten iſt Die 
Alphabetiſche Ordnung, welche ich deß vegen er⸗ 
wehiet habe, Damit ich allen Rangſtreit vermei⸗ 
den moͤgte Giebtder Anfangsbuchflabe einer 
geringen Stadt den Vorrang, fo kan ich nicht da⸗ 
vor / daß es das Alphabet fo haben will. Wem 
es verdrießt, Der zande ſich mit dem Alphabet, 
und laſſe mich in Ruhe. Wenn es möglich war, 

ſo habe ich zugleich angemercket, wenn die Buch⸗ 
nenderkunft an dieſem, oder jenem Ort su erft ber 
kannt worden, wie die erſten und folgende Buch⸗ 
druckerherren geheiſſen, was fie vor Infignia 


geführet, und was fonften von ihnen zu willen noͤ⸗ 


khig war Hier haͤtte ich noch viel weitlaͤuftiger 
feyn koͤnnen / wenn ich alle Nachrichten haͤtte ein⸗ 
ruͤcken wollen. Da ich mir aber einmal vorgeſe⸗ 
Bet hatte, von Feiner Stadt etwas anzufuͤhren, 


von der ich nicht auch Dienenern Radhrihtendbey 


der Hand hätte; So iſt es geſchehen, daß ich ei⸗ 
nen ziemlicyen Theil meiner Anmerckungen ge⸗ 
genwärtig zurüc behalten habe, welches man mir 
vermuthlic als keinen Sehler auslegen wird. 
Und das war eins. —— 

Man trift aber II. in dieſem Theil allerhand 
Dinge an die zu der Buchdruckerkunſt felbiten ges 
hören, und als Ergaͤntzungen des erſten Theils 
koͤnnen angeſehen werden. Alſo habe ich in di Is 

ap. 


— 


Vorrede. 


Cap. von den Formaten geredet, indem2.Cap. - 


von der Erfindung der Buchftaben überhaupt, 
und hernach von einigen Alphabeten, welche ich 


alle in Kupfer ftechen laffen. Hält manfelbige 
mit dem erſten Theilzufammen, fo wird man finz 


den,daßich nunmehro Die meiften Alphabete auf? 
getrieben und geliefert hade, welche jemals in der 


sangen Welt gebräuchlich gemefenfind. Imz 


Cap habe ich fo wohl die hebrätichen, grichifchen, 
lateinifchen ‚und teutſchen Abkuͤrtzungen, oder 


‚Abbreviaturen, vorſtellig gemachet. Daß die 


fes ein fehr nöthiges Stuͤck geweſen, werden mir 


alle diejenige zu geſtehen weldye alte Handſchrif⸗ 


ten und alte gedruckte Buͤcher geleſen und geſetzt 


haben. Die Figuren dieſer abgekuͤrtzten Woͤrter 
ſehen zum Theil fuͤrchterlich aus, und wenn man 
derſelben Bedeutung weiß, ſo ſieht man, daß ſel⸗ 


bige nichts anders, als Sylben find, welche man 


gar leicht aus dieſemCapitel wird kennen lernen. 
In 4. Capitel habe ich eine Vergleichung einiger 


nach der alten Art geſchriebenen teutſchen Woͤr⸗ 


ter mit der neuern Rechtſchreibung angeſtellet, 


damit angehende Setzer ſehen koͤnnen wie fie alte 


Buͤcher/ wenn fie wieder aufgelegt werden, mit | 


leichter Mühe nach unferer jetzo gewöhnlichen 


Rechtſchreibung abfegen können. Hierauffolge 


ber fortgefehte Verſuch des wohl eingerichteten 


Woͤrterbuches, worinnen die Kunſt⸗Woͤrter erz 
klaͤret werden. Im erſten Theil hatte ich zwar 


eine ziemliche Amahl ſolcher Kunſtwoͤrter be: 


reits angeführt; Ich habe aber auch noch eine. 
Nachleſe anzuſtellen vor noͤthig befunden, weil 
ich verſchiedene Woͤrter angemercet, Die ich im 


er⸗ 





| Vorrede. 

|: erfien Theil übergangen habe, Und ichglaube, 
wenn eine gutige Aufnahmedteferbeyden Theile 
uns mit der Zeit zu einer neuen Auflage ermun⸗ 
tern follte, daß ich alsdenn noch unterſchiedliche 





einzuruͤcken noͤthig haben wuͤrde Hernahhabe 


ich einige Reichsabſchiede und Buchdruckerord⸗ 
nungen, welche denen Buchdruckern von hoben 
Potentaten, Kayſern KöniaenChurfürften Fuͤr⸗ 

en und Herren ertheilet worden ſind, angehaͤngt. 
Und dieſes habe ich des wegen gethan, damit man 


ſppo gleich mit einem Auge überfehen koͤnne was 





in dem vornehmſten Orten von Teutſchland 
kunſtgebraͤuchlich ſey. Vermuthlich wird dieſe 
Bemuͤhung anch den Nutzen haben, daß man ſich 
bey ſtreitigen Faͤllen darinnen Raths erhohlen 
an, wie weit dieſer oder jener Punct, Rechtens 
ſey Ein Plaͤtzgen Raum verfuͤhrte mich, daß ich 
des Paul Paters Fragen von der Buch⸗ 
druckerey angehänget und mit Anmerck ungen Des 
gleitet habe. Diefe Diflertation hat man bis⸗ 
hero bey nahe mit allgemeinem Beyfall aufge⸗ 
nommen. Wie weit aber ſelbige einen Beyfall 
verdiene, wird hoffentlich aus meinen Anmerck⸗ 
ungen erhellen. Nach diefen allen folgt ein wohl⸗ 
eingerichtetes und volffändiges Regiſter über 
beyde Theilezugleich. Weil aber glaubte die 
Exkaͤnntnis der Buchſtaben alleine wuͤrde einem 
Lehrbegierigen nicht viel helffen, wenn er nicht 
auch gantze Woͤrter und Redens⸗Arten vor Au⸗ 
‚gen bekäme, fo bin ich lange mit mir zu Rathe ge⸗ 
|. „gangen, was ich hierzu erwehlen ſollte. Und ſie⸗ 
heda ich gerathe unvermuthet auf das in viele 
ESdprachen uͤberſetzte Vater Unſer. Ich ieß Bl 


. 
7 


| . Dorrede.. 
iges fo gleich unter folgenden Titul: Orationis 
dominicz Verliones fere centum fumma, qua 
fieri potuit,curagenuiniscuiusliber linguxcha- 
. ‚radteribus typis vel Aere exprefle, abdruden - 
und theils inKupfer flechenlaffen. Damit man die 
unbekannten Sprachen deſto eher lefen Eönne, fo 
ift allemal die Art zu lefen mit lateiniſchen Buch⸗ 
ſtaben darunter geſetzet. Warum ich aberdiefe 
Uberſetzungen als einen Anhang betrachte, iſt 
deswegen geſchehen, weil das meiſte fremde 
Sprachen ſind, welche ich unter das Teutſche 
nicht gerne vermiſchen wollte. Und nunmehro 
waͤre ich alſo mit einem Stuͤck fertig. Doch nein, 





icch muß erſt noch ein paar Büchernennen, welche 


mir gute Dienſte gethan haben. Das Erſte iſt, 
wenn ich ſo reden darff, ein frantzoͤſiſches Format⸗ 
Buch. Ich will den gantzen Titul herſetzen, weil 
doch die wenigſten das Buch ſelbſten werden ge⸗ 
ſehen haben, zumal da er den gantzen Innhalt 
Des Buchs vor Augen leget. Er lautetaberals 
ſo: La Science Pratigue de L’ Imprimerie , con- 


 zenant des Infirudions tres facıles pour fe perfe- 


chionner dans cet Art. On y trouvera une De- 
Jeription de toutes les pieces dont vne Preſſe eff 
conf?ruire, avec le moyen de remedier a tous les. 
defauts, qui peuvent yfurvenir. Avec une Me- 
. thode nouvelle & fort aifee pour impofer toutes 
. fortes # Impofstions , depuis Pin folio jzusque a’ 
in cent-vingt-kuit. De plus, ou y a joint des Ta- 
bles pour fcavoir ce que les caraderes inferieures 
regognent fur ceux qui leur font fuperieurs & 
vn Tarif pour trouver d’un coup. d' «il, combien 
de formes contiendra une copie à imprimer , is 
BEN | ' Vin 


4 





Dorrede. A 
| 2 } | ! 5 « 
vtile pour les Autenrs & Marchands Libraires 
qui font imprimer leurs Ouvrages & leurs de- 





|  Dens. A Saint Omer, par MARTIN FERTEL, 


|. Inden Adtisrecenfirt ift, und al 





Imprimeur & Marchand Lihraire, 1723. 4. Als 
faͤnglich dachte ich wunder, was ich aus dieſem 
Buch lernen wuͤrde, und wenn ic) die Wahrheit 
ſagen darf , ſo wuͤßte ich mich nicht. auf das gering⸗ 
ſte zu beſinnen, welches ich darinnen gefunden 
haͤtte, fo mir unbekannt war. Sp vielift wohl 
Wwahr, daß man alle nöthige Nachrichten darins 
nen anfrift, welche ein Buchdrucker wiſſen muß. 
Neuigkeiten aber und befondere Vortheile ſuchet 
man vergeblich darinnen. Weit beſſere Dienſte 
hat mir Friedrich Chriſtian Leſſers Typogra- 
pphia jubilans, Leipzig/1740. 8.gethan. Ich habe 
es an jedem Ort, too ic) mich feiner Nachrichten 


bedienet habe, gemeldet. Es if mir au) MM 


Mil. Jeremias Jacob Cleffens drittes Subels 


Feſt der Bucdruderkunftzugefichtegekommen. 


Alleine dieſes iſt dem vorhergehenden garnicht 
gleich. Des Herrn D. Schmidts angehängte 
Predigten find dag befte darinnen. Ausden 
Adtis Eradit. 1739. p. 577. habe id) noch einbaher 
gehoͤriges Bud) recenfirt gefunden, nemlich: 
Hiſtoire del Origine & des Progres premiers de 
!’ Imprimerie par Profper Marchand, Syaag, 1720. 
+0. Das Bud) feibften aber habe ich zur Zeit 
noch nicht auffreiben können, ob ich es gleich 
mit allem Eifer geſuchet habe. Ich bekam überalf 
die Antwort, es iſt noch nicht 9 ob es gleich 
n enſirt ft, [0 muſte ich mie 
bie Segierdevergehenlaffen. ' x 


Gleich 


\ Worede \ . 

Gleich da ich dieſe Worte fihreibe erhalteih 
aus Eoppenhagen und Negenfpurg noch einige 
Nachrichten / man wird es mir alſo nicht uͤbelneh⸗ 
men, daß ich ſelbige am Ende meiner Nachricht 

noch angehänget habe. Nunmehro ift nichts 
mehr uͤbrig, als daß ich wegen der eingeſchliche⸗ 
nen Fehler meine Leſer geziehmend um Verzei⸗ 
hung bitte, und mich ihrer Wohlgewogenheit be⸗ 
ſtermaſſen empfehle. Leipzig an der Oſter⸗ 
meſſe ıza. — — 
M. J. G.H.v. O. 












Von einigen 8 ern fo 
|. mohtinn-als aufferhalbTeutfeland, 





| achdem ich in meinem erften Theil der 
2% — ſo nörhie als nutzlichen Buchdru⸗ 
| - Won Vi Gerkunft ce hinlänglihe Nach⸗ 
| & IT & sit von den Bucorucern in Reip- 
ag mitgerheilet habe, So habe ich 
ANZ, mid entfhloffen dem andern Theil, 
>) ‚eine Nachricht von einigen Buchdru⸗ 


— Fern. ſo wohl inn = als aufferhalb 
Teutſchland vorzuſetzen. Warum ich dieſe Nach⸗ 
richt ſo, und nicht anders eingerichtet, davon habe 
ich bereitsin meiner Vorrede Rechenfchafft gegeben. 
Edhe ich aber noch meine Nachrichten anfange, fo 
Milli) erſt noch verfihiedene Anmerkungen in An- 

fehung der Leipziger einfchalten. . Es betreffen felbige 
einige Inſignia. In der Fugen Nachricht von den 
| Buchdrugfern in Leipzig b 99. habe ich angegeben, 
u 2 Do 





E, — Bursgeldgen Nechticht 





| ‚daR — KRhamba den Heiligen Geift, in Ge 


ſtalt einer. Tauder, zu feinen Zeichen gehabt habe., Es 
ift aber Falfch. Denn ic) habe nunmehro ein Dri- 


‚ginal von feinem Inſigne in Händen, welches ich af | 


Tab. 1. abftechen laffen. Es zeiget fh auf felbige: 


| in Wolcken das Wort Am Aug der le 
cken raget eine Hand hervor , die einen Zettel hält 





worauf folgende Worte ſtehen: Salus Tua ego um. 
Alsdenn erblicket man eine See, worauf fid ein 


| zerſcheidertes Schiff befindet. Auf dem feſten Land 


kniet ein bethender Mann mit — Händen, 
Der neben fh einen Ancker kegen hat. Auſſen herum 


ſtehen die Worte: Auxihum meum a domino, gus 
fecıt — — terram. Pf. 120. Und unten ſiehet 


man deſſen verzogenen Namen H. R. Ich beſitze noch 
ein anderes von ihm, da er Chriſtum am Creutz, 


worunter Maria und Magdalena ſtehen gefuͤhret. 


| Unten an dem Ereuß ftehet: H. R. 
Ron Johann Beyer ftehet p. 100. er habe den 
Pelican gefuͤhret. Ich habe aber wiederum ein Ori⸗ 
gdinal in Händen, welches mich nöthiget, dag erfteru 
wiederruffen, und folgendes an die: Stelle zufeßen; 


Es iſt ein ordentliher Schild, worauf ein Licht auf 
einem Leuchter fteher. Zur linefen Hand ftehet Die ans 


i hat. 2ı | 
le et zeiget ſich Die dritte Perfon in dev 


dere Perfon in der Gottheit unter der Geftalt eines 


Mannes, welcher eine brennende e Sadel i in der Hand 
Zur Rechten vermuthlich Johannes, und oben 







et einer Taube , worüber Das 





Siehe T. 1, 
— uübißhen p. 102. hatte ich gar 
| J en 





plein L..B. wel lches deffen Anfange Bud \ 
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‚wie er mit dem Engel kaͤmpfet. Auſſen hesum fte 
hen Die Worte : Fides Dei viärix. Gh, XXXIL, 


| Es ift alfo falich, wenn Here Keffee in feiner Tye 


hält, Ich wiederruffe Diefes, weilich genauere Nas 
—— a — 





X 


— 


| Rurtzgefaßte Nachricht, & 


Al. 
richt habe. 
- tium mit den Ro fl 
und zur Lincken die Hofnung ‚„‚auffen herum ftehen 





die Worte: Gloria & honor 9° pax ommi operanti | 


Borum. Siehe Tab 1. 


Und fo viel von einigen Zufägen zu meinem erſten | 


Speil in Anfehung ver Buchdrucker Jnfignien von 
Leipzig. as ich aufferdem hier und da bey einigen 





Buchdruckern zu erinnern vor nöthig befunden habe, | 
pas fuhe tnan in dern Regifter, fo wird man es an, | 


> feinem Ort finden. Runmehro fehreite ich demnach 
zur Nachricht ſelbſt. | ah 


2. 


be, die Hauptſtadt in dem Großfürftenthum. | 


| Finnland. Siehe Schweden. 
a Augfpurg. 


Nachdem die verfprochene Nachricht von Augſpurg 
noch nicht eingelauffen it: So will ich indefien ein | 
Wberzeichniß von den Buchdruckern, die ſich daſelbſt 
nad und nach niedergelaffen haben mittheilen. Ich oil 
 aufeichtig handeln, und ſogleich fagen, mo ich ſel 


bige hergenommen habe. Denn dieſes fan man mir 


vor Feine Schande auslegen. Ich will diejenigen viel⸗ 
- mehr entdecken, und ihre Bemühungen loben, als | 
Daß ich mich ihrer Anmerckungen bedienen ‚und fie Das | 


bey zu nennen vergeflen ſolte. Hiebey hat mir voryem— I 
lich der um. die Buchdruckerkunſt wohl verdiente Here | 
Johann Davd Werther in feinen mwahrhafftigen | 
- Nachrichten, det fo altealg berühmten Buchdrucker⸗ 

Funft, Sranckfurt und Leipzig, 1721. 4. Hufe Dienfte | 
Hocehrw. Herrn Seiedrich Chri⸗ 
ſtian 


gethan. Des 


v 


M Er Ka den Heiligen Tanren- | 
ft, sur Rechten ftehet die Fieber 
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| firan Leſſers Typographis iubilans, Leipzig, 174°. 
| 8. giebe auch einige Nachricht. Es find aber fol- 
) gende Buchdrucker von Augfpurg anzumerken: 
466. Johann Baͤmler, oder Baͤumler. ®) 
7471. Johann Schuͤßler. ) 


J 1472. Häntber Zainer.c) as 
J 1477 Anton Sorg, d) west 
1490. Hanns Schönberges, e} 


1495. Cucas Zeiffelmayer. 
1499. Erhardt Rodolt. £) 
1501. Hanns Froſchauer. 
1514. Johann Ottmar. 
1515. Johann Muͤller. SER 
1“ 1518. Silvan Ottmar. — 
| 1519 Sigmund Grimm. 
1524. Melchior Rriegelflein, 
1527. Heinrich Stelne. 
1541, Valentin Ottmar. 
1545. Philipp Ulfaͤrt. 
EN AN a 3449 
2) Man weiß von ihm eine Fateinifche 1466. und eine 
Zeutfche gebruefte Bibel in Folio 1467. ingleichen eine 
Cronica von allen Käyfern und Königen Die feydee 
yi gepurd geRegiere und gereychfner haben. 1476. 
b) Er bat B. Orofii , Presbyt. in Chrißiani nominis Queru⸗ 
los , ſ. Hiſtoriarum Libros VIL. & 1477. gedruckt. - 
©) nn origines find, in feiner Druderey 1972 gedruckt 
worden. ) — 





4) Vogt führt in feinem Catalogo Libr, rar, p. 109, eine 

| fehe rare von ihm 1477. gedrucdte Biblan. 

e) Eine teutfehe Bibel hat 1490, feine Preſſe werlaffen. 

| Siehe M. G. Frid, Magni Diquifit. de Antigdis 5. 5. 
Verfionibus Germ, Aug. Vind, exaufls, 1 0. 

f) Schon 1484. bat er zu Venedig Euclidis opera gedruckt 


Siehe Leſſern \.e. p- 48, 19. und Maitteirs. Annal. 





Kirsgefüßre Nachricht, vn 


| 1549 Johann Zimmermann, 
49512. Narciß Ramminger, 
15593 Raphael Sailer. 
1580. Jofias Watli. 
1595. Johann Prätorius. 
1605. Valentin Schöning. 
1617. Andreas Apptrger. 
1618, David Stand, 
1626. Johann Ulrich Schoͤning 

1650, Andreas Erfurtber. 

1661, Simon Uefchneider. 

1675. Jacob Ropme 

1679, Leonhard Zacharias, | 
1680. Anthon Lrapperfchmide, ” 
1682. Johann Jacob Schönig 
3595. Sebaftian Adufer. 

1685. Yuguflus Sturm. 

1687. Eafpar Brechenmacher, bi 
1694. David Zacharias. | 
1605. "Johann Chriſtoph Wagen, 
1696. Matthias Metta. 
1699, Andreas Mlafehenbauer. 
1700, Yojepb Gruber 
.. 1702. — — * Tabbart, atterer 
Worgeher. — 
Abraham Gugger. 

‚2705, Peter Detle 





filen. 
1706. Johann Jacob Kotter, der Zeit Vor⸗ 


en deller, 
1712. Johann Matthias Schönig. 


“ 3717. Auguftus Sturm, wird — in der \ 


Mettifchen Druckerey. | 
4719. Anthon Mlarimilion Heiß: | 
Siehe Weetberel.c.p. 2 Ber⸗ 
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a ee —— 
en dieſem Ort hat die edle Buchdruckerkunſt 





gar bald einen Plat befommen. Denn man weiß 


| daß vafeldft 1494. Gttonis von Paffau Bibliſche und 
) andere Hiftorien in platteutſcher Sprache gedruckt 
| worden find, jedoch ohne Benennung des Buchdru⸗ 
I «ers. Siehe Leſſern 1. c.p. 5. Um das Jahr 
| 3706. waren dafelbft folgende Buchdruckerherren; 


Chriſtoph Runge. a) 
Chriſtoph Schulge, b) 
Alrich Kippere. ce) 
Johann Sriedrich Block, ar 
David Saalfeld. 
Robert Rocher. e) ER PRRRESDRR 
Gotthardt Ne En — ER 
Johann Weſſel 9 Eu , 
"Johann Koreng. ER 3 
CThriſtoph Sößmild,. J— ehr el 
Jacob Michaelis. Bau a 
Johann Toller F | 
Siehe Werthern L. e. p 499: Be | 
A4 Braun⸗ 
4) & da die Buchdruckereh von feinem, Herrn Vater 
5 geer 
|," b) Shro Koͤnigl. Maj. und Churfuͤrſtl. Durchl. Friederich 
Wilhelm hahen ihn zum Hof⸗Buchdrucker angenommen, 
nachdem er feine Druckerey von Guben dahin gebracht. 
e) Wurde Hof. Buchdrucker „da er bie Schultziſche Witt⸗ 
| we geheyrathet. i 
. d) Adjungirter Hof⸗Buchdrucker. 
) Frantzoͤſiſcher Hoff⸗Buchdrucker. Er bat fine Druck | 
2. ren aug Holland dahin gebracht. 
| „£) Er wurde bernach an Rochers Stelle Frantzoͤſtſcher 
Hoff⸗Buchdrucker, indem er deffen Druderey gefaufft. 
8) Fr erbte bie Hoff; lan ie bon Herrn kipperten 


Free 


— 
⸗ 





eorg Hoͤpffner, iſt gebohren zu Luͤ⸗ 
89. den 17. May Sein Vater war Chris 
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ſucht, und ſeine Zeit darinnen nicht uͤbel angewendet 
hat; Weil aber ſeine Eltern an ihm bemerckten, daß 
er Belieben von ſich blicken ließ eine loͤbliche Kunſt, 
oder Profeflion zu erlernen, ſo mißfiel ihnen auch fole 
es nicht. Er beſchloß demnach in der Buchdrucker⸗ 
| Zunft GOtt und dem Nächten zu dienen , worauf 
| Derfelbe 1705. dem feel. Herrn Conrad Neumann 
E: Hoch⸗Edlen und Hochweiſen Raths der Känfer- 
| lichen Freyen Reichs-Stadt Hamburg Buchdrucker, 
uͤbergeben wurde, um in deſſen Oflicin den Grund 
zu Diefer löblichen Wiſſenſchafft zu legen, melches ex 
| auch in 5. Fahren feine Bemuͤhung treulichſt ſeyn ließ, 
Darauf er nach erfannter Gefchieflichkeit von obge⸗ 
| Dacten feinem Lehrheren 1710. frey gefprochen und 
|. zum Cornuten ernennet wurde. Auf dieſer Stuffe _ 
|  verweilte fich derſelbe nicht länger, als 3. Wochen, 
nach welcher Zeit ex fofort fein SPoftulat, üblichen Ger 

brauch nach, verfchenekte, daß er alfo in eben derſel⸗ 
| ben Dffiein, wo er den Grund zu Diefer Kunſt geles 
| get, auch zum Mittglied rechtſchaffener Kunſtverwand⸗ 
| sen beftätiget wurde. Nachdem er nun verfehledene 
Städte in Teutfchland befehen, und dafelbft in einis 
gen Druckereyen conditionirt; So empfand er eis 


| nen Trieb die Königreihe Daͤnnemarck, Nor⸗ 


|  weuen und Schweden zu befehen. Er reiſete dem⸗ 
nah) 1715. nach Coppenhagen, allwo er zwey Jahr 
als Geſelle bey dem nunmehro ſeel. Herrn Georg 
Martthias Godiche in Condition ſtunde. Ale fels 
biger 1717. im Monat Sept. die Schuld der Natur 

| bezahlte, fo erwaͤhlte und ſtellete ihm die hinterbliebe⸗ 
ne Frau Wittwe als Factor ihree Buhdrudery 
por, und da er diefes Amt 3. Jahre zum Wergnuͤ⸗— 
gen der Frau Wittwe par hatte, fo — 
ns ie 


— 


and einen Eoftbahren Verlag von Büchern im Rauch 


10Reuttʒgefaßte Nachrich —— 
die goͤttliche Vorſorge, daß er mit derſelben, Nah— 


mens. Maria Catharina Godiche, eine gebohrne 


Meyrin, ein Chriſtliches Ehe⸗Verbindniß eingieng, 


welches den 12. Martii 1720vermittelſt Prieſterlicher 


Copulation beſtaͤtiget wurde; Und alſo wurde er nun 
Here und Beſitzer von feines Herrn Vorfahrens auf⸗ 


gerichteten Buchdruckerey. Mit ſeiner durch Gottes 


Gnade noch lebenden Frau Eheliebfte hat er in ver⸗ 
gnuͤgter Ehe zwey Kinder einen Sohn und eine Toch⸗ 


ter gezeuget, davon der Sohn Nicolaus Chriſtia⸗ 


nus Hoͤpffner nur noch am Leben ift, Der bey ſei⸗ 
nem Herrn Water die Buchdruckerkunſt erlernet hat. 


Die Tochter aber hat bald nach der Gebuhrt das 
Zeitliche verlaſſen. Als, 1711. die Königliche Reſi⸗ 
dentz⸗ Stadt Eoppenhagen die Contagion bettaf, 
ſo waren die meiften rechtgelernten und poftulisten 
Buchdrucker Herren dafelbft mit verſtorben, wesroe⸗ 


. gen auch dev guten Drdnung wegen eingerichtete Kunſt⸗ 


gebrauch Dafeldft gang verfallen war. Unfer Herr. 
Höpfiner war denmach der erfte,. welcher denſelben 
wieder einführte, wodurch er den bisher verdunckel- 


ten Ölang der edlen Buchdruckerey in Dännemarcd 
wieder empor brachte. Ob nun gleich Diefes viel Vers 


druß und Koften verurfachte, fohat doc) Die Gerech⸗ 
tigkeit ein fo wohl gemeyntes Abfehen bis hieher der⸗ 


geſtalt befchüßet, daß die Buchodruder-Dfficinen Da: 


bey in gutem Flohr fiehen. Im Jahr 1728 mußte 
er ebenfalls das befrübte Schickſal, welches die Kö- 


nigliche Nefideng - Stadt: Coppenhagen vermittelft 


einer hefftigen Feuers-Brunſt betraf, mit nicht we= 


nigem Werluſt empfinden; Indem er dabey 2. Haͤu⸗ 


fer mit allen Hauß⸗Geraͤthe, eine ſchoͤne Druckerey 
ver⸗ 
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verſchwinden ſahe, wodurch er mit Frau und Kindern 
imn einen bejammernsmwürdigen Zuftand gerieth. Alleine 
auch hier ward er nicht weggeworffen, und der Herr, 
auf den er hoffete, ließ ihn niche zu fehanden werden, 
ſondern lenckte vie Hergen hoher und geneigter Gön- 
ner, die ihm behülflih waren, daß nicht nur feine 
beyden Häufer viel herrlicher, als zuvor, wieder aufz 
gebauet und eingerichtet wurden, fondern daß er auch 
‚eine fo vollkommene Buchdrucker = Dfficin mies - 


der anlegen Eonnte, daß Se ietzo glorwürdigft res _ 


gierende König. Majektät Chriſtianus VI. Erb⸗ Kö⸗ 
nig zu Dännemarc und Norwegen ꝛc. allergnaͤdigſt 
beliebten ihn zum Directeur über Ihro Königlihe 
Majeftät und Univerfitäts Buchdruckerey allergnä= 

Digft zu ernennen, zu dem Ende ihm 1731. den 10. 
Martii die allergnädigfte Königliche Beftallung aus 
ı Der Dänifchen Cangley ausgefertiget wurde, welche 

wichtige Stelle er auch Durch Gottes Gnade zu al» 
lerhoͤchſten Wohlgefallen feines allergnädigften Königs _ 
Bis dieſe Stunde treulihft und allerunterthänigftver- 
malte: Wir wünfhen hiebey, daß ihn die göttliche 
Borforge noch viele Fahre, und in feinen Nachkom—⸗ 
' men auf undencflihe Zeiten dabey erhalten möge? 
Diejenigen Wercke, welche in ſeiner Officin verfertis 

get worden find, hier anzuführen, würde viel zu weit⸗ 
aͤufftig fallen. Dännemard und Norwegen Fan ein 
Zeugniß ablegen , daß ein fauberer und reiner Druck 
aus feiner Druckerey geliefert werde, welcher von ſei⸗ 
nee wohl überlegten Einrichtung deutlich zeugt. 
Ernſt Heinrich Berling trat in diefe Welt 1708, 
den 22. Marti, Deffen Here Bater, Melchior Chri⸗ 
ſtian Berling, war dazumal ein Hergoglicher Meck- 
jenburgifcher Forſt⸗Bedienter, ex mufte ſich aber 1716. 
wegen 


12 ° Reurtzgefaßte Nachricht, 
wegen einiger Durch Erbſchafft ihm zugefallenen Land⸗ 
guter in das Hertzogthum Lauenburg begeben, allwo 
ihn Ihro Koͤnigl. Majeft. von Großbritannien zu dero, 
Holtz⸗Foͤrſter im Lauenburgifchen Amte allergnädigft 
ernannten. Seine Frau Mutter Catharina, war 
eine gebohrne Hennigs. Im Jahr 1723. wurde er 
ſeinem Herrn Vetter Albrecht Chriſtian Pfeiffer, 
Buchdruckern in Lauenburg, die Buchdruckerkunſt 
"zu erlernen übergeben, und als er von felbigem 1727 
um Martini losgefprochen wurde, und nad) 14. Ta⸗ 
gen Dafelbft poftuliver hatte, fo veifete er die naͤch⸗ 
ſten Oſtern darauf nach Strahlſund zu Hrn. Schind- 
lern in Condition, 1729. nad) Hamburg zu ‚Der ver: 
wittweten Frau Spieringen, und 1731. wurde et 
von dem Heren Direeteur Johann Georg Hoͤpff⸗ 
ner nad) Coppenhagen in deflen Dfficin verſchrieben. 
Hier fügfe es die Vorfehung GOttes, daß er ſich 
mit desoberwehnten Hrn. Directeurs Stieff- Tochter, 
Ciciſia Chriftiana Godichen, 1732 in ein eheliches 
Bündniß einließ, wovon allbereit 3. Söhne und eine 
Tochter, Nahınens : Johann Ehriftian, Catharina 
 Kendelia, Georg Chriſtoph und Earl Friedrich 
lebendige Zeugen feyn koͤnnen. Am Bahr 1733. rich | 
tete er dafelüft eine gang neue Druckerey auf, die an- 
jego in Coppenbagen eine mit-von den beftenift, und 
Durch welche er aufeigene Koften ſchon mandhesnüß- 
liches und anfehnliches Buch der gelehrten Welt gelie- 
fert hat. Anietzo ift er befchäfftiget des feel. Scri⸗ 
»ers Seelen-Schag in Dänifher Sprach in 4to 
ans Richt zuitellen. ou, und zu noch viel meh⸗ 
rern, wie ihm viel Seegen und Glück anwuͤnſchen. 
Andreas Hardtwig Bodiche, wurde gebohren 
in Eopperhagen Den ı1. Decemb. 1714, Sein. Herr 
SER | Vater 
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Barer war Georg Matthias Godiche, die Müte 


ter Maria Carbarina, gebohene Mleyerin; Er er⸗ 


lernete die Kunft bey Dem Herrn Diredteur Hoͤpffner, 


an welchem ſeine Frau Mutter nach Ableben ſeines 


J feel Vaters zum andernmahl verehlichet worden. 


Nach ausgeſtandenen Lehrjahren verſchenckte er da⸗ B 


ſelbſt fein Poftulat, und hatte vor vielen das Gluͤck 


nach wenig Jahren, nemlich 1735. Des allda verſtor⸗ 


benen Buchdruckers Joachim Schmidgens Buch⸗ 


| 


druceren an ſich zu erhandeln. Am Jahr 173. 


ervwaͤhlte derfelbe zu feiner Gehuͤlffin Herrn Hoͤpff⸗ 
ners, eines Rathsverwandten in Hadersleben, Jung⸗ 
fer Tochter Anna Magdalena Hoͤpffnerin, mit wel⸗ 
&er.er zwey Söhne eczeuget, daron Der erſte dieſe 
Welt ſchon wieder verlaſſen hat, der andere aber 
Sriedeich Chriſtian iſt annoch am Leben. Er fü 


et feine Buchdruckerey mit einer Lobenswuͤrdigen Be⸗ 


Dacdhtfamfeit. 


Niels Hanſen Möller, traf ans Richt der. Welt 


in Coppenhagen ı702. Sein Bater Hanns 


mielſen Möller, iſt privilegitter Weißbierbrauer 
und Brandtweinbrenner geweſen, der aber 1710, 
geſtorben iſt. Seine Frau Mutter hatte ſich wieder 
1712. mit einem Buchorucker, Johann Sebaſtian 


Martini, einem Lübecker von Geburrh, verheprathet, 


melcher aber 1720 geſtorben iſt Bey ſelbigem lernete er 
die Buchdruckerkunſt 1716. Weil aber felbiger noch 


eher verftorben, als er feine Lehrjahre ausgeftanten 


hatte, und die Frau Mutter ihre Buchdruckerey ver⸗ 


kauffen muſte, ſo begab er ſich 722 in Kriegs⸗ 
dienſte und ſtunde bey dem zweyten Daͤniſchen Fuͤhn⸗ 
ſchen Cavalierie Regiment als Eorporal. Indem aber 


‚zur felbigen Zeit überall Sriede wurde, und Feine rocl- 


¶Kurt gefaßte Klachrich; / 


tere Hoffnung zu einiger Beförderung vorhanden war; 
fo begab er ſich wieder zur Buchdruckerkunſt, ſel— 
bige ordentlich auszulernen. Es gefchahe folches in 
Luͤbeck by & E. Hochweiſen Raths-Buchdrucker, 
Herrn Green, 1727. allwo er in ermeldeten Jahre 
bey eben dieſem Herrn poſtuliret hat. Hiekt auf iſt 
er bey Herrn Willards in Luͤbeck, in Altona bey Hru. 
Hüllen, in Magdeburg bey Herrn Muͤllern, in Frey⸗ 
berg bey Herrn Matthaͤi, in Dreßden bey Hrn, Harz 
petern, und in Luͤneburg bey Heren Stern in Con- 


dition geſtanden. Alsdann iſt er von Deren Aynow 


nach Eoppenhagen verfchrieben worden , weldjer fein 
legter Here in dem Gefellenftand gemefen ift. Im 
Jaͤhr 1733. hat er fich eine gang neue Buchdruckerey 
angelegt, und bey einer Kunftliebenden Gefellfhafft 
nach Kunftmäßigen gewöhnlichen Gebrauch feinen 
Herrn Introitum erleget, 1736. verehlichte er fich 
mit Jungfer Bündel Wiortensdatter Rock, deren 
Water in. Kleinfhmidt Amt-Meifter und Bürger, 
Nahmens Morten Rock ift, mit welcher. er zweh 


Toͤchter erzeuget hat. Die Bücher, fo aus feiner 


Dreffe kommen, zeigen eine gute Gefchicklichkeit von 
feiner Perfon an. nr? J—— 
Cuͤſtrin 
Johann Zuͤbner, Koͤniglicher Regierungs Buch⸗ 
drucker, iſt gebohren-1684. Sein Here Water iſt 
Ambrofius Huͤbner geweſen. Im Jahr 170% 
kam er zu Herrn Chriſtian Henckein, Univerſitaͤts 
auch daſelbſt 1706. feine Lehrjahre zu Ende gebracht 
und noch in ſelbigen Fahre in dieſer Druckerey fein 
Poſtulat verſchencket, Daraufer 1717. im Jenner Hrn. 
‚ Gottfried Hemichens, Koͤnigl. en | 
nei nn... 





unft zu leinen. Erhat 
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Druckers eingige Zungfer Tochtet Maria Catharina 
heheyrathet, und zugleich als Regierungs-⸗Buchdru⸗ 
er Adjunctus mit derſelben vier Soͤhne und zwey 
Töchter gezeuget bat, Davon die aͤlteſten zwey Soͤhne 
Johann Gottfried und Samuel$riedrich die Kunſt 
dey ihm erlernet haben, welche ſich anietzo bey ihm 
aufhalten, nachdem fie in Leipzig, Halle, Berlin und 


andern Orten mehr, aufder Druckerey fich ungefehen 


haben. Die übrigen aber find noch unter feiner Ver⸗ 
pflegung. Bon Ihro Königlihen Majeftät in Preuf: 
fen ift er zugleich über einige Verlags⸗ Buͤcher privi⸗ 


legiret —— 
Dreßden 


Won den allererſten Buchdruckern dieſer berühmten 
Stadt habe ich bereits einige Nachricht in dem erſten 
Theil p. 70. mitgetheilet. Es waren ſelbige Wolf 
Bang und Matthias Stöckel, ingleichen Gimel: 
Bergen. Don Diefemlegfern habeich fein Inſigne 
eben Dafebft befchrieben, und nunmehro ftehet es hier 
Tab. I. in Kupfer zu fehen. Auffer dein habe ich in 
Leſſers Hiftoriep. 232. gefunden, daß auch ein Chri⸗ 
ftian Bergen dafelbftgelebet, wel her fein eigen Bild: 
niß zum Zeichen geführet habe; Er ſoll ſich aber. alfo ab: 
gebildet haben, nemlic) : einen glatten Kopff mit kurtzen 
Haaren, an der Oberlippen einen Knebelbarth, an 
Kinn einen zweyſpitzigen Barth, welcher auch vie 
Wangen His zu den Ohren bedeckt. Sein Mattel 
und Kleid iſt geftickt, und an. der Bruſt trägter eine 
Kette mit einem Aoler. Einige neuere und Die heut zu 
Tag daſelbſt lebende Buchdruͤckerherren find folgende: 
Jacob Harpeter, Bürger und privil Buchdru⸗ 
cker in Dreßden, iſt gebohren zu Nuͤrnberg in der Bor: 
ſtadt Marckwerthe den 24. Juli 1664. Seinfel, Water 
Br — war 





16 Rursefaßte Nachriche 


war Martin Zarperer, Wirth jur rothen Glogen 


allda. Die Mutter Frau Magdalena, eine gebohrne 


Hanerin. Am Jahr 1679. den 17. Apriltrat er fei- 


ne Lehrjahre in Nürnberg bey Herten Beorg An= 


— 


dreas Endtern an. Nach vollbrachten Lehrjahren 
poſtulirte er 1084. den 20. Mart und 1697. den24. 


Nov. verheyrathete er ſich in Schleuſingen mit 


Hrn. Sebaftian Goͤbels, des Obern Raths Buch⸗ 


druckers und Buchhaͤndlers, juͤngſten Jungfer Toch⸗ 


ter, Chriſtina, mit welcher er 3. Soͤhne gezeugt, nem⸗ 


lid: Johann Wilhelm den 22: Dec. 1698. Johann 


Valentin den 9. Nov. 1700. Immanuel Stiederich 


‚denr. Junii 1703. fo alle 3. die Kunft erlernet haben, 


Dom Jahr 1697. biß 1707. iſt eu Factor bey Herrn 


Georg Wilhelm Böbeln, Gymnaf. Buchdruckern 


und Buchhaͤndlern in Schleufingen, geröefen: Als⸗ 
denn hat er 1705. den 21. Aug. in Dreßden von Job. 


Michael Suncken die Buchdruckerey erkauft, und iſt 


“ hernach geftorben. 


job. Eonead Seößel, Königlicher Hof⸗ Buch⸗ 


Drucker, iftzuChentnig, im Gebürge, 1692. den 3. Au- 
lii gebohren, Sein Herr Vater iſt Conrad Stoffel 


Buchhändler und Buchdrucker in Chemnitz Seine 


reuthern. In feiner Jugend hat er die dafige Schule, 


beſuchet, woraufer 1704. Den rJulii als Lehrling in die 
Buchhandlung aufgenommen worden, darinnen ers. 


Jahr biß 1709. den ı. Julii ehrlich geftanden, wie des 


fel. Mannes von r2. Aug ia.c. erfheiltes Zeugnisber 


faget, Die Buchdruckerkunſt zu erlernen iſt er 1705. 


den 24. Junii aufs Fahr aufgenommen worden, die er 


auch bey feinem Herrn Vater redlich ausgeſtanden, 
zu Chemnig 1709. den 28. OA, loßgefprochen wor⸗ 


Den, 


Frau Mutter, Frau Chriſtiana Sepbia Porten- 
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‘Den, und 1709. den 26. Nov. eben daſelbſt zu einen 
Kunſtglied an und aufgenommen worden ift. Im Jahr 
1716. den 29. May trat er zu Dreßden in der Königl, 
Hof⸗Buchdruckerey bey Joh. Riedeln das Amt eines 
Factors an, welches er zwey Jahr mit Ruhm verwaltet. 
In eben dem angeführten Jahr heyrathete er den 5. 


| Job. Margar. Riedelin, und trat hierauf 1713. Den 
18. Nov. in den Herrenftand, nachdem er des fel, ver⸗ 
fiorbenen Herren Riedels Stelle und Druderey in 
Beſitz befommen hat. Mit feiner Ehegattin hater Feine: 
Kinder erzeuget. Seine Arbeit legte ein gutes 

Zeugniß ab, daß er, als ein Berftändiger Mann, ſolche 
in acht genommen,fie hat aber meiſtentheils ins Koͤnigl. 
Collegium gehoͤret. Endlich iſt er 1733. den 7. Junii 
geſtorben, deſſen hinterlaſſene Wittbe fuͤhret bis dieſe 
Stund die Druckerey noch fort. Sein. Inſigne war 
‚ein,doppeltesEinhorn. Ein malin dem ofnen Helm; 

und hernach unten im Schild. Siehe Tab. I. 

Joh. Che. Rraufe, privil, Buchdrucker in Dreßd. 

iſt zu Tuhrm in der Grafſchafft Schönburg. 1683. 
den 12. April gebohren. Sein Vater fel, ift geweſen 
‚Herr Johann Caſpar Krauſe Ludim. & organift. 
allda; die Mutter fel. Stau Anna Catharina, ges 
bohrne Seligmannin, von Schneeberg, allda ee 
auch 1700. die Buchdruckerkunſt bey Heren Heinrich 
'Sulden erlernet, hernachmals 1706. in Berlin bey 
Gotthard Schlechtigern, Königl, Preußl. Hof 

Buchdrucker poftulivet, und 1711. in Dreßden, Die 

Schmiedifhe Buchdruckerey erfauft hat. Im 

Jahr 1714. hat er ſich mit Jungfe. Charlotte Hed⸗ 
wig/ Herrn M. Joh. Georg Schiebels, Cantoris in 
Raͤdeburg, hernach ER a LS 
» ee Er a; 5 & ine 






Aug. Hin. Job, Riedels einiges Kindu. Tochter Ifr. 


8 Murgeefaßte Nachrich 
hinterlaffenen Sungfer Tochter verehliget, aus melcher 
Ehe er s Kinder erzeuget hat, Davon abernicht mehr 
‚als ein Sohn, Nahmens Johann Larl; am Leben 
iſt, welcher gleichfalls Die Buchdruckerkunſt erler⸗ 
bat hat: - In feinem Gefellenftahd hat er in Leips 
zig, Franckfart, Berlin, Rudollſtadt, Zwickau, 
Chemnitz, Delitſch und Schneeberg in Kondition 
geftanden. Sein Inſigne ift ein Palm-Baum an 
deffen Stamm fein verzogener Nahme zufehen ift nebſt 





den Worten 
Je mehr gerude;, u 
Je mehr beglücht. Sieh, Tab. I . 
Zohann Wilhelm Har peter, privilegiiter Buchs 
Drucker in Dreßden, iſt gebohren in Schleufigen den 
22. Dec. 1698. Defien Herr Vater Jacob Harpe⸗ 
ter, iſt d 3. Sactorin Der Söbelifchen Offien alda 
geivefen, Die Frau Mutter Chriftina, eine gebohrne 
 Söbelin. Im Jahr 171 iſt er nah Schleufinger 
zu Herrn Georg Wilhelm Göbeln, Gymnal. Buch⸗ 
Druckern und Buchhaͤndlern von feinen Eltern zu Er⸗ 
lernung der Kunft gethan worden. Nach ausgeſtan⸗ 
denen Lehrjahren hat er Dafeloft 1717. den 2. Nov. 
poſtulirt, von dar er fi 1718. in die Fremde begeben | 
hat, Nach dein Tod feines feel. Herrn Vaters hat 
er von 1721. bis 1724. Der Frau Mutter als Factor 
vorgeſtanden: Endlich aber 1724. den 3, Detob. Die 
Druͤckerey von det Frau Mutter erkaufft Im Nahe 
7731: den 1. Nov vetehlichte er ſich mit Jungfet 
Chriſtina Eliſabeth, Herin Martin Hofmanns, 
Caͤntoris und Kirchners zu St. Johannis u Dreß⸗ 
den, aͤlteſten Tochter, mit welcher er 5. Kinder eva 
zeuget hat, Davon hoch) z.am Leben find, als Chris 
ſtian Sammel und Chriſtiana Charitası | — 
Se — | no 
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| hoc) unerzogen. _ Sein Sufigne ift Das gewoͤhnliche 
| Wucppructer- Wappen mit bepgejegten. Rahmen I. 
WB Get. . © 
Zriedrichs Stade, trat zu Schieufingen den 3. 
Sun 1703; an das Licht der Welt. Nachdem er fich nun 
zu Erlernung der Buchdruckerkunſt in Schulen dar⸗ 
Berrn Vater Jacob Zarpetern, Buchdrucern in 

| Dreßden, an, nad Berlaufderfelben und daraufer- 
| folgten Losfprechung im Sahr 721. begab er ſich in 
| Die Fremde, poſtulirte noch felbigen Jahres bey eis 







| Novembr. mit Zungfer Johannen Kofinen, Herrn 
| Hlicheel Zaupes ‚König Pohln. und Churfürkt. 
Saͤchßiſ. Eauipage Eieutenants bey dertrtillerie, Toch⸗ 
| ter, in welcher Ehe er vier Kinder erhalten hat, nemlich : 
| 1.) Jacob Sriedeih, 2) Johanna Ehriftiana, 3.) 
| Seiedrich Samuel, 4.) Jobarina Cheiftina , welche 
beyden legfern bereits wieder geftorben find. Am 
Jahr 1735. übernahm er nad) feines Herrn Bruders 
| Zod, Johann Valentin. Harpeters, hinterlaffene. 
Buchdruckerey, weldhe et 1733. gang neu aufgerich- 
| tet Hatte. Sein Inſigne ift das ordentlihe Buch⸗ 
| Brunn. Wappen mit feinem dazu gefeßten Nahmen 


Daß die Buchdruckerkunft gar zeitig nach Erfurth 
gekommen ſey, hat-bereits Here Kefler p. 52. anges 
| merdet. Er fuͤhrt ein Buch an, welches vafelöft 
j 1489. gedruckt worden, wobey ſich aber der Bude 

| drucker nicht genennet hat.: 






2 2 1514. 


ner Zuruͤckkunfft verheprathefe ev fd 1729. den zz. 


20°... Rurggefafte Plachticht, 
1514. lebte dafelbft Tobann Rnapp, we het 
Bartholomæi Arnoldi ab Vfingen Exerci- 
tium veteris artis heraus gegeben hat. 
1527. Melchior Sachs. Er führte feinen verzo⸗ 





genen Rahmen in einem Schild zum Änfigne, 


wie man auf unferer Tab. N. fehen Fan. 
1584. Eſaias Mechler, wohnte zum gulden Ereuß 
| vor Der Kaufmanns: Brüce. 


I 589. Georg Baumann, wohnte auſ den Fleiſch⸗ 





"markt, wm führte in feinem Anfigne einen 


7 Zhurm , an. welchen gebauet wird, womit 
er vermuthlich auf feinen Zunahmen gezielet. 
1 Veiehe ERDE ee * 
gFriedrich Melchior Dedekind, fuͤhrte in feinem 
Wappen einen teutſchen Schild, worinnen drey aus 
der Erden hervorgewachſene Lilien Knofpen zu fehen 
find, durch deren Stengel ein Meſſer geſteckt; auf 
dem Helm ftehet ein Kind, welches in der rechten 


Hand ein Meffer und in der Lincken vie drey abge⸗ 


y 


fhnittene Lilien Hält. Siehe Tab. I. 
Martin Wittel, wohnte zum goldnen Engel ge 


gen der Meimer Gaſſe. Sein Inſigne beſchreibt 
Herr Leſſer alfo: er führte einen teutfchen Schild 


ohne Tincturen. In der Mitte defjelben ſtehet ein 
Wiederhacke aufgericht, an deſſen Stiel unten ein 
Duerftrich ein Ereug ausmachet, in Diefes Creutz laufe 
feteine Nömifche X, oder ein fo genanntes Andreas 
Creutz. Uber demſelben ſtehet zur Nechten ein Latei⸗ 


niſches M. und zur Lincken ein Lateinifches W- welche 
Die Anfangs Buchftaben feines Nahmens find. Auf 
dem Schild fteher ein zugefchloffener Helm, und auf 
beyden Seiten die Wappen-Decken ohne Tinckuren. « 
Auf dem Helm find zwey Drucferballen auf Bun 

| SE er 
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der geſetzt. Das gange Wappen umgiebt ein ovale 
‚zettel,-in welchem folgendes fteber: IN SIGNIA 
-MARTINIWITTEL. ERF, Der Zettel ſelbſt 
iſt mit einem vierecfigten Rand umfchlofien , und in 
| allen vier Ecken ſtehet ein Engelstopf Bis hieber 





| Herr nel Auf unferer Tab, III, Fan man es ge⸗ 
| fiochen fehen. ui en Ar 


| Jobann Beck, wohnte zum wein Schwan um 
| ter den Schillern. ee 

| 1663... N. Hergens Buhdrudern. 
Johann Heinrich Groſch, war Univerſitaͤts⸗ 

| Buchdrucker, deſſen Druckeren jetzo Die Heringifide ifte 

| Michael Suncke , ift zugleid Buchhändler. 

| David Kimprecht, deſſen Druckerey erbte nach 
| feinem Tod Herr Tobann Chriſtoph Beyer. 
| Georg Heinrich Muͤller, deſſen Druckerey kam 
| an Here Sickelfcberer nach) Sena. A 
| Andress Muͤller, deſſen Wittwe die Druckerey 
| mit ihrem Schwieger-Sohn fortießet. a 
|. Jobann Rudolph Engelhardt, deſſen Drucke⸗ 
rey beſitzt Alerander Raufnann. 

| deſſen Druderey | 


|. Jobann Joachim ynieſch/ 
| jego ftille liegt. N a ae 
Johann Chriſtoph Hering, von dem hernach. 
|. N. N. Adlung, deſſen Druckerey beſitzt ietzo Herr 
| Andreas Goͤrling. ee. 
| NN, Elauß, deſſen Druckerey hat gegenwaͤrtig 
Herr Johann Heinrich Nonne, von den uͤbrigen 
koͤnneñn wir etwas ausfuͤhrlichere Nachrichten beybrin⸗ 
gen, da wir von den vorhergehenden kaum die Nah⸗ 
| men auf zu treiben vermoͤgend geweſen find. 
Zeinrich Beyer, Buchdrucker in Erfurth und ehe⸗ 
mahliger Pachter der ——— Druckerey in Sen 


J— 





) 








6. 


|. »oneinigen Buchdeickert: 23. 


jo nahm ihm GDet eine Gehülffin meben dem Jah⸗ 


re weg, welche ihm zwey Söhne hinterließ. Er war 
bald 6 Jahre in ſolchem Dachte, und weil er bey da⸗ 
mahliger Schwedens Zeit befargte, es möchten fehlechte 
| Zeiten vor die Druckerey werden, fo gab er folden: 
| Bacht miederauf, und arbeitete bey Hrn. Werthern 
| wieder vor einen Gefelen.. Da aber fein altefter 
| Sohn auchdie Druckerey lernen wolte, und zum Stus 


Diven feine Luft hatte, fo fuchte er 1708. feine geerbte 
und fo lange im Gewoͤlbe geftandene Druckerey herz 


por, führete ſolche nah Erfurth, und lernete feinem 


älteften Sohn felbft folde Kunſt, und hat alfo fein 


|  2eben auf ı2. Jahr in Erfurth zugebracht, da ihn 


denn Gtt 1720. am Feſt der Heiligen Drenfaltige 
keit zwiſchen 6. und 7. Uhr von Diefes mühfamen Welt 


| feelig abforderte, Sein Symbolum war gedultig 

| Fröhlich alle zeit. Sonft ift son dem tel Beyer 
| Rod) zu gedenken, daß felbiger.cin luftiger und Friede 
| diebender Mann geweſen, der gerne jedermann mi 
| Rath gevienetz Er war ein guter Seger und Dru⸗ 
cker, vornemlich aber konnte er. mie den Holsfchneiden 
| amd Abgieffen wohl zu rechte kommen, daß er auch 
| viele Druckeregen damahltger Zeit mir Leiften, Finals 
Stoͤcken und Buchftaben verfahe, weil das Holtz⸗ 
ſchneiden noch nicht fo gemein war. — 
David Limprecht, Herrſchafftlicher Buchdrucker, 
war 1662. den 7. Dec. in Zeitz gebohren, und 1738. 
‚den 3. May im 77ſten Jahr feines Alters geſtorben. 
Seine Druckerey vermachte er Johann Chriſtoph 
Beernn | ’ 


24. Beorg Andreas Müller, ein Bruder des ſeel. 


Rerftorbenen Johann Cafpar Muͤllers in Leipzig 
2 | B4 trat 


Tan 
r 


24 , +Rursgefaßte Nachricht, 
trat ans Licht der Welt 1678. den 10 Augufti zu 


Braunſchweig Sein Vater ift geweſen Herr Jos 


hann Müller, Kauff und Handelsmann allda; Die 
Mutter Frau Elifaberh gebohrne Schlitten, aus 
Alchersleben. Weil ihm nun der Vater zeitig ver 
ſturbe, fo iſt er auf Anrathen feines Bruders, wel⸗ 


her damals in Wittenberg in Condition flunde, 1695. 


bey Hrn. Johann Michael Goteritſch in die Lehre 


— 


getreten, welche er auch allda ehrlich ausgeſtanden 


bat. Nach deſſen Werflieſſung iſt er nach Leipzig, 
und Denn 1699 nad Eiſenach gekommen, woſelbſt 
er 1700. poftulivet hat. Am Jahr 1702. den 21. 
Februarii hat er fich verehlicher mit Aungfer Sabinen 


Johannen/ Herrn Jobann Chriſtoph Kudolphs, 


Bouͤrgers und Buchbinders, Tochter, und hat von ſol⸗ 


cher Ehe eine eingige Tochter hinterlaſſen. Im Jahr 


1715. hat er ſich in den Herrenſtand begeben, und 


eine eigene Druckerey in Erfurth angeleget. Sein. 


‚geben hat er bis 1736, den 15. Yan. auf 58: Fahe 


gebracht; Im Eheftande hat er 34. Jahr gelebt und 
5 Enckel erlebet. © | | 
Schwieger Söhne Johann Chriſtoph Beyern die 
Denfires fort, 0. DB. 





Johann Chriſtoph Zering , ift den 25. Mark. ., 


Die Wittwe führee nebft ihrem 


1693. in Altendorff, eine Meilevon der Veſtung Rös 


nigftein gelegen, gebohren. "Sein Here Vater ift 
Andreas Hering, Gärtner und Einwohner allda, 
und Deflen Mutter Anna Sabina, eine gebohrne 


Mitzʒſchrichin, gemwefen. In feiner Jugend ift ee. 
nach Mittelndorff in die Schule gegangen. An der 
Oſter⸗Meſſe 1704. iſt er bey Herrn Georg Baltha⸗ 


ſar Ludewig, Buchdruckern in Pirna in die Lehre 
getreten und 1709. Sonntags in der gs 
A \ \ ‘ 2 
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loßgeſprochen worden; da er denn gleich 3. Yahte Cor | 
| nufe geweſen, indem er 1712. Sonntags in der Mir 
I haelis-Mefie in Pirna bey feinem Lehrherrn feel. po⸗ 


| flulivee hats Zum. erftenmahl hat er fih 1rae.dn 


| 22. Januar. in Jena mit Sungfer Marie Eliſabeth 
| Schreiberin, weyland Heren Andres Schreibers, 
| Eiv: Acad. und Buchdruckers, hinterlaftenen Yungs 
| fer Tochter verehlichet, welche aber Den 24. Februar. 
| 2722. wieder geflorben iſt. In der Michaelis-Meſſe 
| 1724. wurde er bey Frau Anna Magdalena Bros 

ſchin, als feiner feel. Frau Schwieger- Mutter, zum 
| Factor vorgeftellet, da es fich Denn fügte, daß er fich 


sum andernmahl 1726. den 9. Julii mit Frau Mar= 


| ba Sybille Wertherin, gebobrner Grofchin, in 
| den Eheſtand begeben hat, mit welcher er 5. Kinder. 

| erzeuget, ald 1.) Beorg Gottfried 2) TJobann 
Cafpar, 3.) Sophia Chriftiane, 4.) Johann Wil⸗ 
helm, und 5.) Martha Zriederica; drey Davon ſind 
| in der Ewigkeit, nemlich 1) Georg Bottfried, 2.) 
| Jobann Wilbelm, 3.) gulest Sophie Chriſtiana, 
| Daß alfo nur noch zwey Kinder am Leben find, nem— 
| lich Johann Cafpar, und Martha Seiederica, weiche 
noch) in die Schule gehen. Sm Jahr 1730. den 30. 
| Ssul. gieng feine Frau Schwieger⸗Mutter mit Sode 
| ab, da er denn durch feine Frau die Druckeren be: 
| fam, und den2. Aug. Darauf zum Univerfitäts-Buch- 
| Drucker angenommen wurde. Sein Inſigne iftein auf 
| der See fabrendes Schiff, worüber in einem 
Zettel die Worte zu lefen find: Finis coronat o- 
pas, Sehe Tab Un ar. 0.85 J 
Johann Wilhelm Ritſchel, von Hartenbach, 
iſt in Erfurth den 31. Mertz 1705. gebohren. Sein 
Herr Vater iſt der — Tit. Herr ————— 
Pr 5 u 


X 


24 Raurtʒgefaßte Plachricht,: 


. Auvelpb Rirfchel von Zartenbacy , E. Hocded 
und Hochmeifen Stadt ⸗Raths daſelbſt, geweſener 











Stade-Voige, wie auch ben dafigem [öpl. Bürger: 


| Regiment wohlbeftaltee Stadt : Hauptmann, und 


der Kicchen und Schulen zu St Michaelis Inſpector, 


geweſen. Seine Frau Mutter war Frau Anna 
Ritfchelin, gebohrne Heinin; Seine Eltern haben 
ihn in die St Michaelis Schule geſchickt, in welchen 


er ſo lange geblieben, bis er fähig geweſen in Dafiged 
Gymnaſium zuziehen, Weil er aber gewiſſer Urtaz 


chen wegen zum Studiren eine Luft bezeiger, fondern 
einig und allein zur Buchdruckerey Luft hatte, fo. ger 
ſchahe es, daß er auch den 19. May ı719 bey fei- 
nem Schwager, Heren David Limprechten , Herr⸗ 
ſchafftlichen Buchdruckern in Erfurth in die Lehe 
re gefveten, und feine Lehrjahre bey demſelben, fp wie 
‚einem Lehrknaben zuftchet, vedlich ausgeftanden hat, 
und darauf noch den 27 April 1723. davon wieder 
frey gefprochen worden: Alsdenn hatierdenig May 
beſagten 1723. Jahres dafelbft bey feinem Schwager 
poftulivet. Am Jahr 1733. zu Oſtern iſt er bey Herrn 
Limprechten Factor worden, welches Amt er drey 


viertel Jahr verfehen hat, bis zum Ableben feineh 
Herrn Baters, da er die Brau⸗Gerechtigkeit erer⸗ 


bet hat. Im Jahr 1736. mit Anfang des Jahres; 
hat ex in feiner Druckerey den Anfang mit, arbeiten 


‚gemacht. Und meil er fehon im Jahr 1735. von ei⸗ 
ner gnädigen Hevrfchafft zum Herrſchafftlichen 
Buchdrucker angenommen worden; fo hat er ſich 

eine gang neue Druckerey angeleget. Im Jahr 


4 





7734. den 9. Nov. hat er fich mit Jungfer Marthen 


Seiedericken Tennemannin,. Ti. Herrn M Georg 
Joachim Tennemans, der Chriftlichen dr > 
— | i ? nn - E42 en 


r 


jochedlen 








Buchdruckern an 
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Bi Samenne ———— 
Ehrwuͤrdigen Minifterii Afleffloris, und Des Gymna» 


| ‚Sü Senatorii Profefloris dafelbft, andern Jungfer 
Tochter copuliren laffen. Mit welcher er 2. Kinder er⸗ 
| gielet, nemlich einen Sohn, Georg Wilhelm, geb. 
| den 21. Matt. 1736 und eine Tochter, Martha 
Masdalena griderica, gebohren den 8. Nov. 1737. 

In ey w 


iner Druckerey wurde der Anfang zu arbeiten 


| "gemacht mit des ſeel. Johann Arndes Paradieß- 
| BSartlein, welches zweymahl, als einmahl in gvo und 


das andermahl in 12mo gedruckt worden. Nachdem 
hat er Des Herrn Hoffraths von dalckenſt ein Thuͤrin⸗ 
giſche Chronica auf eigenem Verlag zu drucken an⸗ 


| gefangen in welchem Buche auch ſchon bereits bis 15. 


Alphabeth denen Herren Liebhabern ausgeliefert wor⸗ 


| Den, wovon er in einer Zeit von einem Jahre länge . 
ſtens das gange Werck vollftändig gar liefern wird. 


Weil nun deſſen feel. Herr Ur⸗Groß und Groß⸗Vater, 


Deiche ſich in Kliegedienſten wohl verhalten, ſo gar, 


Daß dieſelbe in den Adelſtand erhoben, und von Hass 
tenbach genennet worden, auch deshalb von Ihro 


| Röferliche Mojeftät mit Hrief und Wappen derfe 


ben worden; So hat er fich deſſelben zu allen Zeiten, 
‚als gehörig, hedienet. Die Befchreibung davon ſte⸗ 


| bet in dem rief felbften, welchen wir hier einruͤcken 
‚wollen, und das Mappen Tab. W, Der Brief 
‚aber lautet alfo: a | 


f Di | 
- 


„Ih Maximilian Joſeph von Minzenried, A; 
L L. Philoſophice, Chirurgiæ, luris utrius: 


ꝓque & Medicine Doctor, Ritter des guͤldenen 
 „Ereuges, Ihro Paͤbſtlichen — ÖLE: 
| ) 


»M ENTIS des eilfften Römifchen Pabfien, und 


Bayſerl. auch Rönigl, Catholiſchen Wiajefl. CA- 


„ROLL 


% 


28 Rurtzgefaßte · Nachricht, 

„ROLI des Sechſten Roͤmiſchen Kaͤyſers und 
„zu Hiſpanien, ndien, Hungarn und Böheimb 
„Aönigs, unfere allergnädigften Herrn auch des 
heil Bömifchen Reiche und Stuhls Pfalg-und 
offgraffen zu Latein Comes Palatinus &e. &c. Bes 
 „Eenne mit diefem offenen Brieffe und thue Eund Je⸗ 
_ „dermänniglichen, Daß vor verfloffenen etlichen Jah⸗ 

„ten, Durch Ihro Durchl. des Zeil. Roͤm Reichs 


Fzuͤrſten und Hertzogen Sfortia, aus Ihme von 


Ihro Päbfll. Heiligkeit und Raͤyſerl Majeſtaͤt 
„delegirten vollkommenen Gewalt und DRolmadtin 
„Conliderirung meiner, durch etliche Jahre, fo wohl 
„im Selde, als fonften in Ihro Aäyferl. Majeſtaͤt 
„Dienften geführten Pragin erworbenen Verdienften, 
„auch fehon dreyen Allergnädigften Känfern in ſchweh⸗ 
„ten Peft-und Krieges⸗Zeiten geleiftete freue und er⸗ 

sfprieglichfte Dienfte, mir etliche ſtattliche Begnadi⸗ 
„gungen und Privilegia verliehen. wie Dero Darüber 
„gefertigtes Diploma noch längers inhaltet, und mir 
„unter denfelben Yegnadigungen auch dieſe befondere 
„Machr-allergnädigft mitgetheilet und verliehen worden 
zift, daß Ich aus Päbftl.Yeiligkeitund Römifchen 
„Räyferl. und Rönigl. Catholiſchen Majeſtaͤt Ger 
wali, Ehrlichen, vedlichen und wohl verdienten Leu⸗ 
—— ich nach eingenommenen Bericht und zeitli⸗ 
Icher Erfahrung, würdig ſeyn erachten werde, einem 
gJeden nach feinem Stand und Weſen Wapen und 
„Aleinodien mit Schild geben und verleihen. dieſel⸗ 
„be Nobilitiren, Wapens⸗und Lehensgenoß machen, 
„Ihöpfen und erheben folle und. möge, vermoͤge Jhrei 
paͤbſtlichen Heiligkeit, Räyferl, und Catholiſchen 
Majeſtaͤt Darüber verfertigte Libell und Freyheits⸗ 
Briefe; Dem allen nach, zumahl es gehuͤhrlich 
and 
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Zziemblich folche und dergleichen von hoher Obrigkeit 
durch Goͤttlichen Segen herruͤhrende und ertheilte 
Gnaden Privilegia und Freyheiten dermaſſen anzu⸗ 
I „wenden, auf daß dem Nechſten damit zu Ehren, 
ı » Wohlfahrt und Beförderung geholfen, fuͤrnehmlich 

I „aber höchftgedachter Roͤmiſch⸗Kaͤyſerl und Roͤ⸗ 
ı „nigl. Cacholifchen Majeſt ͤt und des Heiligen Roͤ⸗ 
Imiſchen Reichs Unterthanen und Getreuen, bevorab 
dieſen, welche Ihro —— Koͤnigl Cathol. 
Majeſtaͤt und dem Heil. Römifchen Reiche er⸗ 
| „fprießliche und getreue Dienſte vor andern geleiftet, 
| „over leiften koͤnten, deffentwegen aller gebührlichen 
| „Ehre und Beförderung wohl würdig. ‘Dieweil ich 
| „dann wahrgenommen, auch aus Diefer wohl mei- 
| „nenden Alfection, die ich zu allen aufrichtigen Leuthen 
„trage, zu Gemüthegeführet, die Ehrbahrsund Red⸗ 
| „lichkeit, gute Sitten, Tugend, Vernunfft und an- _ 
| „dere Wiſſenſchafften, damit der Edle, Wohlgelahr⸗ 
te und Wohlweiſe THEODORICUS RUDOL. 
| „PHUS Bitſchl von Hartenbach, bey ver Stadt Er⸗ 
Furth Raths⸗Gliede rc. und deſſen Bruder der Edle 
| ZHIERON YMUS PHILIPP Kicſchl von Har⸗ 
Ftenbach wohl angefehenen Bürger mie befandf ges 
 „machet worden. Zu dem ich auch erfahren, daß der 
WGroß Vater Georg Ritſchl von Hartenbach feel. bes 
| „reitsvor hundert und mehr Jahren feiner treugelei⸗ 
| „teten Dienfte halber inden Adelihen und Freyherr⸗ 
| „lichen Stand erhoben, und miteinengemiffen Was 
| „pen begnadiget worden ; über Das mir auch benge- 
bracht, daß Dero beyder verfiorbene Water Chri- 
ſtoph Ritſchl von Hartenbach ſich viele in Kriegs⸗ 
Dienſten bey, Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, auch andern 
hohen Koͤnigen und Potentaten meritiret — 
| ; | und 
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und in 14. Haupt⸗Schlachten und Treffen, ohne an⸗ 
„dere Scharmuͤtzel mit geweſen, ſolcher aber ſich ſeines 


Mahmens und Wapens ſelten bedienet. Als habe 
„ich aus obgemeldten und noch vielmehr andern erweg⸗ 
lichen Urſachen auf Ihr Erfuchen und Anlagen Ih— 


„nen felchen Namen, Wapen und Stamm wieder 


„su renoviren und zu confirmiren, mit wohl bedacht 


Ffamen Murh und rechten Willen in Krafft meines has 


benden Gewalts und Paͤbſtlicher auch RKaͤyſerli⸗ 
Icher Freyheit in Der allerbeſtaͤndigſten Weiſe, Maaß 


„und Form, wie es immer am kraͤfftigſten beſchehen 
Ikan, ſoll und mag, obberuͤhrte THEODORIC, 
„RUDOLPH Ritſchl von Hartenbach und deſſen 
Bruder. HIERO N. PHILIPP Richt von 
„Hartenbach, auch des erſtern feine ietzo habende 3; 
„Söhne; nahmentlich Emanuel Rudolph, Johann 


Rudolph und Johann Wilhelm. allenihren auch, def. 


. afenehelichen Ceibes-Erben und detieiben Exbens-Ers 
„ben für und für in: Ewigkeit Dis nad) beſchriebenen 


Wapen und Kleinod beftehend in dem Schilde 4. Fel⸗ 


„der, derer 2. voth, woraufein braunes in vollen rin⸗ 


men befindliches Pferd mir einer meifen plumage, 2. 
„gelbe aber fo leer und güldene Zierathen darinine find, 
uͤber dieſem Schilde. der offene Helm mie denen Te⸗ 
„fen, worüber noch eine güldene Erone, Daraus 
snleichfalls wieder ein halb braunes Pferd mit der 
gPlamage in der Höhe gelehner zu ſehen, allermaſ⸗ 


„fen und geftaft,, mie hier in der-Mitte diefes Briefe 
„it feinen eigentlichen Farben angezeiget und erſchei⸗ 
net, denenſelben alſo Siegelmäßig, Wapen und 
ehensgenoß gemacht , gefchöpfft. „ erhebt, nobi- 
„iitiref, renoviret und. cenfirmiret 5 Thue auch fol 2 


„der⸗ 
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dergeſtalt renoviten und conlirmiren daß nun hin 
ffuͤhro gedahte THEODORICUSRULOLPEH, 
| „HIERKONYMUS PHILIPP,;, EMANUEL 
| „RUDOLPH, JOHANN RUDOLPH wo 
| »JOHANN WILHELM Rikfehel von Harten⸗ 
| „bach ‚ ihre eheliche Reibes-Erben und Derofelben Erz 
| ;bens = Erben folch obbefchrieben Wapen und Kleis 
| „nodt, auch Schild und Helm für und für zu ewi⸗ 
| zgen Zeiten haben, führen und fich deren in allen 
| z„und jeden ehrlichen, renlichen Sachen, Handlunz 
„gen und Gefchäfften, Kämpfen, Gefechten, Feld⸗ 
| „gügen, Panieren, Gejelten auffchlagen, Anfie: 

 zgein, Pittſchafften, Kleinodien, Begraͤbniſſen, 
BGemaͤhlden, und ſonſt in allen Ohrten und En⸗ 

den, nad Ihren Ehren, Nothdurfft, Willen und 

Wohlgefallen, auch alle und jede Gnade, Freyheit, 
Ehre, Würde, Vortheil, Recht und Gerechtigkeit, 
| „mie Aembtern und Lehen, geiſtlichen und weltlichen 
\ 530 haben, zu halten und zu tragen, mit andern 
Ihro  Rayferlicehen und Roͤnigl. Earbolifchen 
| gllajefit und des Zeil. Römifcheh Reichs- Ke- 
| „bens: und Wapens-Benoß Leuthen, Lehen, audi 
\ „allerhand Gericht und Recht zu beſitzen, Urtheil zu 
| „Ihöpffen, und Recht zu fprechen, deſſelben alles 
| „theilhafftig ; würdig, empfänglich darzu tauglich, 
ſchicklich und gut ſeyn in geiftzund weltlichen Sochen 
| „und Ständen ſich Deffen allen auch freuen, genieſſen 
| „söllen und mögen, als andere Ihro Aäyferliche 
Majeſtaͤt und des Heiligen Roͤmiſchen Reich les 
„hens-und Wapensgenoß Leuthe haben , dänieffen, 
„freuen und gebrauchen, aus Recht und. Gersohnheit 
„von aller männiglih ungehfnteet „ „olles,ben Bermei- 
„dung hoͤch Ghandter KRoͤmiſch⸗Raͤſerlichen und 


— 
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„Röniglichen Catholiſchen und des Heiligen Roͤ⸗ 


„mifchen Keichs ſchwehren Ungnad und Straffe, 


„auch darzu eine. poen, ſo in angeregt meiner Räy- 
„ferlichen Freyheit, nemlich Sunffzig Marck loͤh⸗ 


tiges Bold, ausdruͤcklich begriffen, die ein jeder, 
„fo oft Er freventlich hierwieder thaͤt, den. halben: 


Theil Der -Römifch = Räyferlichen ‚und Boͤ⸗ 
 „niglichen Catholiſchen Majeſtaͤt und des Beichs⸗ 


„Cammer, und den andern halben Theil mir ohne 


„nachläßig zu. bezahlen ſchuldig ſeyn folle. Alles ge⸗ 
Itreulich und ohne Befährde, Doc andern, Die 


„vielleicht das obbefchriebene Wappen und Kleinod 


zIpleich führefen, an ihren Rechten, Wappen. und 
 „Kleinsd allerdings unſchaͤdlich. Mit. Uhrkund. Dies 
zſes Brieffs, denich mit eigener Hand unterfehrieben, 
„auch mein Palatinar - Inftegel, deflen ich mich in 


„vergleichen Sache gebrauche, beſiegelt. Geben und 


„befchehen in ver Räyferlichen Refidentz..- Stadf 
„Wien in dem Ein Taufend Siebenhundert und 
„Siebenzebenden jahre, den Zehenden Hieoe 
„naths⸗ Tag Novembris. 


$ En (L 8.) — 


Comes halatinus Cefareus us ſupra mppr, 


— Hanc præſentem Copiam cum vero fuo Originali 
-  Diplomatis Nobilifatis concordare atteſtor ego 


infra fcriptus Notarius Publicus Cxfareus 


| juratus 


68 FRANCISCUS HENNINGUS | 


De Schade mppt.. 


! 


Pre 
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" Pr&fens hoc Exemplum cum jam .exhibito Di- _ 
-  plomatis.Nobilitatis Aurhentico Iigillato probe 
peracta collatione verbotenus maximeque con- 
veniens f& deprehendiffe , ad hunc adtum le- 
gitime rogatus & reguifitus in-fidei firmita- 
tem teftatum facit 17, Iduum Decembr, Anno 
RICRTTN. 
..fL.S.). JOHANN. GERHARD 
Be N ae Red 
| af Sacra Imperiali autoritate, Notar, Publ, 
a — Jurat, mppr. * 
Johann David Jungnicol, ift in Zwickau 1695. 
den 16. Junii gebohren, Sein feel. Here Vater 
Raphael Jungnicol, iſt ein Chirurgus und Ober: 
aͤelteſter in dem gantzen Zwickauiſchen Ereyſe, wie auch 
Cammer⸗Diener bey dem Fuͤrſten von Wieſenburg 
geweſen; Die Mutter aber Maria Magdalena, 
gebohrne Rachelſin, eines Ober-Foͤrſters Tochter 
jaus Trau. In Zwickau und in Schlaitz iſt er in Die 
Schule gegangen. Im Jahr 1701. ſtarb ihm fein 
Here Vater in Zmicfau, und deſſen Fran Mutter 
verehlichte fich wiederum 1703. an Herrn Ebriftian 
Bittorffen, Bucdruckerheren und Stadt- Wade 
Imeifter in Zwickau, welcher fi auf Verlangen des 
damahligen Herrn Graffen von Neuß 1705. nad) 
Schlaitz begeben, und dafelbft Hof Buchprucferund 
Stadt⸗Richter in der Heinrichs Stadt wurde. Im 
Jahr 1759. trat er in Schlaitz bey ſeinem Hrn. Stlef⸗ 
Vater in die Lehrjahre, worauf er 1714. den 7. Jun 
in Schlaitz in Eornuten Stand getreten iſt, und noch 
Jin Diefem Jahr den 24. Sunii in Schlaig fein Poftu: 
Hat verſchencket hat. Im a 1721. haterfich er 
8 : if: 








E 


24. Autguefaßte Flachricht, 
Erfurt beneben und die Jungfer Dörrin eines 
Zeummachers Tochter geheyrathet , mit welcher er 
5. Kinder gezeuget hat, Davon annoch ein eingiger: 
Sohn, Johann Georg, annoch am Leben iſt. Im 

Jahr 1737. den 1, Nov ift er in Erfurt Herr wor⸗ 

Den, da ’er feines feeligen Bruders, Carl griedrich 
Jungnicols, Druckerey mit 6. Prefien gekaufft hats 
Auf feinen Verlag hat er gedrueft: 1.) Deren Mag. 

Wenigks, Pfarrers zu Bifchleben, HiltorSacram. 
Ä Ver, & Nov. Teft, in gtd mit vielen. Kupffern, 10. 
OAlphabeth ſtarck Desgleichen 2) defien Bet⸗-Altar 
in 8vo 3.) D. Wilullere himmliſchen Liebes ⸗Kuß, 
Erquickſtunden Creutz⸗Buß und Bet⸗Schule in ato. 








— 


gefunden: J— 
sy Chriſtoph Corvinus. () 
— | | 1530. 
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13 Ehriſtian E Egenolf. 

1.7 2553 David Zapf in. — 

| 1574 Wendel Zumm, a | 
— Andreas Wechli. 

Kae Mlartin Loble. wo 
2588 Eile Da ji 

Peter Saber. (*) .. m... 

RR Claudius de Mrnigen = u 
1593. Johann Aubri, - a Bros 
1601. Nicol Bafler, (X) -- 7 
1621. Sigmund — ——— | 

- Keafmus Rempfer. ey 

» Aartmann — ue 

Egenolf Emmel. 

Johann Hofer 

— 


















Johann Seiedrich Ye 
Johann Beinger. 
David Aubri. 
Caſpar Roͤtel. 
1624. Paul Jacobi, 
Johann Lie. Sienbug 
1626 Wolf Zofmann.. 
#637, Anton Aunm. 
- - Tohann Conrad Reue ” 
. 1639. Mlatthaus — — 
1646. Philipp Siever. . 
1652. Johann Kempfer. 
"0071656. Daniel Siever. | 
2638. Johann —— Sperlin. 2 


E 8 


vr —1 


* * 
o 





— Dees ——— ER —— feßen, von 
“x "en 16 ie) ein Infigne nad) diefem Verzeichniß beſchre⸗ 
n wi 


a) Diefer bat 1666, die neue Vachotuchet. Brdnuns ge⸗ 
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1659. Balthaſar Chriſtoph wWañ Sn. 
- - Aegidine Dog 
Nieceol Ruchenbecker. 
. . Hieronymus Pollich. - 
1660. Johann Görlin b) 

1661. Johann Borrfried' — 
<A 663. Johann Nicol —— 
Zeinrich rieſ.. 

| 1665. Blafius Jißner. 

1667. Johann Andrea ©: 

1668. Tobenn Ruchenbecker, 291 

1672. Jobann Georg Drullmann — 

674. Wendel Mowaͤldt 

1675. Johann Dietrich Seiedgen. 

=. +. Johann Haaß 
1681. Iohann Philipp Andres. DR | 
Zalthaſar Chri opb Wuſt. Sun. 

1686. Martin Taguen Sr 

2687. Jobann Aainfcheid. 

2688. Johann Bauer. | 
2.2690. Johann Wil, © 
201... 2691. Andreas Tenrfepmann. 
| 1697. Johann Rellnee. - - 
1689 Fficolaus Weinmann. 9 

1701. Johann Balthaſar Wachter. 
1704. Matthias Andreaͤ. 
.. Hutsn Hainſcheid. * 





1706. 





— — * Zugbrudern von dem dafigen 
‚Stadt - Magiffcat ertheilet worden. | 
| » Man weiß, daß er etliche zwantzig Jahr Vorgeher 

$ weſen iſt. 
e) Iſt etliche zwantzig Jahr Vorgeher geweſen. 
4). Deffen Druckerey iſt 1719. durch die. Fruercbrunß 
verzehret worden, 
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1706. Anton Chriſtian Ilßner. 
Marcus Huber 2. 0.0 





| Nunmehro voill Die Snfignia befehreiben, fs ich.von 
| einigen Buchdruckern von Srancffure nad und nad 


| gejammlet habe 


11) Chriftopb Corvinus hat ſich die Geſchichte 


des Propheten Elia ermehler, welchen die Raaben 


| ‚Speife bringen, womit er fonder Zweifel auf feinen 
| „Namen gezielet bat. Auffen herum ſtehen Die Worte: 


| ex no omnia. "Siehe Tab. Vi j BEIN 
| 4) David Zäpflin: feste ans Ende feiner gedruck⸗ 
| ten Bücher insgemein gine aus einer Wolcke hervor 
| ragende Hand, welche ein gecröntes Hertz hält. Auſ⸗ 
| fen herum liefet man Die Worte: Cor regzs zn manu 
domini.£) Siehe Tab. V. 7 & ee 
11) Wendel Humm führte den Simfon , its 


dem erden Löwen den Rachen zerreißt. S. Tab. VL 
|’ 1V.) Peter Schmidt und Sigmund Seyerabend 
| hatten den ſchmiedenden Vulcanum erkiefet, woben 


| die Fama ftehet und bläfet. Siehe Tab. VI. 


Vʒ Nicol Bafer hatte die Göttin des Gluͤcks auf 
einem Rad. Siehe Tab. VI. uk 


vi) Brafinus Rempfer führte einen geharniſch⸗ 


| ten Mann zu Pferd, melches auf einem Poſtement 
ſtehet; An dem Poſtement liefet man E. k. welches 
Die Anfangs Buchſtaben von feinem Namen, und 


| auffenherum: Milita bonammilitiam, ©. Tab.v. 


ENT.) 


e) Deffen Druckerep ifi einige Zeit file gelegen. 
£) Ich habe diefes Inſigne aus einem ſehr merckwuͤrbie 
gen und bey nahe gantz unbefannten Bud) genommen. 
Memlich von der teutfihen Überfeßung von Arkittelis 
Problemat. Franck 1558, 12. Hieraus lernt man, woher 
doch fo viele aberglänbifähe Dinge entferungen find. 


1 


er. 


| 


. Johann Berthold Diehl ein Kaufnic 


u. # Kurtz gefaßte Nachricht ⸗/ 





— —— 


— 
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_ Und fb viel von einigen Snfignien. >: 
ſchreite ich zu den Lebensbefchreibungen felor. - 
Balthaſar Diehl , ver Altefie Bucht 
Denen jego lebenden Buchdruckern zu St: 
Mayn, ift 1687. gebohren. Sein Her: 


% 







Fr - f 
die Mutter Anna Dorothea, eine gebohrin. Börkt- 
nin Die Kunft lernte er dafelbft bey Herin obann 


Bötlin 1703. und poftulirtehernadh 1703: ben Yun. 
Matthias Andres. Im Jahr 1716. rat er ven 


Herrenſtand an, nach dem er etwas von var Öprli- 


nifhen Druckerey geerbet hatte, : Hierauf heyrathete 


er eines Materialiften Jungfer Tochter, mit welcher 


welcher bey einem abgehauenen Baum ſtehet, wor⸗ 


erfehs Söhne und eine Tochter gezeuget hat Sein 
‚ ältefter Sohn, Chriſtoph Seiedeich, hat ben ihm. die 
Kunf erlernet, und 1738. bey ihm pofkuliret. ‘Zum 
Inſigne bedienet er ſich eines Schildes , worinnen 
‚fein verzogener Name und das Handels - Zeichen zu 


ſehen. Der Schilohalter if ein nackigter Mann, 


‚aus ein grüner Zmeig gewachfen. Siehe Tab. VL 
Beichard Euſtachius Moͤller, Buchdrucker 


und Buchhaͤndler zu Franckfurt am Mayn, erblickte | 


zu Biederitz, indem Hertzogthum Magdeburg den 17. 


Febr. 1699. das Licht der Welt. Sein Herr Water 


(% 


 M. Johann Zuftachius Moͤller ift Evangelifcher 


Prediger zu Biederig gemefen ; Seine Mutter war 
Frau Catharina Eitfaberh, des Hochehrwürdigen 
Deren D, Erneſti Backzi, Senioris zu Magdeburg, 
heliche Tochter... Da nun fein Herr Vater frühzeitig, 


— 


nemlich den 19. Febr. 1695: als an deſſen Tauf Tag, 


verſtorben; So iſt er der muͤtterlichen Erziehung bis 
1707. untergeben geweſen, welche ihn zu Magdeburg 
——— ——— 
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‚ur Kirch und Schmen fleißig. erzogen, worauf er 


gefandt wurde, alwo er Denn zugleich im Meyeriſchen 
Buchladen in die Lehre aufgenommen wurde. Weit 
er aber nadyausgeftandenen Lehrjahren noch fehr Jung, 
war; So het ihm die fel. Frau Meyerin, als ſeiner 


ckerkunſt noch zu swslernen, wozu er ſich Denn auc 


Krebs, dafigen Buchdeuden auf vier Jahre in die 
Lehre begeben hat: Rach überſtandenen  Lehrjahe 
wen, und da er ohngefehr 3 oder 4. Wochen Corneli⸗ 
us geweſen, hat er 1716, bey Hexen Johann David 
Wertbern, odertvielmehr wie es damahls gebraͤuchlich 
gweſen, bey der gangen Zenaifchen Geſellſchafft fein 
Poſtulat verſchencket; nochinfelbigem Fahr ifter vo 
dar über Leipzig nach Hamburg gereifet und zu Herrn 
Spiering in Condition geeommen; Im Jahr 1717. 
wurde er aus Hamb. nad) Lemgo zu Heren Heinrich 


ckerey verfehrieben. Im folgenden Jahr gegen Oſtern 


tion zu Heren Matthias Andres, allda er in Der 
Herbſt⸗Meße in felbigem Jahr noch bey einer gantzen 
Gefelfhafft von Herrn Matthias Andres zum 


welche Stelle er ruͤhmlich bis zu Ende des ı7 19. Jah— 


Mleyerifche Buchhandlung ale Factor verſchrieben 
wurde. Ob nun gleich der fel. Here Andres ſolches 
ungern fahe, fo trat er dennoch Die Reife zu Anfang des 
1720, Jahrs dahin an und verfahe abermahls Die 
Stelle eines Factors allda biß den ı, Marti 1722. 
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auch in felbigem Jahr nad) Jena in daſige Schule ge 


Mutter Schwerer, angerathen, Die löbliche Bugprus 


Willhelm Mayern in feine Handlung und Buchdru⸗ 


zeifere er vondar nad Sranckfurt am Maynin Condi⸗ 


Factor feiner ſtarcken Druckerey vorgeftellet wurde, 


tes verwaltet hat, daerdann wieder nad) Jena in Die 


a 


Es 


4°... Rueugefaßte KYacheicht,” 9 


Da nun Herr Matthias Andres in der Herbfte 
Meile 1721. geftorben, fo wurde er abermahls in ſelbi⸗ 
ge Druckerey als Factor verfchrieben, da er Dann den 

Iten Merk 1722. wieder angekommen, und ſeine 
Stelle abermahl angetvetenhat. Endlich hat es der 
hoͤchſte gefüget, daß er ſich mit Heren Matthias An⸗ 
drea ſel Wittwe, Frauen Annen Claven, Herrn 

| eben Börlins fel: Buchderzersallda, ehelichen | 
Frau Tochter in ein Ehriftliges Ehe⸗Verloͤbniß ein | 
Üeß, den 12. May a.c, das Buͤrgerrecht erhielte, und 
den 1. Julii ſelbigen Zahrs fich mit gedachter Frau Anz | 
draͤin verehlichte, in welcher Ehe er auch) noch, ob | 
war ohne leibes⸗Erben, gang vergnuͤgt lebet, und uns | 
er den Yuchdeuckerherren iegiger Sub- Senior ift. | 

Und ober zwar gleich Anfangs bey der Druckerey 
den Buchhandel etwas Elein und ohne einem offnen La⸗ 

den getrieben; So hat es ſich doch 1729. gefüget, Daß | 

er Das daſige Gentziſche Buͤcher⸗Lager in Geſell⸗ 
ſchafft halb an ſich gekauffet hat, wodurch er dann ge⸗ 
noͤthiget worden ſich noch in ſelbigem Jahr nach einen | 
offenen Laden und Bediente umzuſehen, um den Buch⸗ 
handel künfftighin beffer, und ftärcker zu treiben. Wo⸗ 
bey er dann folgendenüßliche Buͤcher, nebſt vielen ans | 
dern, in ſeinem eigenen Verlag gedruckt und an ſich ge⸗ 
bracht hat, als: Johann Arnds Evangel Poſtill, 
ſamt der Paßions Hift. fol. deſſen wahres Prieſter⸗ 
thum in allerley Druck und und Format mit und oh⸗ 

ne Kupfffer; Confiliorum & Refponforum faculta | 

tis Jurid. Tubingenfis fol. 6. Bände in Compagnie] 
von 1731. biß 1735. gedruckt; Gundlingii Difeurs‘| 
J—— er die luſtitutiones luris luſtiniani 17939. in Octav. 
u⸗d. Difcurs über Cocceii ſus Publ. 4to 1735. D. 
Heinr. Mullers Evangeliſche Schluß⸗Kette in Come] 

Din | pagnie 
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pagnie, 1734. in fol. D. Rambachs Colleg Hiſt. Ec- 
clel. m 419 1734. D. Phil. Jac. Speners Handlung 
bvon der Naturund Önade 1733. ingvo. Deffen Reis 
chen⸗Predigten 13, Theile in 4to. 1737. Johann 

Frid. Starckii Comment, in Ezech. in gto. 1731. 
Deſſen Pasfiong » Andachten in gvo. 1735. Deffen 
taͤgliches Hand⸗Buch in gut und böfen Tagen, in gvo. 
. 1739.D. Pritii Predigten von wahrem Ehriftenthum, 

in 8v0..1739, Nouveau Didionaire du Voyageurin 
8v0, 1738. Deßgleichen bat er vor. auswärtige 

Handlungen in feiner Druckerey nebft vielen ans 

dern folgende ſehr Eoftbare Wercke gedrucket: R. P. 

Francisci Polygraphia$acra, in fol. 1735. R. P. Cal. 

met Commentarium litterale in omnes ac fingulos 
. tum veteris, tum noui Teſt. libros in fol, 1734. 2. 
Bände D. Jofephi Manfı Bibliotheca moralis, 4 
Baͤnde in Sol, 1732. De Gravefon Hit. Eccl. Ver. 

& Nov. Telt. in fol. 1728. Deffen Inſigne ift 

ein ordentliches Wappen, in deffen Schild der Bo- 

‚gel Greiff mit den Druckerballen, und aufden Helm 

‚eben dieſer Vogel mit dem Winckelhacken ftehet, 
außßſen fiehet man das Handelszeichen. Siehe Tab. VI. 

Joh. Benjamin Andres, Buchdrucker und Buch⸗ 
händler, mie auch der Zeit Vorſteher einer loͤblichen 

Buchdruckergeſellſchafft zu Franckfurt am Mapn. 

Sein el, Here Vater war Johann Philipp Andreaͤ, 

bey welchem er die Kunſt erlernet, und nach deffelben 
Todt, nemlich zu Ende des Jahrs 1722. die Druckerey 
befommen hat. Es iftfolcher feit 1726. verheyrathet, 
und defien ältefter Sohn, Job. Heinrich, ſchon ywey 
Jahr zu Erlernung diefer Kunſt eingefchrieben. Ubri⸗ 
gens iſt noch zu gedenken, daß diefe Andreifche Buchs 
druckerey ſeit 1667, duch Vater, Sohn und Ende 
— — a C5 unten 
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2 mRurgaefaßteillaheiht, 
unter dieſem Nahmen nunntehto gepuhret,. und in 
felbige feiwohl als in der Handlung piele gene Un6 
andre Buͤcher gedruckt und verlegt worden, als 
"RN Bibhia Öfitied in fol. 9. Wonk ,_ mie > 
- ° BibliaHebr.Maji,ingto, 00 
"Poli Synopfis 5. Tom.inf. 
: . HertziiOpera, ın to. a. Tom. 
de Ludolphi Confültätiones. in fol. 

Dietionnaire Francoife Royale par Pomey. 
0 Dietionnaire Imperial.’ Veneroni. Italiaͤniſch 

Sr. Fat. und Feutfeh, ingne. "0 — 
SZeinrich Ludewig Brönner,der Zeit Vorſteher, 
‚it den 21. Dec. i702. in der Stadt Wertheim an 
der Tauber gebohren. Er lernete die Buchdrucker⸗ 
kunſt daſelbſt in Franckfurth am Mayn von An. 1737. 
bisi72 1. bey weyl Herrn Johann Philipp Andreaͤ, 
und uͤberkam 1722. durch Anheyrathung Herrn 
Zohann Zauers ſel. hinterlaſſenen Wittwe deſſen 
Buchdruckerey, aus welcher Ehe von drey erzeugten 
Kindern noch ein Sohn, Heinr Remigius Broͤnner, 


ren und 1737 den Iten Jun. zu Erlernung Der Buch⸗ 
druckerey eingeſchrieben worden. 

David Jacob Cronau, iſt 1704 in der Kayſerli⸗ 
chen freyen Reichs Wahi-und Croͤnungs⸗ Stadt | 
Franckfurt am Mayn gebohren, woſelbſt er au Die 
Buchdruckerkunſt von 1720. bie 1723. bey weyl Hrn. 
Tobann Röllner erlernet, auch deffen Buchdrude 
ven Buch Erbſchafft und Anheprathung feiner hinter | 
laſſenen Wittwe Den 26. Dec. 172% übernommen hat, | 
‚n welcher Ehe er Feine. Kinder erzeuget, ohnge— 


de felbige 6. Jahte gedauert hatte. Im Jahr 1735 
| er en | 


"der Zeit am Leben iſt welcher 1728.den ı 5 Mar gebohr | 














 Srancfurtbander der, 


Bon den Buchdruckeen, welche ſich zu Franckſurtz ; 


‚an der Oder nach einander niedergelaffen haben, ſind 
a ſolgende bekann 
"1567. Johann Zichborn. a) 
051583. Andreasichhorn.* 
3595, Seiedeich Hartmann, 
1600. Wolfgang Richter * 
„1613 Johann Beinger * 
1616, Johann Eichhorn 
2821651, Vikolaus Roch. 
.... 1653 Eraßmus Roͤßner. 
7 658, Salomon Eichhorn. 
664. Chriſtoph Zeikler. 
Andreas Beckmann 
= = Kobann Ernſt. | 
2667. Sriedeich Eichhorn | 
1679, Johann Coepfelius ee 
1690 Chriſtoph Andreas Zeile 
| HR IE Feder, 
) Dee Churfürfi zu Brandenburg Joach im ertheilte ihm 
.. 2567. am Tage oh. Baptiſta über die gange Chur⸗ 
Marckt Brandenburg ein Privikegium, worauf man fo 
gleich in feinee Druckerey mit dee Augfpufgifchen Con» 
feßion und dem Chriftlichen Eoncordienbuc) den Anz 
fang zur Druckerey machte. Gein Sohn Undreasund 
deſſen Sohn Johann begleiteten vie Stelle eines Raths⸗ 
+ Fämmeres und führten die Druckerep fort. Kurs feiz 
A ad und Kindes Kinder fette die Kunſt daſelbſt 
42 RR, | | 









1703. Johann Chriſtoph Stepphin. 
715. Hermann Simmer, heyrathete Ann⸗ 
Margaecha Eiihhornin, eine Tochter Sriedeich 
ichhorne, woduccherdefielden Druckerep erhalten, | 
nd Darüber von neuem privilegirt wurde. 
- Nunmehro will ich die oben bemerckten Inſignia he⸗ 
ſchreiben, und alsdenn dieLebensbeſchreibungen Der jetzi⸗ 
gen dafeloit befindlichen Buchdruckerh even bep fügen. | 
Andreas Kichborn hatte nach Anleitung feines Nas | 
mens ein Eichhorn erwehlet, wie Here. Leſſer berichtete | 


p. 227. Se ame: ni 
Wolfgang Richter hatte fi den ſchoͤnen Juͤng⸗ 
“fing Ganymedes erkieſet, wie ihn der in einen Adler | 
verteilte Juppiter tm Himmel geführet. Auffen herum 
fichendie Wortein Deo Jetandum Siehe Tab. VII 
Johann Bringer einen durch die Lufft fliegenden 
Engel, welcher in Den Händen ein Band halt; Oben 
imn dem Wolcken ftehet Das Wort zn „Untendas | 
Handels eichen und die Anfangsbuchſtaben von ſeinem | 
Namen I. B. Auffen herum liegt man die Norte: | 
 Eeceannuncio vobisgaudium magnum fiche vi, | 
Tobias Schwarge, Univerfitäts: Buchoruder, | 
1665 Denis. Martiizu Delße in Schlefien gebohren. || 
Sein Baterift ein Zroilligmacher gemefen. - Er: wur⸗ 
de von Jugend aufzur Schulen angehalten; Weil | 
ihm aber dee Dater gar zeitlich verftorben : So | 
hat ihm herr M. Wegner Diaconus an der Ober⸗ 
Kirchen daſelbſt, als ein Vetter 1680 nach Frandz | 
ſurth an der Oder zu ſich genommen, und zur Schu⸗ 
je gehalten, worauf er 1685. als ein Studioſu 
inknbwerworden, Es hat gedachter Herr M. Weg⸗ 
h Es \ Aare 
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ner einen Sohn gehabt, welcher vie Druckerey lernen 
ſollte, indem er die Druckerey zu Landsberg an der 
Warte an ſich gekauffet hatte Da er aber frunger 
fig geftorben;fo hat ev unfern Schwargen beröder, Die 
Kunſt zu erlernen, damit er ihm die Druckerey über: 
genen könnte. Hierauf iſt er alſo nad Iıfiam Mahn 
gereifet, und hat bey Joh Dierrich seicdchen jel fer 
ne Jahre ausgeſtanden; und hernad) daſelbſt poſtu⸗ 
liret, und einige Oerter beſuchet Da er aber von hm 
ein Schreiben erhalten er ſollte nah gFrf. an der 
Oder Eommen,mit ihm Unterredung zu halten So hat 
er ihm die Druckerey verkauft. Er fieng darnach 169:; 
feine Druckerey an,heyrathete 1702 eine Wittwe,So- 
pbia Rothin, eines Predigers Tochter aus Döbbein, 
mit welcher er Drey Söhne gezeuget, Die ziven älteften 
find wieder geftorben, und der jüngfis hat. Die Drucke⸗ 
rey bey ihm gelernet und poſtuliret Nachdem er 
nun eine Zeitlang die Druckerey gefuͤhret hatte and die 
Stelle eines Univerfitäts Buchdruckers ledig wurde, fb 
hatihneine Hochlöbliche Univerfität darzu angenom⸗ 
men. > Beil er aber Alters halben 1734. Die Offiein 
feinem Sohnübergeben, fo hat ermeldtete Univerfität 
gleichfalls auf feinen Sohn gefehen und ihn zu ihren 
Buchdrucker angenommen. . i ars’ 
Martin Huͤbner, ift zu Damnig im Magdeburz, 
giſchen 2 Meilen von Halle gelegen Anno. 1696. den”. 
31. Marti gebohren worden. Sein Vater iftein. 
Weingaͤrtner und Einwohner dafelbft, Nahmens Am- 
broſius Huͤbner, geweſen. In Wettin hat er die 
Schule beſuchet, und rrır.in Cuͤſtrin bey Heren 
Gottfried Heinichen, Königl. Regierungs ⸗Buch⸗ 
drucker, die Kunſt erlernet, darauf er zu Oſtern 17:5 
losgeſprochen wurde, und auf folgenden.a. Jun. 
4 rt, h wehn 
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6Rurtʒʒgefaßte Nachricht, 
wehnten Jahres in Stettin bey Herrn Hermann 
Gottfried Effenbarthen fein Poſtulat verſchencket 
bat. Nachgehends hat er unterſchiedliche Derteuber 
fuchet, bis er 1725. nach Frauckfurt an der Oder 
aus Berlin in der Frau Wittwe Simmerfin 
Druckerey verfehrieben wurde, Endlich hat er der⸗ 
ſelben ihre privilegirte Buchdruckerey nebſt den Vers | 
lag 1726. abgekaufft, und ſich hernach noch in Dies | 
ſem Zahrden 15. Octobr. mit Jungfer Kouiſa Mleif | 
nerin, aus Cuͤſtrin, Herrn Johann Meifners, Se: | 
richts Afleforis daſelbſt, einziger Jungfer Tochter, 
verehlichet, mit welcher er 2. Toͤchter und ı. Sohn | 
gezeugei. Weil nun 1732. den 22. Junii ſeine Frau 
Liebſte wieder geſtorben So hat er fihnachgehends | 
17733 den 7. Map zum andernmahl mit. Jungfer 
Dorothea Eliſabeth Padelin, Herrn Chriſt. Par 
dels Tuchhaͤndlers allda, aͤlteſten Jungfer Tochter, 
wiederum ehelich verbunden, und mit derſelben eine 
Tochter und einen Sohn gezeuget. In deſſen Dru⸗ 
ckereh werden die von Ihro Koͤniglichen Majeſtaͤt in 
Preuſſen allergnaͤdigſt privilegieten und mit deſſen ei⸗ 
genhaͤndiger Unterſchrifft erlaubten Theologiſchen Bü: | 
der, an Poſtillen, Gebetheund Geſang⸗Buͤchern, und 
unterſchiedlichen Schul⸗Buͤchern gedruckt, und von 
dewſelben verlegen ni can 
Siegmund Babriel Aller, ift zu Facobsdorff, | 
bey Franckfurt ander Oder im Jahr 1698. den 25. 
Marfii gebohren. Sein Here Bater iſt Martin 
Alex, Prediger in ermeldeten Jacobsdorff, Brie⸗ 
fen und Rerſchdorff geweſen/ welcher ihn zu gdranck⸗ 
Furth an der Oder und Sürfienwalde zur Schule | 
aehälten. Die Kunft erlernete er 1713. zu Croſſen 
Er feinem tief Bruder, Herrn Johann — 
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Sıkovio, weraufer 1718. beyder Buchdrucker So: 
cietaͤt zu Franckfurth losgeſprochen wurde, und noch 
‚in ſelbigem Jahr 1718 zu Berlin bey einer gantzen 
Buchdrucker Societaͤt poſtulirte. Sm Sabre 1730, 
hat er bey des feel Hrn. Johann Chriſtoph Schwar⸗ 
tzens Wittwe ein Fahr als Factor der Druckerey 
vorgeſtanden, welcher er hernad) 17312. die Buchdru⸗ 
ckeren abgekaufft hat, und Herr wurde. Worauf er 
noch in ermeldteten Jahr den 29: April Jungfer Dor 
rothea Eliſabeth Chriſtin, des ſeel Herrn Magi- 
ter Chriſts, geweſenen kectoris daſelbſt, juͤngſte 
Jungfer Tochter geheyrathet hat. Seine Druck tey 


iſt ſehr alt, und 1687 von dem hochſeeligen Churfut 


ſten Friedrich Wilhelm privilegirt worden Deſſen 
Inſigne ſtellet einen Blumen⸗ Korb für, worauf eine 
Biene fliegt, auſſen herum ließt man die Worte 
‚Mes. yeux & toutes, mon coeur àâ une, ' Siche 


BB 32000 
In dieſer Stadt hat die edle Buchdruckerkunſt erſt 
ſeit hundert und etlichen wenigen Jahren einen 
plaß gefunden. Herr M, Georg Conrad Rieger, 
hat in der Vorrede zu Mm, Wilhelm Yeremias Fe: 
«ob Alefjens, dritten Jubelfeſt ver Buchdruckerkunſt 
Gotha, 1740. 8. p: II. faq. alle daſelbſt nach einanz 
Der wohnhafte Buchdruckerherren nahmhaft gema— 
chet, und Das merdwürdigfte von ihnen Anassührer, 
Es wird mir erlaubt feyn, daß ich Das nofhwehzigite 
daraus entlehne und hieher ſete. Dep sie Yarhı 
Drucker dafelbft: Peter Schmide Bat 1638. einen 
Anfang gemacht Beil er ſich aber etmasunanftän, 
dig aufgefuͤhret hat, So hat ihñ der glorwoͤrd ge Her» - 


Bohn 


48 ButgnefaßreMrachtiche 
tzog Ernſt entlaſſen, und hingegen dem ff eel.. Herrn 





Rector, M. Andreas Beyhern 1643. Durch seinen. | 
befondern Befehl gnädigit aufgetragen, feine Drucke⸗ 
rey von Schleufingen nah Gotha zu’ verlegen, wor= | 





nn berufen. Anfänglich wurde er nur dem alten Herrn 
Water als Hofbuchdrucker fubftituiret, bis er endlich 


1714 Die Buchdruckerey nebit dem gnaͤdigſten Priviler 
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mehret hat. Erbemühtefich auch eifrigſt, alles anzu: 
fchaffen, was nur zu einer wohl eingerichteten Buch 

ruckerey nöthig if. Zu dem Ende hat er fid mit. 
einem reichen Worrath von den beften Lettern, Figu- 
ven, und Kupferpreſſen u. d. m. ruͤhmlich verfeben, 


Rieger lc. | | 

| Halle in Sachſen. 
Johann Tbriflian Hendel, Univarfitäts Buch⸗ 
drucker in Halle, trat zu Aſchersleben 1692. den 3. 
October and Licht der Welt. Sein Here Bater 
war Chriſtian Hendel, Stadt Chirurgus Dafelbft, 
‚welchen er gar bald durch den Tod einbüffen mufte, 
Darauf auch die Mutter gleichfals folgte, daß er alle - 
‚in dem erſten Jahre feiner Kindheit zum Vater⸗und 

Mutterloſen Waͤyſen wurde. Ben folchem ſchweren 

‚und berrübten Verhängniß nahmen ſich Die nächften 
Blutsfreunde feiner treulich an, gaben dieſem Waͤy⸗ 
‚fen den hoͤchſtnoͤthigen Unterhalt und erzogen denſel⸗ 
‚ben bis ins rıfe Jahr. GOtt erweckte aber hernach 

eine groffe Wohlthäterin, nemlich die weyland Hoch⸗ 
wohlgebohrne Stau von Kegarh, eine goffesfürchs 
tige, Ehriftliche und tugendhäffte Dame, die fich 
hoͤchſtruͤhmlich angelegen feyn ließ, denfelben zur Ehre 
Wortes und des Nächften Nutzen weiter zubringen Es 
muſte fich Dannenhero fügen, daß hochgedachte vor⸗ 
nehme Stau eine Reife nach Halle that, und diefen 

‚Knaben mit ſich nahm, bey welcher Gelegenheit die⸗ 
ſelbe fih mit dem feeligen Herren Profeffor Srancken 

beſprach, Demfelben Diefen Knaben yorftellete und 

nachdruͤcklich recommendirte, welches fo viel würckte, 

‚Daß er alfofort in das Waͤyſenhauß an=und aufge 

‚nommen wurde, und in Der Gottesfurcht und andern 
noͤthigen Wiſſenſchafften getveuen Unterricht bekam. 





‚50 ‚Rurggefaßte Nachricht, 
Nachdem er nun dritthalb Jahr im Waͤyſenhauſe zus 
gebracht, fo ſtarb feine Bisherige große Wohlthaͤe⸗ 
zerin Die Frau von Legath Ju feinem groſſen Leid⸗ 
weſen; dannenhero mufte er eine folche Lebensart er= | 
greifen, davon er Fünfftig gedachte fein Brodt zu ha | 
ben. Er ermwehlte demnach die edle Kunft der Buch? | 
druckerey, in welchem Vorſatz er auch feinen Endzwe | 
‚erhielt , Daß. er. diefelbe, ald Seger, zu lernen anfing | 
im Jahr Ehrifti 1708 den 12. Nov. Gein Lehrherr 
mar Ebrillian Henckel, fürnehmer Buchdrucker⸗ 
herr in Halle, welcher noch am Kebenift, und bey ſei⸗ 
nem hohen Alter in erwünfchten Wohlſeyn lebet. Unter⸗ 
deffen guter Anführung und Unterroeifung har er s. volle 
Jahre geftanden. Im Jahr 1713. am Michaelis Fefte | 
wurde er losgeſprochen, und von dem befchwerliden | 
Cornutenſtande innerhalb 6. oder 8. Wochen defreyer. | 
Den i2.Nob 1713: im 273. Fahre nahErfindung der. | 
Buchdruckerkunſt, verſchenckte er bey feinem gewe⸗ 
ſenen Lehrherrn, Heren Henckeln, fein Poſtulat, und 
wurde alſo zu einen Mitgliede dieſer Kunſt gewoͤhn⸗ 
lichermaſſen erklaͤret. Hierauf verließ ev Halle, und 
conditionirte an auswärtigen Diten bey einem und. | 
dem andern redlichen Buchdruckerherrn, biß er Durch | 
eine unverhöffte Gelegenheit wiederum nach Hallevers | 
langet wurde. Immaſſen des feel. Herin Jobenn | 
Jacob Rrebfens, gewefenen Univerjitäts Buchdru⸗ 
- devs,nachgelaffene Wittwe denfelben zu Fortſetzung 
. ihrer Buchdruderey annahm, und nach Ablauf eis | 
nes halben Zahres den 9. San. 1717. zum Factor 
derfelben durchobermehnten Herrn Henckeln und ſei⸗ 
- ner damahligen Sefellen öffentlich vorftellen ließ, melr 
che Factorey er unter göttlichen Beyſtande treu und | 
ſorgfaͤltig verwaltet hat , dergeftalt, Daß a 


a 








von einigen Buchdeuckern. , 51 

Wittwe fich entſchloſſen ſich mit ihm ehelich zuverbin- 
den, welches durch goͤttliche Fuͤgung und prieſterliche 
Zuſammengebung den 1. Map ı717. geſchahe, wor⸗ 
auf er Die Druckerey gerichtlich annahm, und als 
fein Eigenthum erkauffte. Mit dieſer feiner Ehefrau 
befam er drey Söhne, wovon der erfte, Johann Frie⸗ 
Deich Rrebs, als Buchhändler in Wuͤrtzburg lebet; 
der andere, Johann Heinrich, ift ein Mitglied der 
Buchdruckerkunſt, fo fih in Rönigsberg verheyra- 
thet hat, und diefelbe allda eifrig fortfeget; der Dritte, 
Johann Jacob, als der jungſte ift gleichfalls ein 
Mitglied von diefer Kunft, flehetanießo feinem Herrn 
Stief- Vater bey und beobachter deſſen Geſchaͤffte, mit 
allemFleiß und gehöriger Treue, Nachdem er nun mie 
dieſer Rrebfiichen Wittwe, ; als feiner getreuen und 
redlichen Ehefrau Bertrand , einer gebohrhen Kruͤ⸗ 
gerin von Bathenau 21: Fahr und 5. Monat im 
Eheftan gelebet, und mit derſelben, wiewohl ohne 
Kinder, eine hriftliche, Hergnügte und friedſam e Ehe 
gefuͤhret, ſo hat Diefelbe, nach dem unumſchraͤnckten 
Rathſchluſſe GOttes, der Todt getrennet, indem fel- 
bige den 8. Dctob. 1739. in den 72. Jahre ihres Ale 
ters das Zeitliche mit dem ewigen verwechſelt, wo⸗ 
durch er alfo in den betrübfen Wittwenſtand geſetzet 
worden. Was nun feinen Beruf anlanget ; fo hat 
er, fo lange er feine Dfficinam Typographicam gebraus 
chet, fo viel — ſich aller groben, Satyriſchen, 

GOtt, der Religion und Erbarkeit zu wiederlauffen⸗ 
den Schriften ernſtlich vermieden, und ſich Deren gaͤntz⸗ 
lich enthalten, dagegen iederzeit gefüchet, GOtt und 
- feinem Nächften mit und in derfelben gefällig zu leben 
und zu dienen. Und da die Zeiten manchmal ſehr 
wahrloß geweſen, und. Te nichts vorzunehmen 
m. > ge⸗ 


52 Autsgefaßte Nachricht, 
gewußt, fo hat er manches erbauchlichesTtrarfätgenund 
Difputationes berühmter und gelehrter Männer, für 
Die Hand genommen und gedruckt, daß er alſo end⸗ 
lich wegen Menge derfelben und dabey erfolgten ſchlech⸗ 
ten Abgange genöthiget worden ift, einen Difpufas, | 
tionstaden. anzulegen , welchen er auch noch ietzo Den 
Gelehrten zum beſten fortfes, Sein Leib - und 

. 2oBahlipruch IE: a ann — 

Ra) en nn 
Meine Sreude Eroft und Licht, | 

Das Signet ſo er führer, iftdas allgemeine Kunſt⸗ 

und Druckerwappen, mit. Deffen Namen .C.H. | 

Johann griedrich Grunert, Yniverfitäfs und | 
Rache: Buchorucfer , ift 1700, den 26. Jan zu Halle 
‚gebohren. Sein Herr Vater ift gewefen, Jobann 

Grunert, Univerfitäts und E. Hoch⸗Edlen Raths— 

Buchdrucker daſelbſt Am Jahr 171 5 hat er mit 
der Erlernung der Buchdruckerkunſt bey ſeinem Hrn. 
Water den Anfang gemacht, und den 19. Febr. 1719. 

fein Poſtulat bey demſelben verſchencket. Am Jahr | 

3933. übernahm er von feinen Gefchwifter feines fee» | 
Ligen Vaters Buchdruckerey, und verehlichte ſich noch 
in diefem Sahr den 13. Julii mit Maria Magda | 

lena, Herin Andreas Seyfarts, Bürgers und Guͤrt⸗ 
ders in. Halle, eheleiblichen einsigen Tochter dritter || 

Ehe, welche aber ven 6. Dec. a c. wiederum vers | 

Norben if. Im Jahr 1734. den rı. Augufli vers 
heyrathete ex fich zum andernmal mit Anna Maria, 
einer gebohrnen Knauthin, Heren Johann Sriedrich 
Zamiltons, E Hochedlen Naths Mühlenfchreibers, 
hinterlaſſenen Wittwe, mit welcher er drey Kinder | 
erzeuget, nemlich zwey Söhne und eine Tochter, wo⸗ | 
von ein Sohn Johann David. noch am Leben iſt. 
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Diejenigen Wercke und Differtationes, fo aus feinen 

Preſſen zum Worſchein gekommen find, beweifen alle 
daß er Eeinen Fleiß und Mühe gefpahrer hat. Sein 
Inſigne ift ein Palmbaum, vor welchen ein Wanders⸗ 

mann ftehet: und aus dem Wolcken mit Blumen tie 

berſchuͤttet wird, mit der UÜberſchrifft /· -$ 

seen» Jefn Fautore Gubernor. 
Johann Chriſtian Grunert, als der. andere. 
Sohn von erſtgedachten Herrn Johann Grunert, 
erblickte das Licht der Welt im Jahr 1702. den an. 
April. Den Anfang zu ſeiner Kunſt hat er bey el⸗ 
bigem geleget und hernach ebenfalls auch bey ihm 1720. 
ſein Poſtulat verſchencket; Im Jahr 1726. aber hat er 
ſich nach Berlin begeben, allda er 3 Jahr geweſen, 
von dar er wieder nach Hauſe zu ſeinem Vater ge⸗ 
kehret iſt, und ſich 1730 den 6. Febr. mit einer Witt⸗ 
frauen Carbarinen Eliſabethen Abin, einer gebohr⸗ 
nen Schafin verehlichet, mitwelcher er eine Tochter 
2732, den 2, Sehr. gezeuget hat. Hierauf hat er 1733. 

den 5. Octob. Herrn Johann Chriſtian „endels 
Buchdruckerey an ſich gekauffet, und mit unterſchied⸗ 
lichen Schrifften vermehret, mit welchen er der ger 
lehrten Welt dargeleget: Heinecci Elementa luris 
Germ. I- II, Theil, -Eiusd. Elements, iurisnatur® 
‚& gentium, Jacobi Oniaeit Obtervationes & emen- 
dationes , cum prefatione, Meineccii, anderer bes 
ruͤhmten Männer Schriften nicht zu gedenden, fo er 
gedrucket. Sein Inſigne iſt ein Länıinlein mit ber 

Siegsfahne, wobey zur rechten Hand ein in Stein 
gehauenes Grab, zur Linden Hand aber ſtehet nach⸗ 
sufhlagen 2. Tim. 1, 10, welchen Spruch er zum 

Symbol hat. Chriſtus hat dem Tod die Macht 

genommen ꝛc. oben Drüber aber die Worte: 
Ber, D 3 tiam 


Sn 


"Rurggefaßte Nachricht, 
Etiam falutis mex caufla 
Auch mie zu gute. — 
Johann Heinrich Grunert, der dritte Sohn des 
‚ oben gedachten Herrn Grunerts, wurde zu Halleden | 
13. Febr 1705. gebohren. Den Grund zudenen | 
noͤthigen Wiſſenſchafften legte er in Dafigem Gymna> 
fio, Darauf er denn bey feinem Herrn Vater die Buche 
druckerkunſt erlernete, auch bey felbigem den 26, Dec, 
1723 fein Poſtulat verfchenckte. Nach Abfterhen 
feines Vaters führte er deffen hinterlaffene Drucke⸗ 

rey, als Factor, von Michaelis 1731. bis Dftern 1733. 
Darauf er des Heren Chriſtoph Andreas Feidlers, 
Die von feinem Enckel, Johann Daniel Örban, er: | 
‚erbte Druckerey an fich Eauffte. Im Jahr 1732. | 
den 2: Aug verehlichte er fich mit Jungfer Johanng 
Sophia, Herin Johann Samuel Ainigfchens, | 
.» Öemeinheitgmeifters und Weinſchenckens zweyten 
Tochter, mit welcher er 3. Söhne erzeuget, wovon | 
Die beyden jüngeren, Johann Samuel und Johann 
Seinrich, noch am Leben find Im Jahr 1736 den 
3. Det. wurde er von einem wohl löblichen Kicchene | 
Collegio bey der Kirche zu St. Moris zum Acher | 
mann bey gedachter Kirche erweh et; Seine Drus || 
ckerey hat er mit vielen Schriften vermehret und darz - | 
aus zum Morfchein gebracht: Corpus luris Germa⸗ | 
nici antigni cum pr&fatinne Heineccii, Böhmer: | 
Compendium Iuris ecclefisftiei, und andere mehr. | 
- Sein Inſigne ift ein Garten mit Blumentöpfen und | 
Aleen von Bäumen, darinnen ein Gärtner ein juns | 
ges Baͤumgen pflanger, mit dee Überfhrift: 
. In Hoffnung Geönend. 








Johann Juftinus Bebguer, Univerfitäts-Bude | 
——— RN ——— drucker, 
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2, yon einigen Buchdruckern. — 
Drucker, wurde den 19. May 1710. zu Walthers⸗ 
En im Hennebergifchen gebohren. Deflen Herr 


Pater war Director: Des Dafigen Seldmeffer-Colle: 


Bit, wie auch Tuch- und Raſchmacher da elbſt. Ob 


er fich gleich Anſangs dem Studiren widmen wollte: 


fo verurfachte Doch der frühzeitige Tod feines Vaters, 


Daß er folches fahren. laffen, undinfeinem 13. Sabre 


in die Fremde, und zwar nad) Jena zu feinem da⸗ 
mal daſelbſt ſtudirenden Bruder fi, wenden muſte. 
Im Anfang Des 1724. Jahres begab er fi zu Sean: 


cifeus Buchen, Buchhändler und Buchdruderndae 


ſelbſt, ben welchem ec Anfangs die Buchhandlung, 
nachhero aber: auch die Buchdruckerkunſt erlernete, 
und 1730 bey felbigem/auch das Poftulat verfchendte. 
Um Michaelig 1732. wendete er ſich nach Halle, wo⸗ 
ſelbſt ihm wenige Wochen nad) feiner Ankunfft Die 
Factorey in des feel. Heren Stepban Orbans hin⸗ 


‘terlaffenen Buchdruckerey aufgetragen wurde, fo er 


N 


‚auch angenommen, und nachdem ex folche beynahe 


ein Fahr verwaltet hatte, fo kaufte er dieſe erſt ges 
Dachte Buchdruckerey an ſich, und hat ſolche mit vie⸗ 


fen Schrifften vermehret; zu Anfang des 1734 Jah⸗ 


res verehlichte er ſich mit Jungfer Maria Sopbia, 
Herrn Johann Adolph Bertrams, Apotheckers in 
HQuedlinburg, hinterlaſſenen eintzigen Tochter, mit 
welcher er 2. Soͤhne und eine Tochter gezeuget, da⸗ 
von jedoch der aͤlteſte, Johann David, wieder ver⸗ 
ftorben, und Johann Immanuel noch am Leben 
iſt. Nebſt verfchiedenen Böhmifhen, Pohlnifhen, 
Dftindifhen, Wendifhen und Ungarifhen Schriff⸗ 
ten, ift auch Johann Arnds wahres Chriſtenthum, 
in Rußiſcher, und das Neue Teſtament in Finniſcher 
Sprache bey ihm aus gi Preſſe gekommen. Weil 


| 


56 “ ‚ Rübrggefate Nachticht er 


er übrigens auffer, dieſen wenige y Darunter Ladantib 
opera omnia c. n. Bünemannı in med. 8 Cafßellio- 
215 Golioquia 8. Ei. Annotationes Bibl. in med, 8. 
e. n. Bünemanni zu rechnen — andere zu dru⸗ 
cken gehabt, ſo hat er meifientl yeils feinen eigenen - 
erlag verfertiget, und in felbigem fonderl ich Eutheri 
— und Hauß⸗Poſtill in 4to verbeſſerter nen 
geliefert , auch ahRT ſich entſchloſſen Die ſaͤmmtli⸗ 
chen Schrifften des feel, Lutheri in ı9. Quart Baͤn⸗ 
den in einem viel verbeſſerten Stande unter der Die 
zection Des Herin Johann Georg Walchs, der 

- Heil. Son D. und P. P. Ord. in Jena, wie auch 
Hochfuͤrſtl Saͤchſ. Eiſenachiſchen und Brandenburgl. 
Onol Boa Kirchen und Conſiſtorial⸗Raths, ans liche 
zu — wovon die bereits heraus gekommene 
Theile am beften zeugen können. Deſſen Inſigne 
beſtehet aus zwey Palmbaumen, darzwiſchen in der 
der Miete ein Tiſch, auf welchem ſich Die 20. Bände 
von Aueberi Schriften nebſt Kutheri Wappen mit 
Dem Creutze in der Roſe zeiget, und zugleich deſen | 
Wahl loruch > | 

Der Chrliſten Aer auf F Rofen Gebt, 

Wenns mitten unterm Creuge Sieht, | 
oben drüber fi) befindet. Dorn am Tifche zeiget | 
ſich des Derlegers verzogener Name, und auf den 
Seiten auſſenhalb zwey Corau copiae,, Davon die aug 
dem einen herausfallende Sachen Die —“ 
aus dem andern aber den Buhhandel anzeigen. | 
Chriſtian Cudwig Sympher, Univerſitaͤts-Buch⸗ 
drucker in Halle, iſt zu Eißlebe en im Jahr 1697. ven 
17.%prilgebohren. Sein Here Bater mar "Johann 
—— gebuͤrtig von Bottleben in Thuͤringen, 
— wey land Ihro Hochgrafll. — zu ra 
burg⸗ 
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| Burg = Ghdern Mundkoch, nachhero Bürger. und 
Gaſtgeber in Eißleben, von Dar fich derſelbe nach 
Halle gewendet, woſelbſt ev Auch den 24. April 1731, 
| in. 72. Jahr feines Alters verſtorben ift; Seine Mut⸗ 
| ter war Sara Magdalena, Herrn Daniel Mer⸗ 
tzens, vo Bürgers und Öaftgebers in Halle, 
nachgelaſſene Tochter. Nachdem Ihn nun feine El⸗ 
) fern zur Chriftenheit gebracht, und einige Zeitdarauf 
ſich nach Halle gewendet, fo haben fie ihm nicht als. 
| dein in dem erften Gründen des Chriffenthums fowohl, 
| als auch im Lefen und Schreiben fleißig unterrichten 
| laffen, fondern aud) auf das berühmte Opmnafium 
| feldiger Stadt zur fernern Orundlegung indenen Bi | 
ſenſchafften gethan; allwo ev auch viel Gutes gefaſſet, 
| welches ihm nachgehends ſehr wohl zu ſtatten gekom⸗ 
men iſt Und ob er wohl eine gute Neigung zum Stu⸗ 
diren bezeugte, fo ſahen Doch feine Eltern lieber, daß 
er eine Kunſt erlernen, und Damit fein Brodt deſto 
ſicherer erwerben moͤchte, worinnen fie ihm auch eine 
freye Wahl lieſſen. Er erwehlete ſich alſo nad) eis 
genem Belieben die loͤbliche Buchdruckerkunſt, zu wel⸗ 
cher er jederzeit von Jugend auf eine groſſe Luft bes 
| zeuget: Und da fich feine Eltern, gewiſſer Umfkände we⸗ 
| gen, um felbige Zeit zu Wittenberg aufhielten, fo gieng 
| et 1710. bey Herrn Johann Gottfried Meyern in 
| Die Pehre, wie er denn auch ſowohl im Segen, ala 
Druden eine gute Geſchicklichkeit bey demſflben ſich 
zu wege gebracht, und endlich nach zuruͤck gelegten 
Lehrjahren 1715. die Freyheit in Cornutenſtand zu tre⸗ 
ten befam. Nach dieſer erhaltenen Freyheit blieb er 
| noch 13. Jaht in Arbeit. Endlich wurde er ſchluͤßig 
| fein Gluͤck in! der Fremde zu füchen, er reiſete Degs 
wegen 1716, nad) Sera, woſelbſt er über 1] Jahr 


| gins , vornehmen Bu 
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bey Deren Hellernin Condition geftanden hat. Im 
Fahr 1718. wurde er von dem ehemahligen Burger⸗ 
fmeifter und Hof⸗Buchdrucker, Heren Penzold nach 
Hildburahaufen verſchrieben alloa er auch am an⸗ 
dern Pingft-Fepertage fein Poftular derſchencket hat. 
In eben gedachten Fahre um Michaelis reifete er fer 
ner ab, befüchte nicht allein, unterfchiedene nornehme 
Staͤdte, fondern hat auch unter: denenfelben manche 
Condition betreten; Im Jahr 1721. befam er von 
' feinen Eltern Nachricht, Daß fich Diefelben wiederum — 
nah Hallegemendet,Deswegen gieng er zurück felbige zu 
befüchen, und Fam dafelbft um Michaelisan, da fie 
ihn. nun in einigen Jahren nicht gefehen hatten, ſo 
derurſachte ihnen dieſes eine fonderbahre Freude, und 
 ohngeachte er willens war, fein Gluͤck ferner in der 
Freinde zu ſuchen, fo beredeten fie ihm vielmehr das 
zu, daß ex feine bisherige Freyheit der Jugend mit dem 
vergnügten Bande eines glückfeeligen Eheftandes ver: 
taufchen mufte. Und das gefchahe im folgenden 1722. 
Jahre im Febr. mit Aungfer Magdalenen Catha⸗ 
‚einen, Meifter Jans Lafpar Räfters, menland 
Bürgers und Schumaders in Glaucha vor Halle, 
uͤngſter Tochter, aus welcher Ehe zwey Söhne, Die 
aber wieder geftorben, und drey Toͤchter gezeuget | 
morden find, Davon noch zwey am Leben , nemlich | 
Chriſtina Mlagdalene, und Dorothea Begina. 
Im Anfang des 1733. Jahres am 25. Mart. ward 
dieſe erftere Ehe Durch Gottes Hand getrennet, wor⸗ 
auffich Derfelbe zu Ende des gedachten Jahres zum an⸗ 
dern mal verehlichte mit. Jungfer Johannen So- 
phien, wenland Meifter Kretſchmars, Bürgers und 
Sehneiders zu Halle, jüngfter Tochter, welche aber 
Au folgendem Jahre 1734. den 5. Octob. nebft einem 
Su | En jun: a 


38 Wuragefäßte Placheihe, / 
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| jungen Söhnlein im Wochen Bette verftard. Im 


Sahr 1736 am 5. Märt. verheyrathete er ſich zum 


) Dritten mal mit Jungfer Marien Mlagdalenen, 
Meiſter Ebriftoph Bruders, Bürgers und Seilers 
auf dem Neumarckt, vor Halle, andern eheleiblichen 
Sochter, aus welcher Ehe eine Tochter: Nahmens 
I Larharina Magdalena, vorhanden. Alsim Jahr 
| 4729 die Stelle eines Kirchhuͤters, oder Cultodis 
' fecundi, an der Dafigen Marien Kirche ledig wurde, 

chen⸗Collegii diefelbe zugetheilet worden, bey welcher 
{ Firhen-® | 2 
Vorſtehern ſehr wohl gelitten iſt Ob ernungleih ben 
ſeiner Kirchen-⸗Bedienung ſowohl, als mit feinen taͤgli⸗ 

bhen Geſchaͤfften ſehr uͤherhaͤuffet iſt, ſo hat er doch Die 

Liebe und Meynung zu feiner fo werthgeſchaͤtzten Kunſt 
| nicht gans bey Seite gelegt, fondern, als ſich im Jahr 
3732. Gelegenheit fand, daß fich ein Kunftvermand- 
ger ‚aus Berlin gebürfig , Namens Beutler, in Halle 
| befand, welcher willens war eine neue Druckerey an⸗ 
 urichten , ſo that er ihm nicht allein allen möglichen 
Worſchub, fondern er halff auch, Daßvermöge eines 


ahl eines wohl loͤblichen Kir⸗ 


edienung er auch bey feinen Obern und 


allergnädigften Königl. Privilegii dieſelbe zu Stande 


ı gebracht wurde, Nachdem nun diefes Werck von 
erwehnten Beutler Eurge Zeit darauf gottlofermeife 
yerlaſſen wurde, fo hat er folches von denen Eredi- 
toribus 1736. wieder erjtanden und führet es nun⸗ 


mehro fort, dabey er fich der Hülffe Heren Chriſtian 


| Biemers, als Factor, bedienet. Unter feinen bier 
herigen Berlags-Büchern, ſo er gedruckt , koͤnnte man 
unterſchiedliche anmercken, wenn ſie nicht ſchon ohnehin 
| bekannt genug wären. Jetzo hat er das Leben des 
Koͤnigs Guſtavi Adolphiin 8vo. mit Kupfern fertig. 


Ban 


1.4 


2 nee eh 


ee .. uürggegeee 
In dieſer berühmten Hanfee Stadt wurde die edle 
Buchdruckerkunſt gar frühzeitig an- und aufgenomz 
men. Herr Keffer berichtet p. 54. daß ſich Johann 
und Thomas Borchsrd ſchon um das Jahr 1491. 


daſelbſt befunden, und Laudes b. Mariæ Virginis ge 


drucket haben. Won einigen, die gegenwaͤrtig daſelbſt 
leben, und dieſe Kunſt treiben, kan ich folgende Nache . 


richt beybringen: 


Rudolph Benete, trat zu Braumſchweig 1688. | 


- Den 9: AKulii ang Licht der Welt. Weil er nun eine 


Neigung zur Buchdruckerey hatte; So begab. er. fih - 
2702.11 feinee PBaterfladt zu Johann Beorg 
Silligern in die Lehre, und wurde 1707. Davon wieder 
Toßgesehlet, ‚worauf er in eben dem Jahre daſelbſt fein , 
NMoſtulat verſchenckte. Von da hat er fich auf Reiſen bes 


geben, und iſt 1724 von Leipzig aus nach Hamburg, 
als Sastor, zudes fel, Nicolas Bennagels Wittwe, 
verſchrieben worden, da ihm denn das Gluck fo günftig 
wer, Daßer fich mit ermeldeten Wittwe jüngften Sfr. 
Zochter, Anne Magdalena, in eben dem Jahre ver⸗ 


dwuůchte und zugleich die Buchdruckerey uͤberkam, wo⸗ 


rinnen ev: manches nuͤtzliches Buch gedruckt und zum 
Worſchein gebracht, worunter billig mit zu rechnen 
iſt das von Titulo Herrn Prof. Nolſfio auf ber 
vorftehendes Buchdrucker Subilaum zu Ehren ver- 
fertigte lateiniſche Werck, unter Herrn Cheiftian He⸗ 


volds Verlag. pn ermeldeter Ehe hat er hicht länger 


mit feiner Ehegattin gelebet, vennein Jahr und einige 


Wochen, und mit ihreinen Sohn erzeuget: Nahmeng, 

. Erdmann Cheiftopb, fo bereits bey ihm die Kunſt 

angetreten, felbige zu erlernen. Sm Jahr 1726. den 
3. Rob ſchritte er zur andern Ehe mit Anna ——— 

— \ retha 
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zetha,einer gebohrnen Koͤſtern, mit welcher er 3.Söh: 
I ne und drey Töchter erzeuget, als 1727. den ar. Nov. 
einen Sohn Johann Heinrich, 1728.den 26. April 
einen Sohn Rupolph, det 1731. Den 3. Jan. wieder 
| geftorben, eine Tochter Margaretha Kliſabeth 1733, 
(Den 12. Jan. eine Toter Anna Maria 1735. den 2. 
ı San. einen Sohn Rudolph und 1739. den 7. May 
Bm Johanna Dororbea,fo alle.noch am Les 
ben find. | ee 
Johann Anton Hiltemann, wurde gehobren An, 
] 2696. den 24. Junii in der Kayferlichen freyen Reichs» 
Stadt Bremen und trat An. 1710. bey demfel. er. _ 
I Brauer, des hoplöblihen Gymnaſii Buchdrudern 
| Dafelbft, in die Lehre, da er denn An. ızı5.im May 
I wieder davon loßgezehlet wurde, und kurtz darauf po⸗ 
ſtuliret hat. Nach verſchiedenen Reifen ifter 1727. den 
| 29. Sept. zum zweyten mal nad) Hamburg gefommen; 
woſelbſt er 2 Jahre bey dem Herrn Pifator conditio⸗ 
niret hat. Sen Jahr 1729. den 29. Sept. trat er in dzde 







Bere Sir ad. Ast u2y. en — a BEE 


| moraufer 1730. den 8. May mit Sufanna, verwittwe⸗ 
ten Sauern,in Eheſtand trat, in welcher Ehe fie mitihm 
4. Kinder erzeuget hat: Als 3. Söhne und eine Toch⸗ 
ter, nemlich: Joh. Heinrich 1731. den 27. Zuli,der 
1735. den 19. Sept.wiedergeflorb.2) Hermann, geb. 
1733. den 8. Febr. ſo nur 15. Wochen und 2. Tage gele⸗ 
bet, 3) Hermann geb 1734. den 26. May, fo annoch am 
Erben. 4) Anna Mar geb. 1737. den 2. Julit, ſtarb 
| 2739.den 25. Apr. Von ihrer beyden erfteren Ehen find 

annoch am eben 2. Söhne und eine Tochter, Won der 
erſtern Ehe Chomas von Wiering, gebohren 1715. 

Den 20. Mertz, welcher die Druckereh erlernet hat und 
ſich in der fremde befindet. Von der zweyten Ehe Anton 
‚Philipp, gebohren 1719, den 17. Oct hat gleichfalls 


Die 


’ Stelle eines Factors bey der Wittwe Srau Sauern, 


¶ Müdsgefafte Kracheicht, 





Die Druckereyerlernet und ftehet beyihm in Condition; 
Eliſabeth Eſther, gebohren 1725. den 28.ulii. 


Pbilipp Ludwig Stromer erblickte das Licht 


! 


der Welt 1668. den 10. December in Srandfurth 


am Mayn: Die iebe und Hochachfung zur Druckes 
rey trieb ihn an, daß er fih 1686. zu Deren Muͤllern 
in Sieffen in Die Lehre begab, welche Zeit er auch ehrlich 
ausgehalten, und 1692. wieder befreyet wurde, wo⸗ 


rauf er in eben demfelben Jahre bey Heren Chriſtoph 
Wuſt in Frf. am Maym dafelbft fein Poftular ver 
Bu Im Jahr 1703. legte er fi eine neue, 


ruckerey an, welche er bis dato noch fuͤhret. 


Zeinrich Chriſtian Zölle, iſt 1695. den a5. Non, 


in Tuͤneb. gebshren. Seine Neigung trieb ihn an, daß 


er fich 1765 zur Druckerey begab, und folche allda bey 


dem Herrn von Stern erlernete ; Im Jahr 1705. 
wurde er freygeſprochen, woſelbſt er fein Poftulatnoch 
in eben dem Jahre bey ihm verfchenefte, das Gluͤck 
fuͤgte es, Daßerfich 1728. den 11 Febr. in den Heil, 
Eheſtand begab, mit Saria Maria, verwittweten 

Deeyerinin Altona, als Königliher Dännemardi: 
ſcher privilegivter Buchdrucker, mit welcher es bisdats 
noch lebet. Doch ohne Reibes Erben. | 
SR See — 
. Paul Dierrich Schnorr, Academiſcher Buchdru⸗ 
. der, wurde 1692. in Febr. Dafelbft an diefe Welt ges 


bohren, und nach vollendeten Jahren feiner Jugend, | 
gieng erin die Fremde und uͤbernahm hernach 1723.10 


Octobr. feiner Eltern neu angelegte Buchdruckerey, 


in welcher viele fhöne Opera gedruckt find.* Sein 


— — — — —* er 
*Herman von der Hardt Conkcilium Conftäntienfe fol. 
IV. Tom. 1690. Phil. Jac. Speners lantere Milch des 
Evangelii, fol. 2710. Gottfried Arnolds Abbildung der 





von einigen Buchdeicken. 8; 
Herr Bater war Salomon Schnorr, welder An. 
I 3615. in Martio zu alle in, Sachſen, die Mutter 
| Uefula Maria Henſchlern, fo 1655. in Zulio in 
| Helmfläde, das Licht dieſer Melt erblicker, nach⸗ 
‚gehends aber beyde, der Vater 1725. in Detobe. 
| und die Mutter 1730. in Novembr. zuihren Vätern 









verſammlet wurden; Woraufdennobgedachter Sohn 
| im Detobr.1723.von einer hochl. Univerfität vafelbft als 
| privilegivter Univerfitäts- Buchdrucker vorgeftellee, 
| amd von Ihro Koͤnigl. Großbritaniſchen Majeftät, und 
ı Hergogl Durchl. zu Braunſchweig Lüneburg aller: 
gnaͤdigſt beftätigef murde, dahero er auch, zum Zeichen 
| der Danckbarkeit, feine Officin nicht allein mit den nö- 
I thigften Drientalifchen, fondern auch mit den allerneue⸗ 
| fen Lettern zu vermehren bemühet war, um der hoch⸗ 
| Höblichen Julius Univerfität, und der übrigen gelehrten 
I Welt nach Bermögen zu dienen Fönnen, wovon feine 
| Sißhero gedruckten Schriften mit mehrern ein Zeugniß 
| geben Eonnen.”* Auf feinem eigenen Verlag führer er 
| feinen verzogenen Namen. Er verheyrathetefich 1727, - 
| in May mit Johann Bottfried Rickarts, weyl. ge: 
weſenen Bürgers und Serfenfieders allda, Älteften Sfr. 
| Maria Zlifab. mit welcher er Tochter auch den See- 
vo oe re RM 
erfienmahren Chriſten fol. 1713. Joh. Sabricii Hikkor. 
bibl, VI. Vol. ato. 1724. A. Leyferi Meditariones-ad 
| Pandectas IV. Vol.4t0.1725: & reliq. Hr 
 #* Joh..Pau] Krejlü Specimen iuriscivilis; 8; 1725, Tillosfons 
Predigten, 8. 1728. Rörarius de anima brutorum, $. 
1729. 3.5. Noltenii Lexicon Antibarbarum, 1730. 
" A.von Hardt. Chaldäifche Grammatica, 81733. FL. 
Mofhemii Diff. ad ſanctiores Difeiplinas pertinentium 
Syntagma, 4to. 1733. deſſen Sitten⸗behre der Heil. 
Scrifftz. und 2. Theil. 4to. 1738, Ej. Inſtit. hit, 
Ecel, 410. 1739. Ei, hi. Becl. 1.und 2. Spell, gro.1740. 
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5 Rursgefahte Sracheiht, — 
gen von beyderley Geſchlecht erhalten hat, und, fo lan 
ge es GOtt gefaͤlt, noch diefes Elend bauet. 

Johann Drimborn, Buchdrucker in Helmſtaͤdt, 
erbſickte das Licht der Welt, in der Kayſerlichen freyen 
Reichs · Stadt Coͤlln am Rhein 1700. den 13. Merk. 
Sein Herr Vater Caſpar Drimborn, welcher an ietzt 
gemeldeten Orte 1665. den ı2. Sept. gebohren, und 

daſelbſt feineeigene Buchdruckerep hat. Seine Mute 
ter, Margaretha Deimborn, einegebohrne Broche, 
iſt in obgedachter Stadt 1669. denızten Aug. geboh⸗ 
ren. Im dritten Jahr feines Alters ſtarb deſſen 
Frau Mutter, worauf fich fein Bater mit Sfr. Inne 
Maria Reinarts wieder verheyrathet. In feinen 
Jugend bemühete fich deſſen Here Vater eiftigihm 
sum Studieren anzuhalten, da er aber iederzeit eine 
groffe Begierde zur Buchdruckerkunſt bey ihm vermer⸗ 
fer, ſo ließ erihn in den ſchoͤnen Wiſſenſchafften wohl 

. unterrichten, und nahm ihn nachhero 1710. zu ſich in Die 
Lehre. Im Jahr 1714. trat er feine Reife in fremde 
Länder an, Da er denn duch Teutſchland viele vor— 

nehme Städte in Augenſchein genommen, und zu Itt⸗ 

ſtein in der Wetterau Durch) befondere Unterrichtung 

Die Morgenländifchen Sprachen erlernet hat. Im 

ZJahr 720 fuͤhrte ihn GOttes Hand nach Helmſtaͤdt, 

Woſelbſt er bey dem ſel. Herrn Johann Stephan 

Zeſſen in Condition trat, und bẽy demſelben folgen⸗ 

des Jahres im April fein ſogenanntes Poſtulat ver⸗ 

ſchenckte Im Jahr 1722. den 4. May verheyrathete 
er ſich mit Ifr Clara Runigunda Prallin, des ſel. 

Seren Conrad Prallens, Advocati Ordinarii und 
Drauers allda nachgelaſſenen Tochter, welche ihm aber 

Gott 1733. den 6. Auguft. ohne Kinder von feiner 

Sdgte wiedernahm Kurtz zuvor in eben Diefem Jahr, 
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I nemlich den 10. unit erfauffte er die unter dem Schug 
| Dafiger hochlöbf. Acad. flehende Hammiſche Buchdru⸗ 
ckerey, welche ehedem in groffen Ruhm gemefen ift. Als 
! fein nach genaueren Durchfehen befand er felbige fehr 
| fehlecht 5 Hierauf befo gte er fogleich fie wiederum in gu⸗ 
I ten Ruf zu bringen,um ſowohl daſiger hochloͤbl Univer- 
ſitaͤt, als auch der gelehrten Welt, mis Mugen zu die | 
Inen. Er ließ alfo alle gangbare Schrifften, Eleinund 
| groß, umgiefjen, worunter zweyerley Griechiſch mit bes _ 
griffen, das Arabifche und Sprifche aber befand er in 
| einem recht volllommnen Stande. Diefe verneuerte 
Buchdruckerey verwaltete er von 733. biß zu Ende 
des 1737. Jahres als Wittwer und Hu Des foigenden 
Jahres ven 20. San. verehlichte erfich zum andern 

I mal mit Frauen Mlargarerha Johanna Eafparin, 
| einer gebohrnen Krollen, Des fel Herrn Heinrich An: 
dreas Caſpari, gemefenen Bürgers und Buchdru— 
ckers dafelbft, nachgelafiener Wittwe; Noch vorhero 
I wandte er ſich nach gepflogener reifflichen Überlegung, - 
| den 13. Sul. als den 6. Sonntag nach Trinitafig des 
ietztgedachten Jahres, von der Roͤmiſch Catholiſchen 
zu der wahren Evangelifchen Apoftolifchen Religion. 
Aus feinen gedruckten Schriften fan man leichtlich 
Avon feiner, GefchieflichEeiturtheilen. * nn 
Bahr Micha⸗ 


* Er hat nemlich gedruckt: Fe Bademacberi 
Antiquit. Grecorum Sacr. g. Johann Koreng Moß⸗ 
heims Gittenlehre erflen Theil zweyte Auflage, gro. 
M. Georg Ehriftian Bohnſtedts Analetta Grammat, 
Hebr. g Ehrift. Breithauptii Artem deciferatoriam, 4to. 
on der Hardt breviaatque ſolida Hebr ling. fund. edit. 

| fexta, 8. Sechs Theileder Helmfädifhen Nebenſtun⸗ 

|, den 8. D. Franciſci Earol. Conrad Parerga V. lib. 

3. Johann. Gotifr. von Hackemann Selektiora juris e- 
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Michael Guͤnther Leuckardt, Raths⸗ Buchdru⸗ 
cker in Helmſtaͤdt, wurde 1710. in Monat Sept. in 
Stollberg am Hartz gebohren; der Vater war Herr 
Gottfried Chriſto ph Keuckarde, aus Flanckenhau⸗ | 
fen in Thuͤringen gebuͤrtig, hochgraͤfl. Stollbergiſcher 
Amtmann zu Stollberg und Hayn. Die Frau 
Mutter Claͤra Johanna: Leuckartin,, aus Der 
bekannten Familie derer Rothma ler deren leibliche 
Herr Bruder, der annoch lebende Hochfurſtliche An⸗ 
halt. Bärenburgifche Stats ad-@ieheinger Kath 
von Rothmahler it; Ob ihn num gleich feine Eltern de⸗ 
nen Studien gewidmet hatten; ſo dachte doch der All⸗ 
maͤchtige gar anders; Denn in gar frühen Jahren rufte 
derſelbe ſeine beyden Eltern aus der Zeit in Die Ewige 
keit, und machte denſelben nebſt ſeinen Geſchwiſtern zu 
einen Water und Mutt rloſen Wayſen Er muſte 
dahero die Schule daſelbſten verlaſſen, und ſich nach 
etwas andern umfehen ; Er erwehlte alfo Die Buch⸗ 
druckerkunſt, und hachdem er feine Lehrjahre bey 
Herin Johann Chriſtoph Ehrhardten daſelbſt aus 
‚geftanden hatte, fo verſchenckte er 1729. im Monat 
Zunil in Erfutth, bey Herrn Seorg Andreas Muͤl⸗ 
lern, fein fo 'genantes Poftulat. Da er nachhero 
noch aneinigen Otten conditioniret, fo führte ihn der: | 
‘ Himmel 1736. im Monat September,als Factor, nach 
Helmftäde, in die Buchholtziſche Buchdruckerey, 
Nnd da er viefelbe drey Jahr, als Factor ‚geführet,fo 















 übernahmer fie 739. im Monat Novemb Erverhey: 
rathete id) 1737 im Monat Mertz | 

sen Julianen Buchholgin, Herin Sebaſtian Buch⸗ 
EB er ar an er. Rene 
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pita, methodo demenftrativa pertradtata, torinnen 
mit dem edirten Tractat deantipelargia der Anfang ger 
macht, und in andern Stuͤcken bamit forfgefahren wird. 
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holtzens, gewefenen Bürgers und Buchdrucker⸗ 
herrns daſelbſt, nachgelaffenen Füngften Tochter, in 
welcher Ehe ihm eine Zochter gebohren worden. Ber 
fondere Wercke hat er noch nicht gedruckt, fondern ex 
erwartet folde noch, als ein junger Anfänger, von 
‚der Liebesvollen Hand GOttes, und Denenjenigen 
Hertzen, welche er ihm zu feinen Öönnern und Sreuns 
Denmachenwid. | 
; Sein Wahlſpruch iſt: 

Fnica ſpes mea eſt Cbriſtus 





Mein Lebenszweck iſt Chriſtus nur allein. 
Ihm ſoll mein Thun auch ſtets ergeben ſeyn. | 


— en en 
In dem erſten Theil meiner Buchdruckerkunſt habe 
ich p. 80. ſo wohl von den erſten, als allen übrigen Buch⸗ 
druckerherren, wie ſie ſich nacheinander zu Jena niede⸗ 
gelaſſen haben, Nachricht ertheilet. Hier will ich einige 
Inſignien von ihnen beſchreiben, und als denn von den 
neuern etwas ſagen Donat Ritzenhan fuͤhrte einen 
Hahn, womit erauffeinen Namen gezielet hat. Sie 
Kane ee 
Tobias Steinmann bevientefich einesvierecfigten 
Steines, welchen ein geharniſchter Mann hält, Auf 
dem Stein ftehen die Worte : Lapis teflimonii lot. 
I XIV. Aufen herum; Zödentem nefeit deferuisfe Deus, 
T.S.T ie Tobias Steinmann Typographus, 
Unten ftehet in einem Eleinen Schild das Handelszei⸗ 
Ichen. Siebe Tab. IX, > , kr. 
Johann Weidner und "Johann Beutmann 
| führten in einem ovalrunden Schild den Wogel Greif 
‚mit einer Krone, welcher in einer Klaue drey Blumen, 
in der andern abereinen Schild hält, worinnen Die Anz 
—* E2 fangs 
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fangsbuchſtaben von ihren Namen zu ſehen; Auſen he⸗ 
rum lieſet man: Gratia Domini ſuſſicit mibi. Siehe 
Tab. IX. | Be En Er 
Bon Den neuern weiß ich solgende Nachrich⸗ 
Johann Bernhard Heller, Not Publ. Caef. jur. 
& ordinistypographorum Ienenf. p. t. Senior ward 
gebohren zu Boͤdichen, unter dem Amte Reichards⸗ 
brunn im Fürftenthum Gotha geiegen, Den 24. Sehr. 
1680. Er kam in Die Lehre zu Erlernung Der Bude 
druckerkunſt zu Herrn Chriſtoph Krebſen, C. A. 
and Buchdruckerherrn zu Jena 1698. wurde auch von 
ſelbigem 1702. Kunſt gewoͤhnlicher maſſen loßgezehlet, 
and von daſiger Buchdruckerge ellſchafft den 7. Maji 
in eben dieſem Jahre unter dem Rorfig Herrn Joh. 
David Wertbers feines Poſtulati gewaͤhret, Das iſt, 
in den Geſellenſtand aufgenomen. Im Jahr 1715. 
‚den 20, Octobr.nahm ihn nur beſagte loͤbliche Buch⸗ 
druckergeſellſchafft zu einen Buchdruckerherrn an. 
Nachdem er vorhero ineben demſelben Jahre den 16, 
Auguft des Herrn Johann GBollners, älteften 
Buchdruckerherrns, Officin und alſo eine alt privile⸗ 
girte Buchdruckerey erkaufft, ingleichen gewoͤhnlicher 
Mmiaſſen feine Introitus Gelder erleget hatte Er ver⸗ 
heyrathete ſich noch in dieſem 1715. Jahre den 2 
Pop. an nur gedachten Herin Gollners aͤlteſte Ifr. 
Tochter Annen Margarethen. Zn feinem ı 3. und 
3 jährigen Geſellenſtande hat er aus beſonderer Hoch: 
ãchtung gegen die löbliche Buchdrucker Sorierät, und 
Beobachtung derer loͤbl Gebräuche auſſer Jena annoch 
zu Leipzig, Wittenberg, Halle, Berlin, Condition ge⸗ 
fuchet, und auch bey verſchiedenen braven Herren, da⸗ 
bou keiner mehr, als Herr Henckel in Halle, noch am 
—— ee 
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Reben, voillig gefunden. Währender diefer Zeit iſt er ud 
zum andernmalnach Berlin in die Koͤnigl. Preuſiſche 
I privilegirte Schlecheigeriiche Buchdruckerey, ale. 
| Sactor,verfchrieben, hernach aber 1710. in Die Niſiu⸗ 
ſiſche Officin zu Jena in eben vergleichen Verwaltung, 
und alſo dazumahl zu erſt an den geſellſchafftlichen 
Herrentiſch daſelbſt auf zwey und ein. halb Jahr gezo⸗ 
| gen worden, nachdem er vorhero den 2. Oct. 1705. auf 

| der Univerſitaͤt Wittenberg nad ausgeſtandenen 
Examine als ein Nor. Publ. Cæſ. erklaͤret worden. 
| Ubrigens hat er auf feinen andern Reiſen die berühmten 
| Buchdruckereyenin Coburg, Saalfeld, Rudelftadt, 
| MWeymar, Erfurth, Arnſtadt, Eiſenach, Schleufine 
I gen, Naumburg, Weiſſenfeltz, Schlais, ꝛc, und ans 
| dere mehr, befehen, auch in etlichen Davon in Conditi⸗ 
on geſtanden. Ehe er aber noch wuͤrcklich in den Buch⸗ 
druckerherren Standt getreten, ſo hat er die Niſiu⸗ 
| fifche Buchdruckerey in Pacht übernommen, damit er 
| alle Stuffen, fo bey der Buchdruceren nur möglich) 
| find, betreten mögfe, Hiedurch ift es alſo gefchehen, 
| Baßer in Jena einen vierſachen Introitum, nemlich den. 
Geſellen 1702. Factor= 1710. Pachter- 1713. und 
| Heren-Antroitum 1715. ſchuldig und gemöhnliher 
| maffen niedergeleget hat: Endlich ift noch anzumer- 
| fen, daß er feit 1717. von einer löblichen Buchdrucker⸗ 
Societaͤt in Jena zudero gefellichafftlichen Concipien⸗ 
| tenbeftändig, auch biß daher m hr Denn 4. mal zu ih⸗ 
| zen Societaͤt und Fiſci Vorſeher mit allgemeiner 
Abereinſtimmung erwaͤhlet wordenfey. 
Chriſtoph David Werther, süstl. Saͤchſiſcher 

Privil. Buchdrucker zu Jena, iſt d e bſt 1685. den 2. 
ZJunii gebohren. Er trat 1699, die Lhre an, und po⸗ 
ſtulirte bey feinem DDR N 


3 er 2 / i 


Ä 


Mi: Te 


eher Den2. Juli 1704. Hierauf begab er ſich 1705. 


-  aufdieReife, und nachdem er anfehnliche Derter gefer 


hen, auch unterfehiedliche Eonditiones gehabt, fo Fam 
felbiger 17 :0, mieder nah Haufe. Nachdem er 1717. 


von feinem Herrn Vater Die Buchdruckerey übernomz 
men und darauf bey einer löblichen Jenaiſchen Buch⸗ 
druckergeſellſchafft, als Herr, eingeführee worden: 
So erhielter 1731, nach feines DBaters fel. Tode 
von Ihto hochfuͤrſtliche Durchlaucht zu Sachſen Ei— 


fenad, als gnaͤdigſten regirenden Landes⸗Fuͤrſten, das 


Privilegium, als wuͤrcklicher privil Buchdrucker, 


welche Gnade feine WVoreltern eine lange Zeit beſeſſen 
haben den Eheſtand hat er ſich den 17. Januarii 
1717. begeben, in welchem er bishieher noch lebet. 


Peter Sickelfcheer wurde im Jahr 1686. den 26. 


 Detober zu Zorban, im Ehurfächfifchen bey Weiſſen⸗ 


fels, gebohren, im Jahr 1701. zuHerin Jacob Au- 
ckelbahn, Fürftlih - Saͤchſiſchen Hof⸗Buchdrucker 
in Bifenberg, in die Rehre gethan und im Jahr 17905. 
den 20, Det. loßgefprochen, moraufer den 26. Diefes 


Monathseben alla fein Poſtulat verfchenckte, Wel⸗ 
ches hernach, wegen eines untuͤchtigen Geſellens, der 


demſelben beygewohnet, im Jahr 1706. bey einer loͤb⸗ 
lichen Geſellſchafft in Jena wieder erneuert werden mu⸗ 


fi. Im Jahr 1709. und zwar im Monat Merk er⸗ 
Eauffte er in Erfurth von Heren Beorg Heinrich 
Mullern eine Buchdruckeren, und führte ſolche Das 
feloft 3.5. Zar, worauferim Jahr ızı2. im Monat 


Junio von Ihrb Hochfürftlihe Durchl. Herrn Her- 


sog Johann Wilhelm in Eiſenach ein gnaͤdigſtes 


‚Peivtleostum erhielt, mit feiner Buchdruckerey nad 


FJena zu ziehen, in Anfehung, daß nicht allein ſelbige 
ehemals ſchon da geftanden und geführet worden, 


m 











} fondern weiler er auch ein Wohnhauß allda hätte, Sn . 
) Sahr 1724. im Monat December wurdeer von Ahro 
Hochfuͤrſtliche Durchlaucht mit einen Decretals Hof: 


buchdrucker begnadiget, we Iches hernach im Jahr 1730. 
| den 21, Octobr. von dem ietzt vegierenden Durchl. 
| Fürften und Herrn, Heren Willhelm Heinrich gnaͤ⸗ 
digſt beſtaͤtige wurde 


von einigen Buchdrucker | * 


Chriſtian Franciſcus Buch, Bnuchhaͤndler und 


Buchdrucker am Wayſenhau⸗ ſe, iſt gebohren 1683 im 
ı Monat Decembre © Die Lehre trat er 1700 in Nena 
| bey HerrnChrittopb Arebs an, hernach den Geſel⸗ 


| enftand 1705. und ferner:in —— 1723, ha 


— Inſigne — een. 
er | rn amicas manus | 
E ‚ Perdene Conueniunt, £I in una. ſede morantur. 
[>> Hierauf ſieht man: ein 
„Bibliopolium und.eine T —— 


FR Mercurius mit ex Unter der Geſtalt einer | 


| einem Ball: n Bücher, ‚veroque,. Jungfer mitden 
1: Siebe Tab; 8 Ballen. 


Johann Volckmar Marggraß iſt 1685. den s. | 


| Sehr. u Laubach eine Stunde von Weimar gele- 
| gen, zur Welt gebohren worden; Er kam 1701. nad) 


| Weimar zu dem damahligen Hof- DBucdeucker, 


Heren Jobann Andreas Muͤllern, um bey ihm 


B die edle Buchdrucker kunſt zu erlernen, allwo er auch ſei⸗ 


ne Lehrjahre treulich und redlich ausgeſtanden hat, und 
darauf1705 freygeſprochen wurde; Er begab ſich ſo 
| gleich auf die Reife, und wurde 1706. von einer loͤbli⸗ 
en Geſellſchafft in Berlin zum Geſellen — 


Im Zahr 777. nahm er der Frau Lrifien ihre 


| ———— In Jena in ach welche er u 
>; je Jahr 


SD 
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treulich verwaltete, und zu Ende des 1711. Jahres er⸗ 
hielt er von Ihro Hochf. Durchl. zu Sachſen Eiſenach 
die allergnaͤdigſte Erlaubniß vor ſich eine eigene 
Buchdruͤckerey in Jena anzurichten, welche er auch 
bis dieſe Stunde noch fuͤhret a) 
Johann Michael Horn ift 1686. inder Churfürft- 
lichen Sähfifhen Stadt Wittenberg gebohren. Er 
richtete dafelbft eine Druckerey an, und verkauffte ſol⸗ 
‚be an Chriſtian Heinrich Rantengieffeen nach 
Schneeberg, welche aber durch die Feuersgluth vers 
zehret worden. Hierauf wendete er fih nach Sena 
und arbeitete dafelbft eine Zeitlang ale Gefelle, bis er 
1730. zum andern mal den Herrenfland antrat, 
und Die Niſiſche Buchdruckerey kaufte, welche er 
noch fortfuͤhret. Se Oi & 
SINN S.auban. 


Nicolaus Schill, Buchdrucker und Buchhändler 
allda, iftgebohren 1680 denY. Nov. zu Sundhaufen, 
einem Dorffe, fo einehalde Stunde von Gotha liegt, 
und unter das Amt Henneberg gehört; Sein Herr 
Water war Nicolaus Schill, Huff⸗ und Waffen⸗ 
ſchmied daſelbſt, wie auch Oberaͤlteſter des Hand⸗ 
wercks der Schmiede im gedachten Amte, die Frau 
Mutter aber Catharina Eliſabeth, eine gebohrne 
Catterfeldin. Bon dieſen feinen Eltern iſt erChriftl: er= | 

zogen, und indie Schule deſſelben Orts geſchickt, end- 
lich aber 1697. dem hochfürftlichen Hofbuchdrucker, 
Heren Chriſtoph Reyhern inGotha, zu Erlernung 
der Buchdruckerkunft übergeben worden; Nach übers 
ftandenen Lehrjahren ift er 1701. loßgefprochen wor⸗ 
den. Nachdem er ı702 den 4. Febr. zu Gotha or 
dentlich poftulivet hatte, fo gieng ev 1703. in der Neu⸗ 
jahrsmeſſe nach Leipzig, von dar nach Dveßden zu Jo⸗ 

— hann 
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Hof⸗Buchdrucker, in Condition, alsdenn 1707. am 
Neuemahr nach Budißin in Gottfr. Gottlob Rich⸗ 
ſters, 1718: an Michaelis nad) Lauban in Herrn, 
Johann Chriſtian Stroͤmels Druckerey, welche 
letztere er 1710. vom gedachten Herrn Stroͤmeln, ietzo 
Buchdruckern in Zittau, erkaufft, und am 1. Junii 
übernommen hat. Im Jahr 1712. den 7. Nov. trat 
er in den ehelichen Stand mit damals Jungfer Mia- 
ria Rofina, Heren Friedrich Thenrichs , Dbers 
I alteften des Schmiedehandwercfs allda, älteften Soc» 
I ter, mit welcher er 5. Kinder, nemlich 1. Sohn, mel» 
I cher in der Kindheit verftorben, und a. Töchter, gezeu⸗ 
| get hat, wovon Die erfte an Heren Sigismund Eh: 
renfried Richtern, Buchdruckern in Görlig verheys 
rathet ift. Er kauffte ferner 1716. zu Freyſtadt in 
; Schlefien von Herrn Georg Heinrich Adolpbı noch 
| eine Druckerey, welcher er anfänglich feinen Bruder 
Johann Andreas Schillen, nunmehro Buchdru⸗ 
ckern zu Arnſtadt, als Factor, vorſetzte, ſolche aber 
| 1719. nad) Sorau legte, und hernach feinem Schwa⸗ 
I ger, Johann Gottlieb Rorben, überließ, der als 
Reichsgraͤfflicher Promnisifcher Hof» Buchdrucker 
ſelbige noch jetzo allda fuͤhret. Unter denen Schriff⸗ 
‚ten, ſo oben ermeldter Herr Schill theils vor ſich, 
theils vor andere gedruckt hat, find David Schwei⸗ 
| nig Todes - Gedanden in 800. Michael Wiede⸗ 
| manns Hauß-Schule, 300. M. Schwedlers ewige 
| Ruhe über die Evangelia gto, ingleichen Geheimniffe 
des Ölaubens 4to Bottlieb Rrangii Hiftoria Ec- 
| elelialtica gro. it. Compend. Hift. Eccl.und viele an 
| dere mehr, welche man hier mit Stillſchweigen uͤ⸗ 


| bergeber. | 
Bi Es Luͤne⸗ 
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2 Cornelius Jobannvon Steen, trat 1675 daſelbſt 
ans Licht ver Weltz Nehſt den Studien hat er ſich 
auch der Buchdruckerkunſt in feines Hern Vaters, 
Tobann Sterns, Officin befliffen, und nachdem er 
ſolche ‚gebührend vollbracht; So hat man ihn nad 
Molfenbuttel in Dafige Schule gefandt, worauf er | 
nad einigen Jahren Die Univerſitaͤt Aalle und Helm⸗ 
piade zu Fortfesung feiner Studienbefucht hat; End» 
cch iſt er nach abgelegten ferneren Reiſen, im Anz 
fange des jetzigen Jahrhunderts wieder nad Haufe 
gefummen, und hat ſowohl bey ſeines Herrn Waters e 
Reben, als auch nach feinem 1712."erfolgten. feeligen 
Abſterhen der Buchdruckerey vorgeſtanden und ſolche 
bis hieher fortgefeget,, imwiſchen aber. auch die Ehre 
gehabt zu.offentlichen Chrenämtern gezogen zu wer⸗ \ 
den, Da er denn bis jetzo alsein Mitglied eines Hochs s 
edlen Mathe das Amt eines Senatoris &.Pretoris 
yühmlich vermalest. Aus feiner Ehe hat er 7. Kitts 
der am Leben, darunter 3 Söhne, welche er zum 
 &tudiren erziehen läßt, Darneben aber, 100.08 Got: 
8 Mille iſt, vieleicht alle drey in Gefellfhaft die 
Buchdruckerey fortfegen möchten. Die Buͤcher, wel⸗ 
che aus ſeiner Druckerey zum Vorſchein gekommen, 
beweiſen gar deutlich, Daß er feine Kunſt wohl ver⸗ 
ſtehe. Und dieſer Ruhm iſt der Sterniſchen — | 
BR Re i Se ; SS erey 





) Bon feinen vielen gedruckten Büchern ill ich dee 
Küche wegen nur einige anführen. Als z. E Johann 
Aendts Schriften in Kol. g.und 12. Ofianders Bu 
tel in Sol, Die Füneburgifihe Bibel in Fol. 8, und 
072. mit und’ ohne Kupfern. Lohmeyens Europäifche 
Roͤnigliche Häufer Genealog. Bol. Moͤllers Poſtille 
in. ate, Schmidts Schriften, und viele andere mehr 
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dere ſchon von ſehr vielen Fahren her eigen. Die 
beyden Brüder Johann und Heinrich Sterne, nebft 
deſſen Heren Vater Johann Stern, haben eben da» 
ſelbſt diefe Kunft mit Ruhm getrieben, und fi bey 
jedermann Damit beliebt und angenehm, gemacht. Und 
wer weiß nicht , Daß Diefes Geſchlecht ſchon ſeit hun⸗ 








Kaͤyſers Serdinandus Hl inden Adelftand erhoben, 
und mit folgenden Wappen, auf fie, und ihre Nach⸗ 
kommen begnadiget worden fep? © In dem Schilöfte 

het der halbe Mond und auf drey am lan drey 
Sterne; Auf dem gekroͤnten offenen. Helm hält eine 
Hand zwifchen zwey Fluͤgeln ebenfalls einen Stern. 
Unten drunter ließt man hier Tab. X. Cornelius 
| Johann von Stern, . Endlich muß ih noch 
‚anmercken , daß in | Lüneburg. bereits. 1493: Die edle 
Buchdruckerkunſt Sitz genommen habe. Der Buchs 
drucker, fo um dieſe Zeit daſelbſt Beh 2 Kae Je 

kraklage zur Siehe Leſſern P- er 


—— Magdeburg. —— 

Allhier hat man ſchon 1491. gedrucket; 4: wie Ba 
Leſſer p. 59. aus einem dafelbft gedruckten: Buch 
darthut. Um das Jahr 1521. lebte daſelbſt Mat⸗ 
ſthias Giſecke, welcher in feinem: Inſigne eine Ge⸗ 
gend fuͤhret, worauf man von weiten einige Thuͤrne 
‚auf hohen Felſen erblicket; Unten ſitzet Chriſtus und 
uͤbergiebet einem Engel ein verſiegeltes Buch; Au ſſen 
herum ſtehen die Worte: Ferbum Domini manet in 
ae Matthaeus Gifeke. Siehe Tab. XI. 


ian Beberecht Saber, der ältere, trat in der 


IE Säfien Stadt Radeberg, ohnweit — 
en/ 
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dert Jahren unter der glorwuͤrdigſten —— — 


"6 RKRurt;tiefaßte Nachricht, 
den, 1683. den 18. Yan. ans Licht Det Welt. Sein 
. Herr Bater war Gabriel Saber, wohl verdienter 
Prediger und Minilt. Senior inermeldter Stade Ras 
deberg, und Paſtor in den Filial Schönborn, Die 
Mutter Frau Auguſta Catharina, eine gebohrne 
 »obmannin, Herin M. Andreas ohmanns, Par 
ſtoris in Apollensdorf und Steachau, bey Wirten: 
berg, älteften Jungfer Tochter. Er ift nicht nur in 
Die Stadt-Schule allda geſchickt, fondern auch von. 
feinem feel. Herrn Vater ſelbſt unterrichtet worden, 
and war anfangs dem Studio Theologico gewidmet; 
Weil aber deſſen älterer Bruder allbereit den Anfang 
Dazu gemacht, folches auch nachhero auf der Univer⸗ 
ſitaͤt Leipzig fortgeſetzet, und ſich die benoͤthigten Mit⸗ 
tel dazu nicht finden wolten; So wurde beſchloſſen, 
daß er die Buchdruckerkunſt lernen ſollte, damit eu 
Dasjenige, was er in des Lateinifchen , Griechiſch⸗ und 
Hebräifchen Sprace einigermaffen erlernet, bey die⸗ 
fer Kunſt nugen koͤnnte, tie e8 denn.auch wuͤrcklich 
iemlichen Nugen geſchaffet, Daß er nicht allein in ei⸗ 
nigen Eonditionen Das Amt eines Correctoris mit it- 
bdernommen, fondern auch in feiner eigenen Buchdrus 
ckerey Das meilte, mas Darinnengedruckt worden; core 
riget/ und allen möglichen Fleiß angewendet bat. Er | 
‚trat alfo 1697. bey Herrn Johann Stiedeich Schroͤ⸗ 
teln in Dreßden in die Lehre, und wurde 1701. wie⸗ 
derum frey geſprochen. In wenig Wochen hernach 
hat er in Gegenwart der gantzen Geſellſchafft zu Dreß⸗ 
den bey ermeldeten ſeinem Lehrherrn poſtuliret, und 
iſt nachher in Pirna, Freyberg Chemnitz, Schleu⸗ 
fingen, „alle und Leipzig in Eondition geftanden, 
wobep ihm auch etlichemal Die Stelle als Factor aufs 
getragen worden ift, weil er aber niemals eine © 


jez: 
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diebung dazu bezeuget ‚fo hat er ſolches abgeſchlagen. | 
Im Jahr 1709. hat ervon Sr Königl. Majeftar in 
Preuſſen ein — Privilegium auf die Neu⸗ 
ſtadt Magdeburg erhalten, worauf ev auch 171 o, 





zu Dftern den Anfang zu drucken gemacht hat. Sm 


‚Sabre 1722. haben Ihro jeßfregierende Königliche Mas 
jeftät in Preuſſen erft gedachtes Privilegium auf ihn 
and feine Exben allergnädigft dahin erweitert, daß 


er in der Altſtadt Magdeburg am Neuen Mardkte 


wohnen, und in feiner Druckerey Bücher in allen Fa- 
Jı eultäten um Sprachen drucken, verlegen, auch mit 
roh und gebunden Büchern handeln möge, Und weil 
niemals in der Neuftadt Magdeburg eine Buchdru⸗ 
ckerey geweſen, ſo hat er damals ſolche gantz neu an⸗ 
geleget. Im Sahr 1713 den 13.May — 
‚er ſich mit Jungfer Anna Catharina Srandin, m 
welcher er in einer gefeegneten Ehe bis 1734. — 
hat, da ſie den 14. Novemb. verſtorben iſt Ind einen 
, ‚Sohn und drey Töchter hinterlaffen hat. Im Jahr 
2735. den ro. Nov. verheyrathete er fich zum anderns 








welcher eine Tochter am Leben iſt Dereinige Sohn 
von erfter Ehe, Lebrecht Gotthold Faber, hat bey 
ihm die Kunſt erlernet und hernach poſtuliret Gegen⸗ 
waͤrtig befindet er ſich bey Herrn Gebauern, Uni⸗ 
verſitaͤtsBuchdruckern in Halle. Die Wercke, fo 

innethalb 30. Jahren aus feiner Preſſe gekommen, 
legen alle ein gutes Zeugniß von feiner Geſchicklichkeit 
und Fleiß ab, als da ift ing befondere des feel. Scri⸗ 
‚pers Seelenſchatz, fol. Eiusd, Kraft und Safft 
‚Kern und Stern, 4to. Eiusd. GOtt wohl Be ge 
‚Haußhaltung und andere Diefes theuren Theologi 

Schrifften; Herner des feel, Probſts Luͤttkens fait 4 


j 


j 


mal mit Jungfer Anna Eliſabeth Arebfin, von - ; 


3  Aueugefaßte Krachriche, 
‚alle ans Licht getretene Theologifche Schrifften, und 
Wbercke. Auſſer Diefen und andern Büchern bat e 
- 1727. des feel. Johann Arnds fehs Bücher vom 
wahren Ehriftenthum, und Deffen Parodiesgaͤrtlein, 
nebſt der Augſpurgiſchen Confeßion für'die Magdes 
burgifche Lotterie, nachmals aber 1738. folchesherr- 
liche Buch auf feinen Verlag wiederum gedruckt, 
Was Gluͤcks und Unglüsfsfälle betrifft, fo hat ihn . 
Der gnädige und frene GOtt nicht allein in feiner Sus 
gend recht vaͤterlich geieitet und geführet, fondem ihn 
. fürnemlic) von der Zeit an, da er eine-eigene Hauß⸗ 
- haltung angefangen , viele Wohlthaten guͤtigſt er⸗ 
zeiget. Gleich bey dem Anfang feiner Buchdrus 
ckerey hat er fi, um eines guten Gemiffens willen 
. vorgenommen, nichts zu drucken und zu verfertigen, 
was wider Gottes Ehre und Nahmen, und feinem 
Naͤchſten argerlich und anftößig feyn möchte, welches 
er auch bis anhero freulich gehalten, ob ihm gleich 
Deswegen bisweilen leiblichee Schade und Verdruß 
. begegnet, welches er jedoch nicht geachtet hat. Was 
ibm GOtt für befondere Barmhertzigkeit, ſowohl an 
ſeinem Leibe, als auch an ſeinem Vermoͤgen erwieſem, 
davon konnte gar vieles gemeldet werden, indem er 
ihn nicht nur einige mal aus ſchweren Kranckheiten 
errettet, da alle Menſchen an feiner Geneſung ver⸗ 
weifelt, ſondern auch zu dreyen malen in der Flamme 
des Feuers erhalten hat, in welchen er feine Buch⸗ 
druckerey, Hauß und gantzes Vermögen augenfcheine 





. ‚lich härte verlieren Eönnen, \ Sein Inſigne ift ein or⸗ 


denrliches Wappen, in deffen Felde ein Mann fteher, 
welcher auf einem vor fich ftehenden Ambos ſchlaͤget, 
und oben aufden offenen Helm die Taube Noaͤ mit 
einem Oelbladt. Deſſen Wahlſpruch den er fich — 
nl Mae 
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wähle, ift aus Phil. ı, 0 27. genommen: Chriſtus 
iſt mein Leben , und Sterben iſt mein Gewinn. 
Siehe Tab. X 5 0 een. 
| Gabriel Gotthilff Saber , der jüngere, Buch 
drucker zu Magdeburg, ein leiblicher Bruder von 
jerit ermeldeten, murde in der Chur » Sääfifchen 
| Stadt Radeberg, ohnmweit Drefden 1697. den 30: 
Auguſt. gebohren. Der Herr Vater ift gewefen 
Gabriel aber Diar. der Stadt Kirchen daſelbſt und 
Paſtor des Silials zu Schönborn; die Fran Mur: 
Iter feel, war Frau Yugufla Catharina, gebahrne 
12.obmannin, des feel Herrn M, Andreas Lob: 
I manns, Paſtor in Apollensdorffältefte Jungfer Toch⸗ 
ter Ermeldter Faber hat anfaͤnglich das daſige 
Stadt⸗Gymnaſium beſuchet. Hierauf frat er 1712. 
im Monat May bey Herrn Ehriftianebrecht Sas 
bern, Senior, als deſſen Brüder, in der CTeuftade 
Magdeburg in die Lehre, und wurde r716.im Nov, 
Davon wieder befreyet, worauf er 1717. im Januar. 
allda fein Poſtulat verſchencket hat Im Jahr 1730, 
Jim Dec. hat ev anfänglich mit dem feel. Herrn An— 
dreas Muͤllern in Gefellfehaft eine Druckerey und 
Belag geführer, nach deffen feel Abfterben aber hat 
et 1737 im Aug. beydes vermöge deſſen legten Wil⸗ 
‚ten allein überfommen. Im Zaht 1730 den7. Der. 
hat er fich mit Jungfer Maria Catharina ‚des feel. 
Heren Andreas Mlüllers , älteften Tochter verheye 
rather, und mitfelbiger 4. Kinder erzeuget, nemlich: 
) Johann Andreas, 2.) Catharina Dororhen, 
3.) Augutia Catharina, 4.) Carl Friedrich, von 
welchen der Ältefte das g. Jaͤhr erreiche. Die Bü: 
kher, fo er ſowohl in Gefelfchaft als allein unter Sr. 
Koͤniglichen Majeſtaͤt in Preuſſen abergnadioſten 
added | | | tbeil- 


* 


theilten Privilegio zum Vorſchein gebracht, find: 
Spangenbergs Poftillin ato. Das Magdebur⸗ 


chiſmus Lutheri, nebft einem Gefang-und Gebetbücher! 
ein und andere mehr. Das Inſigne führet er nach 


aber KTicolaus Joſeph und Bottlieb Ehrenfried 
find ned) klein, und die Tochter Maria J fepbai 
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wird gleichfalls in allem, was einem Frauenzimmer 
dermaleins nuͤtzlich jeya Ean, unterwiefen. Im Jahr 
1737. uͤbergab er Das Amt eines Factors in der Ko— 
higlichen Regierungs⸗Buchdruckereh, welche der Frau 
Saalfeldin in Halle gehörte, und übernahm felbige 
erb-und eigenthümlih Aus feiner Preffe find sum 
Vor chein gekommen: Scrivers Srelen-Schag, in 
‚Sol.  Deffen verlobenesund wieder gefundenes 
Schaͤflein, und viele andere Buͤcher mehr, abſon⸗ 
derlich aber die Königlichen Edicte und andere Ver— 
ordnungen. Sein Anfigne iſt das ordentliche Bud: 
drucker⸗Wappen, nebft feinem darinnen befindlichen 
N RE ee ee — 
eis Lrordhaufen. ker 
. Johann Auguft Cöler, Raths-Buchdrucker, 
trat ans Licht der Welt den 9. May ızır. med 
haufen; Sein Here Vater Johann Chriſtoph Lö: 
ler, Raths-Buchdrucker dafelbft, gebürtig aus Boß: 
lar, war ein Sohn Hrn. M. Johann Georg Cölers, 
ehemals Prof. Extraord, LL. Oriental, in Leipzig, 
nachmals Redtorisin Harſchleben. Die Frau Mur: e 
‚ter des oben erwehnten "Johann Auguft Cölers, 
‚war die zweyte Tochter Heren Auguftin Martin 
Aynigfchens, gerogfenen NRathmanns, ver Kirche 
St. Jacobi Vorſtehers, Raths-Buchdruckers und 
Brauherrns allda, deren Groß-Bater aber Herr 
Johann Eraſmus Hynitzſch ift der erfte Buchdru⸗ 
‚der in Nordhauſen geweſen; Sie ſtarb 1718. den 
27. Nov. In ſeinen Studiis iſt er ſo weit gekom⸗ 
men, daß er einen Lateiniſchen Autorem und das Girie- 
chiſche Teftament leſen Eönnen, ex hat nicht weniger 
Teutſche, Lateiniſche und Be Verſe verferti- 
4 — get 
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‘get, auch in Hebraͤiſchen, ingleichen in der Hiſtorie 
einen guten Grund geleget, und zugleich Die, Inſtru⸗ 
mental» und Bocal-Mufic Eeineswegesverfäumer, inz | 
dem er dem Stud. Theol, lediglich nachzugehen ges. 
fonnen war. . Um Oſtern 1732. wollte er nach Jena 
auf die hohe Schule gehen. Da ihn aber ein gewiſſer 
. Umftand daran verhindert; So wurde Michaelisda=. | 
zu fefte geſetzet, allein auch alsdenn machte der Todk | 
feines feeligen Herrn Vaters, welcher den ır. Sul. | 
befagten Jahrs plöglic erfolgte, einen Strich durch 
diefe Rechnung. Die Buchdruderkunft hat er bey 
feinem Herrn Pater feel. erlernet, indem er fhonim. | 
fechften Jahre darzu angemiefen wurde. Ob er nun: | 
gleich ſchon im 1 4ten$ahre feines Alters tuͤchtig erkannt 
wurde, allerhand Formate einzurichten und aus= | 
zurechnen, foifter Doch erft 1726. eingefihtieben, 1731. | 
aber losgefprochen werden, Daben er zugleich jederzeit: | 
die Schule abgemarter. Er verfchenckte fein Poftulat | 
in Erfurth 1733. den 14 Junii, 1734. trat er in ven | 
Herrenftand, und verehlichte fi) 1737. Den 27. Aug. |} 
mit Jungfer Auguſta Eliſabeth Sufanna, Herrn: | 
Johann Zriedrich Gruͤtzmanns, Confulentens und | 
Our. Pract. eingigen Tochter, In diefer Ehe iftihme | 
1738 den 18. Kuniiein Sohn, Namens Tohann Au⸗ 
guſt, zu Theil worden. Diejenigen Wercke, ſo aus 
Feiner Preſſe gekommen, find des Herrn Hofraths und | 
ICti O. riſtoph. Frieder. Platners Mecditationes | 
Sacr Theologico-Juridico-Hiftorico-Politico-Phi- | 
lofophico-Theorerico-Pradticz, oder, geiftliche Ber | 
trachfungen über die Sonn: Feft und Feyertags-Evan⸗ 
gelia, ingleihen M. Georg Bafılit Brinckmanns | 
gute Anweiſung zu einem feeligen Sterben, und ans | 
dere mehr ‚welche alle feinen Sleiß und gute auficht | 
| | emerz | 
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bemerchen. Sein Inſigne ift nebft dem Buchdrucer- 
Mappen ein Palmbaum mit vielen Schneeflocken 
bedeckt, und mit der Beyſchrifft: ne 
© 0 Premitur, fed non opprimitur. 

Er, Muͤrnberg. | 
‚ Ron den erfien Buchdruckern fowohl, als von als 
len übrigen , welche ſich nad und nach inder berühms 
ten Reich⸗ und Handelsttadt Nürnberg niebergelaflen 
haben, hat der Werfertiger der fummacifchen Wache 
richt von den Buchdruckern in Nuͤrnberg, welche er 
dem bekannten Nuͤrnbergiſchen Formatbuch vorgeſe⸗ 
tzet hat, ausführlich gehamvelt. Wenn der Herr 
Verfertiger hierinnen mehr Nachfolger bekommen häte 
te, oder noch bekäme, fo waͤre zu hoffen, Daß man 


mit der Zeit eine vollfommene Buchorucker-Hiftgrie 


von Teutſchland ſchreiben Eönnte. So aber ift unſer 
‚Hoffen bey nahe vergeblih. Ich habe mich zwar 
auch bemüher einen Beytrag darzu an handen zu ges 
‚ben. Alleine, Leipzig und Nürnberg machen esnoch 
nicht aus. Und ob ich gleich gegenwärtig wiederum 


bis hieher unbekannte Nachrichten aufgetrieben babe; 
So muß ich dennoch bekennen : es ift noch alles lau⸗ 
tee Stuͤckwerck. Unterdeſſen werde ich die Hand da⸗ 
von nicht abziehen, fondern beftändig bemübet feyn, 
‚alles, was ich nur finden Fan, anzumercfen. In die= 
‚fer Abſicht, werde ich mir auch die Nachricht von 
‚Nürnberg zu Nuge machen, und das nothiwendigfte 
daraus hieher fegen, jedoch fo, daß ich auch aus mei⸗ 
nem Vorrath allerhand dazu fügen, und deſſen Nach⸗ 
richt nicht lediglich ausſchreiben werde, 


Rz Was 





in dieſer Abſicht die Feder angefehet, und verſchiedene 


BE EURER > 
Was demnach den allererften Buchdrucker in Nuͤrn⸗ 
berg anbelanget, fo ftreitet man noch darum. Man 
giebt bald Georg Roberger, bald Anton Groß⸗ 


leßtere aber habe nach dem unrichtigen Bericht Des 


um die Buchdruckerkunſt imfterblich verdienten Herrn | 
Daul Daters fo gar die Buchdrucerkunft erfinden | 
helfen. Es iftabervon diefen Erzehlungen kein Wort 
wahr. Die erftern find zu alt, und der letztere kan 
weder vor Den Erfinder der Buchorueferfunft, wie | 
ich im erften Theil erwieſen habe, noch vor den era | 
ften Buchdrucker in Nürnberg gehalten werden. So | 
viel iſt unfteeitig wahr, daß man einige Bücher um dag | 
Ssahr 1470. zu Nürnberg gedruckt habe, alleine die | 
Buchdrucker haben ihre Namennicht dazu gefeßt, folge | 
lich Ean man nicht wiſſen, mwerfie gedruckt hat. Bon | 


Jahr 


de ſanguine Chriſti findet man am Ende griedrich 
Creußnern. Dieſe drey Maͤnner ſind alſo die erſten ge⸗ 


Weſen / ob ihnen gleich fonft Anton Koburger, oder auch 
Koberger ven Rang ſtreitig zu machen ſcheinet. Denn 
man hat ſchon von 1472. von Roburgern gedruckte | 
Bücher Daß er mit den bereits angeführten zw | 
‚gleicher Zeit gelebet habe ift gewiß; Daß er aber vor | 
ihnen die Buchdruckerfunft gefrieben habe ift unerz | 
weißlich, weil fie ihre Namen nicht fogleich auf ihre | 
gedruckte Bücher gefegt haben,  Unterdefien iſt doch 

Re N. R wies | 


lich, bald aber Johann Regiomontanum davor 
aus. Die beyden erften-follen ichon im Jahr 1449. | 
zu Nuͤrnberg eine Drucerey angeleget haben. Der 


| 1473. aber ift Reyneri Summa, ſeu Pantheo- 
logia befannt, an defien Ende: Johann Senfens | 

ſchmidt von Eger, und Heinrich Refer von Mayn | 
als Buchdrucker fteben. Bey einem andern Bud) | 
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wiederum fo vielmahr, Daß Aoburger einer von den -_. 


allerberuͤhmteſten Buchdruckern zu feiner Zeie gewe⸗ 
fen ift. Er druckte taͤglichmit 24. Preffen, und hatte. 
über hundert Gefellen, welche theils Seger, Com— 


portiften, Buchbinder, Correctores, Drucker, Do 


ſelierer, Sluminiften waren. Nicht nur zu Nuͤrn⸗ 
berg, fondern aud) zu Eyon in Franckreich hatte er 
eine vortrefliche Druckerey, worinnen fehr wichtige 
Wercke ans Licht gebracht wurden, wie Davon inden 
Bibliotheken noch hier und da untrügliche Zeugen 
ſtehen. Nebſt ver Buchdruckerey frieb er zugleich 
einen weltläuftigen Buchhandel, daß er auch fo gar 
ſechzehn öffentlihe Buchladen und fo viel Factores 
gehabt haben fol: Abfonderlich hat er fich durch die 
perfchiedenen Auflagen der lateinifchen und teurfchen 
Bibel einen unfterblichen Namen erworben. Ä 
Andreas Stießner, anfänglich ein gelehrter Cor⸗ 
rector bey Jonannn Senfenfchmied, hernad) aber 
fo gar deſſen Gehuͤlfe, und endlich ein Buchdrucker⸗ 
here vor ſich. Bas aufferdem von ihm zu toiffen 
nöthig ift , das habe ich bereits im ıften Theil p. 84. 
fgg. beygebracht. Mine 

Adam,eingans unbekannter Buchdrucker daſelbſt. 
Unterdeſſen weiß man ein Tracfätgen von 13, Bogen, 
von dem Cremer Chriſti, was er qutes zu ver- 
kaufen, ‚worauf fich deffen Name befindet. Alsdann 
machten fich folgende befannt : ER, 

| 1480. 1481. Conrad Leontorius 
1481. 1482. Conrad Zeninger. 
1489. Georg Sluchs, oder Stuchs, 
1491. - - 1494. Caſpar Hochfelder. 
1493, Hanns Mair. 


23 Bon 
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Won dieſem kan ich fein Inſigne beybringen Es 
ſieht aber alſo aus: oben in einer Wolcken zeigt ſich 
das Wort my, unten auf ver Erden ſteht ein 
Poftement,, worauf eine Hand zu fehen, welche drey 
Blumen, vermutlihb Mayen: Blumen, hält, auffeis 
nen Namen zu zielen, An ven Poſtement fieher man | 
H. M. Auffen herum aber die Worte: Ir man | 
„Domini Junt omnes fines terra. Siehe Tab, XIIL, | 
9.1503. 1523. Hieronymus Aölgel, zugleich ein | 
berühmter Formenfchneider, Dahero er aud) dann und | 
wann nur Hieronymus Sormenfchneider genennee | 
wird, | Be 










1512. Foannes Weyffenburgius Sacerdos, | 


| oder, | 

„Johann Weiffenburger Priefter. 
1515. - - Sohann Stuchs. — | 
 I515,,- - Seiedeich Peybus, Buchdrucker 
und Buchhändler, war 1485. ju Herrnſtadt in Schle⸗ 
ſien gebohren. Seine Druckerey hatte er unterdem | 
Hauß von Plaben, Man weiß, daß er Chriftiani | 
Scheurlii £piftolas ad Charitatem Abbatiffam S$. | 
Clar@ 1515. gedruckt hat, woben er fich librarium .| 
iuratum genennef hat: Am Jahr 1518; verließ Eo- | 
bani Hefli Querela de tumultibus horum tempo- | 
rum feine Preffe, allwo der Druck rein und ſcharf 
gerathen iſt. Sein Jnfigne war die Artimifia ,,| 
oder, Das fo genannte Kraut Beyſuß in einemil 
Schild, unter dieſem ftehen die Anfangsbuchftabent 
von feinem Namen F.P. Siehe Tab, XIII. Sm] 
Jahr 1534. nahm er aus dieſer Welt wieder Ab⸗ 
u Deſſen Bildniß ftehet unten auf unferer Tab.} 


—— 


N 
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1517. Jobſt Gutknecht 

1525. Hanns Herrgott, deſſen Wittwe Ru⸗ 
nigunda Herrgottin 15317. die Druckerey fortfegte. 
126. 1550. Johann Petrejus, von Langen⸗ 
dorf, war nicht nur ein geſchickter Buchdrucker, ſon⸗ 
dern auch ein gelehrter Mann. Eben deswegen wer⸗ 
den alle teutſch, lateiniſch und griechiſche Bücher; fo ſei⸗ 
ne Preſſe verlaſſen, von: den: gelehrten ungemein 
hochgehalten. Abſonderlich wird Darunfer das Cor- 
pus ıuris Haloandrınum gerechnet; welches auf Un⸗ 
koſten eines Hochedel und Hochmeifen Raths zu Nuͤrn⸗ 
berg von ihm 1529=1.5,30. gedrucket worden. Er konn⸗ 
te ferner alle Inſtrumenta, ſo zu einer wohleingerichte⸗ 
ten Buchdruckerey noͤthig ſind, kuͤnſtlich verfertigen. 
Er brachte fein Leben bis. auf den 18. Merk: 13550. 
Nach deſſen Tod fein. Eydam, Babriel Hayn, Die 
Druckerey überfan Sein Inſigne ifleine runs 
de Scheibe, darinnen eine Hand: aus der Wolcken 
ein feuriges Schwerd in die höhe hält; Auf beyden 
Seitendes Schwerdtes ftehen die Anfangs⸗Buchſta⸗ 
ben von feinem, Namen L B. mitden Worten : Sermo 
Dei ignitus,, eft penetrantior quouis gladioancipiti. 
' 152921549. Georg Wachter, von diefem weiß 
man weiternichts, als fein Inſigne. Es ift felbiges . 
ein Stern in einem Schild, Bißweilen auch das 
Nuͤrnbergiſche Wappen nebft feinem Wappen, mel- 
ches eine Holsfeile und Gießloͤffel vorftellet, welche 
ereutzweiſe neben einander liegen, und zugleich den erſt 
gedachten Stern in einem Schild, welchen eine Frau 


hält. | 
1533. Chriſtoph Butkneche. 
1534. Hector Schöffler. 
1535. „Johann Haden. | | 
ee 54 | 1536. 
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Be 


1346. „anna Büldenmund. 


1536:1539. Leonhard Milchthaler. 
154121586. Nicolaus Anore. er 
| ‚1542. "Joigan Wlontanus, odervon Berg 
. und Uleich Keuber ſtunden mit einander al8 Bud | 
drucker und Buchhändler in Gefellfchaft, und wohnten 
auf dem neuen Bau bey ver Kalchhuͤtten. Der er⸗ 
ſtere ſtarb 1563, dahero von Bergs Erben und Neu⸗ 
ber eine Zeitlang in Geſellſchafft verblieben Ihr ge⸗ 
meinfchaftliches Inſigne war nicht. einerley. Bald | 
hatten fiedie Verklärung Ehrifti in einem Creyß mit der 
Überfchrift : Domine bonumelt, noshic efle; fi vis, 
'faciamus hie triatabernacula, Tibi vnum, und daruns 
ter Pl. LXXXIX Beatus sopulus, qui feit iubilatio- 
nem ; Bald haften fie eben diefes Inſigne, mit einer | 
Einfaßung, da um den HErrn Chriſtum, Mofen und 
Eliam auf einem Zettel folgende Worte zu leſen find: | 
Hiceft filius meus dilectus, in quo m:hi complacitum 
— elt. Siehe Tab. XI. Baldhatten fie einen gröfz 
fern Creyß mit einem Lorbeercrang, allwo um den | 
HErrn Ehriftum auf einemZettel die Eur& vorher anges | 
führten Worte ftehen :Hiceft filiusmeus &c.unddey 
Petro: Domine, bonum eft, hie nos efle, Unten | 
Drunfer Pf. LX XXIX. Wol dem Volck, dasjauch« | 
zen kan: Enplich hatten fie eben diefe Figur in einem || 
kleinen oval ohne Schrift. Anden vier Eden der | 
Einfaffung fiehet man die Zeichen der vier Evangelia 
ſten. Es waͤhrte aber nicht lange, ſo frennten ſich 
Bergs Erben von Neuber, woraufer ſich 1566 mit | 
Dietrich Gerlatz, oder Gerlach vereiniget, welcher 
ae hernach Die Bergiſche Druckerey alleine fortz | 
feste. ; | a 


1546-1548, Johann Daubmann. In feinen | 
RN — 
ee. 


_ 
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Inſigne hatte er Chriſtum, welcher auf den Achſeln ein 
Schaf traͤgt, und mit der rechten Hand einenStummen 
der vor ihm kniet, anruͤhret, mit den Morten: Er: 
halt mich Durch dein Wort Pf. 119. Sonſt hatte 
er einen geharnifchten Mann, weicher in der rechten 
Hand.einen Schild, worinnen das Nuͤrnbergiſ. Stadt: 


Wappen in der es Hand deſſen verzogenen Namen 


haͤlt Siehe Tab, XIII. 
1550. Johann Paul Sabricius. 


u 2651-1381. Valentin Reuber; Sein Inſig⸗ 


ne ftellte die Geburt, und die Taufe: Chrifi vor, 


welche Durch eine Säule von einander gefchieden wer- 


ben; An dem Fuß der Säule lehnet ein Schiſd darauf 


ein Creutz und an deſſen unterften Ende die zufammens 
gezogenen Buchſtaben V. N. angefüger find, welche 


‚auf beyden Seitennoch einmal ſtehen ; Dben darüber 


ließt man die Worte Joh. IH. Es fey denn daß je: 
mand von neuem gebohren werde, aus dem Waſ 


fer und Geiſt, ſo kan er nicht in das Reich Gottes 


kommen. 


15531554. Georg Merckel, deſſen Inſigne iſt 


ein Kind in einem viereck, dabey die Worte aus dem 


Di 63. ſtehen: Du trenckeſt feine Surchen, und 


feuchteſt fein gepflügtes. 
1554. Zerman Jamfine. 
1544. 1580. Stiedrich Gutknecht. | 
1556. Babriel Hayn, PeriEydam. 
1556-1559. Joachim Heller 
1557. Johann Cramer. 
1560, Georg Rreydlein. 
3560-1546. Johann Freud. | 
„1561. Valentin Beißler und Jeremias Por⸗ 
tenbach, Anfänglich waren fie beyfammen, hernad, 
führte Geyßler 1562, feine zen alleine. Sr 
| — en 
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fen Inſigne waren. 5. Loͤwen mit. den, Worten: Der- 
Bortlof fleucht, und niemand jagetihn: Der ge: 
recht aber iſt getroſt, wie ein junger Löwe. | 
1564, Chriſtoph Heußler. Di S 
1555-1378. Johann. Aöler,, oder: Carbonari- 
us. Sein: Snfigne war ein. Altar mit vier Stufen ;. 
Auf der unterften. lag,ein: Lorbeercrantz, auf der ans 
dern ein Schwerd, auf, der. dritten eine Fönigliche gül: 
dene Krone, und. auf der. vierten: ein Lamm, mit. den. 
Worten: Patientia vincit: omnia, 
1571. Wendelinnus Borſch. — 
1571. Joachim Lochner, hat zugleich den 
Buchhandel geführt; | | | 
1576-1598. Val. Subremann, warmit feinem In⸗ 
figne: ſehr veraͤnderlich. Anfaͤnglich hatte er David 
mit der Harfe, indem er vor der Stadt Jeruſalem 
kniet und gen Himmel ſchaut, da ſich ihm GOtt in 
Menſchen Geſtalt zeiget; Hernach erwehlte er ſich die 
Goͤttin des Glücks, welche auf einer Kugel, die e auf ei⸗ 
ner Sanduhr, und dieſe auf einem, Todtenkopf ruhet, 
dabey folgende Worte zulefen : ve 
Srliehſt du? mein Lauf iſt ungewehrt, 
Als die ich nicht werd umgekehrt. 
Drum uͤb dich wohl in freier Kunſt, 
Eh ichlaufaus, dann iſts umſonſt. 
1592. Leonhard Heußler. 
1582. Chriſtoph Lochner und Johann Hof | 
mann hatten; die Druckerey bis 1602. mit einander | 
und fehrieben ſich Typographos Academicos. 
Des erftern Infigne war eine Säule, aufmelde von | 
einer Seiteder Wind bläfet, aufder andern Bliß und | 
Hagel losſtuͤrmet, auf der nn die Waſſerwogen 
aͤnſchlagen, und bey der vierten ein Mann gräbet mit | 
va Schrift: | | .de-| 
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Fulminis & venti vim Jbernit aguaeue coloffus 
dereus: ingenuus talis amicuserat. u 
1593-1514. Abraham Wagemann hatte zu feis 
nem Inſigne des Eliaͤ Himmelfarth mit dem feurigen 
Wagen, welchem SEliſa mit erhabenen und, ge altes 
nen Händen fehnlich nachſiehet und auf der Erde kniet; 
Oben zur lincken Hand ſieht man. in einem Schild den 
doppelten gecroͤnten Adler: Siehe Tab XIII. Dann 
und wann ſtehen folgende Worte dabey; 
Haec ſemita coech ef, = 
Ouae proceres.abiere pii = quaque integer olım 
Raptus quadriiugo penetrat Juper aetbera curru 
Helias,, & ſolido er corpore praeuius Henoch.. 
Je : | en 
Auf ſolchem Wegins Himmels⸗Saal 
Subren die lieben Väter all: | 
Durch Blauben fie B&tr (hauen an; 
Mer feelig wird,. geht gleiche Bahn. er 
2595-1606. Paul Raufmann, war anfänglich 
Factor in der Berberifchen Druckerey, welche er 
hernach vermuthlich an fi) gebracht. Sein Inſigne 
waren drey Schwanen, welche der Wind anbläfet, 
mit den. orten ; Adfpirantibus Zephyris. 
‚1595. Alerander: DE ilipp Dietrich, war vor: 





nemlich Eliaͤ Autters Buchdrucker. 
1602. Johann Lauer hatte 1550. das Richt der: 
Melk erblicket. Er: führte zugleich, den Buchhandel 
hatte zwey Weiber gehabt, und iſt 1639. geſtor⸗ 
ben. Sein Inſigne war ein Samm mit der Siege: 
fahne,mwelches unter einem Lorbeerbaum ftehet. Oben 
darüber ließt man die Worte: Manus alma Dei lau⸗ 
rum victricem dat, und zur rechten Hand: GOtt 
giebt Sieg. Maccab. XIII. ır. Bu 
4603 1608. Sebaſtian Heußier. Deſſen 
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iſt ein Todtenkopf, darauf eine Sanduhr ſtehet. Oben 
daruͤber haͤlt eine Hand die Weltkugel, ſo mit einer 
Trone bedeckt, auf der Crone geht ein Schwerd mit 
der Spitze empor. An dem Todtenkopf lehnen zwey 
ereugweißgelegte Senfen mitden Worten: fie labor 
eft hominum. Sic tranfit gloria mundi Man 


fieht auch das Handelszeihen in einem Schild mit 


dem Anfangsbuchftaben von feinem JtamenS. H. 


1603-1616 Conrad Agricola, oder Bauer, wel | 


&er zu ver bekannten Biblifhen Concordans Den 
Grund geleget, und felbige gedruckt hat Nebſt der 


 SHpruckeren hatte er zugleich einen Buchhandel und | 
fuͤhrte in feinem Inſigne den Apoftel Daulum,als ei⸗ 
nen Ackersmann, der pflüget und einen andern, Der | 
fäet. Bor ihnen ſtehet Chriſtus mit ausgeftveckten | 
Händen; am Himmel ſiehtman Sonne, Mond und | 


- Sterne uud in der Einfaffung ließt man die Worte: 

Spes alıt agricolas: quoniam quiarat, debet in fpe 
arare : & quifeminat inbenedietionibusde benedi- 
&ionibus & metet, Es 
1604-1616. Beorg Leopold Suhrmann. Sein 


Inſigne ift der Ritter St. Georg in einem ovalen | 


Schild, mit den Morten ; Gloria Laborum Fru- 
Aus; Unten dranift auf einer Seite fein Wappen, 
auf der. andern das Handelszeichen. Er hat auch den 
Ritter St. Georg mit einem Schild geführt, worin: 
nen die Buchſtaben C. H. S, und oben drüber Die 


- Worte ftehen :Dum viuis fperare licet. Unten bey dem | 


Handelszeichen: Nofce te ipfum. Deffen Wittwe und 


Erben führten nach) feinem Tod die Druckeren fort. | 
1604. Beorg Endter, der Stamm⸗-Vater der | 
berühmten Endteriſchen Familie. Von dieſem hat 
man ung erlaubet, dasjenige, was ſich in dem Rum | 
| N ergi⸗ 
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bergifehen Formatbuch befindet, von Wort u Work 
einzurücken. Wir ändern alfonichts. Man ließt aber 
Dafelbft alfo: Georg Endter übergab noch bey Leb⸗ 
zeiten Anno 1612. feinem Sohn Wolfgang Endter 
‚Dem ältern, Die Handlung und Druckeren ganz ei⸗ 
genthuͤmlich Der Vater lebte noch bis 1630. und 
farb im ssften Jahr feines Alters. Der Sohn. 
Wolfgang war gebohrenden 4. Sul, 1593. Diefer 
trat 1620. mit Maria Daniel Oeders, in die erſte, 
und 1658. mit Anna Reaina, Martin Schubarts, 
in die andere Ehe. Er hat in dem Drepfigiähtigen - 
Krieg auf den Reifen vieles ausgeftanden; iſt offters 
geplündert, und einsmal ggr gefaͤnglich weggefuͤhret 
worden War ein ernſthaffter Mann, und gutes _ 
Anfehens. Er hatte ſo viel als drey Druckereyen, nes 
nen er 47. Jahre vorgeſtanden. Starb den 17. 
May 1659. — | | | 
Es mangelt denen in der Endteriſchen Officin in 
‚groffer Zahl ausgefertigten fo Teutſch⸗als Rareinifchen 
Buͤchern, was die Nettigkeit ver Characteren anbe⸗ 
langer, im geringften nichts: mie er Denn die.alte ab- 
geftoffene Buchſtaben, welche freylich nicht ganz und 
gar Eönnen vermieden werden, bald ansgemuftert, 
‚und neue. andie Stelle geſchaffet. Indem ich diefes 
fehreibe, und nebft andern Endferifchen Verlags: 
Büchern, auch des feel. Harsdörffers Gefpräcs - 
Spiele zur Hand nehme, fo finde ich auf die Endteriſche 
Druckerey folgendes Lateiniſche Nägel, welches mer 
gen ſeiner Artigkeit, nebſt einer Teutſchen Verfion und 
egnn hier beyzurucken ich mich nicht enthrechen 
fan, “ 
. Hictacet interpres tenebrofo in carcere claufüs & 
elarus in atrato tramite golloquitur, . 
ee 


Aſt hinclibererit, (quem Mufismancipat autor, | | 


© Exular officio deſes; aerugine marcet, 





. et patitür ferrivincula fıliber eft. 


- ni perimat captum femper anhela ſitis. 
"Nam madidus labor eft, vario fudore parandus. 
Torcular ſiccum, quam gemit! audin’omen, 
Der ftumme rk ins düftre Sad 
gelegt: | 


— 


x 
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And deſſen Freyheit man in Eifen-Bande Schlägt. 
So wird ein freyes Buch den Muſen eingeweyht, 


Wenn nicht der Durſt den angefeſſelten verletzet. 


Die Arbeit iſt gar feucht, und will wol ſeyn genetzet. 


Wie girrt die trockne Preß! Hoͤrſt du, was es be⸗ 


a deut? | | | 
Diefes ift eine Beſchreibung des Schrifft-⸗Kaſtens 
in der Endterifhen Officin. Ein Buchſtabe der nicht 


mer Dollmetfch, welcher in atrato tramite mit Hülfe 


— 


des Winkelhackens in Zeile geſetzet, vel vinculo fer⸗ 
reo, und indie Form geſchloſſen, redet: wenn viele 

ſolche Buchſtaben zuſammen geſetzet werden, fo wird 
ein Buch daraus; es ſey denn, Daß die Buchſtaben, 


wo das Papier nicht angefeuchtet worden, nicht lefer- 
lich heraus Eommen. Dahero in Druckerehen das 
Spruͤchwort üblich ift: | | x 
Wenn die Befelln niche täglich neun, 

. So können fie noch druckn noch fegn. 


) R 
Die jetzo noch in groͤßtem Flohr ftehende Endferifhe 


Officin ſtammet von diefem Endter her, und hat felbige, 


nach defien. Tod von A. 1660, biß 1674. a 


K 


— Und in der ſchwartzen Form kan er fo trefflich reden: 
Den, wenn er ohne Dienſt, der Roſt gleich will er⸗ 


gebrauchet wird, heiſſet mutus interpres, ein ſtum⸗ 
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Chriſt. Endter ;dann dieſes Tochter, Anna Matia, 
bis 1680. da Wolf Wlorig und Beorg Andreas 
Endter felbige geerbet, und benebſt der ‘andern, un- 
fer dem Namen: Wolf Mlorig Endter und “ob. 
Andreas Endters feel. Söhne, bis An. ı 684. gemein: 
ſchafftlich adminiftriret : indem Jahr ‚aber 1733. be: 
liebte es Diefen Wettern fich zu fepariten ‚von welcher Zeig 
an Georg Andreas Endter dieſe Dfficin, unterdem 
Namen Johann A ndreas Endters Sohn und Er⸗ 
ben gluͤcklichſt verwaltet, und meiſtens mit 7. bis 8. 
Preſſen ſeinen eigenen Verlag verfertigen laſſen. Die 
verſchiedenen neuen Editionen des Weimariſchen Bi⸗ 
belwercks, auch andere Bibeln in groſſen und Eleinem 
Format, lac. Wilhelm; Imhofi kegum Pariumque 
Magnae Britanniae Hiſtoriam Genealogicam, item 
Eralmi Francifei meifte Schriften; Matthiae Cra- 
meri Lexicon Italicum & Gallicum,, ingleichen den 
Thefaurum Numifmaticum huius Saeculi, Speidelii 
Sylloge Queftionum Juridicarum , und viele andere 
fhöne Werke, hat man deſſen Fleiß zu dancken. Er 
war gebohren den 3. May 1654. am Tage vor dem 
Dimmelfahrts- Tag; verjchiede den 21. Dec, Anno 
1717. im Gaften Jahr feines Alters. _ Nach deſſen 
ſeeligen Tod ift diefe Officin, unter dem Namen: To 
hann Andres Endters Erben, von dem Rerfaffer 
Des Nürnbergif. Formatbuchs Joh Heinrich Gott⸗ 
fried Erneſti, auf deſſelben ven 13. Aug. 1723. etz 
folgtes Abfterben aber, von Johann Noah Dein 
lein, als Factor, beforger worden. 2 
- Das Zeichen, fo Wolfgang Endter, der ältere 
beliebet, und deſſen Sohn Chriſtoph fich gleichfals 
gefallen laffen, war ein Todtenkopf auf einem Pie⸗ 
deſtal an welchem das Handlungs⸗Signet zu ging 
| 44 
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User den Todtenkopf hielten die gecroͤnte Froͤmmig⸗ 
Eeit, fo aus der Fackel und dem Buch in Dev rechten 
Hand zu erkennen, und die Gerechtigkeit, welche in 
der linken Hand das Schwert mit der Wage zeiget, 
eine Erone, und über dis alles ſchwebet ein Zettel, fo 
diefe Worte enthält: Perfevera usque ad finem & 
coronaberis. Das Piedeftal ruhet auf einem mit 
Waſſer durchſchnittenen Erdreich, und indem Waſſer 
ſchwunmen Enter und dndere Baffer- Vögel, allwo 
unten ein anderer Zettel die Worte zu lefen giebef: 
- Afluefce & perfifte. Nachdem aber vorbelobter | 
Georg Andreas eingetreten, erwehlte er zur Devife 
eine Ente, welche unter das Waſſer ſchieſſet. Diefe | 
wird in zween Palmzweigen eingefaflet, Darein der 
Zettel gewunden, mit dem Lemmate: Profunda quo- 
que ferutatur, Unten daran haͤnget ein Schild mit 
dem Handels⸗Signet, und auf beyden Seiten dienen 
zur Zierraht, als an einem Fefton, hangende Zirkel, | 
Linial, und allerhand zum Schreiben und zur Mas | 
thematie dienende Inftrumenta. Es fiehet jederman | 
ohne Erinnern, daß beyde emblemara aufden Namen, | 
und deffen zwenfache Derivation und Abftammung | 
zielen. Deſſen Bildniß und Inſigne fiehe Tab. XV, 






€ 


1605. Sebaftian Rörber. A 
1609. Johann Lanzenberger führte eben Das | 
Inſigne, als Sebaftian Heußler. — 

1614. - - 1627. Ludwig Lochner uͤberkam des | 
oben berährten Chriſtoph Lochners und Johann 
Hofmanns Druckerey, welcher hernach Johann 
Friederich Sartorius zum Gehuͤlfen annahm: Wenn 
and wie Simon Halbmaier zu dieſer Druckerey ge⸗ 
kommen, iſt unbekannt. Dieſes aber iſt gewiß, Daß | 
er 1587. gebohren, und 1632. geſtorben iſt. er } 

! — me l | 
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weiß ferner,daß er zugleich ein Buchhändler und Buchs 
Drucker geweſen, und jich Des Ludwig Lochners Zei⸗ 
chen bedienet habe, welches in einer Weltkugel bes 
ſtunde, worauf ein Adler auf der lincken Klaue fteher, 
und mit der rechten ein offenes Buch), im Schnabel 
‚aber einen Rorbeererang hält, mit folgenden IBorten: 
Gloria virtuce paratur. Siehe Tab, Xill. An wen 
Ihernach diefe Druckeren gekommen, wollen wir bald 
hören, wenn id) nur zuerft noch zweh Männer anges 
‚führt habe, nemlich: ei 
1619. Baltbafar Scherf, war Typographus 
Academiz Altorfinz, | re 
1626..- - 1631. Caſpar Suld. 4% 
Nunmehro will ich alfo von denen daſelbſt noch im 
Flor ftehenden Druckereyen etwas mehr reden. 
5 "0 Die erfle Deucerey u. 
Stammt von Beorg Endtern her, deffen Leben 
mir Furg vorhero eingerüct, fein Inſigne pag. 95. 
beſchrieben und fein Bildnis Tab. XV, A. geliefert 
yaben. Deffen Sohn ee a: 
Wolfgang Endter, überfam 1630. die Drucker 
tey , welche er bis 1660, geführet hat; Sein Infigne 
yaben mir bereits oben befchrieben. Deſſen Bilde 
nie ſtehet Tab. XV. B. Hierauf fm 
1660. Chriſtoph Endter, deſſen Sohn, darzu 
welcher ſelbige bis 1674. gehabt. Denn nach deſſen 
Tod kam deſſen Tochter A 
1674. Anna Maria Endterin zur Druckerey, 
elche felbige bis 1690, gehabt hat. Alsdenn 







ſelbige | | a NER! 

‚1680. Wolfgang Mlorig und Georg Andreas. 

Endter, und führten — unter dem Namen: * | 
{ I 9a 
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| ehlichte er ſich 650. mit Selena Clara Schacherin. 
Worauf feine Eltern ihm und feinem Herrn Bruder 
| Johann Andeeas Die von Seremias Duͤmlern er: 
| Eaufte Buchdruckerey 1652 übergaben, Molfgeng 
mufie gar bald Die Erde wieder Eauen, nemlich 1455. 
Siehe deſſen Bildnis Tab, XV. ©, Nach veffen Tod 
‚1655. Johann Andreas, deſſen Bruder, die Dru: _ 
ckerey fort, unter dem Namen: Johann Andreas 
und Wolfgang Endters, des jüngern, ſeel Erben. 
Diefe Vereinigung dauerte aber nicht länger, als bis 
des letztern Sohn | / | 
1675. Wolfgang Morig im Stande war der 
Druckerey vorzuftehen. Er trennte fich alfo von fei- 
nem Vettern, undführte felbige vor fi alleine, big 
er fie wieder verkaufte, und den Buchhandel alleine 
trieb. Zum Inſigne hatte er ein Buch, Daranfeine 
Schreibfeder liegt, mit dem Hardelszeichen, auf ei⸗ 
nem mit Waſſer durchſtroͤmten Erdreich. In dem 
Waſſer ſchwimmen ein paar Endten. -Meben ber 
ſtehet eine Jungfer mit einem Zweig voller Granaten 
in Dev rechten Hand, fo mit der Lincken gegen die 
aus der Wolcken ftrahlende Sonne zeiget: Zur. an: 
dern Seite iſt wieder eine Jungfer, welche in der rech- - 
ten Hand eine Lampe, in der Lincken aber einen Zettel 
hält, woraufdie Worte ftehen : Mifericordia Domini 
| non habet finem ; Auf der Erde liegt noch ein Zettel auf 
welchem die Worte zu leſen: In (olo Deo fLesnoftra 
unica Deffen Biloniß. Siehe Tab. XV. E, 
1699. kaufte Johann Ernſt Adelbulmer Diefe 
Druckerey anfih. Erift 1655. den 14. Yan. gebohren, 
und eines Hochedlen Raths daſelbſt Aſſeſſor geweſen 
Er fuͤhrte in ll ein Kleeblat, auf — 
*24 6G 2 Heln 











ses | Rursgefaßte Nachricht, 


Helm ein Mann ftehet,, welcher einen Fiſch in dee 
Hand hält. Deſſen Bildniß. Siehe Tab. XVh 
— Die Dritte. 
1630. ließ Johann Philipp Mildenberger eine 
Druckerey von Franckfurt am Mayn nach Nürnberg 
bringen, welche nach deſſen Abſterben | 
1678.. Cbriftian Sigmund. Seoberg durch Hey⸗ 
aa des Herrn Mlildenbergers Frau Wittwe uͤ⸗ 
berfam. — | a 
1723. kauſte Lorentz Bieling Diefe Druckerey. 
| Die Vierdte. ar 
1658. Wolfgang Eberhard Selsecher, Buch⸗ 
Drucker und Buchhändler, erblickte zu Bamberg 1626. 
den 28. San. das Licht der Welt, und flarb den 6, 
Detobr. 1670. Sein Inſigne war die Wachſam⸗ 
Eeit und Arbeit. Die erfie hält eine brennende Lampe 
in der Hand; Die andere einen Winckelhacken. In 
der Mitte ftehet ein Felfen, worauf ein Buch zu ſe⸗ 
‚hen mit den Anfangsbuchftaben von feinem Damen, 
nebſt dem Handelszeichen. Oben drüber ſtehen auf 
einem fliegenden Zettel: Vigilantia & labore. Siehe 
Tab. XV | eh 
1670, überfam alfo des vorhergehenden Sohn | 
en Jonathan Selsecker den Buchhandelund 
Buchdruckerey. Er war 1655. den 10 Mertz geboh⸗ 
ren, und iſt 1693. den 25. May wieder geſtorben, Moe | 
Durch beydes 1693, an feine Söhne und Erben ger | 
Eommen iſt. | EN 
1710. übernahm deffen Sohn Adam Jonathan 
Selsecker das Werck. Er iftaber 1729. wieder gen 
ftorben, da deflen Erben die Druckerey unter feinem 
— noch fortſetzen. Siehe, deſſen Bildnis, PR, 
VI. | | ie | 
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von einigen Buchdruckern. 1or 
Ä Die süngfte. 

1677. Andreas Rnorg , legte eine neue Druckes 
rey an, welche hernach 1683. deffen Wittwe befam. 
Und nad) ihrem: Tod 1697. Johann Leonhard 
Knortz. Da diefer Rarb; So brachte felbige 1708. 
Georg Chriſtoph Kochner käuflich anfid. 
— Die Sechſte. — J 
1647 einrich Pillenhofer, auf ihn folgte: · 
1654. Chrifioph Berhard. Er war 1624. den 
30. Detob. gebohren, und: ift 1692. wieder geftorben 
Deffen Bildnif. Siehe Tab. XIV. f. | 

1682. = » 1683. Berbards Witte, meldehers 
nach die Druckerep an Hrn. Spörlin überlafen. 

1683. Jobann Michael Spoͤrlin. Nach feinem 
Tod 1705.- 1728. deſſen Wittwe. est liegt die Dru⸗ 
ckerey fiille. Spörlins Bildniß Siehe Tab. XVI. 

z 2 Die Siebende. en 

‚1643. Michael Endter hat zugleich mit Toben 
Stiedeicy Endter den Buchhandel geführet. She 
gemeinfchaftlihes Inſigne war eine Sonnenuhr an 
einer Säule ; Die Endten ſchwimmen, mie bey den 
andern,im Waſſer. Auf beyden Seiten fiehen Sonn 
und Mond in Weibsgeftale Die erftere hält einen 
Scepter mit einem Auge, und die legtere einen Scepter 
mit einem Stern. Das fhwarge Kleid des Mon 
Des ift mit vielen Sternen überftreut, in der Linden 
Hand hält der Mondeinen Zettel, worauf die Worte 
‚ftehen: Refpice finem & nunquam peccabis. Er 
Bene 103. ra 
1682. Balthafar Joachim Endter, deffen Sohn 
runden bekam. Siehe deſſen Bildniß. Tab. 


G 3 1717 







— Namen forſetzet. 


10% Ruvstefäßte Nachricht · 


1717. Johann Daniel Endter, Buchdrucker 
und Buchhändler war gebohren 1681. den 6° April, 
ein Enckel des er gedachten Michaelis. Er hatte Die 
Druͤckerey bis an fein Ende 1731. ° Sein Inſigne 
war das allgemeine Endteriſche W appen. Deſſen 
Bildniß ſtehet PNab X Ve 

1731. fuͤhrte die Frau Wittwe die Druckerey fort, f 
und 1732; verheyrathete fie fich mit Scanciftus Koͤn⸗ 
gott, ‚welcher. nunmehro die ste pen 




















Ä Die Adte, & 

1571. Joachim Lochner. Don dem oben. 
— Ehriſtoph Lochner, und — 
Johann Hofmann. 
— * 1602. Ludwig Lochner | 
1632 "Johann Eheilioph — hictauf 

* deſſen Bruder 

Leonhard Chriß oph Lochner, Buchdrucker 
und Buchhändler ſowohl in Nürnberg als Regen⸗ 
purg. Er ſtarb 1684. een. BERN BF 
‚Lab. XIV. c 
| 1684 Deffen Wittwe. | 

1699. Melchior Gottfried Zu eg aus) 
Dberdamme i in Schlefien. . Er war gebohren 1659.! 
den 6. Sept. und heyvathete 1689. Leonhard Chris: 
ſtoph Lochners eintzige Toter, wodurch ex alfoıı 
deſſelben Drucferey überfam. Er war ein Gelehr⸗ 
ter und fleißiger Mann. . Im Jahr 1719 den 26. 
. May gieng er den Weg aller Melt, und hinterließ; 
u einige — ST Seflen, DR Tab.ı 
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bier Gottft. * Tochter die Druckerey ab. Im | 
Sahr 1726 verehlichte ſich deſſen Tochter mit Joa⸗ 
chim Grävenig, Da er denn die Druckerey kaͤuflich 
annahm. Nach deffen Tod kaufte jelbige 
01729. MWlichael Arno. 
Endlich beſchlieſſe ich die Nachricht von Nürnberg 

mit Johann Daniel Tauber, ee und. 
Buchhändler in Nürnberg und Altorf. Er war 
1641. den 4 Dec. gebohren, eines Hochedl or Raths 
Beyſitzer, und ift 715. den 5. Kan. im 75. Jahr 
Mn Alters wieder geftorben, Sein Inſigne war 
bald ein fliegender Engel, welcher in der rechten Hand 
einen arte, Worauf die' Worte: 'Fac' & {pera, und 
in der finefen Hand einen Schild: mit Deffen verzoge⸗ 
nen Namen hielt; Uber den Schild ließt man: Deus 
procurzbit. Bal d ein Berg, an welchem in m. 
Rautencrantz deſſen verzogener Name J. D. T. Da 
ben auf Dem Berg ſteht eine Taube, welche dich 
Zettel hält, worauf Die Worte zu lefen: Et fibi & aliisz 
Bald einen Schild in wey Felder getheilet, in einen 
ift eine Schlange‘, in dem andern eine Taube, Def 
| fr Bil duiß u. Tab. av. — | 


‚Prag. 

ee Cal Serdinand- Arnold von Dobrselau, 
® Roͤmiſchen Ranferlichen und Königlichen Catho=. 
lichen Majeſtaͤt Rath, Königliche Hof: Buchdru⸗ 
cker und Primator der Königlichen Eleinen Stadt 
Prag, wie auch Dbrifter : Warhtmeifter über die 
Stadt⸗Compagnien, und bey der hochlöbl. Haupf- 
Redtificationis Commiflion Afleffor im Koͤnigreich 
Böhmen, hat das Licht der Melt 1673. erblicket, 
und vaspoem iger — Studien Hamm al 


BE 


04. Aurgaefaßte Nachricht, 


fo hat er ſich aus auf Die freye Kunſt der Buchdru⸗ 
ckerey begeben, folche, wie es fich gebührer, erlernet 
und poftulivet, alsdann feines Herrn Vaters, wel 
cher Nathe » Verwandter in ver Königlichen Eleinen 
Stadt Prag, und zugleih Buchdruckerherr gemefen, 
Buchdruckerey übernommen; Er verehlichte ſich mit 
Jungfrau „elena, gebohrne Zuchmandlin , und er⸗ 
zeugete mit ihr folgende Kinder, Herrn Carl Arnold 


von Dobroslau, ]. U. D der Rom: Kapferl. und 


Königl, Cathol Majeft. Appellations-Rarh, unddes 


hoch Authorifirfen Judicii delegatı Venatici Aflefle- 


 rem;2.) Ti. Heren Seang Arnold von Dobroslan 


der Römijchen Kayſer ichen und Königlichen Catholis 
ſchen Majeft. Cammerrath in dem Königreih’Böhmen 


3.) Herrn Jofepbum, meicher geftorben iſt; 4.) 


Frau Srancifcam , die erftlich an Tit. Herrn Sur, 
Ranferlichen Richtern in der Königl. Stadt Glattau 
in Boͤheim verheyrathet worden, nad) Abfterben deſ⸗ 
fen aber mit Tit. Herrn Beichard, gewefenen Regi- 
ftratore in dietalibus & Publicis bey der Königlichen 


Stadthalterey in Königreih Boͤheim, verehlichet 
wurde. 5.) Stau Barbaram;, welche an einen Do- 


&orem Medicine zu Carlsbad verheyrathetift. 6.) 
Sungfer Catbarinam, 7) Jungfer Mlariam An: 


nam, 8) Herin Jobannem Werceslaum, fo vers 


ftorben 9.) Heren Johannem Nepomucenum, des 
titterlichen Ordens derer Creutz Herren mit Den vos 


then Stern Profeflum, 10 ) Jungfer Jofepham und | 


11.) Jungfer Therefiam. Sein Wappen beftehet 


aus zwey Feldern, ob welchen ein mie Wolcken ums 
gebener Stern fich befindet, und über dieſem iſt ein 


Stuͤck von einem Helm zu feben: — 

Carl Stang Roſenmuͤller, gebohren in der Koͤ⸗ 

niglichen Hauptſtadt Prag im Koͤnigreich Boͤheim, 
| ER N. Bi: 
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im Jahr 1707. den 4. Junii, deffen Herr Vater war 
Carl Stang Rofenmüller, Bürger und Bucddrus 
er in der Königlichen Alt-Stadt Prag, wie aud 
Der löbl. Koͤnigl Zoll-Adminiftration im Koͤnigreich 
Boͤheim geſchworner Buchdeucker, ingleishen von dem 
bochlöblihen Königl. Appellation Trıbunali vorge- 
ftellter Infpettor und Sequefter über die Prager Aus 
Den Druckereyen , welcher unter andern Büchern das 
Alphaberifhe Verzeichniß der hohen Adelichen Bor 
heimifhen Standes Gefchlechter mit ihren Poſſeßio⸗ 
nen, Dfficinen, und Titulen, nicht minder die in Bo⸗ 
heimifcher Sprach mit befondern allergnädigften Kaͤy⸗ 
ferlichen und Königlichen Privilegiis gedruckte Zeitun- 
gen zum erftenmal ans Licht gegeben; die Frau Mut: 
fer war Therefis, eine gebohrne Ublin. Er hat 
Humaniora & Philofopbiam in der Pragerifihen 
Carolo-Ferdinandzifchen Univerfität ſtudiret. Die 
Jura aber ließ er fich als Buchdrucker von einem 
Correpetitore privatim lehren Aus der Philofo- 
phie begab er ſich auf die Kunft der Buchdruckeren, 
und lernete'folche bey feinem Heren Vater zu Prag, 
‚und wurde Ao. 1726. losgefprochen, worauf er bey 
‚einer. 14taͤgigen Friſt den Gefellenftand erhielt, und 
‚alsdenn 1727. in den Herrenftand frat, indem er die 
vaͤterliche Buchdruckerey überfommen. Diefe Drus 
ckerey iſt im Anfang des ietzigen Sahrhunderts von 
obbeſagten ſeinem Herrn Vater neu aufgerichtet, her⸗ 





Druckerey vermehret worden, cum iuribus & Privi- 
legiis Paternis, welche von Ihro Kayſerlichen und Rö- 
niglichen Catholiſchen Majeftät nicht allein beftätiger, 
ſondern auch’ mit neuen Privilegiis begnadiget wors 
den. Hierauf hat er felbige mit Der vormals Berin⸗ 
ee We geri⸗ 





4 


nach mit. der Michalkiſch, Benekiſch geweſenen 


TE 


ee Rurtz gefaßte Nachricht, 
geriſchen, als denn Emleriſchen, und letzlich Jo⸗ 
Dann Schramiſch geweſenen Drucferey, und mit 
mehr ale 30. Eentner neu gegoffenen Schriften, nebſt 
. andern darzu gehörigen Vorrath Kunſtreich gezieret, 
nachdem ihm aus der ſeinigen gegen 10 CEentner, wie 
auch aus den Buͤcher⸗ Verlag über goo FI werths 
entſremdet worden war. "Er verehlichte fich 1737. 
den 25 Febr. mit Sopbia Johanna des verſtor⸗ 
benen Herrn Wengel Teply, beym Königl. Ober⸗ 
Steuer⸗ Amt General und Revifitations-Adten Regi- 
firacoris und Bürgers der Königlichen Alten Stadt 
Drag, jüngften Jungfer Tochter, mit. der er einen 
Sohn, Der gleich nach der Taufe, und eine Tochter, 
welche in der ıgten Woche ihres Altersan Blattern 
geſtorben, erzeuget hat. Er ift der löbl. Königlichen 
Zoll Alhiniltrations im Königreich Boͤheim geſchwor⸗ 
ver Buchdrucker, Dann vorgefeßter Inſpector und 
Sequeſter über Die Prager-uden-Drudereyen und 
poſſeßlonirter Bürger der Königlichen Alten Stadt 
Prag. Zu feinem Symbolo führer er ein Roſetum, 
aus welchem ein Mann die blühenden Nofen abbricht, 
felbige in eine Mühle wirft, welche übermahlen als 
Bücher hervor Fommen, mit beyſtehenden verzo⸗ 
genen Namen und der Uberfhrifft: Colligo Flo- 
er-Rofatum, an — | 
Wengel Urban Suchy, trat ans Licht der Melk!) 
in der Königlichen Alten Stadt Prag 1703. Den 27. 
uguft. Defen Herr Barer war Jacob Suchy, 
Bürger in der alten Stadt Prag, die Frau Mutter: 
Catharina, gebürtig aus der Fleinern Stadt Prag. 
Den Grund zum Studiren hat erin der alten Stadt: 
rag gelegt, Darauf er 1719. den TO. Decemb. Die! 
Runft ver Buchdruckerey bey Herrn Carl I a 3 
— u Arabia 



































Zraba in der Stadt Prag zu erlernen angefangen 


hat Alsdenn ift er beh der gangen löölichen Gefelle _ 
zu ‘Drag wieder losge prochen worden ‚da ee 


ſchafft 


‚Denn 1728 den 19. Zunit bey der gantzen loblichen 


Geſellſchafft poftuliret har, und darauf zu Praibram 


bey der verwittweten Frau Agnes Rühnelin Factor 
worden if. Im Jahr 1730 iſt er in den Herren⸗ 
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ſtand getreten, und hat ſich vom neuen eine Buch⸗ 


Druckerey zu Glattau in Böheim aufgerichtet, welche 


er 1732. nach Prag verleget hat. Im Jahr 1729. 
den 26. Febr, hat er fihmit Rofina Andmille, des 


‚göttfeeligen Joachim Stang Prachinus, geweſenen 
Buͤrgers und Buchdruckers in Przibram, hinterlaf- 


jenen Jungfer Tochter verehlichet, mit welcher ex 3. 
Toͤchter Eliſabetham, Barbaram, und · Cathari⸗ 
nam erzeuget hat, Davon Die letztere nur noch am Le⸗ 


ben iſt. Zu ſeinem Symbolo fuͤhret er einen duͤrren 
Baum (Suchy, Boͤmiſch Dürr) welcher einige gruͤ⸗ 


nende Zweige hervor bringet, mit der Uberſchrifft: | 


Culta Floret. 


Johann Julius Berzabeek erblickte das Licht der | 


Welt inder Königl. Haupt Stadt Prag 1697, den 
7. Junii. Sein Herr Vater. war Johann Gerza⸗ 
bek, Buchdrucker zu Prag, die Fran Mutter Eleo⸗ 
nora hinterlaffene Tochterdes Heren Johann Wid- 
mann, geweſenen Bürgers der Königlichen Stadt 
Prag. Die ftudiahumaniora hat erzu Drag vollen: 
det; hierauf hat er die Kunſt der Buchdruckerey zu 
Kuͤttenberg 1714. bey Herrn Georg Adalbert 
‚Ringel erlernet, davon er 1717. Iofgezehler wurde, 
‚und in ermeldeten Jahre allda poftuliver hat. Im 
Dahr 1733. hat er ſich des Herin Johann Wengel 
Velms Druckerey gekauft, welcher fie1706, neu auf- 








ai gerich⸗ 


ER 
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gerichtet hat. Im Stand der H. Ehe iſt er 1734. getre⸗ 
ten, deſſen Ehegattin iſt Ignatia Jofepba, Din. Job. 
Petr. Rebes, Bürgers zu Sobotka eheleiblihe Toch⸗ 
£er,mit welcher er eine Tochter Ludmillam Zlifaberh, 
wie auch einen SohnSrang. Carkerzeuget bat. > 
Sein Signet ftellet einin einer angenehmen Gegend 

auf einem grünen Baum figendes Hafelhun vor, (6 
Böhmifch Gerzabek genannt wird, welches von 
der Sonne beftrahlet ‚wird, mit Der Uberſchrifft: e 
Aucoad lucem. Unter dem Signet befindet ſich ei⸗ 





ne andere Schrifft: Heroum condio menſas. 
Johann Norbert Sigky erblickte Das Licht der 
Welt in der Koͤniglichen Stadt; Loͤwin in der Graf⸗ 
fchafft Glatz 1694. Den 27. Junii Defien Herr 
Pater war Frantz Bonaventura Fitzky, Raths⸗ 
verwandter in Loͤvin; Die Frau Mutter Anna So⸗ 
phia. Er legte den Grund zu denen Humanioribus zu 
 Leytonufhel bey denen Wohlehrwuͤrdigen P. P. Pia- 
rum Scholarum, und 171 1. hat er fich zu Herrn Wen⸗ 
gel Johann Tibeky zu Röniggräg, Die Buchdru⸗ 
ckerkunſt zu erlernen, indie Xehre begeben, und iſt 171 5. 
allda loßgeſprochen worden, hierauf hat er 1716. den 3 
Sebr. alldapoftulivet. Im Jahr1725. iſt er in der Cle⸗ 
mentiniſchen Buchdruckerey bey denen Wohlehrw. 
P. P.Societatis JEſu in der Koͤniglichen. Alte 
ftadt Prag zum Factor ernennet worden, welche | 
‚Stelle er auf ro, Fahr treulich verwaltethat. End⸗ 
lich iſt er 1735. in den Herrenftand getreten,indem er die | 
 BRamenigbyfcye Buchdruckerey erfauffet hat. Im 
Jahr 1732. den 12. Febr. verehlichte er fih mit Lud⸗ 
miilla — Czerngn und zeugte mit ihr zwey Kine 

der, einen Sohn Sean Cajetan und eine Tochter 

Annam Wlariam. m. Jahr 1738. iſt er hoch⸗ 

fuͤrſtlicher Ertzbiſchoͤfflicher Buchdrucker worden. 


— 

















h In feinem Spmbolo iftzu fehen oben Das göttliche 
Auge mit der Beyſchrifft Deoduce, unter welchem fid) 
ein auf einem Tiſche aufgefchlagenes Buch befinder mit 


Winckelhacken, zur Seiten figt bey einer Säule ein 
‚KRnäblein, welches ein Schild mit. deffen verzogenen 


Namen hält, 3% | 
+ Johann Carl Hraba trat ans Licht der Welt in 


Sein Herr Vater mar Johann Carl Hraba, derer 
Vit. Boͤheimiſchen Herren Landftände Buchdrucer 
zu Prag in Böheim. Er hat Humaniora, wie auch 
Philoſophiam in der Prageriſchen Carolo Ferdinan⸗ 
daͤiſchen Univerſitaͤt zu Prag abſolviret, und iſt zu ei» 


ret worden. Darauf er 1728. die Buchdruckerkunſt zu 
lernen angefangen hat, wovon er 1733. loßgeſprochen 
wurde, und 1735. bey ſelbigen poſtuliret hat. In ermel⸗ 
deten Jahre iſt er Herr geworden und hat ſeines Hrn. 


Gradu, als Boͤheimiſcher Hrn. Landſtaͤnde Buchdrue 
er angenommen morden. Sein Signet und Symbo— 


miſch Hrabe, auf einem Felde, der die herumliegende und 
‚über ihm iſt die goͤttl Sonne mit dem Auge Gnttes, in 


den Seiten find blafende Winde, die die Aehren zer⸗ 
freuen, über der Sonnen iſt Die Innſchrigt Qui 
non colligit mecum, difpergit. en 

Georg Labaun gebohren in der Königlichen 
Hauprftadt Pragim Königreich Boͤheim 1717. den 
29. Juni, Deſſen Eltern find geweſen Herr Geora 





Labaun, Buchdrucker in der Koͤniglichen Stan | 


Prag, 


lum ift: Ein ftehender Dann mit einem Rechen, Boͤh⸗ 


der mitten, fo aufden Mann herunter fcheiner ; Auf 


von einigen Buchdruckern. 100 
dieſen zwey Worten: Arte Comite, darneben lieget eiin 


der Königlichen Hauptſtadt Prag 1716. den 11. May. 


‚nen Magifter artium liberalium & Philoſophiæ crei- 


Vaters Druckerey angefreten,da er dann in ebendem 


er 


zerſtreute Getraͤyd Aehren mie demſelben verſammlet, 


! 


Prag, die Frau Mutter Catharina Altegin. Im. 


- mit Catharina Dekarkin. Zufeinem Symbolo hat 


ſich zuder Buchdruckerkunſt gewendet und felbige bey 


‚7730. den 2. Det, wiederum frepgefprochen worden iſt. 


Priollegirten Buchdruckerey derer wohlehrwuͤrdie 


170 Rurstefaßte Nachricht, 


Jahr 1724. trat er bey feinem Herrn Vater in die 
Lehre und hat zugleich unter Diefer Zeit Die humaniora 
im Academifchen CollegioSoe. JEſu zu Prag abſol⸗ 
piret. Im Jahr 1733. wurde er wiederum freyge⸗ 
forschen und 7735. haf er zu Drag in feines Herrn. 
Waters Buchdruckerey fein Poſtulat verſchencket. 
Worauf er 1736. Here worden, indem er ſeines 
Heern Vaters Buchdruderen, Die von ſeinem Groß⸗ 
vater aufgerichtet worden, cum jure & Privilegio 
übernommenhat. Im Jahr 1737. verehlichte er ſich 





er einen in Waſſer mit angenehmen Regen benetzten, 
und unter einem Regenbogen herumſchwimmenden 
Schwan mit der Uberſchrifft. Diet DR 
0000 Abundans Aquis laetatur. 1 
Matthias Seiederich Raudelks gebohrenin der 
Königlichen neuen Stadt Prag den 8. Febr. An. 
1713, deflen Herr Vater Jacob Raudelka, Die 
Frau Mutter Dorothea. Im Jahr 1725. hat er 








Ken. Scang Georg Schkrochowsky, Buchdruckern 
inder Koͤnigl Stadt Leutmeritz erlernet, worauf er 


Im Jahr 1732. den 8. Febr · hat er fein Poſtulat in der 


gen P. P. Soc. ZEfu zu Breßlau verſchencket, wo⸗ 
vaufer 1739. den 20, Map Die Druckerey angetreten] 
bat, welche von dem Herrn Schilbatt, Ertz⸗Bi⸗ 
GWoffüchen Buchdruckern, nenangelegt war. Nach 
deſſen Tode aber iſt ſelbige dern Herrn Zaͤger zugefal⸗ 
len, indem er die hinterlaſſene Wittwe geheyrathet 
hatte, Rad) deſen ſemem Tode aber hat einer DAFT 


| 
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von einigen Buchdruckern. zer 
—— 


Namen Antoni Preyß von der Wittfrau Die Dru⸗ 
ckerey gekaufft, von welchem er aber dieſelbige wiede⸗ 
rum in kurtzer Zeit erkaufft hat. Sm Jahr ıra9. den 
4. Juni trat er in den Stand der H Ehe mit Jo- 
Bee Herin Wengels Raukels, Bürgers Der 
Koͤniglichen Neuſtadt Prag, hinterlaſſenen fe, 
Tochter. Sein Signet iſt ein Baum, und in der 
a deſſelben der Heilige Matthias mit einer 
aden. en AR — 
Auſſer dem befinden ſich daſelbſt noch drey 
ul Dreuckereyen ale: u. 4.444 
1) Die Berzbekifche, welche von Herrn Carl 
Gerzabek, der eine andere Bürgerlihe Nahrung u 


führen angefangen, und feinem Sohn Ignatio Gers 
zabek, folche gerichtlich abgetreten hat. Es wird felbige 
Durch einen Factor fortgefest, biß ießt - gemeldster 
— — ſeine Lehrjahre vollbracht, ‚und poſtuliret ha⸗ 
en wird. 4 er 

5 2) Die Elementinifche verer Wohlehrwürdigen 
Pattum ver Geſellſchafft JEfu wird qua privilegiata 

durch einen Sackorgeführee. 00°. 
.,3), Die Rönigshöfer dem hochfürftlihen Ertz⸗ 
biſchoͤfflichen Prager feminario beyS. Ada!bert gehös 
rige Buchdruckerey ift fonften durch einen Factor mit 
‚ein paar, Gefellen geführet, nachgehends aber an ei= 
nen Kunſtverwandten verpachtet worden, wodurch 


* = 


Derfelbe den Titul eines Hochfürftlichen Ertzbiſchoͤffuͤ— 
(chen Buchdruckers erworben hat. Heutiges Tages 
iſt von iegtgemelter Druckerey obbefagter LTorbere 
IAtzky Pachter und ſolglich hochfärftlicher, -Ergbie 
ſchoͤfflicher Buchdrucker. ne 
Johann von Chonda hat hen im. Sahr 226 
362 Ne 
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112 KRurtzgefaßte Nachricht, 
daſelbſt gedruckt. Leſſer p.61r. Wie aber vie Buch⸗ 
drucker auf einander geſolget Fan ich nicht ſagen. 
Ich muß mich begnügen laffen, daß ich von folgenden 
eine Nachricht geben Fan: en 
. Hieronymus Leng, befchritte diefe Welt im Fahr 
1696. den ı3. April zu Erfurth, einer uralten groſ⸗ 
fen und berühmten Churmayngifchen Kauf-und 
Handelsſtadt in Thüringen Sein Herr Pater 
war Jacob Lenz, Bürger und Gärtner dafelbft; 
Die Mutfer Catharina, eine gebohrne Creugbergerin, 
der Großvater aber Herr Otto Leng, weyland 
-  Bürgermeifter in der des heiligen Röm. Reichs freyen _ 
- Stadt Winsbeim;die nunmehro entfchlaffen find : 
Im Fahr 1711. und zwar im Monat May machte 
derfelbe bey Herin Johann Heinrich Groſchen zu 
Ecrfurth den Anfang zur Erlernung der Buchdrucker⸗ 
£unft, welche. er in Monath Decembr. des 1715. Jahr 
res glücklich zu Ende brachte. | | 
NRach uͤberſtandener Lehrzeit traf derſelbe noch in 
eben dieſem Jahre feine erfte Reiſe nach Leipzig, und 
die erfte Arbeit bey dem damals noch lebenden Herrn 
Johann Heinrich Richtern an; von wannen er 
zwar ini Monath Julio 1717. nad) Berlin in die | 
Königliche Preugifhe und Churfuͤrſtliche Branden⸗ 
burgiſche Hof-Buchdeuckerey zu Dem damaligen | 
Hofbuchdruckerheren Suͤßmilch verſchrieben wurde : 
.. Alldieweilen er aber dafelbft an Deren Gotthard | 
Sichlechtigern, der Königlihen Preußiihen Sor | 
deut der Wiffenfehafften Buchdruckern, einen vedli- | 
en Sn Dem antraf, fo gieng er mit Vorbewuft | 











gedachten Herrn Suͤßmilchs bey demfelben in Arbeit, 
in deſſen Officin er auch noch felbigen Jahres 1716. 

fein Poſtulat verſchenckte. "Nach anderthalb Jah⸗ 
RN — | 
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von einigen Buchdtuckern. 113 


sen mufte derſelbe, wegender Damahlig-gefährlichen 
Kriegslaͤuffte, Diefen Belt berühmten Dre verlaflen, 
‚weswegen er fich wiederum nach Leipzig zu ermeldes 
fen Herrn Richtern, hierauf im Jahr 1718. nach 
Zwickau zu Herrn Gabriel Buſcheln und von dor⸗ 
ten noch in ſelbigem Jahr nah Nürnberg zu der Frau 
Spoͤrlin in ander weite Condition verfügte, anmel- 
chem legtern Ort derfelbe anderthalb Jahr in der 
Druckerey geflanden. Hierauf wendete er fih um 
Oſtern 1719. va Salgburg zu Herrn "Johann 
Joſeph Mayern von Mayereck bey welchem er ı. 


Jahr arbeitete, und fodann wiederum nach Nürnberg 
zu erwehnter Frau Spörlin in vorige Eonpition 
gieng. ° Nachdem aber dieſelbe ihre Buchdruckerey 
zugefchloffen, fo wurde er im Monat Septembr. 172r. 
nad Regenfpurg zu Herin Johann Seinih 
‚Rröringeen verſchrieben, allmo er.aber nicht Jängee 
als biß auf den Monat April des folgenden 1722. Fahrs 
verblieb, um welche Zeit derfelbe nach Wien reifete, 
und bey Herrn Andreas Heyingern Condition ans 
nahm. Nach zmweyjährigen Au enthalt Dafeldften, 
da immittehſt vorgemelöter Herr Reutinger zu Res 
genſpurg im Monat April 1724, Todes verblichen, 
wurde er von deſſen hinterlaffener Mirtweerfucht, by 
derſelben wiederum Condition anzunehmen, toorinnen 

er auch millfahrte. Als er bey felbiger Baum eine 
Meſſe als Geſell feinen gang befondern Fleiß erwiefen, 
‚fo wurde ihm Die Factors Stelle angetragen, welche. 
"er zwar anfänglich wegen trifftigen Urfachen ausfchlug, 
‚jedoch aber aufein und andere Rorftellungen fich end» 
lich derfelben unterzog; und dahero den Sonntagnad) 
Mariaͤ Geburth als Factor. vorgeftellet wurde. 
Kurtz Darauf, nemlich den 5. Nopembr, befagten 1724. 
A 








 ‚empfangerter, Taufe wiederum verſchieden nach Der 
ſen Tode, die Mutter ebenfalls, und zwar Den 22. Ju⸗ 


am. Beben befinden. | 


N) 


daßer der hohen Gnade gewürdiget wird die meiſten 


114 Rursafaßte Nachricht, 
"Sahee, verlobte er fi mit arwwehnter Frau Ardein“ 
gerin und vollzog den 25.April 172 5. ſolches Verlobniß 





durch Prieſt erliche Copulation. Nach ihrem Tode, 
welcher den 29 Febr. 1728. ohne Leibeserben er⸗ 
folgte, verehlichte ſich derſelbe zum andern mal ‚mitt 
‚Sf. Anna Larharina, einer gebohinen Deummg-: 
rin, eines Bierbrauers Tochter, mit, welcher er: 
‚ziey Kinder, und zwar den 17. Julii 1729. eine Toch⸗⸗ 
‚ter, Magdalena Catharina, und den 13. Junii 1731 
einen Sohn, Hieronymus gezeuget, welche erſtere 
den29. Fanyarii 730. der andere aber ſogleich nach) 

















nii 731. als Kindbetterin das zeitliche geſeegnet, hie⸗ 
rauf ſchritte er den 20. Nov, jetztbeſagten 1734; Jahrs 
‚mit. Ift. Catharina Kliſabetha, einer gebohrnen 
Zabrleluſin, ‚eines berühmten Chirurgi Tochter, zur; 
deitten Chezan welcher hin vier Söhne und eine Toch⸗ 
ter, nahmentlih Johann Hieron ymus, Georg Ja 

3b, Georg Paul, Sabina Zlijaberhaund Chri⸗ 


Ran Gottlieb gebohren wurden bon welchen Jos 
hann Sieronymus und Sabina Eliſabetha wieder 


‚zum verſtorben, ‚Die übrigen 3. Söhne aber ſich noch 
Seine faubere Shrifften, Fleiß und genaue Aufficht | 


haben bey einer hoͤchſt und bochanfehnlichen Bes | 


andſchafft daſelbſt ihn dergeftalt. beliebt ‚gemacht, 
derofelbenSchrifften zum Druck zu befördern ; Öleich» 
wie als. etwas befonders-von demſelben anzumercken, . 
daß feine Redlichkeit bey denen Catholifchen Herren 
Buchhändlern ein dermaſſen gutes Vertrauen.gegen | 
ihn erwecket, Daß fie Fein Bedenefen getragen feiner: 

a Preſſe 


von einigen Buchdruchen. az; 


Preſſe eine Biel in lafeinifch und feutfcher Sprache 
zum Druck anzuverfrauen, welche.er auc) dergeſtallt 
gluͤcklich zu Stande gebracht, Daß fig ein fattfames. 
Bergnügen darüber bezeuget haben. » Wie eifrig er 
ſonſten bemühet fey, Der geleheten Welt einen netten. 
Druck zuliefern, Davon koͤnnen, auſſer ietzt angefuhr⸗ 
ten, noch viele andere ſauber gedruckte Wercke ein 
wahres Zeugniß ablegen, unter welchen ſonderlich des 
Hrn. Willh. Weinmann beruͤhmtes Botaniſches 
Werck, ſo unter dem Titul: Multzlinguis Phytautboza- 
Iconographiæ Weinmanniane Index &c. in med. fol- 
3735. angefangen und noch befländig continuiret wird, 
ingleichen Dibues. Nifeni Opera in 4..Tomos digefla. 
‚&c. in fol. fo im Jahr 1738. aus deſſen Dreffe herfür 
‚gegangen : mie nicht weniger Tbefauri pradici Be-. 
foldiani Tomus I, welchen er noch in Diefem 1740, 
Jahr der gelehrten Belt vor Augen geleget, vor an⸗ 
dern dem Preiß behalten. Zum Symbolo fuͤhret efk 
die Worte Davids, ausPL. LXXI, ı. In ze Domine, 
‚fberavi 5 non confundar in aternum. ‘Sein Anfige 
ine iſt entlehnet aus Ssof. VIEL, 18.19. und fiellee den 
Joſua vor, wiederfelbe auf Gottes Befehl die Lantze 
‚gegen die feindliche, und nachmahls gewonnene Stadt 










Ai ausgeredt. 


Gleich wienun derſelbe durch feine fötgfältige Be⸗ 
muͤhung nicht nur die hohe Gnade derer meiftin hoͤchſt 
und hoch anſehnlichen Herren Geſandten inſon⸗ 
derheit, ſondern auch Die Gunſt und Gewogenheit 
derer Herren Gelehrten überhaupt erworben; alfo 
‚zweiffelt man nicht, er werde fernerhin durch feinen 
ruͤhmlichen Fleiß der gelehrten Weit noch mehrere er⸗ 
fprießliche und — Dienſte leiſten 
nen) | 2 
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16 Rusbgefahre Nachrich · 
Chriſtian Gottlieb Seiffart wurde 1696 den 
ten Julii in Wenigſimminer, ohnweit Erfurth, 
gebohren. Sein Herr WVater war Daniel Pa E 
damahliger Paftor Dafelbft, wurde aber hernach als“ 
Diaconus jur St. Marien Rirche nad) Zwickau 
ih feine Geburtsſtadt berüffen; Seine Frau Mutter. 
Maria Eliſabeth, eine gebohrne Seebaufin, eines’ 
Rathsherrn Tochter aus Altenburg. Im gedachten! 
Swickau, allwo ererzogen worden hat er 700. bey 
Herrn Johann David Sriderici die Buchdrucker⸗ 
Eunft zu erlernen angetreten. Mach deſſen Endie 
gung 1714. hat er eden daſelbſt poftulivet, und ſich als⸗ 
Denn nach Serra, und 1715. nad) Leipzig, vondar ſich 
1719. 1089, und an unterfchiedliche Derter noch bege⸗ 
Ben. Im Jahr 1722. kam er nach Regenſpurg, und 
kauffte alda 1725. Tit. Herrn Johann Conrad. 
Peetzens, pt. Ehrloͤblichen Haͤnnßgerichts Aſſes 
foris, aufgerichtete Buchdruckerey und verehlichte ſich 
den 25 Zulii in eben dieſem Jahr mit Sfr. Rebecea 
Catharina, einer gebohrnen Kraͤmerin/ des weyland 
Fit. Herrn Joh. Georg Kraͤmers E. Ehrloͤblichen 
Stadt Gerichts Alſes in Regenſpurg hinterkafferen. | 
Toochter, mit welcher er ıt. Kinder, als 7. Söhne und | 
* 4. Töchter erzeuget, wovon noch eine Tochter Mas | 
ia Catharina und ein Sohn Andreas Gottfried, 
am deben find ; die Buͤcher, welche nebſt feinen in Ver⸗ 
lag habenden bekannten Hiſtoriſchen und gelebrrem | 
Nachrichten bey ihm verfertiget worden, Tind mel⸗ 
ſtens Lexica, als Kirfehi, Wagner: ‚Phrafeologis | 
Und andere, nebſt unterfchiedlihen Autoribus Claficis, | 
als Ciceroxis Orationes, Epiftole, Offieiasit. Plinius, 
 PFirgilins &c. Sein Symbolum iſt; CundaGuber- | 
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 »oneinigen Buchdruckern am 
nat Spes. Hofnung läßt nicht zu ſchanden werden, Nom, 
er ſchanden we 


Johann Caſpar Memmel wurde in der hochfuͤrſt ⸗ 
lichen Reſidentz und Bergſtadt Sultzbach 1703. den 
24. Sept. als am Tage Matthäus von bürgerlichen 
Eltern gebohren, wie dann fein fel. Bater Martin 
‚Mlemmel, ein ehrlicher Meifter des Küffner oder 
Büttner Handwercks gewefen, der ihm aber, als ex 
9. Wochen alt mar, aus dieſer Zeitlichkeit entriffen 
wurde. In feiner Jugend legte erden Grund zu denen 
Studis in feinem Vaterland und übte fich fo wohl in ver 
DBocal » als Inſtrumental Muſic, daß er auchals 
Alumnus 2. Jahr die Stellein feinem Paterlandever- 
ſahe nach der Hand kam er derohalben durch groſſe Goͤn⸗ 
‚ner nach Regenſpurg, da er dann auf dem beruͤhm⸗ 
ten. Gymnafıo Poetico als ein Alumnus angenommen 
wurde, wobey er gedachtes Gymnaſium befuchet, 
und gefonnen war, feine Studien noch weiter fork 
zuſetzen. Jedoch auf Zureden vernehmer Goͤn⸗ 
ner und. Waͤter der Stade aͤnderte ee 
‚fein Vorhaben, und erlernete die Buchdruckerkunſt 
‚bey Heren Gottlieb Seiffare, weicher damals des 
Herrn Johann Conrad Peegens Druckerey anfih 
gekauffet hatte. Nach geendigten Lehrjahren hat er 
‚auch bey. felbigem fein Poſtulat verfchenefer, von 
Dann reiſete erindie Fremde, und kam hernach 1729. 
wieder zuruͤck nach Regenſprug und conditionirte bey 
Herrn Hieronymus Keng ı. Jahr. Endlich Famer 
‚zu demfel. Johann Georg Hofmann, Rathsbuch⸗ 
Druckern, und verblieb auch nach deſſen fel. Tod bey 
der hinterbliebenen Wittwe, welche vorhero ſchon 
lange Fahre blind gemefen, die ihm alfo die Buchdeu- 
ſckexey nebſt dem Verlag kaͤufflich uͤberlaſſen hat. 
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118 © Rürgaefaßte Ylabriht, _, 
Hierauf verehlichte: er ſich mit Ifr Carharina Sur 
fanna, Herrn Johann Georg Bottlieb Suchfen, 
Det Riechen zur beiligen Dreyfaltigkeit Tuftodis, aͤl⸗ 
tern Tochter, mit welcher eu 3. Söhne und eine Toch⸗ 
ter, als Tobann Bottlieb, welcher geſtorben, Em⸗ 
eich Selir, Sabina Sufanna und Johanna ber» 
hardt, welche noch am Xeben, fo lange GOtt will, ges 
zeuget. Die Werke, fo aus feinen Preßen gekommen, 
find nebit denen Llexicis undeinigen Theilen von Gret- 
feri Operibus, Schoepferö —— in ato P. Ziegel- 
bauer novus Conſpectus Rei htterari@eOrd.S Be 
ned. sol, 1. Tom. Anmales’CifRercienfes oder Ciſterci⸗ 
enſiſche Jahrs Geſchichte 5. Theile, davon aber 
noch 2 unter der Preſſe ſind  Defoldi Thefaurus 
Pract. Contin zter Zheil, nebſt noch andern zu ge 
schweigen Sein Inſigne ift ein Crucifix mit der Um⸗ 
ſchrifft: Im hoc ſigno vince. F J 
ie ya OHREN 


\ 





+. Die wenigften, fo von den Buchdruckern bishie⸗ 
her etwas dem Druck uͤberlaſſen, wiffen etwas von 
Schweden. Wenn es hoch kommt, ſo ſchreibt man: 
„ Von den Schwediſchen Buchdruckereyen hat man, 
Fabiani Torneri Hiſtoriam Artis Typographi, 
eze in Suecia, welche zu Upſal, 1722. 8vo. heraus⸗, 
gekommen und Zobann AlmandriTypographice,, | 
Artis in Suecia Fit. welche zu Roſtock 1725. in $00.% | 

herfuͤr getreten. Ich Fan aber auch von Diefen nicht, 
melden, ob jie die erften Buchdruefer in Schwer, 

den und Deren Bücher angemercket, weil ich beyde, 
nicht befiße , Doch) follte ich 'e8 faft  vermucben. » | 
Dis hieher Herr KLefferp. 85. Es wird mir erlaubt 
ſeyn, Die Fehler zu entdecken, die ieh in diefen Morten 





- finde, 
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voon einigen Buchdruckern. 119 
‚finde. Einmal wird aus: einer eingigen Diſſertation 
‚ein Doppeltes Buch gemacht; vors andere wird Det 
rechte Verfaffer Alnander in Almander verwandelt. 
Es ift ein doppelter Druck, aber nicht ein doppeltes 
Bud, Ich wil nur den gangen Titel herfegen, fo wird 
man ſo gleich klug werden loannis O. Alnandri Hi- 


lenni exercitatioue ſub moderamine. celeber, virt. 
M. Fabiani: Törtex, Eloqu.Prof. Reg.& Ordin. Up- 
ſaliæ 1722, primum propolite,, nunc vero recuf2, 
Roftochii & Liofie, r725.in 800 Wer ſieht nicht 
den doppelten Fehler ein? Und fo gehts, wenn man feine 
Wiſſenſchaft aus Catslogis lernet. Ich befige Den 
Nachdruck felbften, dahero vermuthe ich Diefes nicht, 
fondernich weißesgewiß. Darinnen ift aberdie Ver⸗ 
muthung richtig, Daß in Diefer Difputation von Den 
erſten Buchdruckern in Schweden Nachricht gegeben 
wird... Ich will mir alfo Daraus zu Nuge machen, 
was ich vor nöthighalte. Damit idy nun von dem er⸗ 
ſten Anfang der Buchdruckerkunſt in Schweden etwas 
‚anführe; So dienet zur Nachricht, daß felbige 1483. von 
Johanu Snell nach Stocholm zu erft gebracht wor? 
‚den, und von ihm folgendes Buch: Dyalogus Creatu- 
rarum moralizatus impreflus per. Joan. Snell, Ar- 
tis imprefforie magiftrum in 4to zum PBorfchein gez 
bracht worden fey. Hier folge ich Herrn Alnandern, 
eben dahero muß ich meine Ordnung ändern, deswegen 
handle ih zu ft von. ers — 
1483. Johann Snell, iſt nicht nur in Stock⸗ 
holm, ſondern auch in dem gantzen Koͤnigreich Schwe⸗ 





ſtoriola artis Typographicæ in Sueeia; publica &fo- 


Den der erſte Buchdrucker geweſen. Man weiß von 


ihm weiter kein gedruck u aufler demjenigen, — 
| ae 


ws  Rurstiefaßte Nachricht, 


ich bereits angeführet habe, Esift auch keine Nachricht 
ferner von ihm zu finden, ober in Schweden geblieben, 
oder wieder nach Teutſchland zurück gegangen fey. 
2495. Johann Sabri ift fo. gleich im. folgenden 
Jahr wieder gefiseben. Bon feinen gedruckten Büs _ 
chern weiß man 1.) Corradi Rogge Breuiarium Streg- 
nenfe nouum, Holmis per Joan, Fabrz 1495. 2.) 
{oan. Gerfon de tentationibais Diaboli.. _ Impreffus 
Stokholmie per Joan, Fabri 1495, 3.) Breuiarium 
fecundum ritum Ececiefiz Vpfalenfis.  Aflumtum 
‚nt perficeretur per prudentem virum pie memorie 
Joan. Fahri impreflorem Holmeniem, Conſumma- 
tumque ibidem per magiftros impreflorie artis. Sol- 
Jicitante eiusdern vxore relidta fide digna Anna. 
1456. Deffen Frau Anna hat alſo die Druceren fort- 
geſetzet. Wie lange es aber gedauret Fan man nicht 
jagen, weil man fehr wenig Bücher weiß, und die man 
noch weiß, find alle ohue Namen des Buchdruckers ges 
druckt. Hier iſt alſo eine Lücke, da vermuthlich einige 
Buͤchdrucker in Stockholm gelebt haben müffen, Die 
man aber nicht nennen Ean, meil fie fich auf ihren Buͤ⸗ 
Sit nicht genennethaben. Denn man findet erftlich 
wieder REN ALLEN 
- 1549. 1592. Amundus Laurentii. Exhat ver⸗ 
ſchiedene Sachen gedruckt, vornemlich aber um das 
Jahr 1549. Das Neue Teftament Schwediſch. 
1576. Tobernus Tiedemann. Er hat Liturgiam | 
Suecan® Eccleſiæ catholice & orthodox& confor- | 
“ mem 1576. in f.und Laur. Petel, Gothi, Catechelin | 
a soll deniuck, 0 0. 
1578. Andreas Torftani.. Von diefem weiß 
" manmeiter nichts, als daßer von Yenedice. Ölaio | 
ein medicinifches Buch 1578, in ato gedruckt habe. — 
| | | 
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1578. 1610, Andreas Gutterwitz Er iſt 1010. 
geftorben, und deſſen Wittwe hat die Druckerey ei» 
ınige Zeit fortgeſetzet Endlich aber iſt die Burter= 
‚wigifche Druckerey von dem Königl. Zehnden zum 
Gebrauch der hohen Schule zu Upfal gekauft worden. 
21698. = 2.1640. Chriſtoph Reußner, hat ans 
faͤnglich zu Roſtock eine Druckerey gehabt, und bis 
1608 daſelbſt allerhand gedruckt, in welchem Jahr er 
nad Stockholm gefommenift, und dafelbft bis 1640. 
gelebethat. Er wisd insgemein Reußner Senior 
genennet. us IB in 
"1618, - - 1621. Ölaus Ölai, haf ſich von Stock⸗ 
holm weg und nach Arofia, oder Weſteras in We⸗ 
ſtermannland gewendet Heer. re 
1622. Olaus Ölai Enaͤus hat ſich bis um Diefe 
Zeit in Stockholm aufgehalten, hernach aber in 
Strengenes , oder Stregnes, in Sudermannland, 
- feine Druckerey geführet: U © = wu. | 
2.1646. Peter von Selow iſt von dem König in 
Schweden Guſtaph Adolph von Teutichland hieher 
beruffen worden, Damit ev Moſcowitiſche Schriften 
drucken möchte. 157 ZI A EN 
1625. Heinrich Reyfer ‚bekam von dem König 
in Schweden Guſtav Adolph eineerbeutete Druckes 
rey gefchencket , weil ex unter ihm Keiegsdienfte ges 
than. Er mufte felbigezu Stöcholmanlegen. Ab 
ſonderlich war er ein voufreflicher Holsfchneider , wie 
man aus deffen Infignibus Nobilitatis Suecanz liguo 
infeulptis erfehen Fan. . Weil ee aber den gehoften 
Lohn nicht erhalten, fo hat er Die Holgfchnitte ale vers 
derbet, dahero dieſes Buch ungemeinver fl. 
Johann Janſſon, der Ältere, ein Buchhändler 
on Amſterdam, befam von der Königin Chriſtin⸗ 
| 95 | nicht 









— 
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nicht nur die Freyheit, daß er zu Stockholmeine Dru⸗ 
ckerey anlegen duͤrfte, ſondern er genoß auch jaͤhrlich 
drey hundert Thaler Gnadengelder aus der Koͤniglichen 
Cammer, und durffte von allen Pappier, Das er nach 
Schweden bringen ließ, keinen Zoll geben. Es war 
ihm ferner erlaubt, daß er mit Chriſtoph Euſebio 
Talitzk/ einem Buchhaͤndler in Jena, ſo wohl zu Stock⸗ 
holm, als Upſal Buchlaͤden anlegen duͤrften. 
Zeinrich Reyſer/, der juͤngere. Er war ein Sohn 
des vorhergedachten Reyſers. Als ſein Herr Vater 
ſtarb, ſo konnte er der Druckerey noch nicht vorſtehen, 
dahero wurde felbige durch einen Factor, Lorent 
Hanßon Wall, fortgeſetzet, bis er derſelbigen ſelbſten 
vo ſtehen konnte. Diefe Druckerey iſt eine von den al⸗ 
ker sortreflihften Druckereyen in Schweden geweſen. 
Es find auch ungemein viele groffe und ſchoͤne Wercke 
darinnen gedruckt worden. Abſonderlich hat die 
Schwediſche Bibel den Preiß erhalten. Der Tod 
hinderte Hrn. Keyſer, daß er ſelbige nicht gar zu Stan⸗ 
de bringen konnte, weil er 1699, den r. Aug geſtorben 
iſt. Es lieferte dahero ſelbige Johann Ernſt Bal⸗ 
duin, als Facheeee.. 
16724687. Johann Georg Eberdt. Nach 
ſeinem Tod — deſſen Druckerey Lorentz Wall, 
eine Zeitlang als Factor fort. RE | 
Lorentz Wall, ein Sohn Johannis, bekam end 
lich felbft eine eigene Druckerep , da et von jeder Drur 
ckerey, wo er vorhero Factor. geweſen, einige Schrif | 
ten zum Lohn erhielte. Nach ſeinem Tod 1694. folgte 
auf ihn Olaus Enaͤus. re | 
1688. Johann Billingsley erbte Tobann Beorg | 
Eberdts Druckerep, weilerohne männliche Erben ger | 
ftorben war, und führte felbige eine zeitlang fort, u | 
RU ſei⸗ 
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feinem Tod 1698. wurde Johann Ernſt Balduin 
SorörDaribel.:! un nn ee 
1692. Die Burckhardifche Druckeren hatte ihren 
Namen von Georg Bottlieb Burckhardi, einem 
Buchhändler, welcher felbige zu dem Ende ungemein 
prächtigantegen ließ, damit er die Bibel in goo. fehr 
fauber drucken laſſen koͤnnte Anfaͤnglich bediente er _ 
ſich Jacobs Tide Huͤlfe, weil aber dieſer dem Werck 
nicht gewachſen war, ſo wurde Johann Jacob Ge⸗ 
nath aus Teutſchland verſchrieben, der in feiner Kunſft 
vortreflich erfahren war, wie alle Buͤcher beweiſen, die 
unter ſeiner Aufſicht gedruckt worden ſind. Da nun 
Burckhardi feine Druckerey Durch andere Leute ver= 
walten laffen muſte, und die Dazu gehörige Klugheit 
nicht feldften beſaß; So fahe er fich endlich genöthiger 
feldige theils Heren Wernern, theils Jul. Georg 
Matthiaͤ käuflich zu überlaffen. . m 
Nathanael Boldenau , erhielt aus Befonderer Koͤ⸗ 
niglichen Gnade die Freyheit feine ererbfe Buchdrucke⸗ 
reh durch Factors fortzufegen „ ohngeacht er die Buche 
druckerkunſt nicht erlernet hatte. 
Michael Laurelius, kaufte des verſtorbenen Hr. 
Ska Buchdruckerey / und ift 1700; wieder ges 
ſtorben Nach feinem Tod wurde Andreas Bioͤrck⸗ 
mann, damals Univerſitaͤts Buchdrucker zu Aboa, 
Beſitzer davooo on aan ee 
Heinrich Reyfer , ein: Enckel des Ältern Herrn 
Reyfers, gehöret deswegen unterdie Buchorucker zu 
Stockholm, weil er feines Herrn Vaters Druckerey 
von Upſal 1701 dahin brachte, aus der Abficht, ſelbige 
mit der groſſen Keyſeriſchen Druckerey zu vereinigen. 
Alleine, es wollte ſich nicht wohl thun aſſen, dahero ſel⸗ 
bige an Herrn Wernern 1711. verkauft wurde. 
— | Aaron 


. worauf er fi 1610. nad) Stockholm begeben, und | 
nach drey Jahren die Wittwe des verftorbenen Herin | 
Anunds Ölai geheyrathet hat, Dahero er alsdenn 


Koͤniglicher Buchdrucker wurde, und Diefes Amt bis 
3666. mit allen Ruhm verwaltete... Er gab felbiges 





wegen hohes Altersauf, und ftarb im 83. Jahr feines 


Alters ı672. Die Meureriſche Druckerey foll hier- 


aufan Johann Georg Eberdt gekommen ſeyn. 
NE nn Georg 
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Geortg Dantſchen, war erſtlich Univerſitaͤts Buch⸗ 
drucker zu Sorau in Daͤnnemarck. Er hat ſich her⸗ 
nach nach Stockholm gewendet, und iſt von dem Koͤ⸗ 
nig Carl Guſtav an des Meurers Stelle 1666, den 
30. Detob, Königlicher Buchdrucker worden, worauf 
BABES gedreht 
Nicol Wantif, aus Schonen, heyrathete des 
Herrn Hantſchens hinterlaflene Frau Wittwe, und 
wurde 1669. Den 26. May Königlicher Buchdrucker. 
Nach deſſen Tod 1689. wurde die Königlihe Drucken 
ven bald von Matthia Syngmann, des Königl. Gy: 
mnafiums zu Wiburg Buchdruckern, bald von Olao 
Enaͤo, bald von Launelio verwaltet, bis endlich 
Johann Heinrich Werner, von Lüneburg, dee 
Königlihen Druckerep 1698; vorgefeßet wurde, welcher, 
ſelbige auffeine Koften mit vielen Schriften vermehret 
bet. Im Jahr 1705. den s. Deeemb. wurde er eigen« 
thümlicher Befiger und Königliher Buchdruder, ins 
gleichen hernach 1719. den 14. “December über alle 
Druckerenen in gantzen Koͤnigreich Schweden Di⸗ 
rector. Wir werden hernach bald noch einmal von 
ihm reden muͤſſe. * Ns 
Es iſt bekannt, daß zu-Upfalein Collegium Anti 
quitatum patriarum aufgerichtet worden. Damitnum 
dieſes Collegium ohne Anftand feine Wercke gedruckt 
bekommen möchte; So hat König Earl XI, denen 
Mitgliedern dieſes Eollegüi die Freyheit ertheilet, fich ei 
nen eigenen Buchdrucker zu erwehlen, welcher eben die 
Freyheiten und Privilegien genieſſen füllte, welche ein 
Königlicher Buchdrucker hätte, Man has aber nicht 
eher als 1700, einen angenommen. 
_ Olaus Enäus, iſt demnach der erſte Königliche 
Amicuitate lechvo Vuchdeu clen worden / der bishero 
4 ———— die 





6  _ "AutugefaßteYYachriehe " 


um 


die Walliſche Druckerey hatte, Nach feinem Tod 


Faufte der obenberührte Königliche Buchdrucker, Here 


Johann Heinrich Werner, deffen Drucdereg. Seine 
Stelle aber erhielt: Koll & 
Julius Beorg Mlartbiä, melcher fi 1711. mit 
bes Heren Nathanael Boldenan Wittwe verehlichte. 
Und nach dieſes Tod wurde: 00 
Herr Johann Loreng Horn, Königlicher Antis 


quitäts Archivi, wie auch des daſigen Edlen und Hoche 


weiſen Stadt-Magiftrats Buchdrucker, welcher jego 


der ältefte ietztlebende Buchdruckerherr in dem Könige 
reich Schweden iſt. Er wurde 1683 im Monat Dec, 
von hriftlichen und erbaren Eltern zur Welt geboh⸗ 
ren. Die löblihe Buchdruckerkunſt hat erzu Nuͤrn⸗ 
berg bey dem berühmten Buchdrucker Herrn Adam 
Jonathan Selsecker erlernet , Dafelbft auch , nach ver 
Zeit nemlic) 1704. fein Poſtulat verſchencket. Wor⸗ 
auf er viele Kander und — reiſet, und die bo⸗— 
ruͤhmten Städte Augſpurg München, Inſprug, Ba⸗ 
dua, Venedig, Saltzburg, Wien, Prag, Dreßden, 


Leipzig, Breßlau, Berlin, Königsberg, und Dan⸗ 


sig befehen hat. In den meiften hat er Sich eine Zeitz 
lang aufgehalten , auch bey berühmten Buchdrucker⸗ 


herren treu und aufrichtig conditionirt, und ſich dadurch 


n ſeiner erlernten Kunſt eine gute Wiſſenſchafft und Fer⸗ 
tigkeit erworben. Im Jahr 1714 den 31. Mark. iſt 
er von Dantzig, auf einem Hollaͤndiſchen Schiffe, nach 
Stockholm abgegangen: Weil aber der Schiffer, 
wegen widrigen Windes, nad Gorhland gieng, und 
ſich das Schiff bey dem Hafen Buſchwick an den Wall 


geſtoſſen, fo reißte er zu Land nach der Stadt Wisby. 


Ermufte ſich alldort, in Ermangelung einer Gelegen⸗ 
heit, an den beſtimmten Ort zu kommen, etliche - 






[| 
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hen aufhalten ,.bis er endlich den 9. Map in der König” 
lichen Kefideng-Stadt Stockholm ankam, wohin ex 
pon dem Königl. Ant. Arch, Buchdruderherrn Ju⸗ 
lius Georg Matthiaͤ, verſchrieben war. Behy er⸗ 
wehnten Herrn Matthiaͤ conditionirte er alsdenn eine 
zeitlang freu und redlich. Als aber derſelbige 17 16. den 
13. Jan. mit Tod abgegangen; So fügte es fich, 
daß er deſſelben Offiein als Factor fo fange ruͤhmlich 
vorgeftanden, bis er 1717. Den 2. unit des gedach⸗ 
ten Deren Matthiaͤ nachgelaflene Frau Wittwe zu 
feiner erften Ehegattin erwehlet, und mit derfelben 
auch ihres Herrn Ehemannes hinterlaffene Buchdru⸗ 
ckerey in ſeinen eigenthuͤmlichen Beſitz erhielte, welche 
er nachdem ſehr vermehret, und ſowohl eingerichtet 
hat, daß ſie hun die ſchoͤnſte in Schweden ill. Im 
Dahr 1721. den 2. Martii wurde deſſen erſte Ehe⸗ 
gattin, mit welcher er chriſtlich, friediich, und ſehr 
vergnuͤgt gelebet hatte, durch einen ſeeligen Tod von 
dieſer Welt, ohne hinterlaſſene Kinder abgefordert. 
Nach Verlauf eines Jahrs, nemlich 1722. den 5. 
Junii verehlichte er ſich zum andernmal mit ſeiner ie⸗ 
tzigen Ehegattin, eines ‚berühmten: Kaufmanns fu 
gendſamen Jungfer Tochter , mit welcher ihn GOtt 
mit 5. Kindern:gefeegnet hat, von denen ein Sohn, der 
zum Studiren gehalten wird, und zwey Töchter an⸗ 
noch am Leben ſind. Er hat auf feinen Reiſen viele 
Gefahr und Verdrießlichkeiten erlitten, wovon er doch 
allemal wunderbarlich errettet worden; zu deſſen chriſt⸗ 
lichen Erinnerung hat er ſich den ſchoͤnen Troſt⸗Spruch 
aus dem 73: Pſalm v 23. Das iſt meine Sreude, 
daß ich mich zu GOtt halte, und meine Zuver⸗ 
ſicht ſetze auf den HErrn HErrn, zu ſeinem Sym⸗ 
bolo auser kohren. Die auf feinem eigenen WVerlag 
| vn gedruck⸗ 
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ben feinen Namen in dem Königreich Schweden wohl 
bekannt gemacht, und ihm vielen Ruhm zu mege ger 


MRechſt demgedachfen Herrn horn find in Stock- 
holm noch nachfolgende Buchdruderherren, nemlich: 


het peter Ryſtͤnnn 
— — — 2 Carl ar Roͤpke. 3 — x ä er > — 
Lorentʒ Ludwig Brefing” 


Seinrich C Merckels Witte, 
j Upſal. | 


Ei 2 — 


Bon Stockholm wende ich mich nach Upſal. Iſt 
eip Ort in der Welt, wo die Buchdrucker reichlich bes | 
lohnet werden, foiftes gewiß in Schweden, infonder- | 
heit aber zu Upfal.- Der König Carl Guftev hat | 
nicht nur: einem Buchdrucker zu Upfal die Einkünfte | 


von einem Ritterguth, ſondern auch eine freye Woh⸗ 





nung allergnädigft zugeftanden. "= 
Drucker. dafeloft if? m 


. Paul Brüs gewefen, welcher um das Jahr 1510. 
gelebet hat, auf welchen ſolgende nach einander gefolget: 
1525. Bartholomaͤus Sabri, hat 1525. Statuta 


Prouincialia & Synodalia prouincige Vpiai.. ger 
Dee. 2 20 ar N 
1537. Georg Richolf, von Luͤbeck. Wie lange 


er allbier gelebt, ift unbefanne, Denn zu ſeiner Zeit 
iſt die hohe Schule unter dem König Johann bey nar | 
bgänglich ftille gelegen, folglich auch die Druckerey, 
1604. Anundus Ölaus, war Königlicher Buche | 
drucker zu Stockholm und zugleich Univerfitäts Bude | 


Drucker zu Upſal. 


DEREN nen geutiichen ı nügliche Buͤ⸗ 
cher, Derer zur Zeit mehr als ein hundert find, ‚has 


| 


A614 | 
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1 1614. -1657. Efchilus Matthiaͤ Nach) deffen 


Johann Pauli, welcher zugleich einen Gehuͤlfen 
Peter Johannem gehabt. Zu gleicher Zeit. harte 
auch Janſſon allhier eine Drusferep, welche ‚deffen 
Factor, nemlih Zeinrich Curio, von Erfurth, an 
fich kaufte und von 16 9:-1685,. Univerfitäts Buch- 
drucker wurde, Nach ſeinem Tod 1691. führte deffen 
Stiefiohn Carl Guſtav Sredianidie Druckerey fort, 
— — an Andreas Kiellberg wieder 
[Lage 1). 17 perl Re 

Seinrich Keyfer, der Sohn wurde nad Curi⸗ 
onis Tod Univerfitätg-Buchdrucer, und verwaltete 





dieſes Amt io. Fahre. 0 | 0.0. 4. 
Seinrich Reyfer, der Enckel, winde anfänglie 
‚zum Studiren angehalten, er lernte aber hernach die 
Buch druckerkunſt, und gieng nah Teutfchland 
‚auf Reifen. Nach feiner Zuruͤckkunfft fherickteihr 
fein Here WVater die Buchdruckerey, worauf er &. 
Fahr —— Buchdrucker war. Nach ihm 
wurde. rs Bere | „ | Aut je 
1701. Johann Zeineih Werner Univerfitärs: 
Buchdrud er. Weiler aber feiner Gefäfftewegen, 
—— — Druckerey in Stockholm nicht gegen⸗ 





ale feyn Eonnte 3 So ſetzte ex Factors dahin, bis 
3.0 Johann Hoyer dan gelangte. Gegenwaͤrtig iſt 
Johann Hoyers Wirtwe Univerſitaͤts Buch⸗ 
Und ſo viel von den Buchdruckereyen, ivelche zum 
heiten Der hohen Schul zu Upfal errichtet und fortgefüh- 
wet worden. Es find aber Derfelben nocheinige ande 
ve anzufuhren: We Orr 


— 


80Burʒefaßte Nachriche 


1.) Des Herrn D. Lorens Wallii Prof. Theol. 
"und hernach Epifcop. Stregneſens. Druckerey, welche 
Petr Erich Wald verwaltet hat. Nachdem aber ſel⸗ 
biger 1635.nach Weſteras gegangen, fo ſtund Amun⸗ 
dus Grefwe dieſer Druckerey, biß an den Tod des 
Eigenthumherrns vor, da ſelbige zur Univerſitaͤts 
Druckerey geſchlagen wurd. 
AI.) Die Buchdruckerey Des Ertzbiſchoffs zu Upſal 
Hrn. Lorentz Paulinus welcher ſelbige von Streg⸗ 
naͤs nach Upſal bringen ließ Amund Grefwe ver⸗ 
waltete ſelbige 2. Jahr, hernach iſt ſie wieder nach 
Stregnaͤs gekommen, und Grefwe, ſonſt auch Gref⸗ 
ander iſt 1041.nach Stockholm berufen worden. | 
UL) Die Rudbeckiſche Druckerey, welche der be⸗ 
kannte und gelehrte Herr Rudbeck in ſeinem Haußi 
anrichten ließ Sie hat aber 1702 das Ungluͤck ge⸗ 
habt, daß fie vonder Feuersgluth verzehret worden iſt. 
Und ſo viel von Upſal. Ich gehe demnach weiter. 




















un xrcooſia, oder Mefleräs | 
Allhier ſoll die Buchdruckerkunſt ſchon 1 504. einen 
Wohnplatz gefimden haben; Es iſt aber nicht erweiß⸗ 
lich. Dieſes hingegen iſt gewiß, daß der Biſchofff 
Johann Rudbeck aus ſonderbahrer Gnade Ihro 
Mai, des König Guſtav Adolphs 1621. daſelbſt ei⸗ 
ne Druckerey angeleget habe. Ja die Gnade dieſes 
Glorwuͤrdigen Koͤniges gieng ſoweit, DAB er auch dem 
Buchdrucker mit Einkuͤnften von den Zehenden des 
Dorfes Billehaͤradh begnadiget. Es ſind aber fol⸗ 

‚gende dafelsfügemefen. “| 
1621. Olaus Olai Helſing, welcher 1628. am 
der Peſt geſtorbeddd J 
1635. Petr Erich Wald, verwaltete Ne | 


“ 
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des Heren D, Wallii Drucferep zu Upfal, und kam 


1635. hieher. Ob er länger, als bis 1640: hiefelbft 


gewefen, weiß man nicht. Diefeg aber iſt ausge 


macht, daß er ſich 1640. nach Aboa gewendet habe, - 
1642. Eucharius Lauringer, von Frankfurt 
‚1669. Boethius Hagenius war. des Conſiſtorii 
und Gymnaſii Buchdrucker von 1669 den 15See. 
bis 1716. Nach deſſen Tod lag die Druckerey 4, Sabre 
‚file. Endlich wunde an 
‚ 1720. Georg Urban, von Hanburg, wieder an- 
‚genommen, Die Druckerey fortzufegen ; Alleine fie 
liegt jego wieder flille. we FERIEN 
Be | Strengnaͤs. | 
Daß die Buch druckerkunſt auch in dieſer Stadt ei⸗ 
nen veften Sußerlanget, hat fieder Vorſicht des ches 
‚maligen Biſchofs Herrn Lorenz Paulini mm dan 
‚Een. Diefer vortreflihe- Mann bat Ihro Major 
ſtaͤt König Guſtav Adolph unterthänigft erfücher, 
daß derfelbe geruhen mögte eine Druckerey daſelbſt 
aufzurichten Er wurde auch feiner Bitte gewaͤhret, 
und ein Buchdrucker mit groſen Freyheiten dahin ge: 
ſetzet. Es werden bis diefe Stunde von dem Conſi⸗ 
ſtorio einige Gnadengelder noch ausgezahlet, Fol⸗ 
gende Buchdrucker find nad) einander daſelbſt geweſen. 
1622, Olaus Ölai Enäus, erfter Buchdrucker R 
Iohannes Batch, oder Barkenius, hat Diefe 
Stelle 7. Jahr verwalteee. 77 
1641. JacobDaniel, 5. 
.,1645-1671,. Sacharias Brocken hat auch eine 
‚eigene Druckerey ‚angelegt, melches daraus erhellet, 
weil feine Erben eine Zeitlang Die Druckerep-forfgefe 
tzet haben, Dr Int 
Be: 16755 













er ————— Zacharias Asp. 





Johann Billingsley, iſt auch eine — | 


| Gpmnafi Buchdrucker allhier gewefen, da vorher 
gehender Herr Asp ſeine Druckerey an Herrn Key⸗ 
ſer ohne wiſſen und Willen verkauft — 


Zohann Roͤnberg. 
Balthaſar Widmann. 
Andreas Laurelius. 


Carl Collin, wenige: Sud w | 


Gymnaſi daſelbſt. 
Nyeoping 


Mhler ſt aus eine Büchdruckerep, jedoch u | 
auf eine kurse Zeit, ehedefjen geweſen —— | 
De hatte anfı nal in Stocholm eine Diucerep z | 


Alleine, fein < aterl and zog in hernäch 1645. bieher. 


Amund. Gräfe war erftlich nur fein Gehülfe, here | 
nach aber gar fein Nachfolger, indem er ihm die Dru⸗ 
ckerey auf. gewiſſe Bedingungen eigenthuͤmlich uͤber⸗ 
ließ, welcher beraarh, 20 Gothburs Bsp berufen | 


wurde. - 


Rachdem ich bbherd bie often R Schweden 
— So komme ich auf Gothland. In dem be⸗ 
ein,ift unk | 
Das Jahr 1491. fehon eine Druckereh geidefen, wel⸗ 
Seaher, 1495- ns Octobr. Durch Das Feuer verzeh⸗ 
erworben. Nach der Zeit ift keine ferner — | 






hmten Kloſter zu Vadſtein, oder Wa 


an Ich gehe demnnach weiter fort. 
| Saͤdertiping⸗ 





J 








- Albier hat man um das Zahr 1513. gedruckt. 
Wer aber Dev erſte Buchdrucker geweſen, ift nicht 





a n 


‚bekannt. en nö 
. 1523. Jobannes- Braokii. Deflen: Druckerey 
ft 1527. nad) Malmoe gebracht worden und hiemit 


‚hatte auch allhier Die Druckrey-ein Ende 


1529, Ölaus Ulxrici hat um.diefe Zeit daſelbſt ge 
Drucke, Uber hundert und mehr Jahr iſt nun alles 
Rn Beorg Hantſch ift der erſte wieder von 
welchem man weiß, Daß er zu Malmoe gedruckthabe. 
Es währte aber nicht länger als drey Jahr, fo wendete 
‚er fich nach Zunden, und von dar wurde er nach Stock⸗ 
‚Holm beruffen, Damit er andes Königlichen Buchdru⸗ 
xckers Hru. Ignatius Meurers Stelle kom̃en mögte, 
7.1667. Vitus Habereger Ein Edelmann aus 
Oberungarn, welches er der Religion wegen verlaſſen 
hat. Bon Melchior Matſon, einem Buchdrucker 
zu Coppenhagen, hatte er eine Druckerey gekauft und 
felbige hieher gebracht, woſelbſt er jährlih 2eo Thaler 
ausgezahlt befommen. Nach Werlauf eines Jahres 
wurde er nad) Lunden beruffen. Und alfo nahm die 
Buchdruckerkunſt von Malmoe Abfchied und ift bie 
dieſe Stunde nicht wieder dahingefommen, 


Calmat 


Auch an dieſem Ort iſt durch die Vorſicht des ehe⸗ 
maligen Herrn Superintendenten Jonaͤ Rotbovs 
eine Druckerey aufgerichtet worden, welches vermuth⸗ 
lich 1620, geſchehen ſeyn mag z meil man unterſchied⸗ 

3 d / liche 
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134 Auesgefaßte Nachticht, 
liche Schrifften von Eurg berühtten Herin Rothe» 


weiß, welcher Doch 1625. ſchon geftorben war. Der 


Buchdrucker hieß Chrifophb Günther. Wo er 
her gekommen, iſt nicht bekannt Dieſes weiß man 
aber‘, daß er fih 1635. nad) Lincöping mit feiner 
Druckerey gewendet habe Und alſo hat die Dru⸗ 
deren wieder ein Ende Dahero ſehen wir uns nach 





ſelbiger in andern Orten um. 





Feuer that ihm gewaltigen Schaden. underdeſſen 
bekam er als Buchdrucker des Gpmnafi reichliche 
Einkünfte, und iſt 1677. den’ ar. Föhr. geſtorben. 
Nach ihm haben ſich folgende Buchdrucker daſelbſt 
nieder gelaſſen: ee 2 Eee | 


Y 


TEE 
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— Tidemann Gref De, deſſen Sohn wa 79. 
 ..1685..Koreng- —— — 
1695, Johann Rahm. 

1697. Zacharias agemann, war dem Feuer 

ſehr nahe ‚welces.1722. den meiften Theil der Stadt 

ver zehret hat. Er blieb aber unverſehrt. 

ee Ernſt a iſt grande d da⸗ 











Ren Vorige. 


Eine. Ipſul 2 dem: Wetterſee in Gothland RR 
‚Auch ein Wohnplatz der Buchorucerkunft, und zwar 
Durch Die Vorſorge des: Grafens von Wiſingsburg. 

1667 Johann KRankel, ein verſtaͤndiger und ge⸗ 
lehrter Mann, aus. Pommern gebuͤrtig, war der 
Fi Buchdrucker. Er fehrieb. und: überfeßte aller⸗ 
'hand Bücher , und: befaß die Geſchicklichkeit Lettern 
zu gieſſen und. Holtzſchnitte zu verfertigen. Nach dem 
Inſul dem König 1681. heim gefallen, fo hörte 
Die Druckerey auf⸗ 2 und: d Vanckel wandete ra nr | 
‚Jönköping, - 





— in Schonen 


MNach dem 1666. allhier eine hohe Schule angelegt | 
worden: So mar man AR: um eh —— 
Buchdrucker beſorgt. «Dan 
Vitus Zabereger war der won. Ba wie | 
bereits; ſchon geredet haben. Nach demdas Däni? 
ſche Kriegsfeuer aud) in Schonen wuͤtete; So gieng 
Habereger wieder nach Malmoe, und hernach 
1687, "0 Carlscrona⸗ woſelbſt gegenwaͤrtig Herr 
—J— Stang 
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3 Kursefäfte Plächeict, 
Stang Philipp 


Bautfonif, der Abfıc, Am 
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berühmte Deyfelius neue Schriften gieffen laffen, da⸗ 
mit feine'Comment. in Hift. Eccl. Unmerfl. & Ot- 
tomannicam füglich gedruckt werden Eörmten. Ge⸗ 
dachter Herr Sultmann hat bis 1708. gelebt. Nach, 





feinem Tod überfam i 
Daniel Wall, ein Sohn des Univerfitäts Buch⸗ 
Druckers zu Aboa, des verftorbenen Huren Hult⸗ 
manns Druckerey, nachdem ev deffelbigen Jungfer 
Tochter geheyrathet hat Im Jahr 1711. ift er an 
der Peſt geftorben. »ABorauf 2.0. 

1713. Srael’Salch Die Druckerey daſelbſt fort 
feste, und felbige mit vielen Schriften vermehret 
hat. Gegenwärtig freibt deſſen Frau Wittwe die 





Daß allhier eine Druckerey angelegf worden, hat 
man: dem berühmten Hetrn .D. Jeſper Schwed: 
berg zu danden. Es ift aber der. erfie Künigliche 
Buchdrucker des Symnafüi-dafelbfi  - 

1797. Andreas Aiellberg gervefen , welcher vor- 

ge zu Upfal die Stelle eines Factors begleitet hat, 
Er hatte Heinrich Eurionis Druderen'gefaufty 
welche: hernach mit verſchiedenen Schriften aus 
Teutſchland vermehret worden, wodurch fie in einen 
recht volko umenen Stand gefeget. wurde: eine 
Einkünfte beftunden. in etwas Getraide. Er führte 


Hermann Muoller folgte auf ihn, und zmar auf 
Königlichen Befehl 1720. Nachdem die Feuersgluth 
Diefe Druckerey goͤntzlich verzehret hatte, ſo hat 


a. _, Bueggefafte Nachticht, 


| ws Ai | 


⸗ 


es endlich ſo weit gebracht, daß ei. wieder eine wohl 
eingerichtete Druckereny uegn —— a et 


"ben ee 
Welil in Aboa das beruͤhmte Gymnaſium in eine 


hohe Schule 1640 verwandelt wurde; So ſahe man 
ſich auch um einen Univerſitaͤts Vuchdrucker um. Der 


erſte war 


Peter wald, welcher — * — u Upſal und We— 
fteräs die Buchdruckerkunſt getrieben hat: ZuAbo« 
trieb er felbige,bis an feinen Tod 1653. Hierauf wurde 

Peter Hanſſon 1679. Univerſitaͤts Buchdrucker, a 
der das Unglück gehabt, daß er zweymal vom Teun | 
beſchaͤdiget wurde. Auf ihn folgte 

Johann ——— Wallus und lebte bis 1710. 
Alsdenn wurde 

Andreas. Biöechmann 7] Beffen Nachfolger: Da 
aber 1713. die Feinde immer näher einruͤckten; So 
wurde diefe Druckerey nach Stocholm gebracht, alls 
wo ſie auch nach. iſt. 

Endlich muß ich noch. einer Buchdruckerey Erweh⸗ 


nung thun welche der Biſchof D. Johann Bes 


auf feine eigene Koften angeleget hat. ‚Der erſte, ſo 
dieſer Druckerey vorgeſtanden, war: 
1679. Johann Carl ‚Winter. Er hatte die 1 
Gnade, daß er zum Königlichen Buchdruderinden || 
Großfuͤrſtenthum SER: — wurde "f | 
An — | al | 4 | 


Heine 
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7 Zeineich Cheiftepb Wierchel, und der Jekige it 
Zohann Chriſtian Merkel, . 


_. Und fo siel von den Buchdruchern in dem gangen 
Koͤnigreich Schweden. Es it wahr, ich habe mich 
‚des oben angeführten Alnanders Dijferration fleißig 
bedienet; Alleineich habe auch) verfehiedenes darzu ger 
than, Inder ich jederzeit Die Jee Lebenden bemmevcket 
babe. So viel mir wiſſend ift, habe ich feinen eingigen 
TEL Se | 







R uͤbingen. 


Anton Heinrich Roͤbel, Acad. Buchdrucker in 
Tübingen, trat ans Licht der Welt den 30. April 
1696. Sein Herr Pater war Johann Heinrich 
Röbel, fur. Veriusque Lic. und Advoc. zu Br- 
furth; Seine Frau Mutter war eine gebohrne Dur⸗ 
feldin, eines Churpfälsifhen Raths = und Ober⸗ 
Kriegs = Commiffarii Tochter. Nachdem ihn fein 
Here Vater nach vor feiner Geburt geſtorben, ſo it 
er von feinem Stiefoater, Deren Berftenberger, 
ebenfalls einem gelehrten Advocat. zu Erfurth, bis in 
die Tertiam Elaffem des Erfurtifchen Spmmnafii aufer> 
zogen worden. Nachdem ihm aber auch Diefer durch 
den Todt enkriffen worden; So wurde er gegen Aus⸗ 
gang Des Jahrs 1709. von feiner Frau Mutter auf 
Zurathen eines guten Freundes nach Keipzig in Hrn, 
Chriſtian Goͤtzens Buchdruckerey in die Lehre ges 
than, und nach Verflieffung etwas über 4. Jaht 
an der. Jubilate Meffe 1713. von feinen Lehrjahren wies 
der loßgeſprochen. Hierauf begab er ſich, nachdem 
er noch eine zeitlang in Leipzig in Condition geſtanden, 
u ee | wie 








yoiederum nach Erfurth, allmo er bey Hen. 
Andreas Muͤllern fein Poſtulat verſchencket. Cs 
| Ki ihm aber feine, Geburtsftadt, ver Drt feines 
Ruhe⸗Puncts nicht zu werden. Dahero begab er 





fi) auch, nicht nur in feinee Kunſt fich geſchickter zz 
machen, fondern auch fein Gluͤck in fernen Landen zu 


ſuchen, von da weg, und gieng nach Halle, Jena, 


und Prag in Condition, von wannen er noch in un⸗ 


gerfh Denen Königlichen Chur⸗und Fürftlihen Hof 
und Tantzley⸗Buchdruckereyen aud) in denen berubms 
teſten Handelsſtaͤdten theils gearbeitet, theilsfelbige 
hefehen, bis ex endlich im Sept. 1737. nah Tübin- 





gen gekommen, allwo ‚er fi den 13. April 1728, 
in den; Eheftand begeben mit Syungfer Maria Sara 


Reifin, Herrn Johann Conrad Beiß, feel: gewe⸗ 


Senen Buchdrucfer und. Civ. Acad. jüngften Jungfer 


Tochter, ‚mit welcher er diejenige Buchdruckerey er⸗ | 
heyrathet, welche über 2co. Jahr auf Diefer Fami⸗ 


lie von, Zeit zu Zeit, dis hieher geblieben ift, und nun 


Gottlob zwar in einen gefeegneten, Haußftand, doch 

aber ohne Rinder lebet. Binnen diefen 12. jahren 
hat er neben denen Univerfitäts Arbeiten, und eiger 
nen Schul⸗ Verlags. Büchern noch weiter gedruckt, 


— 


des feel: Arnds wahres Chriſtenthum, Big zum aten 
mahl in groß Quarto, item Harprechtii Diflertatio- | 


nes in med. 4to, 2. Vol, von soo. Bogen. Item 


D. Heilinanni Inſtit. Theel, item Canzgz Oratoriam | 


and Philof, ‚Leibnitz. & Wolff, Uſum in Theolog. 


item Stesnhöfers Annotat, Leibnit. Theodicex, it. 
Schmederi Inftit. lur. Publ, item Pregizerz Poeſie, 


and unterfhiednliche andere Wercke mehr, wie er den 
ieay unter der Prefle hat, Meyers füppl. Londor- 
pi 


Seorg 


Gieffen, Marpurg, Franckfurth, Nürnberg, Wien 
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‚pi in Folio dritter Theil, Ubrigens hat er in 10. 
‚Bahr. das Amt eines Univerſitaͤts Steuer⸗Caßirers 
mit Ruhm verwaltet, deſſen Inſigne iſt ein Ancker 
worauf eine Turteltaube ruhet, mit einem Oelreiß 
‚im Schnabel. Siehe Tab. XVII. | 


Da ich bier ein Aufigne befchrieben , fo vi ih 
| Pr: ein Alferes hinzufügen, nemlich des chemahligert. 
Buchdruckerherrns zu Tübingen Georg Gruppen» 





bachs, welcher zu Ende des XVI. Zahrhunderts ger _ 


lebet. Es hatte felbiger das Lamm GOttes med 
 Siegsfahne, welches auf einem Drachen ſtehet Auf 
fen herum fieht man die Worte: Ecce agnus Dei; . 
Qui tollit peccatd mundi, — Aeflem:e p 2 azt —— 
— Tab, al u 


> Wittenberg 


Vachdem 4 in dem erſten Theil p: 43. von beit 
meiſten alten ———— einige Nachrichten erthei⸗ 
let habe; So will ich jetzo einige Inſignia beſchrei⸗ 
ben, welche ich damals BR anen Ich habe aber 
folgende aufgetrieben. 


1 Georg Rhau, führte David mit der Harfe, 
indem er auf der Erde Damit. Eniet.. In der ferne 


fieht man auf einen hohen An etlihe Thürme, 
——— Tab. XVIII. * W 


I Das Snfigne fo Jans uf geführr, habe ich 
im erſten Theil p. 77. beſchrieben, hier tan man es 
per dem 5 ge Th All, — 








ii | 


—— 


TEE un nu tn 
Schlange, welche fihum ein Creutz aufwärts minder. 
Siehe Tab. XV — vr na 


.W. Deter Seitz, führte in einem Schild "feinen 
verzogenen Namen, welchen ein Engel hält, Siehe 
— nid San“. und Fi 5 
V. Nicol Schierleng; hatte ſich ineinem Schild 
ein Creutz erwehlet, um welches ein Lateiniſches 8. 
geſchlungen, feinen Namen anzuzeigen. Siehe Tab, 
Kan Don bb na 









Lorentz Schwenck, hatte den bethenden und 
auf der Erde knienden David gefuͤhret, bey welchem 


ſeine Harfe auf der Erde liegt. Oben zeigt ſich die 
erſte Perſon in der Gottheit, in den Wolcken und 


von fernen eine Stadt. Siehe Tab. XVII. 


VI Simon — — die Auferſtehung 

Chriſti, allwo man auf dem Berg Calvarien drey | 
Exeutze erblickt. Auſſen herum lieſt man die Worte: | 
Crimina mors Chriſti tollit ceu ruta venenum. 
Siehe Tab. XIX, “ 


var, Johann Börmann, das Wort 11V inden 
Wolcken, unten darunter den Heiligen Geiftin Ge | 
ftalt einer Taube, und auf beyden Seiten 1.G. als | 
—J Buchftaben von ſeinem Namen. Siehe | 
Tab. XIX. SCH BRNO NARMN — 


IX. Zacharias Lehmann , das Inſiegel der Stadt | 
Wittenberg mit den Worten: Inlignia vrbis — | 


teberge, Giehe Tab. UA | 
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= X. Koreng Geuberlich,, die Salbung Samuel, 
unten drunter deſſen verzogenen 9 amen mit dem 


Handelzeichen in einem Shih. Siehe Tab. XIX . 


2 XL Zacharias Schüger und Matth Goͤtzen⸗ 


Erben einen gewafneten Mann mit einem Schild 
und Speer auf einem Poſtement, - unten drunter in 
einem Schild die verzogenen Namen mit dem Han⸗ 
delszeichen. Siehe Tab, xx. * 
So gerne ich jetzo die Lebensbeſchreibungen der je⸗ 
zigen Buchdruckerherren beyfuͤgen wollte; So fe je 
ich mich dennoch genöthiget, fi elbige mit Stillſchwel⸗ 
gen zu übergehen, weil man mit Die verſprochenen 
‚Nachrichten vorenthalten Hat. Ich füge affo zum 
Beſchluß noch einen = 2. TE 


Ron Franckfurtam Mayn hinzu, es betrift ſelbi⸗ 
ger etwas genauere Nachricht von Sigmund Seye= 
tabend, einen bekannten uchdrucker und Buchs 
haͤndler, von dem 8 oben etwas gemeldee 
abe. Er war ı 527. gebohren, und nicht nur we- 

ſondern auch wegen feiner 
| berühmte. Man führe 
eine Bibel an, fd" xg 1, in Solio, David Zaͤpf⸗ 
lein gedruckt hat, zu welcher ex die Holtzſchnitte ver- 
fertiget haben foll „ingleichen die Bildniffe der En 
Boge zu Venedig, fin Kelners Ehronicka hefind- 
lich find.  Defien Inſione habe ich ebenfalls oben 
beichrieben, hier füge. ich auch fein Bildniß bey. 
Siehe, Tab, XX, | Ge 

BA hri⸗ 














vortreflichen Holtz 
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244 Rurtgefaßte Nachricht von einigen ic: _ 
Chriſtian Egenolpb , war'gleihfalls ein: gelehr⸗ 


ter. und berühmter Buchdrucker und Buchhaͤnd⸗ 
ler. . Er war 1903, gebohren y.und ift 1555. den 9. 
Febr. geftorben. Sein Inſigne ftelket einen Altar 
vor, worauf ein Feuer „und mitten im Feuer ein 
Hertz mit der Überfehrift : Sacrificium Deo car hu- 
 miliatum. Pf. 50. ®on feinen Schriften find fol- 
gende befanint ; die beften Lateiniſchen Redensarten aus 
Serenti Schaufpielen lat. Straßburg, 153% 8. 
Die vornehmften Sprüchmörter der alten Griechi⸗ 
ſchen Comoedienſchreiber, ehemals von Heinrich 
Stephano heraus gegeben, nunmehro mit einer zwey⸗ 
fachen Erklaͤrung in Verſen vermehrt, und in einen 
kurtzen Begrif gebracht, Genen, 1569. 12mo: Latei⸗ 
niſche Blumenleſe von Spruͤchwoͤrtern, Franckfurt. 
75 800. Den Pſalter in Lateiniſche Verſe ge: 
bracht, ꝛc. Sein Bildniß fol deſſen Andencken ver⸗ 
neuern. Siehe Tab. KU. Oo. 
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Der Raum vor folgende Nachrichten war bereitg 
ängefüllet, da ich felbige erhalten habe, Die Entles 
‚genheit des Orts iſt Schuld Daran, daß ich felbige et⸗ 

was fpäth überfommen habe, unterdeffen wird man 
wir Diefes vor Feinen Fehler auslegen, Daß ich fie an 
Diefem Ort noch eingefchaltet habe. Es findaber Dies 
fe Nachrichtenvon 5 | 
| . GOpHenbaden. > 
Oben p. 8. habe ich bereits von dieſem Ort geredet, 
Man ſetze alfo daſelbſt Herrn — — 


—— 


einer Jugend 

in allen nothigen Wiſſenſchaften unterrichtet worden; 
So äuferte fi) bey herannahenden Fahren eine be— 
ſondere Neigung zur Buchdruckerkunſt, felbige zu ſul⸗ 
‚Ten begab er ſich 1703. nach Eoppenhagen zu Herrn 
‚Peter Daniel Eichhorn in Die Lehre. Nach zuruͤck⸗ 
‚gelegten Lehriahren, und einem ſechswoͤchigen Eornie 
tenſtand wurbeer 1708, beyjestgemeldten feinen Lehr⸗ 
hertn durch Verſchenckung feines Poftulars in die 
Zahl rechtſchaffener Kunftvermandten aufgenommen, _ 
Im Fahr 1710. trat erin Koniglich Dänifche Bertals 

lung und gieng mit einer auf Königliche Unkoften hier⸗ 
‚zu eingerichteten Buchdruckerey mit derdamals aus 
‚gerüfteten Kriegs-Flotee als Buchdrucker zu Schiffe, 
und wohnte in diefer Stelle denen Verrichfungen felbi- 
ger Zeit bey. Nachdem erfichhievon wieder lößgef 
‚get, ſo EAN er im Jahr 1713. des feel. Herin Jh 
Bernheinrichs Buchdruckerey in Eoppenhagen/ und 


\ 


6 von einigen Buchbruckern, 
/ _—_ — 


feat dar auf Anno 1715. mit Frau Brigitta Kielskow, 


einer Wittwe Des BR Herin Jani Randlews, in 


ein Ehe Buͤndniß, mit welcher er bis dieſe Stunde in ei⸗ 


ner vergnugten Ijedoch an Fruchtbarkeit mangelnden 
Ehe leder. Am Jahr 1716. ward er bey fort⸗ 
daurenden Krüge zum noeh verlanget Die Stelle 
eines rl bey der Flotte zu vertreten, wel⸗ 
ches er denn in felbigem und den folgenden 717. Jahre 
mit nn eigenen Buchdruckerey in gehöriger Treue 


verwaltet hat. In der 1728. die Haupk-Stadt von 
Daͤnnemarck über die Helfte einäfchernden Feuers 
brunft ward feine Buchdruckerey ven Gelehrten zum 


Beften, und der Dänifchen Kirchen zum fonderlichen, 
Nusen von allen dafigen Druckereyen faſt allein erhals 
ten; woraufer 1731. die Beftallung als Buchdrucker 
Der Königlichen Academie dafelbft erhielt. Bon den 
Srüchten feines Sleißes, die feine wohl eingerichtete 
Druckerey der Ben Welt eingetragen, zeugen uns 
ter vielen andern fonderlich folgende Wercke, die er auf 
eigenem Berfagegedruckt,als: r) Jonæ Rami Kirchen⸗ 
und weltliche Hiftgrie , von Schöpfung ver Welt bie 
', 1660. und von M. Welterholt bis 1730. continuirt, 


inFol, 5 Alph. 2)Dar. Dycke Noſce teipfum, aus 


Dem Englifchen ins Dänifche überfegt ingvo 53. Alph. 


3) Hermanni Hugonis Pia Defideria aus Lateinifchen 


‘in Dane Derfe überfekt, in 4to mif 46. Kup⸗ 


fern ! bis 2. Alph. Die Unglücs » Fälle, ſo er 
in feinem Baterlande erlitten, und von Des höchften 


Hand mehrentheils zu einem guten Ende gewandt 


worden, verbiefet der Raum der Länge nach zu erzeh⸗ 
fen. Seine Hochachtung und Liebe zu der Buchdru⸗ 


tkerey iſt ſo groß, daß er niem ahls ein anders — 

führenmolten, als Mt fo diefer Kunſt gewoͤhnli⸗ 
de. Am übrigen hat er fol gende Worte zum — 
Spruch Per angujfa ad augufla, 


\ 














Rurttzgefaßte Fraheiht  orad 


a — — 


Regenſpurg. 


Won dieſer Stade habe ich zwar auch ſchon gehan⸗ 


delt: Sch muß aber folgende Nachricht noch benfügen. 
Johann Baprifl Lang, ift 1676. den 7. April zu 
Zwifaltag, einem Ort an der Donau, Dem Herrn Bas 


ton von Speth zugehörig,gebohven worden Sein Here 


Vater, Loreng Lang, von Trofeyach in Dberftöyer- 
‚mare, mar an gedachten Zwifaltag Schulmeifter 


and Mepner, die Frau Mutter aber Rofina, eine ges 
bohrne Anappin. Sp bald er nur einige Jahre zurück 


geleget hatte, fo genoß er den gufen Unterricht feines 
Herrn Raters, worauf er alsdenn 1690. zu Heren 
Johann Fäcklin, Churfuͤrſtl Bayıl. Hofbuchdru⸗ 
ckern und Buchhaͤndlern zu München in die Lehre Fam, 


Die Buchdruckerkunſt zu erlernen, Nach geendigten = 
Lehrjahren ift er allda von Pfingften bis Mariaͤ Ge 
burth als Cornelius in Conditon geftanden, woraufer 


fih nach Ingolſtadt zu Herren Thomas Graß, alldafi- 


‚gen berühmten Univerfitäts Buchdrucker in Condition 


begeben, bey welchem er auch bis 1697. geblieben if. 


Alsdenn gieng er auf Zureden feines Lehrherrns wieder 
nach München und ſtund bey ſelbigem in Condition her⸗ 


‚nach bey der verwittweten Fr Rauhin und verfchenck- 
‚te bey einer gantzen löblichen Geſellſchaft fein Poſtulat. 


Im Jahr 1699. veifete er nach Augfpurg zur vermitt- 
weten Bifchoffl. Hofbuchdruckerin Fr. Marta Mag⸗ 
dalena Utſchneiderin. Nach einiger Zeit trat er eben 
Dafeldft bey Herrn Joſeph Brubern in Arbeit. 


‚Die damaligen Kriegsuntuhen haben verurfacher, daß 


er ſich nebft fieben Geſellen nach Leipzig wenden wollen 
Nachdem er aber nach Schleußingen gekommen, fü be⸗ 
Fam er bey Heren Wilhelm Göbeln daſelbſt Condi⸗ 
tion, von dar er ſich nach Bamberg, und von hier wie⸗ 
der nach Schleußingen gewendet hat. Allein auch hier 

a a wübr- 


Rn 


1444) von einieen Buchdencen. 
währte es nicht gar zu lange, Jo verfügie er ſich nach 
Stenfingen zu Heren Carl Immel, Biſchoͤfl Hofe 
huchdr alsdenn verwaltete er bey Fr. Cath Reithin 
zu Regenſpurg ein Jahr lang Die Stelle eines Factors 
Als fich aber dieſelbe entfchloffen die Buchde aufzuge⸗ 
ben: So Eauffte er ihr felbige 1709. ad, und erwehlte 
fih Margarethe Suchfin, u feiner Gehuͤlfin, mit wel⸗ 
cher erauchden 3. Jun. in ebendiefem Jahr getrau⸗ 
et worden Unter Neun Kindern jind noch zwey am 
Leben. Ein Sohn Stang Emeran, welcher 1716. 
den 18. Febr. gebohren ift und gegenwärtig Philofo- 
‚pbiam& Theologiam, fie auch das jus Canonicum | 
abfolöieet hat, und zum geiftlihen Stand gelangen 
wird, indem er bereits aconus iſt. Eine Tochte Ma⸗ 
ria Eliſabeth Joſepha iſt 1719 den 27 September 
gebohren, und lebet noch in ledigem Stande. Unter 
vielen herrlichen Wercken, ſo ſeine Preſſe verlaſſen, iſt 
abſonderlich das vortrefliche Naul læum merckwuͤr⸗ 
Dig, welches weyl Ihro Hochw Hr. Coͤleſtinus Abbt 
zu St. Emeran das erſtemahl ausgehen laſſen, und 
3729 um andern mahl von dem hochw. Fuͤrſten und 
Hen-Hrn. Ansbelm zum Druck viel vermehrter und | 
verbeſſerter befördert worden. Gegenwaͤrtig hat er 
des gelehrten Sefuiten Jacob Gretſers opera in Der | 
Arbeit. : Aufferdem hat er die jährliche Arbeit des daſi⸗ 
gen Dom-Eapituls fo wohl in Kalendern mit Dru⸗ 
‚Eungder Kupffer,als auch die andern in dem geiftlichen | 
- Kath herausfommenden Sachen zu drucken, wodurch 
er auch das Pradicat als verpflichteter Hochfl Biſchoͤfl. 
Regenſpurgiſcher Hoffbuchdrucker verdienet hat Ends | 
lich mercken wir noch an, daß unfer Hr. Lang mit allem 
Recht ein vollkommener Jubileus koͤnne genennet wer⸗ 
den, indem er 1690 zu ver Buchdruckerkunſt aufgedun⸗ 
gen und 1740. noch am Leben iſt, welches wir ihm noch | 


"ange Zeit anwuoͤnſchen deſſen Bildniß hier ſtehet. Se 
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‚prüfe fich felöft: 





So wird et Beweiß genug finden, 
bay die Wahrheit bekennen will. Ich 
weiß war wohl, daß einige an andern Leuten noch 
viele Unvolltommenheiten demercken / ſich ſelbſten aber 








or hochſt dokommen halten; Ich weiß, aber auch 
piefes, Daß Diefe ſich ſelbſt nur allein Flug duͤnckende 
Leute ein heßliches Scheuſaal in den Augen vernuͤnf⸗ 
tiger Menſchen Find. WVernuͤnftige Menſchen geſte⸗ 

ie, be⸗ 


hen ihre Unvollko menheiten freywillig zu. Ste 
mühen fi) aber mit Men Kräften immer vollkom⸗ 
mener zu werden... — 2 


Man Wied 08 mir vor Feine Schande auslegen, 
weunn ich hier öffentlich befenne, daß ich, nach Der 
Heraus gabe meiner fo noͤchig als nuͤtzlichen Buch⸗ 
druckerkunſt und Schriftgießerey bey einigen 
Rebenſtunden noch manches angemercket habe, daß 
lehrbegiehrigen Gemuͤthern zu wiſſen nuͤtzlich und an⸗ 
denehm ſeyn wirrd. 


Ich ſchaͤme mich nicht zu geſtehen, daß ſich 





gemefen ift. Sch geſtehe alſo / daß auch ic) die Wahr⸗ 
heit meineserften Satzes, als ein Beyſpiel, re 
| | 
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Nies in Der Welt gelanget auf einmal zur Bolle 





kommenheit. 


F 












Ich werde aber auch hierinnen den vernuͤnf⸗ 
tigſten Leuten nachahmen, das iſt, ich will mich 
eifrigſt bemuͤhen, alles‘ dasjenige noch hinzunithun, 
oder in eine groͤſſere Vollkommenheit zu ſetzen, was 
man auch nur mit einem Schein des Rechts, von mir 
‚wird fordern koͤnnen. Ich werde alſo von Stuͤck u 
Stuͤck meiner vorigem Einrichtung nachgehen und 
noch hier und da entweder etwas darzuthun, oder ver⸗ 
beſſern Oder wohl gar etwas neues zu Marekte 





Die meiſten Schriften, die auch nur bey Gelegen⸗ 


ich zu dem Ende zu Rathe gejogen, und das nath- 
wendigfte Daraus angemercket. Auch die. allerneue= 
ſten Buͤcher, fo.in diefem Jahr ans Licht geftellet 
worden, habe ich mie Fleiß ducchgegangen, und Ale. 
lerhand Daraus gelernt, e 


Der erſte Abſchnitt handelte von allerlay Arten 
der Formaten mie felbige ausgefchoffen werden ſollen, 
Allhier muß ich erſtlich etwas altes einruͤcken, wie 

nemlich unſere lieben Vorfahren das Format in &- 
ctavo geſchoſſen haͤben. „Es iſt vom unſerer heutigen 
Art ſehr unterfchieden. Siehe den erſten Thelp.tr. 
babe vielmals nachgedacht, warum man doch eine 
indere Art erfunden und unfere Vorfahren verlaffen 
Habe? Und wenn ich die Wahrheit ſagen foll; Ss 
finde ich Feinen hinlänglichen Grund davon. Es 
wurde aber alſo a dr rn an 
| | Gr 6 2 * 





heit von der Buchdruckerkunſt gehandelt haben, habe 
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Map r. Von den dormaten 149 
_ Die Urſache, warum ich glaube, Daß man diefe 
rt verlaſſen habe, mag wohldiefefeyn. Die Prima 
kommt hin, wo jego Die fechjehende ftehet. Nun 
zrift Diefe, wenn ich den Bogen breche, hinten an den 
Bruch des Bogens. Wenn die Columne etwas weit 
heraus gegen die rechte Hand geruͤcket wurde; So 
860 es gar leicht, daß der Buchbinder in dem 
Beſchneiden Die letzten vier Blaͤtter nicht recht getrof⸗ 
‚ten hat, weil ſelbige insgemein nicht gerade, ſondern 
ſehr ungleich ſind. Dieſem Ubel abzuhelffen hat man 
vielleicht Die neue Art erfunden. Wird man mir ei⸗ 
nen beſſern Grund angeben, ſo will ich mich davor 
hoͤflich bedancken. Auſſerdem ſcheinet die neue Arc 
auch bequemer zum brechen. Bey dieſer behält man 
Die Prima ſo gleich im. Geſicht, da ich felbige bey der 
alten Ark erft im. dritten Bruch hervor befomme. In⸗ 
wwiſchen hat die alte vor Der neuen Art dieſen Vor⸗ 
zug, daß man nicht fo viel Pappierſpaͤne machen darf, 
und die Columnen erwas. breiter fegen kan, welches 
vermuthlich nutzbahrer, indem man dadurch Pappier 
erſpahret. Und wenn auch dieſes an einer Cofumne 
nur eine Zeile austraͤgt; So kommt bey einem grofe 
fen Werck ſchon etwas heraus. a 
Endlich muß id, annoch berichten, daß ih mich in 
Des Martin Dominique Sertels Science Pratigue. 
de 2 Imprimerie ‚ wovon ich bereits in. der Vorrede 
geredet, fleißig umgeſehen habe, ich Ban aber. nicht 
ſagen, daß ich eine andere, oder beflere Art Formate 
zu ſchieſſen angetroffen hätte, als die ic) bereits iM 
meinem erften Theil p. 1. - - 32. nach der Neihe an- 
geführet babe. — | un, 
_ Denenjenigen zu gefallen , welchen die ausgefhof 
ſenen Sermag durch Sa P. 22; Nicht Deutlich ge⸗ 
N Ge nug 


A 


2% Cap. 2. Von Erfindung. | ? 
genug — haben wir nunmiehro — Formate: 





ordentlich ausgefchoflen und mit. der. ‚Signatur be 
merckt in Kupfer ftechen. Ih damit. noir rel! deut⸗ 


cd ſeyn — ink 


rn Eab n. 


Von der Erfindun der — werhaupe 
und von einigen Alphabeten inſonderheit 
Die Uberſchrifft dieſes Capitels heißt mich ſo⸗ 


gleich. dieſe — in wey Abſchuitte — 


— der Mi 

‚pen Eerſte Abſchnitt x ' 

on der Srfindung der Buchftaben handeln muß, 

& ih. zur Abhandlung ſelbſten fhreite, muß ich 
meine Leſer um zwey Dinge bitten. Einmal, daß jie 
von mir Feine vollſtaͤndige critiſche Unterfuchung und 
Beurtheilung aller. Einfälle, die jemals von den Ger 
lehrten zu aller von dieſer Sache zu Marckte ges 
bracht worden find, fordern, Hier hatte ich feinen 
Platz Ich habe auch nicht Deswegen Die Fer 
der angeſetzet, Daß ich Denen Gelehrten eine Nahe 
richt ertheilen wollte Nein, diefe willen es fo gut, 
auch wohl noch beffer, als ich. Meine Abſicht iſt viel⸗ 
mehr denen Liebhabern der edlen Buchdruckerkunſt, 


und derſelben Verwandten eine Fable Erzehlung da: 


von mitzutheilen. Eben aus dieſem Grund bitte ich 
zum — daß ich die Zeugen, we Ihe ich hier und 
da anfuͤ hren werde, nichti in ihrer Sprache reden laſ⸗ 
fen darf. Denn was würde eg nutzen, wenn ich hier 
und da gantze Flecken Griechiſch, Lateiniſch, oder 
aus einer andern fremden Sprache haͤtte wollen 

eindtucken laſſen? Meine meiſten Leſer wurden m in | 

| ni 
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wandten Wrühe Dennoch mis einer Vermuchung vor⸗ 


lieb nehmen uf. — a 
Diejenigen , fo alles, was auf Erden vorgehef, 


an Himmel zu finden pflegen, haben auch ein Alphar 
bet daran gefunden, welches einigermaffen mic dem 


Hebraͤlſchen eine &leichheit hat. . Man nennet es auch 


Aishaberum colefte. Denn ich aber die Wahrheit 


bekennen foll, fo findeich gar wenig aehnliches an die⸗ 
fen Figuren, welches Buchſtaben gleich jiehet. Es 
gehoͤrt ungemein viel Einbildungskraft darzu, die ich 
bey im nicht meichde Hat jemand Diefelbige, ſo will 


ich ihm folche gerne gännen, mir aber die Freyheit 
 ausbitten, daß ich ur Zeitnichts davon glaube. QBenn 
ich mich ader u Die Urſache dekuͤmmere, warum man 
Doch ein Alphaber an Himmel geſuchet und gefunden 
babe2 So will man insgemein Dadurd das Alter⸗ 
thum, und Borii,uteit der Buchſtaben daraus 
erzwingen. : Alleine wor;u dient dieſer nrath? Man 
hat ja £riftigere Gründe, als Biete. Dus heißt eine 
gute Sache durch ſchlechte Grunde 588 verthetdigen. 
Nicht beſſer ift die Meynung vererjenigen, welche 


ung ein] Alphabetum Angelicum vor Augen gelegef 
haben. Man Ean felbiges ſowohl, als daserftereauf 
 ünferee Tab. XXI ſehen. Diefe Alphabetehaben eine 
zimliche Gleichheit. Es ift nur Schade, daß beyde 


erdichtet find. Denn fo lange man mir von einem 
Engel kein gefchriebenes Buch zeigen kan, ſo — 
ich alles, was man erzehlt, vor Fabeln. 


tigen Leuten Riemand. 


Hoͤrt man einige andere Juden, ſo kommen Po | 
N nahe 


\ 


| Ä enn Das 
mit bin ich noch nicht zufrieden, wenn man mit dem 
unüberwindlihen Beweiß aufgezogen kommt: Man 
age; Man ſchreibt ıc. Diefes Man iftbey vernunfe 











ı nahe auf den erſten Einfall, indem fie GOtt vor den, 
erſten Erfinder ver Buchſtaben ausgeben. Er hätte 
‚nemlich das Geſetz mit feuerigen Buchftaben noch vor 
Erſchaffung der Belt bey fh gehabt. Wer hat 
Boch diefe Buchſtaben vor Erfhaffung der Welt ges 
fehen , und es hernach denen Juden gefagt ? Man 
bringe tüchtige Zeugen, auſſerdem find es überflüßige 
Gedancken, die man Faum Traumenden Menfchen zu 
gute halten wird. - Epfprechen einige, die Juden has 
ben dieſes nicht alleine geglaudt‘, Der vernünftige Plis 
nius hat e8 ja auch gefagt, daß der Bebrauch dee 
Buchftaben ewig fey. Vſus Icterarum zternus 
fuit, Hift. Nat. Lib. VII. c. 56. Alleine, ich finde in 
dieſen Worten Eeine Ewigkeit der Buchſtaben Das 
Wort aeternus, heißt ja nicht allemal ewig, fondern 
es bedeuteröfters fo viel: als von undencklichen Jah⸗ 
ten, oder einer ſehr langen Zeit. Und dieſes iſt 
wahr, die Buchftaben find von undendlichen , oder 
tangen Zeiten her, erfunden worden. Alleine ewig find 
fie nicht. Man müfte den fagen wollen, fie ſind von 
Ewigkeit ber möglich gewefen. So will man ſich 
insgemein helfen, wenn man nicht weiter fortfommen 
Fan. Nach meinen Begeiffen ift zwifchen möglich, 
and wuͤrcklich ſeyn ein gar groſſer Unterſchied. Je⸗ 
doch was halte ich mich mit dieſen Fabeln auf? Das 
bloſſe erzehlen, heißt felbige fchon wiederlegen,. 
Ich glaube demnach, daß weder GOtt, nach dia 
Engel die erften Erfinder der Buchftaben geweſen find, 
Man lege mir aber digen Sas nicht übel aus, ala 
wenn ih GOttes Macht, Weißheit und Willen zu 
nahe freten wollte. Denn bier iſt die Frage: mer. 
wuͤrcklich zu allererft durch geſchriebene Buchſtaben 
andern Menfchen feine ren zu verſtehen * 
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ben hat? Folglich iſt die Frage nicht, od EDEL ges 


Eonnf oder gewolt hat? Oder ob die Erfindung der 


Buchſtaben, als etwas gutes, GOtt zuzuſchreiben fen. 


indem ge den Menfchen den Werſtand gegeben hat, 


Darauf zu verfallen. 


Ich wende mich alſo zu den Menfehen, und ſuche 


bey venfelben ven erften Erfinder der, Buchſtaben. 


Wenn ich leichtgläubig wäre , fo müfteih Adam Das 
vor ausgeben. Es haben fich Leute gefunden, die 
dieſes mit Gemalt haben erweiſen mollen. Sie wiſ⸗ 
fen Bücher anzuführen ; welche, Adam: mit eigener 


Hand gefehrieben haben fol; Und zu Rom in der Bi- 


bliotheca Varicana weißt man noch. unterfchiedliche 


Säulen, worauf Adams erfundene Buchflaben feyn 
follen. Alleine alle Zeugnifle, die man beybringt, find 
in Anfehung der Zeit, da Adam gelebt, und in An⸗ 


fehung der Zeit, da dieſe Zeugen gelebt haben, fehrneu, 


daß man fie als unfüchtige Zeugen allerdings verwerf⸗ 


fen muß, die die Wahrheit nicht habenfagen Fönnen. 
Die Bücher find erdichter, und die Buchſtaben, ſo 


auf ven Säulen zu Rom zufehen , ‚hat Adam niemals 
gefchrieben, Wer indeflen die Figuren. betrachten 
will ‚der fehe unfere Tab. XXL... 200 &,. 

Andere verfallen auf einen andern Irrweg. Sie 


ſprechen zwar Adam dieſe Ehre ab, ſie theilen fie aber 


wieder einem unrechten Mann zu. Sie halten nem⸗ 


lich Seth vor den Erfinder der Buchſtaben. Da—⸗ 


mit dieſe Fabel vecht ehrwuͤrdig Elingen möchte, fo | 
hat man vorgegeben + Serb wäre von einem Engel | 
in: Himmel geführet worden, wofelbft er nicht nur die | 
Kunft-Buchftaben zu fchreiben, fondern auch die Sterns 


ſeherkunſt gelernet habe. Uno dieſes will man Daher 





wiſſen und bemeifen, weil der Juͤdiſche Seihiohgrae | 
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ber Joſephus in feinen Alterthuͤmern erzähle, die 


Kinder Serbs hätten zwey Säulen, eine von Thon, 
und die andere von Stein aufgerichtet, und darauf 
ihre Kunft gefchrieben, Ceyyeyeausva), damit fie fo 
wohl vor.dem Untergang des Waſſers, als Feuers 
ficher ſeyn möchte. Dem erften Anfehen nad) läßt 
ſich diefe Erzehlunggang wohl hören. Wenn ich aber 
bevende, daß Joſephus erft um das Jahr Chrifti 
48. gelebethabe, fo fange ich fchon an zu zmeifeln, ob 
Joſephus die Wahrheit hat willen koͤnnen? Betrachte 
ich hernach die Erzehlung ſelbſt, ſo zweifle ich nicht 
mehr, ſondern ich bin uͤberzeugt, daß ſelbige keinen 
Beyfall wuͤrdig ſey. Erſtlich uͤberlege man, ob es 
wohl wahrſcheinlich, daß die Sethiter, als Pros 
pheten, nicht gewuſt haben ſollen, daß die gantze Erde 
durch die Suͤndfluth verderbet werden ſollte? Haben 
ſie es gewußt, warum haben ſie ſich vor das Feuer 
gefuͤrchtet, und alfo zugleich zwey Säulen verferti⸗ 
get, eine wider den Untergang des Feuers, und eine 
wider den Untergang des Waſſers. Man ſchreibt 
dieſen Sethitern ferner eine überaus groſſe Wiſſen⸗ 
ſchaft in der Naturlehre zu, Sollten fie alſo nicht ſo 
klug geweſen ſeyn und eingeſehen haben, daß ihre 
Saͤulen wider das Feuer und Waſſer nicht hinlaͤng⸗ 
lich waͤren. Eines hebt das andere auf. Es mag 
aber dieſes oder jenes wahr ſeyn, fo folgt unwiderſprech⸗ 
lich daraus, daß Joſephi Erzehlung mit der Wahr⸗ 
heit nicht überein Eomme. Folglich gilt diefer Ber 
weiß nichts. , Es fteher auch beym Joſepho nicht, daß 
die Serhiter die Kuuſt zu fehreiben zu erſt erfunden 
hätten, fondern nur fo viel, fiehätten ihre erfundene 
Kunſt aufihre Säulen gefchrieben. Und warum ift 
denn Niemand von Diefen Serhisern genau beftimmt, 
FOREN \ ne 
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da man eineg genau wiſſen will, fo muß man ja auch 
das andere gewiß willen Fönnen? So aber erzählt: 
‚ Und weiß man nur, was man gerne hören will, Und 
eben Deswegen ift diefe Erzählung verdächtig, ob man. 
gleih ſo gar einige gefchriebene Bücher dem Seth 
zueignet. Br lee 
| ’ - Bald ol Enoch der Erfinder geweſen feyn. Sein: 
Alphabeth ſtehet auch-aufunferer Tab. XXL. Ich will 
Doch gleich Die andern Erfinder auch gar herfegen > 
Noah, Abraham , und Salomo find ebenfalls uns 
ter diefer Anzahl. Man weißt Bücher auf, Die fieger 
fchrieberrhaben ſollen; Man fühet Beweiſe von einem 
jeden, und ftellt ung ihre Alphabete wor Augen, Die‘ 
ich ebenfalls. nachftechen faffen. re ee 
Alleine, nunmehro veime man Doch Diefe Einfälle 
- alle mit einander zufanımmen. GoOtt, die Engel, 
Adam, Serb, Enoch, YIvab, Abrabam, Sas 
Iomo, Moſes, haben vie Buchſtaben erfunden. 
Und gleichwohl Fan nicht mehr, als ein Erfinder ges 
wefen feyn? Man überlege ferner, DaB unter den Gen 
lehrten noch. heftig geftritten wird, ob auch die Her | 
hraͤiſchen Buchſtaben Dieallererften gemefen find. Ein 
Jedes Volk bey nahe eignet fich die Ehre der Erfin« | 
dung der Buchſtaben zu. Kommt man bier nicht in 
ein Labyrinth Daraus man fich kaum zu wickeln weiß? 
Penn ich nun meine Gedancken davon eröffnen 
darf, fo glaube ich gänslich, Daß der erſte Erfinder | 
der Buchftaben nimmermehr ausgemacht werden kan, 
aus Mangel der hinlaͤnglichen Nachrichten. Ich halte 
ferner davor, Daß die angegeben Erfinder alle erdich⸗ 
tet find. Inzwiſchen Dringe ich Diefe Säge Niemand | 
auf, gleichwie ich mir Die Seeyheit nehme dasjenige | 
ohsunchmen , WIR mir am DREIER N | 
Ä ini⸗ 














der Auf Dem Pferde fißet, und daſſelbe füche.,, Ein 
wunderlicher Schluß! Wer reden Fan, der muß auch 
ſchreiben Eönnen. Die Erfahrung widerfpricht ja 
taͤglich. Viel tauſend Menfchen Fünnen reden, aber 
‚Deswegen Eünnen fie ee ee ſchreiben, 


‚oder leſen. Alſo erkenne dam nicht vor den er⸗ 
ſten Erfinder, man beweiſe mir denn ſolches triftige. 
Wenn aber einige meynen Moſis ſey Der erfieSschreia: 

ber geweſen; So thun ſie wiederum einen allzu groſ⸗ 
fen Sprung. Es iſt wohl wahr, Daß nach Anleitung 

der Heiligen Schrift Wlofes, als einer. von den erſten 
Schreiben fan angefehen werden , von Denenwirgen 
wiß willen, daß fie mit Buchftaben gefchrichen has 
ben. ‚Alleine, Daraus folgt noch nicht, Daß keine Menz, 


fchen vorhero noch gefdriebenhätten. Dan bevende 


nur die fo weit von einanderentfernten Voͤlcker; Man 
überlege, wie fie Handel und Wandel getrieben ho. 
ben. Golten dieſe nicht durch geſchriebene Briefe €;n- 
ander belehret Haben? Solte man nicht cher, gu 
Moſis Zeiten, dem ſchwachen Gedaͤchtnis ber Mena 
ſchen, durch Schriften, zu Huͤlfe gekommen ſyn — 
Dieſe Umſtaͤnde zwingen mich zu glaub en , daß man 

eher Buchſtaben geſchrieben habe, ob ich gleich ven 
erften Erfinder nicht beftimmen Pan, ch bekuͤmmera 


, 





mich auch hier nicht um die erſten Erfinder ver Araa 
biiden, Syriſchen, Gcihihen, Lateinifchen und Teuts 
ſchen Buchlayen. SA wuͤrdi iu weitlauſtio KB 


— — | — — Ger, | { 
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muͤſſen, worzu ich doch hier Feinen Plag habe, Biel 


leicht handle ih an einem andern Dre ausführlih 
von allen und jeden Erfindeen der Buchſtaben nach. 
der Reihe Ich fehreite vielmehr zum, 
‚ Anderen Abſchnitt. 


> Und bringe noch einige Alphabete bey, Die ich im 


erſten Theil übergangen habe. | Meine Leſer werden 
wiſſen, daß ich daſelbſt das Brichifche, Hebraͤiſche, 


Samaritaniſche, Syriſche, Arabiſche „Iberiſche, Ae⸗ 
thiopiſche, Coptiſche, Armeniſche, Sineſiſche, Das 


miuliſche, Cyrilliſche, Illyriſche Glagolitiſche, Rußi⸗ 
ſche, Hunniſch⸗Scythiſche, Runiſche, Wendiſche, 


Ungariſche, Spaniſche, Engliſche, Italiaͤniſche Fran⸗ 
tzoͤſiſche, Siebenbürdifche, Vamſche Schwediſche 


und Pohlniſche Alphabet geliefert habe. Es iſt eine 
ſchoͤne Anzahl, es ſind aber doch noch lange nicht alle 
Alphabete. Ich will alſo hier noch einen Zuſatz bey⸗ 
fuͤgen Unterdeſſen unterſtehe ich mich noch nicht zu be⸗ 
haupten, daß ich alle Alphabete, Die jemals erfunden: 
worden und. gebräuchlich: geweſen find, aufgetrieben 
haͤtte. Wenn ich nur ſagen darf, ich habe nunmehro 


bie meiſten geliefert , wenn ich-folgende noch angefuͤh⸗ 


ret habe. — 
Alphabetum Chal 


FI. Aliud Aegyptiatum: 
3 FD ÄAhud Aegyptiacum, RR 
Dieſe ſtehen alle, mit einander auf unferer Tab. 
AK. Man darf ſich nicht einpilden, daß > | 
| erdich⸗ 


* 





arcum antiquum. 

E II. Alpbabetum Vriacumm. 
0 2 Alphabetum dethiopieum- 

A. Alpbabetum Aegyptiacum. 

F. Aliud Alpbabetum Aegyptiacum, 
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‚erdichtete Buchftaben find. Weil man heut zu Tage 
‚mit dergleichen Buchftaben nichts: gedruckte fieher. 
O wein! FH Habe ſelbige aus Johann Cheodori 
und Johann Iſrael von Bry, Gebruͤdere, Buͤrger 
zu Franckfurt, Alphabeten und aller Art Characteren, 
ſo jemals von Anbeginn der Welt „bey allen Natio⸗ 
nen, in allerley Sprachen in Brauch geweſen, Franck⸗ 
furt 1598;;410, entlehnet, und Deswegen allhier ab⸗ 
ſtechen laſſen, weil man dann und wann in groſſen 
Bibliothecken alte Handſchriften findet, da bey nahe 
Niemand zu ſagen weiß, ob ſie Hebraͤiſch, Grichiſch, 
oder in einer andern Sprache geſchrieben ſind. Ja 
man ſieht ſie wohl gar vor Hexenmeiſters Zeichen an. 
Wenn man aber alle Arten der Buchſtaben, die je⸗ 
mals gebraͤuchlich geweſen, beyſammen haͤtte, ſo wuͤrde 
man ſich alsdenn gar leichtlich aus dem Traum helfen. 
koͤnnen. Hierzu wird alſo fo wohl dieſe, als folgende 
Tabellen, vermuthlich nicht ohne Nutzen ſeyn, indem 
ich nicht die bloſſen Figuren hergeſetzet, ſondern guch 
zu gleich den Namen einer jeden Figur und derſelben 
Bedeutung angezeiget habe. Um die Erfinder derſel⸗ 
ben laſſe ich mich hier nicht ein, weil ich doch insge⸗ 
mein nach vieler angewendeten Muͤhe nichts anders 
heraus bringe, als dieſe troͤſtliche Verſicherung: Es 
iſt unbekannt, wer der erſte Erfinder davon ge⸗ 
weſen. Denckt jemand, daß ich allhier zu viel geſagt, 
der ſey nur fo guͤtig und verwende auf dieſe Unterſu— 
‚chung ſo viel Zeit, als ich damit verderbet habe, fo 
wird er mir alsdann gar gerne Glauben beymeſſen. 
Nunmehro fege ich alfo folgende Alphabete dieſen an 
die Seite, welche auf unferer Tab, XXUl. zu fehen. 








Es ſtehen aber vafeldft : = - ‘ 
5 I | Alpha- 


Zuren, daß es Eein altes Hieroglyphiſches, fondern 


160 Einige Aphabei 


E Alphabetum duplex Jacobitanum, 
Il. Alpbahetum ‚Aeolicum. u 
‚JII.: Alphabetum Indicum mains & minus, 
V sAlphabetum hieroglyphicum. 
Dieſe Alphabete alle mit einander find wiederum 
aus der vorhero angefuͤhrten Herrn von Bry Alpha⸗ 
beten genommen, Ich wolte wuͤnſchen, daß man eine: 
genaue Beſchreibung beygefuͤget hätte, wenn und von 
wem dieſe Buchſtaben erfunden worden waͤren, wenn 
man auch nur die Vermuthungen angefuͤhret hätte, 
denn weiter bringet man es ohne hin nicht. Was 
aber das letztere, nemlich das Alphabetum Hiero- 
glyphieum anlauget, ſo ſiehet ein jeder aus deſſen Fi⸗ 































ein neu nachgemachtes fey. Diealtenttierogiyphica: 
waren gang anders befchaffen. Ein fharflinniges 
Kopf hat vermuthlich dadurch eine Probe non feiner: 
‚lebhaften Einbildungskraft geben wollen. — 
Ich muß noch ein Alphabet hier mittheilen, welches 

der Beſitzer des vorher benamten Buches ſehr ſauber 
dazu geſchrieben hatte, wo er es aber hergenommen 
hat, kan ich nicht errathen, weil er gar nichts dazu 
geſetzet hat, Im erſten Theil meiner Buchdrucker⸗ 
Zunft p. 52. habe id) eine kurtze Nachricht von der 
Sinefifhen Sprache gegeben. - Da ich aber hier ein 
ieh vollftändigeres nn 1 

Alphabetum Chinenfe 

auf meiner Tab. XXIV. liefern ati, ſo wird ſelbiges 
meinen Leſern nicht zu wider ſeyn. Wie man daraus 
fehen wird, fo bedeuten Die Figuren meiſtentheils 
gane Spüben , einige wenige gber nur gelte Buch⸗ 
Naben und Zahlen; n — 








a Apkaberun Chinenfe. — 760. — 
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Von dieſen Alphabeten fchreite ich noch zu einigen 
‚andern. Es ftehen felbige auf Tab. XXV. und find. 

IL ee ee und, 
© © Alpbabetum Ietruſtum. u: 
11, Alpbabetum Hetrufeum a Demarato an⸗ 

ER a. 
II, Aliud Hetrufeum Alpbabetum. ie 
Wo JP. AlpbabetumGothörum, vt vulgo creditur, 
0 ab Viphilo Epifeopo inuentum IE 
WV. Alphabetum Saracenorum. De 
FR Alpbabetum: Dlyricum. uns 
. Diefe Alphabete haben ung die Herren Bey nur 
‚sum Theil mirgerheilet, indem ich auch efmas aus 
‚den Adis Erüditorum entlehnet häbe. Das Go⸗ 
thiſche Alphabet, fo dem Ulphilas behgeleget wird, als 
wenn er felbiges erfunden, ſtehet auch in Yerehiz Runo- 
‚graphia Scandica; aus welcher es M. Georg Heupel 






⸗ 


in feine DE de 77pbila (eu Verfione IV. Euangeli« 
ſtarum Gothica, Bitte, 1693. ftecheni.läflen, und. 


‚aus Diefet haben esdie Herren Verfaſſer der Behtraͤge 


zur critiſchen Hiſtorie der teutſchen Sprache sc. im 
dritten Stuͤck p. 445; vor Augen gelegt. Ah ber 
mercke einige Abweichungen zwiſchen meinem und ihe 
rem Alphabet; Weil aber die Herren von Bry 
nicht gemeldet, wo fie es heihaßen: So unterſtehe 
ich mich nicht zu entſcheiden, wer Recht hat. Ob nun 
glechdieſes Gochiſche Alphabet insgemein dein Ulpbi- 
las zu geſchrieben wird! So gefällt mie dentioch die 
Muthmaſſung des Bonaventura Vulcanus, welche 
ich in eben dieſen Beytraͤgen in XIL Stück D.673. ge⸗ 
leſen viel beſſer Es glaubt nemlich Bonaventura Vul⸗ 
canus, weil Die Gothen ſchon vor Erbauung der 
Ru = g „Stade 





PO 7. ‚RL Sp Von Ecfindung 
„Stadt Rom ihre Kriegshelden Sefungen harten, fü 
koiieden ſie auch damals berelts den Gebrauch den 
2 Bacftaben gehabt, und dieſe dieder aufgeſchrieben 
"haben. Der Kivchenferibente Soctates und eis 
nige anderesngäben zwar ven Biſchof Ulpbilae vor 
„pen erften Erfinder ans Alleine Diefes wäre nicht an 
Idem, fondern durch den Ulphilas wären die Go⸗ 
GVen Buchſtaben nur erſt den Nömern bekannt 
e Überſetzung der Bibel in 








fern. vor Augen geleget: So wiſl ich auch einige Lateis | 
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„darum diui Gregorü: .., 


Dieſes Alphabet hat Here Baringo sdes Benni 
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Woete on — Act zu leſen find, ſo habe ir fol- 


‚gende — wollen: =“ 
AU Ko He 








Siem oh + dubito - me- 


2. age Eier —B 


m iĩ niſſenon aunquam, | 
„ IL Alphabetum Gothicum vetus. . 
Dieſes Alphabet ift aus Dem vortreflichen Bud dei 
Harn Mabillön.de re Diplomatica genommen. 

II, ‚Alpbabetum Gotbicum. = 
Wo Here Baring diefes her hat, Fan ich ade 
ken, weil er ſolches nicht gemeldet hat. 
Ir. Alphabetum Saec, YT. 
P, Alphabetum Mevouingicum, ſeu Fraieo: 
Gallicum. 
FT. Albhabetüm Pfalterii vetufti mi. 
WI. Alphabetum Saxonicuns vetuſtiſſimum. 
de I. — ER Saale — 
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im die — Ai —— — 5 a VoBer 
‚ein foldhes en oma = erftentmal in die — bes 





2 


{ 


ea _ : "Zap: 2. "Don Erfindung. 
Doris 5— man verſchieden⸗ Figuren Bon — 





I108. 1115. 1140. 1200. 1264 1300. 1349. 1349. an 
Biel jünger wird man nicht leichtlich einen alſo gezo— 


ei ‚gen. finden,” ‚ai, hehoren ſie ale zu den’ witteren 


Zeiten. >, 


Auf unſcrer Tab XXvIU. trift man abermal (8 Pro⸗ 
ben, von Det deutlichen. Schreibärt der. mitleten Zei⸗ 
ten an, Es ſtehen aber darauf: | 

Je Varia "Alphabete: —— ex Diphemati- 


bus dejimta: 


Ohngefeht um. das Jahr Chris 968. T1og.. Tigo} | 
1203. pflegte man alſo zu, ſchreiben, wie bir ep 0+ 


mata damaliger Zeiten darthun. 


erklären) was ich damit haben will. Es ſtellet ſel⸗ 
bige ebenfalls die Art zu ſchreiben vor, wie man in 
den mittlern Zeiten —— Wielleicht hat 


Alphabetum Savas autark Li 
Diefes Alphabet ift aus elnein Diploimate ses kn 
fers Heinrichs „des Voglers, genommen vom Jahr 


29 
IH. Alphabetum Ottomis Lö Eenriei. ‚Regis 
Siebey iſt zugleich eine Abkuͤrtzung mit angebracht, 
wie man damals den Datum dazu geſchrieben. Es 
find aber folgende Wörter abgetürgt: S. Kälendae 


lian. A. D.a a allwo noch einige Buchſtaben von den 
damaligen Zeiten zu ſehen 


‚Zum Beſchluß muß ih meine Anfangslelſte nöd 


mancher ſtudirt , was doch felbige vorſtellen fol, Man 


beliebe alſo folgende Worte zu lefen: In.nemine 
Sande & indiuidue Trinitatis; und ſehe die Leiſte an, 


ob Re nicht. darauf Bam. Kons ſelbige leſen, — 
wir 
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Hled ex ſo gleich. ben, ſich fragen; Wo iſt aber das ©: 
geotieben:; fo im Anfang ſtehet? Und er hat Recht, 
wenn er alfo dencket. Auch diefes will ich ihm jagen. 
‚Meine gane Leifte iſt ein Anfang, von einem Diplör 
mate, nsgemein trift man am Anfang eines Diplo- 
matisdielesC. an. Einige mennen es bedeutet ſelbiges ſo 
viel als ;Chriftum , oder Chrifmon, weil die alten ihre 
Sachen gerne in Namen Chriſti angefangen hätten, Al · 
Heine diefe Auslegung will mir Deswegen nicht gefallen, 
weil gleich die Worte drauf folgen: im Namen Der 
Heiligen Drevfaltigkeit, Hierunter iſt jaChriſtus ſchon 
mit begriffen. Sch halte es vielmehr mit denjenigen, 
weiche dieſes C. duech Caput erklaͤren, wodurch man 
nemlich zu verſtehen geben wollen, daß ſich hier das 
Diploma , ‚oder ein anderer Brief an ange. 
Nachdem ich alſo in dem erſten und. dieſem Theil 
meiner. Buchdruckerkunſt bey nahe Die meiſten Alpha⸗ 
bete vor Augen geleget ‚habe, ſo duͤrfte wohl male 
her. dencken, einzelne, Buchſtaben zu ſehen, und zu 
leſen iſt eine ſchlechte Kunſt. Wieraber, wenn ganke 
Woͤrter und Zeilen beyſammen fehen da wird es viel 
ſchwerer ſeyn? Auch dieſem Zweifel habe ich zu he⸗ 
‚ben mich bemuͤhet. Ich habe zu dem Ende Das, Var 
ter Unſer bey nahe in hundert Sprachen zufammen 
drucken laſſen, und ‚allegeit hinzugefüger, tie. es ge⸗ 
leien werden. muß. Kenne ich alfo.die Buchſtaben, 
und nehme die darunter geſetzte Lesart Darzu, fo kan 
ein jeder aufgeweckter SRH, diefe. Sprachen alle mit 
emander ohne Lehrmeiſter leſen leryen. 
Von den Abkuͤrtzungen der Wörter: 

Din of ſch nit an dat Wort Abkürzung 

j — 3 
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orte fhönen Tactat de‘ Abreuiatũtis Hebr 


| Herr mo : N — IE 
Die ich ſonſt angemerckt hatte. Alleine , ih aͤnderte 
meinen Worſatz, weil mir diefe Uberſetzung allhier zu 
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gang. ing. Teuſche überfept,. und: mid denjenigen: ab 
ebräifhen Wörtern, vermehrt, [D der 


gefürgten, Hebraiſchen Wortern vermehrt, ID 
fin ſeiner Bibh theca Hebræa erklärt, oder 


viel Raum wegzunehmen, und vor Anfänger der Buch⸗ 


Druckerkunſt nicht gar zu viel zu nutzen ſchiene Sie 
kommen auch in Handföriften, vie ein S ger ausſe⸗ 


Ken muß, wenig oder gar nicht per, und wenn fie 
vorkommen; fo werden ſie auch geſetzt, wir fie daſte⸗ 


ben.  DBielleicht laſſe ich felbige befonders drucken, 
damit ich meine Zeit nicht gänglich umfonft Darauf ver⸗ 


wendet habe. Ich will doch eine Seite zur Probe 


x 

— = 

#arrs, 
EIER 


N bedeutet. 1.) das Wort In oder DAN, GOtt, 
der HErr, 2.) MIN oder MR}, einer, eins, 3.) ION, 
ehat gefagt, 4.) FIN taufend,. 5.) VAR, Die, Luft, 6) 


ul N 1 Au 
RN bedeutet. 1.) das Wort VOR San, ich fage, 2.) 


© 


fpriht, 4.) WENNN es jagt einer, 5.) MN TEN eine 
Art, E)NUBN N. e8 iſt nicht möglih 7) NW "N 
wenn Du wilſt 3.) TON TEN Amen, Amen, 9.) Os, 


MON eine Ehefrau 1) Por 8 wenn Cu prihit 


ar) WON unſer Vater Abraham. 


NUN. ANDN IN NON wenn dur aber ſagſt 
en = NOWADIEN IN wenn Du fo ſpruchſt, ſo 
» INN. BON MIN wenn es alle if. — 
 DONN--NIO TON TER Amen, Amen, Sea: 
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Be] 


DON IN, mein Here Vater 3.) As SON, Elias 


N NE PN EINDN, Ybradam ein. Sehr 
fen, — RBER e —— ER i Mor — 


a 


* 
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Von den Grichiſchen Abkürgungen. 
Wie nöthig. die. Erfänntnig diefer Abkuͤrbhungen 
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abgeklurhten Lateinſchen Wörter, — theile ich hier in 
zwey Claſſen. Eine kan mit der Preſſe noch gezwun⸗ 


gen werden; Die andere aber nicht 
beyden eine Probe geben. 


Sch will von 
—— ſo mit der 


Preſſe noch gezwungen werden koͤnnen ſind in al- 
—— Ordnung folgende: wo 


a 
ach 
econs 
äccte + 
acetaliz 5 
acecibg, 


zdiur a. 


amoes 
ämonuer 


| Adifü 





Bedeutung Jeer Bedeutung 
J—— — — u alias. 
... . "absque| alie aliter oder alr 
' achatius|äd » aliguid. 
accidens|ad aliquod 
accidentelalla alleiuja 
accidentaliter arilo Angelo 
| accidentibus ägl’is- Angelis 
actio [al  ‚ anlımi 
aftiones|:jo animo 
actionibus ig, animus 

5: eriter lan animum 
‚adjutricem 'sios anımes 
admonensJaial . animal 


admonuerunt 'anı anni, > aniBranimarum. 
adyerfum ‚ans; ammis 
æquus lan, a, ante, anfati, anre- 









"ae J — fari 
zqualis a ndeg antediflz 
zquillimis añqua antequam 
zternusjappaer apparcenter 
zterna japlica Apoſtolica 
zternumjapl’s Apoftolus 
affeftum jappfione appellarione: 
alberti 


—— apprehendite 


Pi 






eb aquarum. 
argepc; aröpc, -archiepc, 





au — 
4  caufarum 
Bi 


© archiepifeopus rioR. han certior 
argta ° argumenta rum 4; Gertum 
argtu argumentum ccciʒ ceteris 
afles nos ariftareles| te, io 7 Chriſtug 
arlicis ariſtotelicis Xti, Xto, ‚Chrifti, Chrifto- 
am attamen 'shnRian® Chrifisne. 
a atque Xriai (llmi Chriftianiffimi 
ato | atholcka.: | circa 
ailcte. auftoritate cchm | eirculunz. 
ante averte cxcuꝗq3 circum quaque 
augg ‚Auguftus |: itats.. 1,5, civiratis, 
AT, au; u, autem cliens. clericus 
| 8. colitur 
co gtio cognitio 
5 bi- Beau bl — uim 9 — —— 
ige ‚comtat committant 
bad“ | benedicite 
Mn, Communiq 
ben " benedidtionem | = 
birfitiie. beneficium aa ———— 
u ber finale ‚gie. communiter 
bö9, bo bonus bonum Sa: GPTARUDI 
> GER vi colO, ; communio 
IC ure opoo compoſitio 
b9,b5, bus nn 9ponis, compoſitionis 
. ‚gpoit componit 
ch Calend an - con, 
capli sep chin. concilium 
psnlaig:, .gapitulo | coclyS® conclufione 
Rt R —5 cotre 























a Abkuͤrtzumngen. 471 
Figur, Bedeutet Figur Bedeutet 
colre conferre|dec — de cetero 
sE’mamg, confirmamus| X decimo 
eönforre conformare |dour. decurrat 
ↄ dadũ confervandum|dettn defectum 
öfortao confortatio|d’fret  geferseige 
-Hferat | conferatur di deinde 
— oleio fine concilio| d’IC deftribere 
‚osHimo "eenfimili mode |d’Rcrä deſtructam 
ösitibe ‚confimilibus|d’us, ds Deus 
Hlpen ’ confpe&tu | 4’fto deſeſtus 
— contendentes Id’fio. definitio 
et  coftrald’fit dı Anitur 
carchetige eontradidi- | d’tig deterius 
one diẽ dieit 
trro contrario di dicitur 
tſlado contriftando deã dicta 
seulie contulimus ‚dem | — 
Hain — dh dieto loco. 
are converſatus dẽms dicimus 
cor coram |dür dicuntur 
eßra corpora|dra differentia 
crera 'ereatura | didti > dieti 
creão crestio .d’ftrah* . > diſtrahitur 
dd aujusdam diät diſtinctus 
ce, ca, cum ‚dlnbuo diftributio 
9 — mare diftinguere, 
— di vina 
| D- dising 
die | divinitas 
dd de dũ dinus, divinug 
dz debet doctra dodtring 
da bmg debemus|diig., da, ' domisus 
33 
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172 on den Bateiifhen 
Figur Bedeutet ſFigut Senn 
dio, domino fec= “fecit 
2pix, duplex |fereis > _. ferreis, 
i2m duodecimo | fid’tit€" fidelitatern | 
ecch . eeclefialfis Fr Enis 
eecliceg _  eceleliafticus| feige — | 
eimta elementa|fra forma 
BR eorum|fraliz .- formaliter. 
egulo econverfü | frant formant 
€, eni, 613 enim trat formatur. 
eps,epc, epifcopus fr frater. 
epla epiktola | fr&s fratreS 
er ergo frrba, fribz  ; fratribus 
errio erratio freät "  frequenter. 
erraa errantia — frequentius 
erioint eripiuntur frtn)! fructum 
iR erit futs futuro 
ge _ gie füdärum ‚fandamenrum, 
gem eſſemus ..G, | 
ent effent gaũ — 
&e & cetera gncale generale 
eus. evangelio genẽacõe generatione 
eins  exiftens, exiens)ola3 - gloriam 
exütib3 - exiltentibus| sliofe gloriofe 
expla ‚exempla glosim glorioſum 
ext extra} siöismi. : gloriofi Jimi 
— era gratia 
face facere|g generetur 
fea,ftatn faeta factam gt generare 
19 fadtus; fc6 ; fadto | grali generaliter 
fans famulus gre genere 
reits facultas gram gratiam 
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Abturtzungen. 
Sigur —— Wera 
ulkrten iDl 
— hat, habens habenk ig Eu ibique 
biz habentibuslid’, .:  iddzidem 
hre niyem habere is ‚ideo 
hr, ha; ya haberli, &,. ide 
hite , ‚habitee ih’s Jefüs 
bitbit. habitabit|Ih’u . de 
biracide  habitatione|ig,igie, igitur 
hirü ‚ habitam|illd’ . >... WUud 
hirös »ı9-:  habituros impr; Ipr; ' Imperator 
hult habuit |Tcinacöne Ähcarnationem 
hits «ı: . ‚habitus | Ic&tiua * inceativa 
hits lie habitualis HERDER inculpantes 
‚bitalie'4 habitüaliter ii . indel 
‚häc hanc ſrm⸗ infirmus 
h’mäng ‚Hermaiinus}inforfe informare 
birl’tana ‚Hierofolimitana |inf, fept infra [crfptum! 
“TA hoc eftligäte ingeni 
a, hoc inodo | iigts iniguitas 
n. £, oc teinipore ingetare inQuietare 
DO. homo |Hlıga inſignia 
hes homines|inlim® inſimul 
hoinü hominum inſtrin infirumentum! 
höis hominjs/intHern “  intelletum’ 
höinby omisibus | IHgdum. izelligendum 
hor ‚ ‚horum ige ,  intelligo, 
hig uiomö Aujusmodi it’, int, inter, 
Ibnz _ humana int deu interdicto 
yes | hyemiz 1 itẽẽ inmereſſe 
| 1 en ätptal' interpretatur 
m 2 Int. ; tea 
ädcm jamdietum Iteütes introeuntes 
ir ive 2 


< 









N ——— Sion 
iveit invenitur | mem 
juerd inventus| 

Jjbi Johann |mätis, 
J ‚ ipfe | may? 
ıpm ipfan|mb 
— fer mẽor 
iauert juraverunt si: 
iuftiz juſtitiam mel”; 
iönis itionis mtei. 
a ee Eon re 
lab at —F Iabantor | mjrtie 
latta latroni njtid 
let bit kedabitur | iin⸗ 
lcöi lettioni) 
legiy. legimus| , ; 
hbe’ Tibere narli 
licz licet nata 
Ire literzjjn nö! 
Ira ‚literam |neCCa 

| ‚Joät | loquitur noc 
vn ogquimur|ne.. 
Hg, . 
— mag Magifter neglia 
mg. magno|NP. ., 

mio imalo 1 I 
mata, materia| MOD - _ 
mxe, maxime obeũ 
m, . inaximus | 101 
mris; marĩs martyris Be 









mine | 


| „3 martyrem 
mt darr mätrimonnaliter 


zmatris 


maximum E: 


mermnbrä 
memor 
mens 

| ‚menfes 
: mente 


mereamur 
miſericordia 


modo 
wultis 
multitudo 


mahituine 


heturalt 
haturd 
nec ion, 
neceflatid 
neceſſaria 
necefli tate 
neque. 
hegligentia 
. hempe 
nifi 
nobis- 
naobiscum 
nomina 
‚son 

A no: 
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Fine: .. — Figur — Bedeutet 
ae. u, — odes oſtendens 
ge —  nondum | öndedas _oftendendas 
öde oftenderent 
FumBlugog ni: Ü non 


Beciuiauinıg une ppai { ade 
nügı bunquam/pp&:. ı  Papam 
mota bene ppli = so ‘, Papali 
asstisgn: Os 2: aD. BI pogiia mihi 
obin.; 4 ‚‚ebjedum Beibuini on ‘pars 
‚obivs. 5 a pre” | ipariter 
— 'o.:; occafionem ptielam | _ particular | 
BYe1::l4371 Octavo pr; «par } pater 
oöch ooculi potlet patetetur 
Doc 4015 in, oculis|narent ı paterentur 
oſfißodificiis pfina, p5 paternapater 
omẽʒ J omnem|pris patri 
õs, om̃s g | omnes pis, pris patris 
—D —— omnia pröni patroni 
omibo omnibus patruis 
— omnino pua arva 
BL pro omni|peamini peccaminum 
omps;. tmniporens pe peccatum 
one onere pẽc ch⸗ | peccatorum 
opat —— operatur pecẽ a pecuniam 
‚opptlioib3 opprefli oni- Bu | penultima 
Sm bus 
'Öro Ze - Bi oratiö; 
‚örone: orstionem pic lo periculo: 
orönib9 ürationibus paB2 Br perſonarum 
ordis - erdinis petsng peritione 


pleit' 



















peg; 09; peregrinus. 


per 
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Figur ? | Bedenter ge Bedem⸗e 
pleie >! pleniter Pb’ri..03  presbiters 
pbea us phylica|pbro. presbitero: 
ppl’ ee populum pbm. 3 \opresbiterum. 
inpfo in populo, piflimo: ».: : pretioliflimo: 
peta , ports B; Fr prime, primum 
psle polſi — au | primus 
9; — * incipibus 
— = a: 59° ; De pr —5 
poea, ag poltea po⸗ — privabit | 
7 ferilig \|puag U privarus 
potmodü® _ pöftmodum| * propter 
pt9 en poltpofitis | pfeibg. > " pröfettibus: 
paemo.;  poltremo| pfuturi st protuturum 
potee Potenti@ | ‚pph’am Prophetarm. 
ptäte = poteſtas ppa propria, 
pideamisq pötellate ppetate proprietatem 
| piatib3 | poteſtatibus PP: Bi broptiis 
PR - pre ppiüt propeium 
pr&bet, pp propterea 
pᷣcept præcepit ppõo propoſitio 
pdts prædicto peſſß prorſus 
pdictoR? — Yıngı © Pfalmus: | 
pᷣdẽs * prædictus pſpe proſpere 
ee: |  praefle Pxla m» proxima: | 
pns prefens|yo Pfalmo» 
päte — —— 5 
zñtia prælentia cum: 
plentib9 prefentibus| ) 
| Es, tim præſertim d 4; 3 Zoo final 
| præter q J | qualibet: 
— | — Di — quam 


gal t 
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Sigur Bedeutet) Figur ‚Bedeutet 
gar’ 1 qualiter rdigi es redigi \ 
quapl quamplurimum rgt, reguie  regnavie 
quadä quandam |reuß reverlus 
gä guando |Bind&tes refpondentes — 
qũz, gig; quandoqueipende refpondit 
grü quantum | räa refponfa 
on quarto | Bine refponlione 
qi, qui, quafilräfo - refponO 
grey Quatenusiräfu reſponſum 
Jmdm̃ quemadmodum | Be Srüum finale 
2 a: De guil ö 
gb3 quibus|abb’o : fabbatho 
dgd, quicquid, gPpe, ſeẽmẽta facramenta 
quippe |facy facrum 
quod |$,5, fäcro fankta,@craferie 
quidam . ptura 
quin OR — fci „Anti 
cAlsia ſanctiſſima 
dm, quom̃ a Snomodo log ſanctorum 
quoddamlics fandtus 
c quoquomodo | fcia ſcientia 
qmn. qũo, — leibz ſo8 | ſcilicet 
—*. quoque ſe ptoʒe ſcriptorum 
quorum ſept ſcriptum 
quos|fe'pta [criptura 
— ſeculi 
Be _ Recipe, Refponfi io fc’ o eculo 
röe, 70€ Tatione, ratio- | Km feculum — 
| nem |2da2do, fecunda, fecundo 
Köibz — rationibus |[cdin fecundum- 
recödE recondatur|fz f; ed 
tede'pt9 redemptns (eipäz / Lipam 
Pr; Me  Jep. 





Von den Lateinifhen 





Ber 
Figur Bedeutet Figur Bedeutet 
‚Sep. femper! ; sun 
‚sepit nü ſempiternum tãa tam 
shla fententia|tm: tamenı 
Jedi fequenti|tfi tandemı 
SD. ferpens'räg tanquam 
suada feruanda |tpa tempora 
s uit a ſervitia tpibz temporibus 
ſeruus tpis temporis 
fe .  slleitpB% temporumı 
fie, fi, ſiout tedũt tendunt: 
. fig 20 ' fignificatio tga terga 
split fimpliciter[erd terramı 
£. feu, fue, five |Plsttertius, t’, ter, fin,, 
stiis fimiles|t © © .  tibil 
fimilr © - fimiliter tim̃tes timentes 
fl’, ml fimul |totid3 totidem 
in 3 016: fineltdes tradens! 
fpalis fpecialis|tisuiedü transvehendum: 
: PAUL Pie tria 
— een elkishonz triftis: 
dpu- fpiritu tumftus, tumultus 
sps -Apiritusiee 51 toune 
(pai ibz ſpiritualibus r tar finale 
Rdtura ftru@uram |tbe wvube 
— Gl tus file 
ſubtxẽ ſubtraxere ve ER 
st ſͤnt 
fuoR forum |Ü, U; er ubi 
ſuper abilz ubilibet 
xbit luperbit ubique 
ſup — ul’ vi vel 
van⸗ 
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Apoftoli. | SE. — — | „= PLA nom PLA, to. Reector. " 
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— Fine |  Frate | 1.1) Ri u NOstis. | br. x refpondebit. | 

Si sh Me que. ‚\Oalr ae Sale | 
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——— Mr er Ei —— | 
go. contra. Ipjal.s Imperatoris * Kerr. EL ST. IR. Sint. [ 


F cu BEN int. 3 integraliter. r 3 en 

—— — are — ——— se BF: prapofttus. (u) R = Thidericus. \ 
| ÖL. 7: Auer. | „Juraveruut Ä 5 prfents — — 
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— Abkuͤrtzungen. 17959 
Figur Bedeutet Figur . Bedeutet 
ventis venerabilis|vigja vigilia 
van .  venerandilvgies virgies 
ui veniffer|vg virtus 
| de verbis|u’tte virtute 
uvo vero|ü um finale 
ußverß vevebivi | 












Diejenigen Pateinifchen Abkuͤrtzungen aber, ſo mit 
hen auf unſerer Tab. XXX. geſtochen. 


Auch unſere Mutterſprache iſt mit ſolchen Abkuͤr⸗ 
‚ungen geplagt. Heut zu Tage find fie eben nicht ſon⸗ 
derlich mehr im Gebrauch ; Unterdefien ſieht man doch 
dann und wann folgende: — 








ALT. altes Teſtamentichts⸗Ordnung 


HUN! altes und | SAP. apitel 
neues Teſtament Chur, Churſuͤrſt 

De Churfürftl, la 

bel. beclangend dz. a Daß 
benl. bectreffend I; den 


Ma e; Du 


a „e. : — — 
allergnl. allergnaͤdigſt C.O. Cammer⸗Ge⸗ 


unde 
a . gratial9g 2° -- us finale 
a5 verfüus|vigg ulgueguo 
ar. veſter © utridue 
urĩ  veftilurulg utt usque 
uid'ſʒ  „Videliceer lm out: 
vir — videtur lux ꝛ uxor 


der Preſſe nicht haben gezwungen werden koͤnnen, ſte 


Von den Teutſchen Abkürtungen 


— 


1.1 Don den Teuefchen, 


























D. 1. das ift| Freyherrl. Seeaheriig: 
vergl. dergleichen Fuͤrſtl. Fuͤrſtlich 
Durchl. Durchlauchten 

oder DUERRROCOER Gnadl. Gnaden 
| €, \gnl. 3, gnaͤdig 
Euer | gehorf, gehorfamft 

& Fuͤrſtl Durchl. euerig. ©. geliebt es GOtt 
| Fuͤrſtlich Durchlauch⸗ Goͤttl. Goͤttlich 
tigkeit Graͤlht. Graͤflich 

En. Herrl. Sg. gute Groſchen 
a lichkeit | gl Groſchen 

En. Hochsbl. Euer 

Hochgebornen heil. & Heilig 

Em. HochEdl. Eure N ‚Heilige Schrift: 
Hoch⸗Edlen 8 ER Herr, Herrn 

Ew. Soc: Ehrw. Eure Hin. Herren. 
Hoc: N Herrlichkl. a | 

Ei. Hohfürftl. Durchl. Hl. Heller 
Eure Hochfueſtiche herrl. herrlich 
Durchlauchtigkeit Hoc) Edl. Hoc, Edlen 

Ew. hr Majeft. a Hoch⸗Edelgebl. Hoch⸗ 
Kayſerliche Majeſt Edelgebornen 

Ew. Koͤn Maj. Eure Hoch⸗Ehrw. Hoch⸗ 
Koͤnigliche Majeſtaͤt Ehrwuͤrden 

Ew. Mayj. une Hochmohlgebl, Hoch⸗ 
jeftät \ mohlgebornen || 

| Em. Wohl: El. Eure) Hochw. Hochwuͤrden 
Wohl⸗Edlen 

S el. etliche J. K. an 

‚oe Sa ost 





Freyhl. Grephanın Kaͤhl Rip sing) 








Ablurzungen a 
Nee.  _Neihsthaler 
©. 


F | Tip Ka 









Königl Roniglich er " — 2" 
ER aulus, Sanet R 
Rand. Landrecht 
BD Leipziger | 5 Stadt, oder Stein 
Wbecchſel⸗Ordnung | Stl. Stuͤck 
Lbden Liebden Se Sr. feine, feiner 
Loͤbl. loͤblich Schffl. Se 


re, 60 chock 
Mayj. Mayjeſtaͤt Schl. ſchl. Schleſiſch 
moͤgl. — T 


N —— aeſge denament Sei Thaler — : 


Od. Oder 


©. u. 
D, peinlihe Hals⸗ U. d. 9. und dergleichen 
29 — u. m. und andre mehr 
P. P. Dei rn, aa und fo ferner 


Pf. 
r. . Did. Prediger: 3, 
/ Ordnung Vrthl. Wiertel 


* w. und ſo weiter 
pug Nuncrf unferthänigft 


KA — — mas. 


Cap. IV. 


Bon der Schreibart der alten Teutſchen 
gegen die Neue gehalten. 

Bey einem Formatbuch pflegt man insgemein auch 
etwas von der Rechtſchreibung im Teutfchen mit ein- 


Aroͤcken. Ich habe mich ee— nach dieſem Ge— 
brauch 


N 


—— 


182 Cap. 4. Von der Schreibart 


brauch gerichtet , und in meinem erſten Theil p. Sr. 
von, Der Rechtſchreibung etwas gemeldet. Es wäre 


zu wünfchen,, daß maneine aufvernünftige Süße ein⸗ 
gerichtete und in gang Teutſchland eingeführte Eins 


leitung hätte ; Sp Eönnte fi) alsdenn ein jeder darz 


nach richten Die Buchdrucker würden felbige mit 
leichter Mühe lernen undfid) angewöhnen koͤnnen. Da 
aber ein jeder Verfaſſer bey nahe eine andere Recht | 
ſchreibung annimmt; So iftdiefeg vor die Seger eine | 
groſſe Marter. Denn was einem recht war, das | 
ftreicht der andere iveg , und alfo ‚geht Die Zeit ver⸗ 


lohren. Unterdeffen ift dieſes bel noch nicht zu bes 


den, ob man gleich hier und da ſchoͤne Beytraͤge hat. 
Gantze Geſellſchaften haben gemeinſchaftlich ihren Fleiß 
angewendet, und dennoch muß man noch immer kla⸗ 
gen, es fehlet eine wohleingerichtete Rechtſchreibung. 
Man muß alſo zufrieden ſeyn, was man hat. Auf | 
ſer denjenigen Unterſuchungen, welche man in den 
Beytraͤgen der teutſchen Geſeilſchaft in Leipzig hats | 
muß man ſich folgende Bücher bekannt machen. 1.) | 


Johann Bödickers Grundfäge der teutfchen Spra⸗ 


de, Berlin, 1723. 8. 2.) Juffin Töllners deutlie | 
eben Unterricht von der Drthographie der Teutfchen, | 
Halle, 1718: 900. 3.) Dieronymi Seeyers Unter⸗ 
weiſung zur teutſchen Orthographie Halle 1722. 8, | 
4) Thomae Hofmanns Anweifungzuv Duthogras | 
ſpar Gottlieb Pobls, | 
neu verbefferte teutſche Orthograͤphie, Leipzig, 1735-8. | 
Ich mag allhier Feines don alten dieſen angefuͤhr⸗ 

gen Buͤchern beurtheilen, weil es der gehörige Dre | 
nicht ift. ; An ältere will ich nicht einmal gedencken, | 
6 fo viel will ich noch thun, daß ich Anfängern dee 
Sechdruckerkunſt, eine kurte Vergleichung rg 
| Sa Dt | 





phie, Leipzig 1725. 8.und Cafpar Ge 
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Worter nad) der alten Rechtfehreibung mit der heu⸗ 
tigen vor Augen legen will, Damit fie fich zu heifen 
wiſſen, wenn fie feldige nach) unferer jetzigen Art fegen 
follen. , Sch weiß wohl, daß die Anzahl fehr geringe, 
unterdeffen Ban man Doc) daraus auf gleiche Fälle 
feblüffen. Sollte ih. die Hand noch. einmal an die ⸗ 
fes Werck legen, fo werde ich mich bemühen, wo 
nicht alle, Doch diemeiften alt gefihriebenen, hernach 
aber auch die zweifelhaften Wörter von der neuen Art 
zu ſammlen und benzufügen, Auf einmal gehtesnicht 
fo gleich an, wie man ſich einbilder , man muß ſolche 
nach und nach anmerken. Denn daß man die Zeit 
lediglich darauf auf einmal anwenden ſollte, wird 
man nicht leicht jemand zu muthen koͤnnen. Es find 


aber folgende zu merken : 


aleefien älteften|cleidung Kleidung 
anfchlege  anfchläge|coronichen Chronicken 
anſchlagk anfchlag|elaffen plaudern, viel 
Heer ie redens machen - 
beuelh Befehl DD; Aura 


bauwer __ Bauer R . 2: Dep 
burgkgrauen Burggra: diemuͤtigkeit demuͤthig⸗ 
we. 00 


befterigt beſtaͤttigt dz daß 
brieue Briefe dye g die 
beheym Böhmen! 
beuolhen beſohlen eren, Ehren 
beſchiempt beſchirmet ertrich/ Erdreich 
benaͤwet beaͤngſtiget erlicher, ehrlicher 
beſena boͤfen lernydern erniedrigen 
beuelhen befehl lempfabe empfaͤhet 
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— fürnehmften berkicheiten herrlichkeiten 
fynden — finden rate haͤndeln 
fuͤrderſten forderſten errszugk Heerzug 
forteylen forteilen hochffart Hoffarth 
| Frangöfiger ee heupt haupt: 
er ae 
fuͤrzuͤgk — iunck raw ” Zunge 
feber fiebe n ie frauſchafft 
frum yre ihre 
fuͤrpotten Vorbothen yIgeklichten jeglichen 
freigen freyen Henfeyt jenſeit 
Greba aͤtũber Ihena dJena 
grauen Grafen ode⸗ keyſer Kayſer 
—— * — Koͤnigen 
gewefen geweſen — Königlichen 
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gepuͤrt geburt ltringen ——— 
gepluͤtten gebluͤten lottigsoooͤthiges 
gemeynen gemeinenllefien legten 
geplangft gepflantzt M. 
gefelt gefält |menner . Männer: 
geiegthe gejagte mynſten — 
ga gen margk Marck 
gewere gewehre mynnern —— 
geweiht geweyht moͤgen moͤgen 
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eines wohl eingerichteten 





Worinnen 


die meißen Kunſtwörter, —— 
Welche | 
2 Ben Buchdruckereyen und andern da: 


mit verwandten Profegionen 
— gebraͤuchlich ſind, 


erklaͤret werden — 

















Ir bbrechen, heißt diejenige Arbeit, wenn 
der Drucker die Ball: Leder, fo auf 
die Holger genagelt, wieder abbricht, 
welches täglich gefchehen muß, wenn 
anders ein guter Druck zum Vor— 
fchein kommen fol. 

A Abbrechen heift: bey der Schrifftgieſ⸗ 
5. ferey, wenn der Junge den Guß von 

den Buchftaben abbrechen muß. en 

Abformen, eineandere Figur nachmachen, worzu 

der Form » Sand vonnöthen, wenn man nun 

einen Buchftaben abformen will, fo leget man 
ſelbigen auf das ebene Sand⸗oder Formbret ; ift es 
aber ein Buchftabe der in Hole gefchnitten, oder 

Schrift Höhe hat, ſo muß man gerade Hölßer, oder 
- Stege umher, legen, und den Buchftaben fo weit 

“hervor ragen laſſen, ale der Abguß dicke feyn fol. 
Wann folches gefehehen, auch der Buchſtabe mit 
einer reinen Bürfte wohl aus gebuͤrſtet iſt, fo leger 

Bo | ie mean 


Z, irn. un Mi 
ra 
[7 
| 
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Abgleſſen wenn man etwas abgieffen will, fo. wird 


die Form, oder Figur mit: einem ht, das .eine | 
gute Slamıme hat, gang ſchwartz beleuchtet, und 
alsdann aufein ebenesund glaftes Bret, das nicht | 
viel geöffer, als die Flaſche ſelbſt ift, alfo geleget, 


Daß die Seite der Figur unten komme, Damit Der 
Fluß der Materie uber das Bret und recht über Der 


Figur hineinflieffe , noch ein folches Bret darüber | 
geleget, und Die Slafche zwiſchen dieſen weyen Bre⸗ 
tern in einer Handſchraube eingeſpannet, etwas 
ſcharf gehalten, und alſo den geſchmoltzenen Zeug 
hinein gegoſſen, wann der Zeug geſchmoltzen, haͤlt 
man zuſammen gedrehetes druckpappier hinein, 
faͤngt es Feuer, ſo iſt der Zeug gerecht, wo aber 


Ab⸗ | 


Flamme, iſt er zu heiß. 
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Abtritt. Bey dieſem Artickel ſetze man zum erſten 
= Xheil noch folgende Worte: Es gereichet ſelbiger 
“niemand zur Schande, oder Befchimpfung, fondern 
es wird in der Abwefenheit dererjenigen, welche ab⸗ 
getreten ſind, die Sache kunſtgebraͤuchlich überle- 
get und erwogen, und; darauf ein gewiſſer Schluß 
Abgefaſſet, nach welchen fic) die Partheyen zuriche 
ten. Hernach werden Die Abgetretenen wieder hin- 
eingefordert, Da ihnen Dann der gemachte Schluß 
vorgetragen wird; wenn fie nun folchen angenom⸗ 
‚men, fo feßek fich ein jeder an feinen gewöhnlichen - 
Ort und Stelle. Mehrere Nachricht findermanin. 
den Buchdruckerordnungen. 

Abziehekloͤtzgen, ſiehe KRloͤßgen. — 
Anfangsbuchſtaben, find allerhand zierlich verfer⸗ 
tigte Buchſtaben, womit man insgemein ein Buch, 
Carmen, ꝛc anzufangen pfleget Ehedeſſen wuſte 
man gar nichts davon. Man ließ den Platz dar: 
Zu enfweder gar ledig; oder feßte in Die Mitte deg 
Platzes einen kleinen Buchſtaben Wurde der Plag 
‚ledig gelaffen, fo wurde hernach ver Anfangsbuch⸗ 
ſtabe ſauber dazu geſchrieben, mit allerhand Far⸗ 
Sbeen ausgeziehret, ja wohl gar mit Gold uͤberzogen. 
Stund aber der kleine Buchſtabe ſchon da, ſo wurde 
er eingefaſſet und ebenfalls mit kuͤnſtlichen Ge— 
maͤhlden ausgepußt, In groſſen Bibliothecken 
trift man noch ſolche Bücher an, worinnen man 
Plche Buchſtaben ſehen kan. Ze älter dieſe Ges 
wahlte Buchftaben, je fhöner find fie, undje jün- 
ger ſie find, deſto ſchlechter find ſie auch. Wenn 
‚man verſchiedene Bücher gegen einander hält ‚bo 
find die neueften ordentlich die ſchlechteſten ſowohl 
am Gemaͤhlde, als auch wegen der dArt das Gold 
| | h aufs | 
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aufßzutragen und zu glaͤtten. Ja ich glaube gar, 
daß dieſe Kunſt gaͤntzlich verlohren gegangen. Ver⸗ 
muthlich weil ſie in neuern Zeiten nicht ſo gut mehr 
bezahlt worden, als in den aͤlteren. Und worzu 
war es auch noͤthig ſo viel Koſten darauf zu ver⸗ 
wenden, daman die Groſſen theils gegoſſene, theils 
in Holtz geſchnittene Buchſtaben erfunden hat? 
Insgemein giebt man Peter Schoͤfern vor den 
Erfinder an. Man wird ihm auch dieſe Ehre nicht 
ſireitig machen Eönnen, indem er fi) derfelben in 
> feinen gedruckten Büchern zuerſt bedienet hat. Heut 
+ zu Tage hat man diefe Anfangsbuchftaben derge⸗ 
ſtalt auszuziehren angefangen, Daß fie den Augen 
zur Beluftigung allerdings dienen Eönnen. Man | 
läßt fie in Kupfer ftechen, fie werden gegoffen, und 
auch in Holtz geſchnitten. Die legtere Art iftvers 
ſchiedener Urfachen wegen die bequemfte. Proben | 
Davon frift man in. den meiften allhier zu Leipzig | 
gedruckten Schrifften an. Auch bey uns, in ges 
> genmärtigen Bläftern, wird man einige fehen koͤn⸗ 
nen ‚ fo viel wir derfelbigen haben anbringen Fönnen, | 
Anfeuchten, muß der Seger die Schrifit, ingleichen 
- der Drucker die Ballen und den Deckel, wenn folche | 
zubart. Diefes Wort wird aber auch als ein Spaß | 
einem Cornuten zugeeignet, wenn man zu ihm fa- | 
get : er foll anfeuchten und feinen neben ihn ſtehen⸗ | 
den Gefellen eine Ehre erweifen, nach ver Alten | 
ihren Vers AR BIIDTRDNGY 
Weil man die Schrifften und Pappie 
Ri | feucht muß haben, | 
So pflegen auch mit Wein und Bier, die Geſel⸗ 
0.0000 Jen fich zu laben. EUR | 
Antigvafchrift, heißt diejenige Art von Lateiniſchen 
N Schrif⸗ 













alles wohl | 
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' Schriften, welche die alten Buchdrucker zu erſt er: 
funden haben, die hernach der beruͤhmte Aldus 
Manutius viel verbeſſert bat. Und in neuern 
Zeiten hat man noch mehr Fleiß und Zeit darauf 
verwendet. Es iſt bekannt, daß man bey nahe 


durch alle Arten der Schriften eine Antiquaſchrift 


hat. Man hat Sabon-Antigva, grob und klein 
Miſſal Antigua, grob und Elein Canon - Antigva, 
grob und Elein Doppelmirtel Antigua, Doppelcicero _ 


Antiqua, fette Text Antıgoa, doppelmittel Antie 


gda, Tertia Antigva, grobe und Eleine mittel Ans 
tigva, tertia Antigoa, grobe und Fleine mittel Anz 
tigva, grobe und Eleineeicero Antigva , corpus An: 
tiqva, Borgois Antiqua, petit Antigva, Perl Anz 
- Hava, Colonel Antigva, Nomparel Antigua, Diefe 


alle Fan man auf unfern Schriftproben im erften 


Dheil ſehen eh 
Artickelsbriefe, werden Die Snnungen, Statuta und« 
Freyheiten genennet, welche denen Profeßionen von 
Odbrigkeiten gegeben werden, wie fie ſich bezeigen ſol⸗ 
den, und dieſes darum, weilfie in Artickeln abgefaßt 
find Ein Hocedler Magiftrat der Reichs⸗Stadt 
Nuͤrnberg hat 1673 die Articulsbriefe der Buch⸗ 
drucker daſelbſt aufs neue erlaͤutert. ee 
Articul, Say, Stuͤck einer Rede nach welcher 
der Innhalt derſelben abgetheilet wird, ſonſt auͤch 
et 
Aufdingen, heißt man diejenige Handlung, da man 
einen, Lehrjungen, wenn er feine Probe einige 
Wochen ausgeftanden, und aus einem teinen und 
keuſchen Ehebette erzeuget, welches er durch ber 
glaubte Zeugniffe darlegen muß, zu einer Pro⸗ 
feßion an⸗ und aufnim und gehoͤrig einſchreibt. 





We 
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— an einer Preſſe arbeiten, da bey jeden Zeichen des 


Boalleder, aufdie Hoͤltzer mit darzu gehoͤrigen Balls: 
Auftragen, heißt diejenige Handlung, wenn der! 
Faorme, wenn er ſolche vorhero erſt auf ſelbigen 


be ie ann 
Ausbinden, heißt man, wenn der Gebet die Eos | 












Auflage, wird die Anzahl der Bogen benennt, wel⸗ 
che ein — zum Druck ordnet, als 1000. 
1500. 2008. DDINM. | EB, 
Auflöfen, heißt man diejenige Handlung, wenn der 
Seger feine auf das Bret gefehoffene Eolunmen,, 
welche er mit einer Schnur im Schiffe ausgebuns 
den, ‚und aufdaflelbe geichoflen, bey Umſchlagung 
des Formats wieder auflöfel, Oder wern zwey 


Pappiers, welches aus 250. Bogen beitehet, ein⸗ 
‚ander ablöfen. ee a 
Auffehlagen, heißt man, wenn der Ballmeifter die: 


nägeln beveſtiget. 


Ballmeiſter die Farbe mit denen Ballen auf die! 


lumnen, Die er gefest, zufammen bindet, und beför: 

dert ſolche auf das Setzbret, ingleichen die Schrif: | 
ten fo nichtin Die Käften Eönnen gebracht ierden. | 
Ausfchlieffen, fiehe Zxelunon, ©» —_ a 
Ausfchneiden, heißt diejenige Handlung, wenn dee 
.. Drucker das von Pappier bekleifterte Kähmden; | 
wenn ſolches die Schrifft bedecket, daß felbigeauf 
den Pappier nicht erfcheinet, mit Det Scheer weg: | 


ſchneidet. 
mit er ſehen kan, wie viel auf eine Columne ges | 
het, alsdenn kan er ohngefehr fügen, wie viel os | 


gen Dasgange Werck austragen WILD: 
Ballna⸗ | 
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Ballnägel, find ordentliche Nägel von Eiſen, mit 
einer runden Kuppe, womit man Das Balleder ans 
nagelt. Es werden felbige befonders darzu ver⸗ 
„„fettiget. a —— 
Ballmeiſter, heißt derjenige, der ſich um die Bal⸗ 
den bekuͤmmert, und ſelbige in guten Stande erhält, 
Damit ein gufer Druck zum Vorſchein gebracht. 
wird. | | | 4 
Befehl fihe Mlandat. Be 
Beſchimpfung, ift fo viel als einem feinen ehrlichen 
Namen ſchwaͤchen; Ein folcher, der wider Verhoffen 
von jemanden befchimpft, oder durch feine gegebene 
zwar geringe Urfache gefcholten worden, muß es ins 
nerhalb 14. Tagen anzeigen: oder fih nach Beſchaf⸗ 
fenheit der Sachen bey einer völligen Geſellſchafft une 
verweilt vertragen, und nicht über folche gefeßte Zeit 
zu ftehen fich unterfangen. Wenn ex fich aber un» 
ſchuldig befindet, fo Fan er Das von Dem Öegner ges 
thane Scheltwort auf diefen wieder zurück ſchie⸗ 
= ben, aber dabey nihe ſchelten. 
Befchweren, muß der Diucker das Pappier, ſo er 
gefeuchtet, Damit es fich unterfiehet. Schreibepap- 
pier aber muß er nicht gleich beſchwehren, weil es 
einen ftarefen Leim hat, und das Waſſer nicht fo 
gleich annimmt,, fondern wieder ablauffti, 
Beſtoß zeug, ift ein Inſtrument beydenSchriftgieflern, 
» welches ausHolg beftehet, worinnen fie Die gegoffehen 
Littern fegen und einkeilen, und mit Dem Dazu be⸗ 
reiteten Hobel beſtoſſen Siehe Tab. IV. p. ı.. 
Bildnißſchrifft, Hieroglyphiſche Schrift, Egypti⸗ 
ſche Sprache iſt, wenn man eine Sache nicht mit 
geſchriebenen Buchſtaben und Worten, ſondern mie 


\ 
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Figuren und Bildern der Thiere ſowohl, als ans 
derer unbelebten Dinge, ausdruͤcket. Dieſe Art 
zu ſchreiben follen zuerft die Egyptier ohngefehrum 
Abrahams Zeiten erfunden haben; Sie ift aber 
‚nicht dem gemeinen Dann, fondern nur ihren Prie⸗ 
ftern bekannt geweſen, als welche fich einer fo dun⸗ 
ckeln und geheimen Schreibart nur in denen ihren 
Gößendienft angehenden Sachen fonderlic Darum 
bedienten, Damit einestheils die Geheimniffe, oder 
vielmehr Thorheiten, ihrer Religion von einem ver= 
fchlagenen fuͤrwitzigen Leſer nicht fo leichte koͤnne 
verftanden;, verrathen und verlacht werden, andern 
theils damit fie denenjenigen, Die ihre Sprachever- 
ſtunden, mit wenigen vielmöchten bedeuten Fönnen. 
Blech, Beſehe Blech, ift ein Inſtrument der Schrifft⸗ 
gieſſer, welches fie bey dem Juſtorio gebrauchen, 
- um damit die Höhe des Kegels und Linie,fo der | 
Buchſtabe haben fol, zu befehen, rn 
Blech, Gießblech, braucht dee Schrifftgieffer bey | 
Gieſſung der Buchftaben Damit das überflüßige 
Zeug darauf fäht, welches er mit dem Gießloͤffel 
aus der Pfanne genommen. Siehe Tab. IV.p. r, 
Bleywage, ift ein Werckzeug, wodurch die Fläche 
eines Bodens, oder anderes Dinges gerichtet und 
“ erforfchet wird. Selbige zu verfestigen braucht 
man ein Bret ohngefehr eines Fuffes lang, welches 
alſo zugefchnitten, Daß es einen gleichfeitigen Trianz | 
gel vorftelle, an Der einem Spise veflelben-ift eine | 
feine Schnur befeftiget, an welcher. ein Bleyge⸗ 
. wicht hänget, aus dem Punct, wo die Schnur hält, | 
ift eine Rinie auf das Bret dergeftalt geriffen, daß | 
ſie mit einem geraden Winckel auf die gegen über- 
ſtehende Seite Des Brets falle. Wenn nun mie | 
en — | Di 
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fer Seite des Brets auf eine Schmelle, oder. Bo⸗ 
den, gefeßt wird, und die hangende Bleyſchnur mit 
der aufs Bret geriffenenkinie, oder Strich, gerade ein- 
trifft, fo wird Daraus erkannt, daß Das Lager der 
Schwelle, oder Boden, wagrecht ſey. Ben Aufrich⸗ 
te Buchdrucer = Preffe ift felbige unent- 
ehrlich. | a = | 
Buchdeucer, Buchführer, YBuchbinder; Auf 
- felbige führe ich hier eine artige Uberſchrift bey 
Quod defcriptor edit tam addendo, quam nume: 
St nn merando, 
Quodquse alius veſtit curate multiplicando, * 
- Dividit hoc alter‘, trahit inque ſuas rationes. 
Buchdruckerey, wo nicht redlicher und herkommen⸗ 
der Gebrauch gepflogen wird, ſoll Fein Geſell zur 
Arrbeit eintreten, viel weniger einer Hudeley und 
Bouͤberey aufhelffen, wiedrigenfalls ev von Der red» 
lichen Buchdruckerkunſt mit einer Strafe angefehen, 
- wo nicht gar ausgefchloffen wird Zumal wenn er. 
es wiſſentlich thut Unwiſſentlich aber ſoller fich in⸗ 
nerhalb 14.tagen wieder daraus begeben. 
Buchdrucker Ordnungen, find Diejenigen Geſetze, 
die denen Buchdruckern von hohen Potentaten, oder 
Dbrigkeiten ertheilet werden, wie ſich felbige verhale ⸗ 
ten ſollen. Wiedenndie 3. Herren Hertzoge zuSach⸗ 
ſen denen Jenenſern ſolche 1757. Kayſer Maximi- 
hanus I. und Rudelphi H. 1570. zu Speyer und 
1577. zu Franckfurt; Churfuͤrſt Ehriftian der 
andere denen Reipzigern und Wittenbergern 1606. 
ein Hoch - Edler Stadt = Magiftrat ver Reichs— 
ſtadt Standfurt am Mayn denen alldortigen 
Buchdruckern 1573. = 1898. und 1680, vr: 
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theilet haben, Dergleihen auch ein Hochedler 
Magiſtrat der Stadt Dansig 1684. den 18. Juli 
- denen Buchdrucker vafelbft gegeben haben, Deren 
Junhalt fiehe zu Ende dieſes zweyten Theil: 
Buchdrucker Dortheil, wird dasjenige Geld genen⸗ 
net, welches die Geſellen von den Herren Verlegern 
bekommen ingleichen amenstage / Cornuten⸗Geld⸗ 
Introitus 2c. welches fie alsdenn unter ſich theilen, 
— ae geroiffen Zeiten ſich eine Ergösung Damit _ 
“machen. : ER 90er I 
Buchdrucker⸗Wappen, wiefolchesin Farben vorges 
ſtellet wird. Derdoppelte Adler, fo ſchwartz und in 
einem goldnen Felde, jedoch ohne Crone hältinder | 
rechten Klaue einen Winckelhacken von Eifen, oder 
Metall in der lindtendenTenackelmitdemDivilorio, | 
worauf ſich das Exemplar befindet, und wird den 
Settzern zugeeignet: Oben auf dem Schilde ſtehet ein 
offener gecroͤnter Helm mit einer Crone beydes von. 
Golde/, der Grund leuchtet blau herfuͤr, durch, den, 
Helm aus der Crone raget ein halb gefluͤgelter Greif, 
ſo aus Silber, mit ausgeſtreckter Zunge, welcher 
in feinen. beyden Klauen ein, paar übereinander ges | 
feste Druderbalten, ſo von Holtz, hält, und iſt des 
© nen Druckern zugeeignet; Auf der. vechfen Seite 
befindet ſich Die eine HZelmdecke, fo. dev obere theil 
- Silver. und der untere theil roth anzeiget, darhin⸗ 
ter zeiget ſich ein blauer Grund, auf der lincken Sei⸗ 
ten iſt das obere theil der Helmdecke roth, und der 
| he Silber , der Grund: leuchtet gleichfalls blau. | 
herfuͤr. BE ne er | 
Bundſieg, heißt derjenige Steg fo zwiſchen den Co= | 
lumnen liegt, deren zweyerley breite und. fehmale | 
find. Siehe Stege im 1. Theil, | 
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Kapiat, wird Bug deu kerehen, —— ge⸗ 


nennet, ſo der Drucker bey Zurichtung einer Forme 

oben und an den Tiegel anlegt. Es beſtehet fel- 
biges aus 1. oder 2. Stegen, welches er accurat 
hält, damit werner die andere Forme, oder den fo 
genannten Wiederdruck, von neuen einhebt, er ſich 
nicht Verdruß machen darf. 


Capitalbuchſtaben, heiſſen diejenigen groffen Latei⸗ 


niſchen Buchftaben, welcher man ſich beym Anfang 
derer Nominum propriorum und Subftentiuorum 
indem Tept bedienet: Schon Johann Fauſt hat 
ſelbige gehabt. Siehe Verfalbuch! taben. 
Enpitäigen „it eben fo viel, als Sapitalbuchftaben 
Characteres , fiche Zeichen. 
Cicero Scheife, ift eine Act Eleiner ie Bude. 
ſtaben, welche Namen vermuthlich daher be⸗ 
Kommen hat, weil Ciceronis Schr ten zu erſt da⸗ 
mit gedruckt worden. Man hat grobe⸗kleine⸗An⸗ 


figva, curſiv⸗Fractur Cicero. Siehe unſere Schriſt⸗ | 


proben. 

Elbe, fiehe Rladde im erften Seil, A 
Elammern ſind zweyerley Art, 1.) werden fie in ges 
goſſenen Schriften gebraucht, wenn ich eine — 
fb ich in einer Rede als einen Uberfluß melde, Die: 
Sache veutliher zu — ‚mit ſelbigen ein⸗ 


ſchl ice, ingleichen bey genealogifchen Zabellen,da 


denn. auch befondere ſtuͤck Linien gebraucht wer⸗ 
den, damit man ſelbige kan vergroͤſſern, die Ge, 
ſtalt deffelben ſiehet alfo [, 7%) von Eifen ge⸗ 
ſchmiedet, welche unten am äauforet der Preſſe bevee 
er ſtiget * 
| Ra — Co⸗ 
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fen, in Der Arbeitenden Druckerey denen Ge: | 


209, Sortgefenter Derfuceines 
Colon, if ein Unterfcheidungszeichen , wenn in einer 
Rede der Berftand halb geendiger ift. Es ſieht 
alſo aus (:) a 
Columnermaß,, ii ein aus Eifen, oder Holk befter 
hendes Inſtrument, die Kolumnen in Eleinen und 
groſſen Formaten zu accurater Länge zu bringen. 
Columnen Steffer, it Diejenige Zahl die eine jede 
- Kolumne bekommt, und durch ein gankes Werck 
hindurch gehet, wovon unter dem Titul Tabelle 
im erften Shell gedaht worden. — 
Loncordang Quadraten, fiche Quadraten. 
Tonfirmarion, Beftätigung, ift ein Kunftwort bey. 
einem Poftulat, da der Eornute im Namen ‚einer | 
ganzen Geſellſchafft zu einen Geſellen beftäriget 
wird 


Confiſtation, Einziehung der Güter, dergleichen ge⸗ 
- Ibiehet mie Büchern, darinnen die Majeftät den 
Könige und Zürften, und Das Anfehen anderer hohen 
Perfonen (hänplicherweife verleger wird. 
Confteuction, ift in der Grammatic, die rechte Zus 
fammenfügung dee Wörter in einer Rede, fo wie 
es einer jeglichen Sprache Natur und Eigenſchafft 
erfordert, und die Regeln der Grammatic anmeifen, | 
Tornutengeld, ift dasjenige, was ein Cornutusder | 
Ehriftlichen Bittigkeit nach alle Wochen, oder Mefz | 








 ‚fellen darlegen muß. In Ermangelung derfelben | 
aber ſoll es der. Herr vonMeffe zuMeffe an die nächte | 
‚gelegene Geſellſchafft einfenden. Siehe Werthers | 
Nachricht von der Buchdeuckerkunf. | 
Cornutenhut, ift ein beisnderer Hut, welcher den | 
Cornuten verfectiger wird, wenn er zum Bolt | 
—* a Ä 
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lat fehreitet. Bey der Depofition wird er. ihm 
von dem Depofitore abgenommen,  — — 
Crang, ſiehe Befelenutan. — 
Crangjungfer., it diejenige Perſon, welche fich ein 
Cornutus bey feinem Poftulate erwähler, daß fie 
Ihm einen ſolchen Erang verfertigen läßt, welcher 
ihm ben der Cofirmation, als das erſte Ehrenzei= 
_ Gen, auf das Haupt gefest wid. 
Creutzgen, in gegoffenen Schriften, werden zu ver- 
ſchiedenen Sachen genust, abjonderlid) zu Noten, 
‚oder zum Beſchluß eines Leichen-Garminis., deren 





Geſtalt ent AT. 
Ereugmaß, iftein Werckzeug ben Gieſſereyen, da das 
gantze Inſtrument darnach verfertiget und gerich- 

tet wird, weil alles nach den Winckel juſtiret wer- 
den muß re er 
 Ereugfleg, iftderjenige Steg, der an den Columnen 
DTitul geleget wird; Es giebt breifeund fchmale, - 
Curſiv Scheifften,, heißt man diejenige Art Rateini- 
ſcher Buchſtaben, welche denen gefchriebenen ge- 
ſchobenen Buchftaben gleih kommet, deren ſich 
die Schreiber ehedeffen bedienet, wenn fie geſchwind 
geſchrieben haben. Die Züge dieſer Schrift find 
nicht gerade, fondern ſchief. Aldus Manutius 
‚hat felbige zu erſt erfunden, Eben Deswegen haf 
"ge vonder Republie Venedig ein Peivileguum er: 
halten, daß Niemand innerhalb 10. Fahren da⸗ 
mit Drucken dürfte. Won dem. Dre der Er- 
findung heißt Diefe Schrift auch vezetzea oder zta- 
 Aque. Heut zu Tage hat man dieſen Schnitt bey 
nahe in alle Schriften a Schriftproben. 


Defect, hifktnihenurdasienige, was — N 
| | 5 feh⸗ 


20m  Sorigefegtee Verſuch eier 


fehlet, fondern auch die Sache felbft,, welcher einen 
oder mehrere von ihren. Theilen fehlen, daß fie 





denckens, folgendes hinzu: dato Eracau Den 15. 
. April 1706. und 1712. den 

vom 29. Auguſti 1719. A — 
Schweitzerdegen, ſpruͤchwortsweiſe nennt man Dies 


Diphthongi,/ find Die aus zwey ſelbſtlautenden Buch⸗ 
ſtaben, oder Vocalen zuſammen geſetzte Buchſta⸗ 
ben, daß derſelben Laut in einem Thon zuſammen 
ausgefprochen wird. In den ältern Zeiten hat man 

nichts Davon gewußt, ſowohl in Teutſchen als Las 

| geinifhen Schriften. Hernach fieng man um das. 
Jahr 1489. an im Lateiniſchen felbige mit. eis 
nem Hackgen zu, bemerdfen e. Alsdenn hat man; 
auch felbige abgefchaft und. Die jegige Art erwaͤhlet. 

. Diftinctiones, fiehe Unterfcbeidungszeichen. ° | 

Druckerey, ſiehe ua ’ i 





— — 


Einbeilen, muß dee Drucker die Forme in die 
Preſſe, Damit folche nicht fortruͤcket, und fein ges | 

. füchtes Negifter nicht Schaden lv. 
 Kinftechen, muß der Drucker Das Dappin Hals | 
N x 4 Sl 


* 
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Buhrweiß in den Deckel, bey dem. Schöndtud; 
Bogenweiß aber im ienerdruc, we Iches aber 
- alsdenn Einlegen heißt. | 
Eiſen Serrig, — iſt ein Inſtrument bey | 
den Schriftgiefern, welches an dem einen Ende mit 
einen Haden verfehen, damit er, wenn er Die ges 
goffenen Buchſtaben in. den hölgern Winckelha⸗ 
cken gefeßt, mit folchem Eifen felbige zufammen hält, 
und mit einen Meffer beſchabet und fertig machet. 
Kinlegen, heiße Diejenige Handlung, wenn der Ser 
Ber Die Schriften, wenn fie new gegoffen in bie 
Käften, inglichen der Drucker die Bogen in Der 
del, abfonderlich. bey. den Wiederdruck, leget 
Einſchlagen, muß der Setzer die Schrifften in Pap⸗ 
pier, welche er nicht in die Käften bringen kan; 
Alsdenn bezeichnet er felbige, wag ſich vor Schrift | 
darinnen befindet. — 
Einſchlas en, muß der Schriftgieſſer den Stempel 
in die Matrice. 
Entweichung ‚aus der Geſelſchafft, fiehe Abtritt, 
Zexchufion , oder Ausfhlieffung, wird Demienigen zu er⸗ 
aunt, der fich fel if durch boͤſe Laſter und verbo⸗⸗ 
thene Wege unehrlich gemachet. Ingleichen die⸗ 
jaenigen, ſo auf der Kunſt vor gantz unehrlidh gehale 
- ten werden. Esmird ein folcher ausden Zufam- 
mienkuͤnfften verftoffen, und nicht mehr vor SIE 
glied erkennet, es ift ihm auch nicht erlaubt auf 
| Druderen zu arbeiten, weil die Kunſt ſolche böfe 
Leute nicht dulden kan, noch mag. Mehrere Nach⸗ 
richt. Siehe die Buchdruckerordnung 
Extra-Beld ‚wird dasjenige genannt, welches der 
Herr einem Geſelen über das gewöhnliche Koſtgeld 


Leichet. 
Sarbe, 


—— 


2 oe Soetgefegter Verſuch eines 





8 
— wie eſelbige auf Kupfer und Holtz su erkennen. 
Siehe Tinctur. 


Sarbefaß , ift dasjenige Gefäß, worinnen der or 


rath von der. Farbe liegt, es ift felbiges mit einer 


Dede — damit keine Unreinigkeit in die 


Farbe faͤllt 
Sefttage, fiche den Buchdrucker Calender 


Feuchthteter, ſind Diejenigen Breter worauf der Dru⸗ 
cker fein gefeuchtetes Pappier ſetzet. Es ſind derſel⸗ 
ben zwey noͤthig, eines untern Hauffen, das an⸗ | 


dere zur Bedeckung des Hauffens 
Seuchrfäßgen, ein, Gefäß mit einem Waſſer, welches 


in Denckereyen fehr gemein ift. Der Setzer bedie⸗ 


net ſich dieſes Waſſers mit einem Schmammen die 


’ trocknen Schriften zu. benegen, der Drucker u 


Anfeuchtung des Deckels und Der Ballen. 


Seuchtfpähne „ 68 ſind derſel ben zwey, welcher fich der. 4 
Druder bey Feuchtung des Pappiers bedienet, ſel⸗ | 


biges Durchs Waſſer zuziehen. 


Slafer, heiſſen die Ste, oder Holtzſchnitte welche | 
duch Patronen und garben illuminirt werden, wenn 


fie gedruckt find. 


Sorm:Slafchen von Eifen oderHol. Die letztern ſind 
eben fo. gut: Nachdem die Sache groß, welches | 
darinnen geformet werden ſoll, muͤſſen ſie auch Dick. | 

ſeyn, d. i. einen kleinen oder groſſen Finger, oder | 
Daumen dich, man läßt alfo nach der Gröffe,wie | 
mans haben mill, ein Bret von guten trocknen | 
Holtz verferfigen, und darinn ein vierecfigt, oder | 
laͤnglicht Loch fehneiden, fo groß, Daß daffelbe, fo dar⸗ | 


inn, geformet werden fol, ringsumher noch einen 


ſecunda Kegel Plat übeighat, dann wird an pe | 


\ 


ee 
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‚ einen Seite ein Guß eingeſchnitten, einen Petit oder 
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Corps Kegel tief. 


orm-Sand, ift eine art Sand ,‚welde man zu Ab⸗ 
gieſſung geroiffer Figuren,oderBuchftaben, brauchen 

Fan, deſſen Bereitung beftehef aus ausgebrannten 

‚ Backofen Leim. Je roͤther felbiger , je beſſer er iſt, 


welcher ſehr klar zerſtoſſen, und durch kleine feine 
Siebe geſiebet wird. Alsdenn thut man ſelbigen 
auf ein ebenes feines Bret, machet in der Mitte 


des Sandes eine Grube, gieffet darein gut — 


viel oder wenig, nachdem man viel Sand hat, menge 


es Durcheinander mit einem Holtzſpadel, und menn 


die flieffende Naͤſſe gedämpijer, fo reibe man fele 
bigen zwifchen beyde wohl durch einander ‚damit 





u Dee noch trockene Sand auch Naͤſſe an fich zi-hen 
koͤnne. Hernach thue man den Sand jufammen 


und nehme Davon nach und nach mitdem Holtzſpa⸗ 
del gar ſanffte, damit die etwann noch befindliche 
kleine naſſe Kluͤten ſich deſto beſſer theilen. Denn 


iſt derſelbe zu trocken, ſo bricht er leicht in Formen 
aus, zu mal in feiner Schattirung; iſt er aber naß, 


ſo faͤllt es nicht in Guß, trocknet auch zuſammen 
und faͤllet aus der Flaſche. So man ihn mit Sal 


miacwaſſer anfeucht, giebt es einen veinen Guß, 
Wie man abforme, UPON den Til, 


Gaͤnßaugen, oder Hyphen werden diejenigen zwey 


krummen Striche genennet, die an der Seiten des 
rer Columnen geſetzt werden, wenn ein anderer Au- 
tor allegirt wird, da deſſen Worte mit folchen be⸗ 
zeichnet werden, man Ean fie auch nehmen, wenn 
eine Schrift anders ſeyn foll, als der Text, iſt. 


Bebraͤuche, Kunſtgebraͤuche, ſiehe Buchdrucker⸗ 


ordnungen. Geſchol⸗ 


— 


a  Sortgefegter Derfuch eines». 
Geſcholtener, wie ſich ein Neben Gefelle gegen ihm: 
verhalten folle, ſiehe Buchdruckerordnung. 

Gefellencrang, heißt derjenige Crantz, welcher ihm 
bey der Deftätigung auf Das Haupt gefeget wird, 

als das erſte Ehrengeihen. De 
Geſencket, heißt bey den Schrifftgieſſern, wenn fie 
den in, Stahl gefehntttenen Buchſtaben vermittelſt 
eines Hammers ins Kupfer ſchlagen, oder einſencken. 
he Blend 
Gieſſer, iſt derjenige, ſo ausgeſchmoltzenen Metal⸗ 
len in gewiſſe Formen allerley Dinge zu gieſſen weiß... 
Man hat verſchiedene Arten ſolcher Gieſſer, als 
da find roth⸗Zinn⸗ und Eiſen -ingleihen Schrifft⸗ 


gieſſer | EL 
‚Bieglöffel, ein Inſtrument der Schrifftgiefier, den 
Zerſchmoltznen Zeug aus der Pfanne zu hohlen, 
- welcher insgemein fo vielin ſich halt, als zum Buch⸗ 
ſtaben noͤthig iſt, das übrige thut man aufs Gieß⸗ 
hlech fiebe Tab. WLan 0 © Es 
Gruß, bringen die Gefellen in eine Officin, als eine! 
Hochachtung vor felbige, wenn fie ankommen, wel⸗ 
qaer in diefem Formular beftehet: GOtt gruß die! 
Runft, ingleichen von denenjenigen Herren und Ge⸗ 
ſellen, wo fie zuletzt in Arbeit geſtanden. Es ge⸗ 
het aberweiter keine Cerimonie vor, wie bey andern! 
Handwecrckern. Sul 
 Zobel, ein Werckjeug, vornehmlich bey den Tiſchern 
und Zunmerleuten gebräulich. Es beſtehet derſelbe 
aus einem hölgern Schafft, in deſſen Mitte ein Loch, | 
wodurch die Klinge geftoffen und mit einem Keil be⸗ 
veſtiget wird ; Bey Schrifftgiefieren braucht man 
felbigen die Schriften damit zu beftoffen. Er wird) 
aber gang anders zu bereitet, als Der angeführtes 
Tab. W. PL | | | Hof⸗ 
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Hofrecht, iftmenn ein Kunſtverwandter etwas wi⸗ 
der Die Kunſt verbrochen, daſſelbige aber nicht er- 
kennen will, ſondern ſich noch darzu hartnaͤckigt 
erzeigt, keinen Wergleich achtet, viel weniger ans 
nimmet, ja uͤberdieß noch ſchimpfet und ſchmaͤhet, 
und ſich dergeſtalt auf das aller unkunſtbraͤuch⸗ 
lichſte auffuͤhret, ſo wird einem ſolchen zwar die 
Arbeit nicht verbothen, ſondern er wird auf Zof⸗ 
recht geſtellt, d. i. er genieſſet die Druckerey Vor⸗ 
theil nicht, wie ein anderer Geſell, er muß auch die 
Zuſammenkuͤnffte meiden, jedoch wenn einer zum 
Geſellen gemacht wird, fan er Ehrenhalber jur 
Mahlzeit mit eingeladen werden, fonft aber bey an⸗ 
dern Cerimonien muß er ſich gang ‚abfondern ; 
Es gehet auch ein anderer Kunſtverwandter mit eis 
nem ſolchen nicht gerne um, biß feine Sache ges 
braͤuchlich, und Kunft gebräuchlich verglichen iff. — 
Mehrerer Nachricht ſiehs in den Buchdruckerord 
nungen. | | 
5 aaa kai 
| Innung / Geſellſchafft vieler Leutedie einerley Bewerb 
treiben, und durch gewiſſe Ordnungen unter einan⸗ 


der verbunden ſind. | 
Innungs⸗Articul, fiehe Aetieul. | 
Inſtrument, wird insgemein ein jeder Werckzeug ge- 
nennet, durch Deffen Huͤlffe etwas ausgerichtet wird. 
Bey den Schrifftgieſſern wird dasienige das In⸗ 
ſtrument genannt, worein der Buchſtabe gegoffen 
‚Wird, deſſen Zergliederung ſiehe in Tab, IV. P. 1. da 
. in zwey Helfften fich darſtellet, und alle Stücke 
nach dem Buchſtaben weiſet und nennet. Es be- 
ftehet ſolches bey Zerlegung aus 19. Theilgen, oder 
Stufen. | | — 


Juſtori⸗ 





N 
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Juſtorium, ein Inſtrument bey den Schrifftgieffern, 
worein ev etliche Buchftaben febt, und das Beſe⸗ 
he Blech zur Hand nimmt, und betrachtet, deſſel⸗ 

ben Kegel ob fie gleiche Höhe haben. oder ob die 

Buchſtaben auffer der Linie ftehen, Damit in Guß 
nicht einer niedrig,der andere hoch,ftehet. Diefes heile 
"fen fie alsvenn juſtiren. Die Figur fiehe auf. 


. Tab. IV. | 


Reilrahmen, oder Holländifhe Nahmen, fiehe 
Rahmen. | a ne | 
Rernmaaß, ein Werckzeug bey Schrifftgiefferen, das. 
mit die Höhe des Kerns,oder Buchſtabens zu erfor⸗ 
fchen, wie auch zum Inſtrument und Matricen zu | 
ogebeatihen are 
Riöggen, Abziebe Rlöugen , ein Werckzeug dep | 
- Schrifftgiefferen, wenn die Inſtrumenta verferkiget | 
werden, daß folche auf dem Abzieheſtein koͤnnen abges 
zogen werden. 
Roſigeld, wird dasjenige genannt, wenn einem Geſel⸗ 
len woͤchentlich ſo viel gereichet wird, dafuͤr er ſich 
unterhaltenmuß. | > = 


Rieiſtet, eine Maffa von Mehl und Waffer, mel» 
de gekocht und wohl unter einander gerührt wird. | 
Mankan auch ein wenig Leim darunter thun, wo⸗ 
von er defto beffer wird. Der Drucker bedienet 
fich deſſen Hey der Preſſe Diejenigen Drte am Raͤhm⸗ 
gen zuverkleiftern, wo ſich ſonſt Unreinigkeiten zei⸗ 


gen wuͤrden. | nn 
Aunftgebräuche, ſiehe RE | 
Laͤu fer, ſiehe Loͤßer | | 
Loͤffel, fiehe Gieß Löffel. | 
Ban. | Loͤſer 


\ 
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‚Höfer, oder Laͤuffer ift der Stein bey den Mahlern, 
., [omit der Hand geführee wird, die Farben auf den 
Forbeſtein zu reiben, fiehe Tab. U, 
‚Löfchpappier, fihe Mlacularım a 
Loͤthen, zwey Stückeeines Metalls durch Zinn oder 
‚Kupfer zufammen fügen. Das Eifen wird mir Kup 
fer, das Kupfer mit Zinn und das Silber mit Silber 
duch Dülffe des Borax gelöthet. Will man ein Ei— 





fing aufdas Stuͤck, das man löthen will, wie auch 
gepuͤlverten Borax legen und es auf allen Seiten | 
mit brennenden Kohlen bedecken, die man fo lange 
zuleget biß das Meßing, Müßig wird. Es ift auch zur 
 erinnern,daß man Das Mefing,inden eg heiß iſt, we⸗ 
der ſchlagen noch ſchmieden ſoll, weil es ſonſten zer— 
brechen wuͤrde Das Kupfer hingegen laͤßt ſich warm 
und kalt ſchlagen. Dieſe Wiſſenſchafft iſt bey Dru⸗ 
rey eine noͤthige Wiſſenſchafft eines Druckers. — 
Coßſprechen oder Freyſprechen, geſchiehet wenn 
man einen Jungen, der ſeine Lehrjahre ehrlich aus, - 
‚geftanden, gegen erlegte Gebuͤhrniß alseinen Cor⸗ 
zantenerkläuet.. — Be 
Maculatur, graues, oder das fogenannte Loͤſch⸗ 
- pappier, bedienet fich der Drucker, beydem Wie⸗ 
derdruck, in den Deckel zu legen. Die andere Ark 
Juche eben unter dem Titul, EL 
Marmel eine Art von Stein, welcher hart, ſich glaͤt⸗ 
ten und poliren läßt, und von den Bildhauern zır 
„allerhand Zierrathen gebraucht wird ‚er iſt von man⸗ 
cherley Farben, und vermiſcht mit Adern oder 
Tipffeln und Flecken. Der Buchd ucker kann ihn | 
nugen Die Farbe Darauf zu bereiten weil er glatte 
iſt und einen Sand führer RN EN 





ſen an das andere löchen,fo muß man duͤmes Def 


z0n ¶voitgeſesrer Derudh ehe __ 
landat, Befehl des Richters wodurch einem ettund 
zu thun oder zu unterloſſen bey Strafe auferleget 
fird. wie denn dergleichen. am Ende Des zweyten 


Wicfler, dasjenige womit der Sähtifftgieffer, Die 
Blahſtaben beſchabet, und zubereitet, hat Beine 
Bleihheit mit einem drdentlichenMeffer, fonderh es 
At mit einer Diefen ‚Klinge verſehen und an ber 
Schärfe veffelben erhoben ſiehe Sigur, Tab.Iv.P.l. 
Miictelfteg, ift derjenige Steg, der bey einem For mat 
der mittelfte, und breiter als. dieandernift, an bene | 

den Enden find Löcher, worinen Die Puncturen ger 
ben. Es giebt weyerley Arten ſchmale, und breite | 


Nachſchuß, wird dasjenige genannt, fo der Verle⸗ 
ger über Die ordentliche Auflage legen laͤſt, als zu 
1000. Auflage gerneiniglich u. Buch zu ı 500. hinges | 

gen2. Bud). Fernere Nachricht findet manuntet 
dem Titul Zuſchuß, P: * Sl A 
Gel, wird insgemein ein ieder fetter Safft genennet, | 
der dünner alsein Balſam, fo aus Früchten und | 
Gewächfen, oder andern Cörpern gezogen worden. 
Die Bereitung geſchiehet auf dreyerley Reife: | 
durch Preffen, Kochen, und Diftiliven, die erfte iſt | 
die gemeinſte und wird gebraucht aus Hanf, Leim, 
. Rübfanen 2. Del zu Preſſen ec. Bey Druckerey iſt | 
Das Beinol HRUEDı. 20a mens. oa | 
Ordnung der Buchdrucer, fiehe die nach dem Woͤr⸗ 

terbuch angehaͤngten Buchdruckerordnungen. 

Parentheſis, wird dasjenige genannt, wenn ich etz | 
was in einer Rede einfchlieffen will, die Figur ſie⸗ 
hetalfoaus. = | 
Dappier abzaͤhlen, ift eine Arbeit ſo Der na | 
| | | err 
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 pere beforget, nemlich? er laßt das Pappler Buch⸗ 
weiß abzaͤhlen und bey ledem Ries ein Zeichen mas 






denn bey dem umſchlagen einen Nies in 2 Theile,und 
nennet iedes ein Zeichen, welches er in einer Stun⸗ 
be auf einer Seite drucker, und alfoin 2. Stunden 


‚ halben Ballen ausmachen. Der Drucker theiler als 


chulen, | 
Buch⸗ | 





Geſetzen et: 





hat, Die bey einer andern nicht ftehen Fan: Einfols 
cher wird ein Poftulieter Praͤlat, oder Biſchoff ge 
nennet/ und wenn die Confirmation erfolgt, fo tritt 
er in Die Wuͤrde mit eben dem Recht, als ober or: 
—— O 2 waͤh⸗ 
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waͤhlet wäre, Wenn eine Poftulation beftändig 
feyn fol, muß fie zwey Drittel der Stimmen haben. 
Pooſtuliren bey der Buchdeuderepfieher.1. 
Preßbanck, ift von Holgund ſtehet vor Der Preſſe, 
worauf der Haufen Pappier zum Druck geſetzt 
wird, ingleichen bedienet man ſich derſelben zu Aus⸗ 
Tegung des gedruckten Bogens; Man kan auch an 
deren ftatt ein Formenregal brauchen, jo hat es 








 gweperley Nugen. ' we 
Leu ſiehe Unreinigket. 
abme, Keil⸗Rahmẽ ein laͤnglicht Quadrat theils 
mit, theils ohne Rittelſtege, in welche gleichfals Die: 
Ecolunmen eingefegt und an flatt, da unfere Ark 
Schrauben führt; fo hat dieſe Feine, fondern die 
Eolumnen werden mit ſchiefen Keilen,oder Stegen, | 
ſuſammen getrieben und zum einheben befeftigeki | 
Sie find mehrentheils in Holland gebraͤuchlich, 
undfehenalloaus: 


Fi! 









Die ohne Mittelftege hält man vor befier, weil die | 
| Puncturen nicht fo leicht fehaden leiden koͤnnen. 
Quadraten, eine ing gevierdte gegoffene Figur, | 


welche bey Schriften unentbehrlich, weil man das | 
| BE a... | 





\ — 
f 
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E mit den Ausgang einer 3 ausfchlieffeefi ie find nie 
Driger am Buß, alsdie Schrift an fich felbft iſt Sie 
- werden auch an die Seiten gefest. Daher fie den 
Nahmen Eoncordang Duadraten bekommen. 
— gevierdte, eine lung von ietzt 
gemeldeten, je werden ordent lich wo ein Punct ift 
hingeſchlagen, ingleichen wenn die erſte Zeile he⸗ 
rausgehet und man die andere ſoll. 
Quadraͤtgen halbe, werden ordent lich bey einem 
Commate, Colo, Semicolo, Sign. Inter. Excla⸗ 
mationis hingeſchlagen. 
Quadraͤtgen Schließ, meiſtentheil sul: ſperrung 
Pe Zeile, wenn man nichts mehr hinein bringen 
an. 


34 Rigel auf die Buchdeucherey. 
Be will fehen ee komme, ſchau hier dine 


Die in einem Augenbli — lauſend Wörter ſchreiben 
Glaub B Leſer daß vor unſere Kunſt be tehen 


Es hat ſie erfinden hel en Guttenberg ein Edelmann 
Wer liebet Kunſt der komm und trett Aa i 
Leß und beſchau die edle Druckerey. 


Auf die Ballen. | 
Es traͤgt ein Jungcobn Tan Jungfrau von der 
1, | 





Legt fie der Länge ine Bette auf den Rücken, 
Stoͤßt mit zwey ———— *— von Haut und 
anf 
Daß ihr das Hertze — > faſt in Leibe Kracht, 
Bald 


ara. ‚Sortgefegte Verſuch eines. 
Bald überfälle er ſie mit Centner (ömerer ka — 
Und laͤßts von ſich nicht gehn weil er fie woh 
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= verfe Sorten von Vortheil hinein ſehen Ean. 
- inein fet 


Sliehe Tab. I, p. 226. 


Schmelgtiegel, fiche Tiegel, P. 1. fgur p. 130, 
Schneiden, iſt ein Kunſtwort bey, dem Druder, 
wenn Das Pappier, ſo an Das Nähmgen gekleiftert 
im Drud verhindert, das einige Buchſtaben, als 
Cuſtos, Colum⸗Titul, nicht Dafür Eommen, fo wird. 
__folhes mit der Scheere ausgeſchuitten. 
Schriften, fiehe Buchſtaben, und unfere Schrift: 
proben, Hier muß ich nur noch anmerefen, daß 
‚man insgemein vorgiebt, man Eönnfe hundertund 
mehr Schriften vor. Augen legen. Alleine in der 
That ift die Anzahl viel geringer. Denn das heißt 
keine eingeführte Schrift, wenn ich mir ein Alphas- 
het nach, meiner Einbildungskraftin Hols fehneiden 
laſſe. Man erweife mir, daß fie in berühmten 
Schriftgieſſereyen gegoffen worden, aufferdem ift 
as en Slam 


— 
E 
J 


Schwamm, gebrauchet der Seger bey Ablegung der 
. Schrift, wenn ſolche trocken worden, felbige das 
mit wieder zu netzen, ingleichen der Drucker bey 
Anfeuchtung der Ballen und des Dedelsx. 

Schweigerdegen, fiehe Degen. ee 


Siegel, ift dasjenige Werckzeug, womit ein jeder 
> Privatud Briefe und andere Dinge fiegelt, Ein auf- 
gedrucktes Petſchafft führt Beweiß auch ohne Un⸗ 
terſchrift, wenn es nur mit Wiſſen und Willen vesje- 
nigen, dem es gehoͤret, aufgedrucket worden; Wie 
denn eine jede loͤbliche Buchdruckergeſellſchafft 
dergleichen fuͤhret, und ihre Schreiben, die ſie an 
„andere Geſellſchafften ſenden, beſiegelln. a 
Späne, bedienet fich der Seser 1.) zu Unterlegung 
der Schrifften, wenn rs nicht auf eben den Ke⸗ 
en; — en gel 





f 
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"gel gegoſſen find, Zum Crempel er hatein Werck 
aus der Tertig Schiffe, und mas in felbigen un» 
terſtrichen, ſoll er Tert Kegel nehmen, damit eg 
in Die Augen fällt, fo muß er fi der Spaͤne be- 
‚dienen; Der Drucker bedienet fich folcher bey Hal⸗ 
tung feines Regifters, womit er ſich helffen kan, 
nach der Alten ihren Ras — 
Ein Spaͤngen raus ein Spaͤngen nein 
Das ift der Drucker ihr Latein 


Span: Schachtel, it dasjenige Behaͤltniß, worin⸗ 


nen die Spaͤne 
Schilde, fihe Wappeeee. 
Steg Kaſten, heißt dasjenige, worinnen der Vor⸗ 
Fa) von Stegen liegt, die zum Gebrauch der For: 
mate dienen, ‚deren find. vielerley Gattungen, fo 
bey dem Titul Stege genennet worden find. . 
Stügen, find diejenigen Balcken, ‚womit eine Preſſe 
„geltügt wird, daß ſelbige nicht hin und wieder weichet. 
. SDteäbereng „Siebe Lrane.a a ne ren 
Schleifſtein, iſt ein Stein weldies man ſich bedienet 
allerhand ſchneidende Werckzeuge ſcharf zu machen. 
Sie ſind von mancherley Art nach ihren verſchie⸗ 


liegen, ſo in diverſen Sorten beſtehen. 









denen Gebrauch. Die groͤbſten ſind ein harter 


Sandſtein, andere ſind feinerer Art, und werden 
kleiner gemacht, auch wohl nur in laͤnglichten plat⸗ 
ten Stuͤcken, als zu Scheermeſſern u, d g. gebraucht. 
Die Schrifftgieſſer bedienen ſich deſſen, zu. Ab— 
ſchleiffung ver gegoffenen Buchſtaben. Well ſolche 


auf RR Sat. aiahipa werden. 


Tincturen, 


* 


Von dieſen mercke man folgende. Nachricht ⸗ 


Man 


* 
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wohl eingerichteten Woͤrterbuchs. BE 
— Man thäilet die Schilde ein in Reihen, Gegendender 


ver Selver, oder Suartiere ; deren bald mehr, Bald wer 
iger find, nach Dev Anzahlder Striche, die das Schild 
querdurch zerſchneiden Siehe Fig. I. Tab, XXXL 


Wenn ʒwey gleichweit von einander fFehende Quer: 








ſtriche das Schild zertheilen, fo entfliehen daraus drey 
‚Reihen deren oberſte cepbalica A.A, Die Hauptreibes 
Die Mittlere fafezalir B.B, Die Band» Gürtel ;die | 
untere Perigaea C. C die Fußreihe heiß, Wenn - 
aber mehr Guerſtriche das Schild theilen, entſte⸗ 
hen auch mehr Reihen; ſo entſtehet Honoraria D. D, 
Die Ehrenreihe, lieu d’honneur, wenn ‚man, tie hier 
Durch Punete bemerckt iſt, Querlinien zwiſchen die 
Sauptreihe A. A. und Bandguürtel B,B, macht. 
Wenn aber dergleichen ebenfalls durch Puncte be⸗ 
merckte Querſtriche zwiſchen den Bandgurtel B. B, 
und Sußreihe C. C. kommen, ſo entſteht die fuͤnfte 
Reihe, Die umbilicaris, oder Nabelreihe E. E. heißt. 
Weter gehet ahht no 
Die Puncte aber, oder Centra, ſind nur von drey⸗ 
erley Gattung. Nemlich der Punct der Ehre En. 
des eigens, G. und Des Nabels H, Siehe eben. 
Es giebt auch andre Eintheilungen die manauffers 
ordentliche nennet. Die erfte koͤmmt denen Zinnen. 
gleich, Daher es die Frankofen Crezelk, die Teut⸗ 
ſchen den Zinnenfehnier nennen‘; Siehe die IT. Fig, 
Die andere fichet denen Stufen ähnlic) , und heiſſet 
der Staffelſchnitt; ſiehe I. Fig, Noch eine andre Ark 
ſtellet groſſe oder kleine Saͤgezaͤhne vor, und hat da⸗ 


her den Nahmen Zahn⸗oder Kerbſchniti; Siehe IV. 


‚Fig. Und man Fan deren noch verſchiedene nach ei⸗ 
genem Belieben erfinden. 
D5 oe 

⸗ ds | 





a9  Sorugeltuter Verſuch eines 
- Die Schilde werden, zufammen gefegt,, entweder 





vd 
durch Sufammenfügung in Eins, da man, allerlep, 
‚beliebige Abfchnitte in einen, einigen gantzen macht, 
Davon ſchon gefagt iftz oder. Durch, neben einander. 
ſetzung , wenn um das HauptfQild Eleinere Schilo= 
lein gemeiniglic) in einem Circul, bisweilen auch wie 
ein geſchobenes Viereck, ſo man, in der. Matheſi 
Rhombum nennet, herumftehen. Siehe die V. Fig. 
oder durch Kinfezung, wenn in das geoffe Schild 
Eleinere eingeſetzt werden. Siehe die VI, Fig. Diefe 
 Einfegung gefhiehet, meift in, dem Mittelpuncte Des 
Schildes, das Mittelfhilolein A, wiewohl es biswei⸗ 
den in der &heenftelle, felten zu unterft, oder auf ven 
Nabelpunete aufliegt. Man hat auch Dig zu bemer⸗ 
den, daß dieſes bisweilen noch ein anders in fich fchliefz 
kt welches die Sransofen für le tout du tout, die | 
Teutſchen das Hertzſchildlein benennen ; B. oder Dr 

Zuſammenhindung, wenn gang verfchiedene Schilde 
durch Zwifchenfugen heyſammen hängen, zufammen 
gehefte Schild ; die man felten braucht; Siehe VIILFIg, 
Endlich durch Sufammenleimung, wenn zweye 
gleichſam durch Leim verbunden find, fo, daß jedes 
voͤllig, nicht aber dag eine nur zum Theil fi) denen. | 
Augen zeiget, wie jonft gemeiniglich die Schilde ver⸗ 
ehlichter Perfonen finds fiche die VII Fig, Dis | 
ſey genung vom Schilde geſagt. 
Von den Sarben und Tincturen. 
Durch die Farben und Tincturen verfichet man 
die mancherley Vermiſchung der Metall⸗ und anderer 
Farhen, wodurch die Bildung des Schildes darge⸗ 
ſtellet und unterſchieden wird. Auſſer Gold und Sil⸗ 
‚ber bedienet man ſich hier keines Metalls. Und en 
| | na zehlt 





* 
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aehlt die rHauptfarben, Voth, Himmelblau, grün 
Bi die Alten verfchiedene Arten gehabt die 
Mietalle und Sarben vorzuftellen; immaflen fie das 
Bold durch ©, das Silber durch < uͤnter denen 
Farben aber die Rothe durch dA, die bimmselblaue 
Durch 2, Die grüne durch 9, Die ſchwartze dur #, 
und durch % Die Purpurrothe angedeutet haben: fo 
iſt Doch zu unſrer Zeit eine gang andre Move aufge- 
Eommen, a .i : — on Be a “e Eier | 

gen angezeigt, wiewohl hierunter auch Aupffer und 
Meßing begriffen. SieheIX. Figur 


UI, Silberfarbe, wird weiß gelaffen, wiewohl ‚man 


hierzu auch Bley, Zinn, polirtes Eiſen, ‚und 
Stahlrechnet. Silberfarb, weiß, Siehe X. Fig. 
Il. Rothe Sarbe zeigt man durch Schnurgleih 
abhangende Strihean. Die Franboſen nenner | 
dieſes rothe im Schilde les gueulec. Weil die mei⸗ 
ſten Voͤlcker roth vor ein Zeichen der hoͤchſten Ehre 
gehalten; ſo hat dieſe Farbe den Vorzug vor allen, 
Siehe ZI. Figur. % a. 
IV. Blaue Sarbe, bemerckt man durch &verfleiche, 
die Horizontal d. i, wie ordentliche Linien gezogen 
werden, gerade von der Lincken zur Rechten, La⸗ 
zur, blau Lazur färbig. Es ziehen einige dieſe 
Farbe, wiewohl faͤlſchlich, der rothen vor. Siehe 
TAU. Slale. 2 | 





V. Gruͤn wird durch Striche angedeutet, dievon dem 
obern Winckel der lincken gegen den untern Winckel 
bey der rechten Hand gehen; der Frantzoſe nennet 


es IeSinople, gen 3 Diefe garbe it nt ginge, 
ee u — 
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Als die vorhergehenden ‚und wird zu Dingen, . Dies 





von Natur diefe Sarbehaben, angewendet. . Sie 


hedie XIU, Figur. | 


v1. Schwattz wird gegieters,fo daß ſchnurgleich ab⸗ 


bangende,und „orizontal Linien einander durch» 
fchneiden ; Srang. Je Sable, ſchwartz. Meiles dem 
Aluuge nicht fo gar angenehm, wird es gemeiniglich 
in den unterften Det verfihoben, nnd macht felten 
ein gantzes Feld voll; anders aber iſt es mit Denen. 


Figuren, Die offt ſchartze Farbe haben. Siehe | 


RIV. Sigur — 
VII. Purpurroth ſtellt man vor durch Striche 


von dem oberen Winckel derrechtengegenden 


untern Winckel der lincken Seite; /e_pourpre, 
ae war ehedem eine Königliche 


‚Farbe, und daherin denen Wappenrar. Siehe 


ODER, Sign. 
Es fallen auch vor. die Rofenfarbe, Orange, Cafla- 


‚nienbraun, Afcherfarben, Violfarbe, und ans 


‚Dre dergleichen von anderm Nange, da fie aber nur 


ſehr felfen vorkommen, und alleaus Vermiſchung 


Derer obigen entftehen, fo wird Ihnen Faum unter 


„Denen Wappenfarben ein Det vergoͤnnet. Es ifb 
auch bekannt, daßnatürlihe Dinge duch ihre ihr 


„nen gleichfam angebobene Farbe vorgeftellet wer⸗ 
den, 3, E. nacfende Gliedmaſſen, als Hände vor⸗ 


niemlich und Gefichte in Sleifchfarbe. Doc hat 
man hierbey dis zu bemercfen, daß in Ertzgeſtoche⸗ 
ne Figuren, wo fie feine Heraldifhe Merckmahle | 

pon Karben haben, mit ihrer natürlichen Farbe | 


. abzubilden find. 


VII. denen Farben find ähnlich zwey Arten Selle, 
Hermelin, wie man es nennet; und buntes Sell. 
— — Jenes 
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Jenes iſt ein weiſſer Balg der am. Ponte befindli⸗ 
chen Maus, Hermelin, Die am Äufferften Enden 
ſchwartzſprenglicht; Doch erfcheinen Dem ohngeach⸗ 
tet in dem meift filbernen Felde des Schiloes die 
Baͤlge ſelbſt ſchwartz, (ja biß weilen in einem golde⸗ 
nen Felde roth oder blau) Siehe die XVI. Figur. 
Das bunte Sell ift ebenfalis ein Balg eines gewiſſen 
kleinen Thiergens deffen Nücken Afcherfarb, blaus 
licht, undder Bauch weiß ift : de vairs, das Feh, 

‚oder Eleine grau. Andre nennen es Kifenbitlein, 

andre Schellen. Ihre Vorſtellung ift entweder — 
ſiehend, oder geflürge. Siehe XVIL. Figur. Es 

bat Silber und blaue Sarbe, u: — 
IX. Die in dieſer Kunft erfahren find, ſetzen gewiſſe 
Regeln von denen Farben; unter welchen die erſte 





Zarben zu feßen. Doch) leidet diefe, wie iede 
. Degel, viele Ansnahmen.. Erftlich ift fie von des 
nen vornehmften Figuren, und nicht von denen 
bexylaͤuftgen und zufälligen anzunehmen. Das 
her Fan nichts im Wege ſtehen, daß man nie 
ſollte Fönnen die funckelnden Augen, Zunge 
und Crone eines ſchwaͤrtzlichen Loͤwens mit Mer 
all Farbe recht wohl in ein filbernes Feld fer 
sen. Ich habe gefagt in beyläufigen. Denn. 
wenn zu der Haupt⸗ gigur noch eine beyläufige 
kommt, fo ftreitet es nicht eben dieſelbe mit Sar: 
be über eine andre Sarbe zu feßen, So hat Uns 
‚garn im rothen Selde einen grünen Zügel, der 
beyläufig dazu gehoͤret; Das filberne Creuß aber 
iſt die Haupt-Figur. Zum andern. Eine Figure 
‚Die ihre natürliche Farbe führt kan ins vothe 
80 gefehet werden, 3. €, Ein rother Krebs 





im 


verbietet Metalle in Metalle und Farben in 
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Schilde, das ſchon von feinen Figuren vol if, 
naoch ein andres mit Farben Angeftrichenes liege. 
Zum vierdten werden von Diefer Regel ausgenom⸗ 
men die Siguren der Ehre; Lezlich nehmen wir von 
diefer Regel aus die Hermelin undbunten Selle; 
- Denn weildiefefo wohl ſtatt der Metalle, als Far⸗ 
be koͤnnen ſtehen, fo Fan man in fie Sarb-und Me⸗ 


talk Siguren einfeßen. 


Das andere Gefeg will, daß ein in vier Theile zer⸗ 
theiltes Schild in denen einander entgegen ftehene 


den Felden meift die Farben und Figuren abweche 


ſchwartzer Adler Im güldenen Felde feyn, und in 


dem Felde B. und C, ein güldener Löwe im vorhen 


Felde. Siehe die XVII, fig. 


Die lezte Regel , bie von der erſten nicht biel unter⸗ 
ſchieden: Wenn zwey ähnliche Figurenz E zwey 


Hunde neben einander, in zwey Feldern verknuͤpfft 


"werden, fo follen fie auch fo wohl an fich feldit, | 


- ale in Anfehung gegen Die Felder die Farbe wech⸗ 

ſeln; Der eine golden im tothen Felde, der andre 
roth im goldenen Felde geſetzt ſeyn. Siehe XIX. fig. 

Eben dieſes iſt zu bemercken, wenn eine Figur in 
zwey Stücke zertheilt ſich Halb in vem einen, und 


halb in dem andern Felde darſtellet. Siehe die | 


°° TABULA MRETALLICA. 


SG. + Bley. DSilber, Kupfer. ACH 


fen, Zinn. 


Titul, 1 einem Buch, oder Carmen, wird Kar en | 
EN. ee fee 


im rothen Felde. Zum dritten, wenn auf einem 


ſelnd fege, B. E. in dem Felde A und D. folte ein | 
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Kunſtſtuͤck gehalten, wenn folder wohl gerathen, 
weil felbiger gleichfam Der Roc zum Bud) ift, und 
keinem leichtlich vorgefchrieben wird, was vor 

Schrifft er dazu nehmen ſoll. Sondern er muß al⸗ 
les ſelbſt erdichten was zum Wohlſtand erfordert 
‚wird, Der beſte Wortheil, den man ſich Dabep be- 


dienen muß, iſt, daß man ihn vorher wohl durch 


lißt, und in Theile abtheilet, alsdenn Die Hauptzeile⸗ 
oder Hauptwort ſetzet, nach der muͤſſen die andern 
alle gerichtet werden, jedoch Das Feine der andern 

gleich kommt, welches einen Ubelſtand machet. Über: 
haupt ſehen diejenigen Titul am beſten, da nicht allzu 


die gehoͤrige Proportion heraus kohmet. 


— Maculatüur hi ER RE 
‚Unterfcheidungszeichen, Lat. Signa diftinetionis 
ſind folgende . Puntum, am Ende einer Rede, ; 





... Semicolon, : ‚Colon, wenn der Verſtand halb 


geendiget,, Comma, beym Ende einer propoli- 
“ tien. ? Signnm interrogandi, wenn manftagt, ! 
„Signum exclamandi, tvenn man ausuuff. 
Unreinigkeiten, fo bon den Ballen, (wenn ſolche nicht 


reine geputzt werden,) auf die Forme gebracht wer ⸗ 


„den, werden putzen genennet, ſiehe P... 
Volumen, ſiehe Buch. 
Vortheilſchiff, ſiehe Schiff P. . — 
Wappen, ſind gewiſſe beſtaͤndige und nach angenom⸗ 
menen Regeln eingerichtete 2 a Ja 
| | | ws 


groſſe Schriften darzu genommen weißen, Damit 


Unterlagen, ift ein Kunſtwort bep den Druckern, 
wenn fie bey Druckung der Sormefehen, daß es ſich 
nicht heraus drucken will, fo legen fieunten im De= | 
del fo viel, als der Fehler erfordert, an dem Orte, 


© au ZU „ Sontgefegte, Verſuch eines x. 


— Gefühle echter | insgemein, oder einzelne Derfonen, 
“ anterfchieden werden. Den Nahmen haben fie 
von den Waffen bekommen, weil derg ine Zeichen 
anfängl lich auf dem Schild, oder Helm geführet 
worden. 
| Windelmaaß, if ein Werchzeig, welches aus wey 
Linialen, Die Winckelrecht zuſammen geſetzt ſind, be⸗ 
ſtehet. Es iſt ſelbiges bey Zufammenfeßung, und 
Aufrichtung einer Preſſe hoͤchſt noͤthig Die Accu⸗ 
rateſſe beftehet Darinnen, daß es ſo wohl von innen 
als auſſen einen —— Winckel ae 








Saufen, Haare Zaufen, A ein ———— 
Drucker welcher die Pferde Haare, damit der Bal⸗ 
len ausgeſtopfet, wieder aus einander zauſet, daß 
ſie trocknen, und des andern —— können 
gebraucht werden; Wenn im Gegentheil ſolches 
Anterlaſſen wird, ſo entſteht dem Herrn Schaden 
Daraus. | 

Zeichen, der Drucker, fiehe Pappierzeichen. 

Zeichen, Lat. — ——— ſind ſehr verfchieden. Man | 
hat medicinifche, Ealendes, mathematische und an⸗ 

dere mehr. Die beyden erften Arten haben wir im | 
erſten Theil geliefert. "Die Matheniatifchen fehen | 
. alfo aus: + bedeufet ‘plus 5 €. A+BD.iLA, | 
plus B. — minus A — B. A. minusB. = qua- | 
Js C=D.C, zgulis D. ve C\ D-+ Topf Bi 
+B,D.i. A. durch B..r. radix. Be 
Zuſammenkunft, ſiehe Generalſiz P. J. 
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Von ER Potentaten Kayfeın, 
Königen, a Fuͤrſten und 
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| denen —— ertheilet worden 
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Abſchied des Reichstags zu Speyer im Zape 
1529. aufgericht von dem Kayfı er Ferdinand. 


arʒu follen und woͤllen Wir auch Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
A ſten und Staͤnd des Reichs, mittler Zeit des Sons _ 
a9) 5 cilii, in allen Druckereyen, und bey allen Bude - 
RS // führen, eines jeden Dbrigkeit mit allen mögliche 
>) ften Fleiß Verfehung thım daß weiter nichts neueg 
s gedruckt, und fonderlic) Schmaͤhſchrifften, we⸗ 
der oͤffentlich oder heimlich gedicht, gedruckt zu kaufen feyl ges 
Tragen, oder ausgeleget werden , fondern was derhalbenmeiter 
 geiht, ‚gedruckt, oder feyl gehabt wird, daß fol zuvor von 
eder Obrigkeit, durch darzu verordnete verfländige Verfonen 
befichtiget , und fo Ka Mangel gefimden Daffelbig zu 
drucken oder feyl zu haben, bey groſſer Straf nicht zugelaſſen, 
ſondern alfo firenglich verbothen und gehalten, auch der Dis 
der, Orucker und Berfauffer , fo ſolch Geboth überfahren, durch 
Die Obrigkeit, darunter fie geſeſſen oder betreten, nad) Gele— 
genheit geflvafft werden. Siehe Reichsabfchiede p. 183.4, g, 
Abſchied des Reichstags zu Augſpurg, 
Im Sahrı 530. oufgericht von Ihro N. Kahſerl. 
Maj.Earidem Fünfften, 
> nd nachdem durch die unordentliche Druderey, bifanbere 
& viel uͤbels entſtanden: Setzen ordnen und wollen Wir, 
Das ein jeder Churfuͤrſt Furſt und Ständ des Neichs, 
4 R — * — 2 
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Geiſtl. 


— — — — — = n m 
Geiftl. und Weltlich, mittler Zeit des kuͤnfftig 
Druckerenen , auch bey allen Buchführern, mit ernfterm Fleiß 
Berfehung thun , das hinfärther nichts neues , und fonderlich 
Schmaͤhſchrifft, Gemaͤhlde, oder dergleichen, weder Öffentlich 
noch heimlich aeduudkt , pder feyl gehabt werden, es fey Dann 
zuvor dutch Diefelbe Geiftliche oder Weltlihe Obrigkeit darzuſver⸗ 
prönete, verftändige Verfonen befihtiget, des Druckers Namen 
und Zunamen, auch die Stadt, darinn folches gedruckt , mit 
nähmlichen Worten Darinn geſetzt. Und mo alfo darinn mangel 
befanden , ſoll daſſelbig zu drucken und feyl zu haben, nicht zuges 
lafen, wasaud) folder Schmähe oder dergl. Bücher , hievor 
gedruckt , ſoll nicht feyl gehabt oder verfaufft werden. Und wo 
der Dichter , Drucker oder Verkauffer folche Ordnung oder Ge⸗ 
bot überfahren, ſoll er durch die Obrigkeit, darunter er geſeſ⸗ 
fen oder betreten, nach Gelegenheit, aͤn Leib und Gut geſtrafft 
werden: And wo einige Obrigkeit, fie waͤre wer fie woͤll, hierinn 
aͤßig befunden würde, als dann ſoll und mag unſer Kayferl. Sir 
ſcal gegen derſelben Obrigkeit um die Straf procediren und forte, 
fahren, welche Straff , nad) Gelegenheit jeder Obrigfeit , und 
derfelben Fahrläfigfeit , unfer Kayſerl. Cammergericht su fer 
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en Concilii in allen 


gen und tariven Macht haben (el. Siche Reichsabſchiede 


p. 199. 9.58: | 








Abſchied des Neichstages zu Negenfonrg, 
Sm Jahr 1541.von Ihro Kayſ. May. Carl 

dem Fünfften. 

& haben wir befunden , daf die Schmähfhrifffen, ſo 








im H.R.R. hin und wieder an mehr Drten ausgebreitet 
| werden , gemeinen Frieden nicht wenig verhinderlic), 
und verleglich feynd , aud) zu allerhand Unruhe und Weiterung 
gelangen möchten: Und demnach Uns mit Churfürften, Fuͤr⸗ 


fin und gemeinen Ständen ’verglichen , daß Dinfäro in dem H. | 


Heid) , Feine Schmaͤhſchrifften, wie die Dramen haben moͤch⸗ 
ten, gedruckt, feyl gehabt , gefaufft und perkaufft ſondern wo 
die Dichter, Druder, Kauffer nnd Verlaufſer betreten dar⸗ 
auß eine iede Obrigkeit fleißig Aufſehens zu haben verfügen , daß 
diefelben « mach Gelegenheit ber Schmähfchrifften, ſo ben ib» 
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hen gefunden, ernftlich und hartiglich geſtrafft werden follen. 
Siehe Reichsabſchiede 1441. 8. 41. pP.25s. 

Ihro Rom. Kayſerl. Majeſt. Carl des v. Ord⸗ 

nung und Reformation guter Policey, auf 

„dem Reichstag zu Augſpurg 1548: 

Narr Wir auch auf hiebevor gehaltenen Neichstägen 


mu 





II ding mit Churfürften , Fürften und Ständen des 9. R- 
IT HM. und der abwelenden Bottſchafften vereinigt und 
verglichen, auch Sasung und Ordnung in Druck ausgehen und 
verfünden laßen haben, daß in allen Druckereyen auch bev allen 
Buchführern, mit ernften Fleiß Fuͤrſehung gethan, daß hinz 
- füronichts neues, und fonderlih Schmaͤhſchrifften, Gemaͤhl⸗ 
de oder dergleichen weder Öffentlich noch heimlich gedicht, ge⸗ 
druckt, und feyl gehabt werden follen , wie denn die Abfchied 
ferner mitbringen: fo finden Wir dod), dag ob derfelben unfer 
Satzung gar nichts gehalten, fondern daß. [ala md | 
Bücher, Schriften, Gemählde und Gemächte, je länger je 
mehrgedieht, gedruckt, gemacht , feyl gehabt, und ausgebrür 
tet worden. Wann wir num zu Pflantzung und Erhaltung chräll- 
Lieb und Einigfeit, und Verhütung Unruhe und Weiterung , [0 
daraus folgen möghte, ung ſchuldig vrfennen , indem gebüdtz 
lichs Einfehens , zuthun: So fegen und ordnen Wit, auch hier⸗ 
mit ernſtlich gebletend, daß hinführo alle Buchdrucker wo und. 
An welchem Hrt die im Heil. Reich geſeſſen find, ben Diederles 
hung ihres Handwercks, auch einer ſchweren Poen, N. Guͤl⸗ 
den ihrer ordentlichen Obrigkeiten, unablaͤßig zu bezahlen, kei⸗ 
ne Buͤcher, klein oder groß wie die Namen haben moͤchten in 
Drurk ausgehen laßen ſolſen, dieſelben ſeyen dann zuvor, durch 
ihre ordentliche Obrigkeit, eines jeden Orts, oder ihre dazu 
Verordnete befichtiget, und der Lehre der Ehrifllichen Kirchen, 
defgieichen dem Abſchied des Reichstags allhie auch anderen 
hievor aufgerichteten Abfchieden , ſo demfelben ietzo allhie ge⸗ 
machten Abſchied nicht zuwider find, gemäß befunden / Darzu 
daß fienicht aufruͤhtiſch oder ſchaͤdlich „estreffe gleich. Hohe, nie⸗ 
dere, gemeine oder fondere Perlonen an, und deßhalben appro: 
birt und zugelafſen. Bey gleicher Poen follen auch ohgemeldte 
03 


Buche 


[) 


> 
; a = ——2 x Sie | ' 
alſo mit Zulaffen der Obrigkeit, hinfuͤro drucken werden, dem 
Authovem oder Dichter des Buchs, auch feinen des Druders _ 
Namen, Desgleichen die Stadt oder das Dit da es gedruckt 
worden unterſchiedlich und mit Namen zu benennen und zu 
vermelden. — | 








Ferner ſetzen ordnen und wollen wir, daß alle und jede O⸗ 
brigkeſten, Uns und dem Heiligen Reich unterworfen ernſt⸗ 
lichs Einſehens thun, und verſchaffen ſollen, daß nicht allein 
dem, wie obgemeldt, treulich nachkommen, und gelebt werde, 
Tondern auch nichts, fo der Eatholifchen allgemeinen Lehr, den 
Heiligen Ehriftlichen Kirchen ungemäß und widerwärtig, oder 
zu Lnube und Weiterung Urſach geben , defgleichen auch nichts: 
ſchmaͤhlichs paßquiliihe, oder anderer Weiß , tie das Nas 
men haben möcht, diefem iehzo allhie anfgerichteten Abfchied,. 
und andern Abfchieden , fo demfelben nicht zu entgegen feynd;. 
ungemaͤß in was Schein dag beſchehen moͤcht, gedicht, geſchrie⸗ 
ben,m Druck hracht, ſondern mo ſolche und dergleichen Buuͤ⸗ 
her, Shhrifften, Gemaäͤhlde Adgüß, et. im Deu oder .. 
ſonſt vorhanden wären, oder Fünfftiglich ausgiengen und an Tag | 
kaͤmen, daß dieſelbe nicht feyl gehabt, gekauft „ umgefragen,. 
noch aus gebreit, fondern den Verfauffern genommen, und fo 
viel immer moͤglich, untergedruckt we den, und fol nicht alle in 
der Verkauffer oder Feylhaber, ſondern auch der Kaufer und. 
andere bey denen foldye Bücher, Schmaͤhſchrifften oder Ge= 
maͤhld Paß quilliſch oder anderer Weiß, fie ſeyen geſchrieben, 
gemahit oder gedruckt, befunden , gefänglich angenommen, | 
guͤtlich, oder mo c8 die Nothdurfft erfordert. Peinlich , 100: 
ihm ſolche Bücher, Gemaͤhld oder Schrift herfommen., gez 
Fragt. und ſo der Arthur, oder ein ander, wer deriwäre, vor 
dem er , der gefangen, ſolche Schrift, Gemaͤhld oder Bücher | 
aberfommer, unser derfetben Obrinfeit gefeffen „. der fell alde | 
bald auch gefänglich eingezogen : Wäre er aber unterieiner anz | 
dern Herrſchafft wohnhafftig, verfelben folhfolches alsbald durch 
die Obrigkeit, da der erſt Feyl⸗ oder Innhaber ſolcher Schriff | 
feubetteten, angezeigt, die abermals wieder, Handeln, und 
den alſo lang vorgefihriebener mah nachgefragt und nacger | 
 gangen , biß der vechte Auehor Befunden, der alsdann famme 
dengenigen, ſo es alſo umgetragen fen! gehabt, oder fonfrauss 
gege⸗ 
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mög der Recht, und jenac) Gelegenheit und geftal t 


N 
aim 


„gegeben, ver | 
der Sachen, darumgeftraffewerden. ee 
Mo aber einige Obrigkeit, wer die waͤre oder wie fie 
Rahmen haben möcht , in Erkundigung folder, Ding , oder ſo 
es ihr angeseiat , darinnen fahrlaßig handeln und. nicht fkrafen 
würde; Alsdenn foll Unfer Kayſerl. Fiſcal, wider diefelbig, 
auch) dem Dichter, Drucker, oder Buchfuͤhrer, und Verkauffer 
auf gebürliche Strafe procediren und handeln welche Straf 
nach Gelegenheit und geftalt dev Sachen, Unfer Kayferl. Cam⸗ 
a zu fegen und zu moderiven, Macht und Befehl ha—⸗ 

en fol. on | ne 
Doch wo vor diefer Zeit, etwann dergleichen Bücher Ge⸗ 

maͤhld oder Schrifften hinter einen kommen, und alfo hinter ihm 
blieben wären , der foll darum nicht gefährt werden: Aber den⸗ 
noch ſchuldig ſeyn, fo er die befände , Diefelbige nicht weiter 
anszubreiten‘, zu verfchenefen oder zu verkauffen und alfo vos 
rige Schmad) wieder zu erneuern, fondern abzuthun, ‚oder ders 
maffen zu verwahren, daß fie niemand zur Schmach gereiden, o= 
dergelangenmögen. Siehe Keichsabfchiede unter, Dem 

Tit. Reformation von Schmähfchriffien pag. 376. 


v. | 


Heichsabfhide u. 

Bon Ihro Roͤmiſch Kapferl. May. Morimiliin 
- dem andern und Rudolph dem andern im Jahr 
- 1570. 31 Speyer, und 1577. zu Frfl. glor: 
wuͤrdigſter Gedaͤchtniß, Daß Feine Windel 
Druckerey gedultet noch angerichtet werden 
= möchten, wie denn im erſten dee 155.156. 9. 
reale laufe 2 32,25, 22. oe — 
E arauf ſetzen, ordnen, und wollen Wir, daß hinfuͤro im 
Roͤmiſchen gantzen Reich Buchdruckereyen an keine an⸗ 
=, dere Herter, dann in denen Städten da Churfuͤrſten 
amd Fuͤrſten ihre gewoͤhaliche Hofhaltung haben , oder da Uni— 
verfitateg Studiorum gehalten , oder in anſehenlichen Reichs— 
Städten verftatter , zaber ſſonſten alle Winckeldruckereyen Ban 
04 abge⸗ 
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ei Me, 
-abgefchafft werden folten. zum andern foll Feinem Buchdrucker zu; 
gelaſſen werden , der michtzunorderft von feiner Obrigkeit, da er 
haͤußlich figt, ‚Darzuredlich, chrbar, und allerding tüglic) er⸗ 
‚Fannt; auch dafelbft, mit fonderm leiblichen Eyd beladen in ſei⸗ 
nem drucken iegigen und andern Neiche Abfchieden, fih ges 
mäßzuverhalten., Zum dritten, fotlen einem jeden alle laͤſter⸗ 
liche Buͤcher, Schriften, und Gedicht, im Orudk zu ges 
„ben oder zu drucken, durchaus bey Hoher Straff ſo wohl 
Verluſt der Bücher und Oruckerehen derbothen ſehn Zum 
Bierbfen, ſoll keiner etwas zu drucken Macht haben, das nicht 
zuvor von feiner Obrigkeit erfehen , und alfo zu drucken ihm etz 
‚lanbet wäre. Zum fünften , foll derſelbe alsdann auch des 
‚Dichters oder Autoris, gleichfalts feinen Rahmen und Zunah⸗ 
‚men, die Stadt und Jahrzahl darzu fegen. Siehe Reichs⸗ 
ßbſediede am ⸗⸗⸗· 


RR N 


In dem andern aberlautet d. 6. Ti. XXXV., 
ESee ordnen und ſetzen Wir ndchmals daß im ganhen Nds 

miſchen Reich die Buchöruekerepen an feinen andern Sertern, 

dann in denen Städten, da Churfuͤrſten und Fuͤrſten ihre ges 
woͤhnliche Hofyaltung haben, oder da Univerfitatesfindyndet 
in änfchenlichen Reichs⸗Staͤdken verftatter, aber fünften alle 
Winckeldruckerehen geſtracks abgeſchafft werden füllen; Dep 
gleichen foll auch einem Buch drucker ugelaßen werden, der nicht 
‚sudorderfi von feiner Obrigkeit darunter er haͤuß lich figt, dar: | 
zu Vedlich ehrbar und allerdings tůglich erkannt auch daſelbſt 
mit ſonderlichem leiblichen Eyd beladen iſt, an) feinem Drucken 
eh obberuhrten letzlgen und Fünfftigen Reichsabſchieden gez 
waͤß zu erzeigen , umd ſich after Läfterkicheh umd ſhmahi chen Bü: | 
Her, Gemaͤhld und Gedicht, gänglich zu enthalten. Siche 





Reichsabſchiede p.oqr. 








Kayſer Rudolphs des andern, Conſtitution 
von Viſitation der Druckerehen und Buͤchern 
Be 7 .; DEN ES, DEE CORE N 
| —J— Rudolph dei Andere von GOttes Gnaden erwaͤhl⸗ 
ter Roͤmiſcher Kayſer, x. Ehrſam liebe Andaͤchti⸗ 
ger auch Gelehrter ſieber Getreuer, mit was gan 








nen Wefens Nachtheil, die vor diefem, von ung verorönefe, 
und in guten Gang brachte Bücher-VBifitafiones, eine Zeitz 
hero erfigen blieben, das iſt euch ſammentlich befandt, und 
geben es die täglich an Tag kommende Hochfträfliche Schriff⸗ 
ten mit mehrern zu erkennen. All dieweil wir aber ſolchem 
unleidlichen Mißbraud) , und überhand nehmenden Unordnung 
länger nicht zu ſehen mögen, hierum und zu Wiederaufrich⸗ 
tung, Dero für dieſem braͤuchlichen Viſitativnen, fo haben 
wir euch ſamt und ſonders zu unſern Kayſerl. Commiſſariis 
gnaͤdigſt fuͤrgenommen, und befehlen euch hierauf gnaͤdigſt, 
daß ihr Anfangs allen moͤglichſten Fleiß anwendet, wie die biß⸗ 
hero erſitzende Viſitationes fruchrbarlich wieder angerichtet, 
‚Die in großer Menge alle Meßen berfürfommende, Hochvers 
bottene Famoͤſe Schriften gaͤntzlich abgeſchafft, insfünftige 
Fein Buch gedruckt oder im heiligen Reſch diſtrahiret werde, 
das nicht zuvor von der ordentlichen Obrigkeit, Darunter die 
Buchdrucker ſeßhafft, eenſirt, zugelaßen und verwwilliget, wie - 
ingleichen auf jedes der Author, Druͤcker, und Drt ohne Bes 
‚trug und falfche Liſt gefeget werde. . 


22.) Welches alles und dafılt es won euch ii fo viel 
‚Teichter zu Werck gerichtet werden moͤge, als wollen wir, daß 
ein jedweder Buchdrucfer, Führer vder Buchhändler, che und 
‚gunor er fein Gewoth oder Laden eröffnet, auch einiges Buch 
diſtrahiret, euch aller feiner nehen Bücher einen Indicem fürs 
weiſe, derneben glaublich anzeigen thue, wie und Welcher ges 
‚at ihm ſolche Bücher zu drucken erlaubt, und da erdarüber 
‚Fein Rayferlicheg Privilegium hätte, alsdann unferer Rapfer: 
icen Reichs Hofs Cangley ein Exemplar zn uͤberſchicken, 
ruch zuſtelle und unverweigerlich uͤberreiche. Dahn demnach 
uns glaubwuͤrdig dieſer Betrug etlicher Buch drucker und Buchz 
haͤndler fuͤrkommen, daß fie auf etliche ihre Bücher dieſe Wort, 
Cum gratia & Privilegio, da doch feines von ihnen gefucht, 
weniger erlangt worden, zu Drucken ſich läßen Heltften: ef; 
ches einem Falſo nicht fat ungleich, infonderheit weil fie wol⸗ 
‚len dardurch zu verſte en geben; quod prædicta verbä forant, 
das Wort Cxfareo aber malitiofe auslaffens Unter welchem 
‚Schein viel ungeraͤumte Sachen eingeihleifft, und in Diüc 
verfertiget worden, dadurch fie ſich unterſtehen, Mhfere Kaps 
ſerliche Reputation zu laͤdiren, d den gebuͤrenden taxam 
5 zu 











N a verfchmablenn , welches Feines wege zu zulaffen, weniger: 
hinfuͤhro einigermajlen zu zuſehen, oder zugeflatten. Wollen 


m es Die Nochdurft erfordert, Die Confiſcation neben weite⸗ 


— 


rer Beſtraffung ſine reſpectu fuͤrnehmet. 


derhalben, daß ihr fleißig inquiriret, und was ihr dermaffen 
befindet, mit huͤlff Buͤrgermeiſter und Raths zu, Frauckfurt, 





3.) Dieweil auch bey Derfertigung des Catalogi novo— 
rum librorum bifher nit weniger große Unrichtigkeit befunz | 
den, ja viel dev Catholiſchen Bücher gaͤntzlich ausgelaßen wor⸗ 
den, folhem für zufonmen, iſt unfer gnädiger Will und | 
Meynung, daß ehe und zuvor der Catalogus novorum libros 
vum gedruckt, von euch erſehen, und nach Nothdurfft eorrigiret 
werde. Und damit hierinnen von Bürgermeifter und Rath zu: 
Franckfurt, euch Feine Verhinderniß beichehe, fo haben wir: 
bey vemfelben , wie ihr aus dem Befchluß zu fehen, allbereit :| 
die Nothdurft verfügt, der Zuverfiht, es werde euch aller | 
Vorſchub und Beförderung von ihnen erwieſen werden. 


4) Und damit unfers Kayferlichen Cammergerichts 
Geheimniffen , Nelationes und Vota nicht alſo ohne einigen: 
Umerfchiedt , ohne unfer oder unfers Kayſerl Cammergerichts 
vorwißen, gang fträfflicher weiß gedruckt, und maͤnniglichen 
fürgefteltet worden: als befehlen wir euch , daß ihr an unfer | 
Tate, und in unfern Dramen, dergleichen inskuͤnfftig, ohn aus⸗ 
drüdlichen unfern , oder unfers Kayferlichen Cammergerichts 
Conſens und Einwilligung zu drucken allen Buchdruckern Fuͤh⸗ 
vern, und Buchhändlern , bey hoͤchſter unfer Ungnad und ı 
Straf zu drucken, zu führen, oder Öffentlich feil zu haben und ı) 
zu verkaufen, ernſtlich auch endlich verbiefet. Sl 


5.3 Und ſchließlich von allen Privilegirten Buͤchern 
alten und neuen, davon uns die ſchuldige Exemplaria noch 
nicht geliefert, unverzüglich gegen einem Recipiſſe, abforderf!] 
ung diefelbige überfchicket, und ſolches hinfürg von Meſſen 
zu Meflen, alfo fürnehmet, haltet, und in unferm Namen, | 
ven Buchhaͤndlern amd Druckern, auch zu halten, and ſich 
felbften für Schaden zu hüten, verfündet. Daran erftattet! 
ihr unfern Willen und Meynung, und wir ſeynd euch famtt| 
und fonders mit Kayſerlichen Gnaden gewogen. Geben auf un⸗ 

‚ei 
















Be : ; > } 
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fern Königlichen Schloß zu Prag den 15. Tag des Monaths 

Martii anno 1608. unferer Reich, des Römfchen in 33.08 

Hun gariſchen 36. und des Boͤhaimiſchen auch ‚im 33. es 
. 2. von Stralendorff V. c. 


e Ad Mandatum Sacrz Cxfarex 











% ‚Majeltatis proprium. — 
© Hertell. 
Re A N) 
Allergnaͤdigſter Kayſerlicher Befehl an den 


Leopold von GOttes Gnaden, Erwaͤhlter 
- Römifcher Kayſer ꝛc. ıc. m, 
| Rhrſame liebe Getreue. Uns iſt zu unſern nicht geringen 
Miß fallen vorkymmen, mas geſtabt in unterſchie dlichen 
Staͤdten und Orten, faſt durch das gantze heilige R. 
R. allerhand private heimliche Winckeldruckerehen zu dem 
gemeinen Weſen ſonſt fehr näglichen Bücherhandels hoͤchſten 
Nachtheil und Schaden, wie nicht weniger Unſerm und Us 
ferer Vorfahren im H. R. N. ausgelafenen Verordnungen 
zu wider eingeführet und geſtattet werden wollen. 
„ Wann wie aber deraleichen gefährliche und Unſerer hoͤch⸗ 
fen Kayſerlichen Muchorität zu miderlauffende Mißbraͤuche 
ſerner nicht geſtatten ſondern in allweg abgeftellet fehen wollen. 
Us: befehlen Wir euch htermit gnaͤdigſt und ernftlich, daß 
ihr alle unter euch eingeſchlichene heimliche Buchdrucker ges 
buͤhrender maßen abftraffet,, umd wieder abſchaſſet, auch nach 
Gelegenheit des Orts auf eine gewiße Anzahl veftringivet, und 
alles Eruſts daran feyer, daß nicht fo viel unmöthige Buche 
‚bruder Zungen. aufgenommen und geleenee werden, ſondern 
mittelſt Einführung einer fihern Amahl der Druckereyen das 
Buͤcherweſen in eine behere Ordnung gebracht werden on ge | 
| ‘ AAN) 








Hieran vollbringet ihr Unfern ignädigft und ernſtlichen Willen 
und Meynung, und Wir ſeynd euch übrigens mit Kayſerlie 
hen Gnaden gewogen. Geben in Unfer Stadt Wien den 
23. Martit, Anno 1688. Unferer Reiche des Roͤmiſchen in 
30. des Hungariſchen im 33. und des Böheimifchen in 32: 


Leopold. 


vr.Leopod Willhelm G.z. Konigsegg. 


Ad Mandatum Sacræ Cæſareæ 
Majeftatis proprium. 








Erneuertes Mandat, 


welches Ihro Roͤmiſch Kaſerl. Maj. Carl der 


ſechſte erwaͤhlter Roͤmiſcher Kayſer in Dero 


Landen allergnaͤdigſt ertheilet den 18. Juli | 


1715. 






Odatbiethen alten ind jede, denen dieſer Unſer Kayſerli⸗ 


IX her offener Brief vorkommt, und nad) folgender maß 


denenſelben ſammt und ſonders hlemit zu wißen daß ob woh⸗ 
len auf verſchiedenen hiebevor gehaltenen Neichstägen, und 


fonften wehland unfere glorivhrdigfte Börfahrere am Reich, 


Roͤmiſche Kay ſere und Könige, mitderer Ehurfüriten, Fuͤrſten 


und Ständen des Heil. Nom. Reiche guten zeitigen Rath und 
Vereinigung; Gefeg und Ordnungen dahin ausachen lagen, daß | 
feiner, von was für einer er unter denen im Meich zugelaßenen 
Glaubens Bekaͤnntnißen auch ſeyn möge, den andern ſo nicht 
feiner Religion ift, weniger aber die Glauben ſelbſt mit Worten, - 
läfterlichen Büchern, Schriften, ſchimpflichen Gedichten , oder. | 
andern dergleichen Erfindungen,boßhafft ohnbefcheidener Weiſe 
angreifen, fehmaben, oder fonft ſpoͤttlich anziehen und durch ww. | 
| mit⸗ 


EB. Ubertrandt. 


fen augehet, Unſere Kayſerl. Gnädere. Und fügen | 




















Be OP 
; mithin auch niemand einige gegen die Staats Negierung und 
Grund Gelege des Heil. Roͤm Reichs angefehene Lehren aufs 
bringen ſolle; So zeiget Doch die tägliche Erfahrung, daß 
dieſen fo offt ergangenen heilfamen Berprönungen und Reichs 
Geboten an verfchiedenen Drten nicht nachgelebet, vielmehr . 
folchen fhnur gerad entgegen, hin und wieder dergleichen 
ſchmaͤhſichtige Bücher, Schriften und Gemählde verfchiedener 
Drten im Reich heimlich gemacht, verfertiget, gedruckt, oder 
von auswärts bereingefchleifet, und ohne allen Scheu, Ein, 
fihe oder Beſtraffung auf Öffentlichen Jahrmaͤrckten, Meßen 
und andern Derfammlungen umtragen, feilgebothen, ausges 
ſtreuet, verkauft und. ausgebreitet, nicht minder auch auf of⸗ 
fentlichen Univerficäten über das jus Civile et publicum fehr 
—— des Heil. Roͤm Reichs Geſetze und Ordnungen ans 
zapffende verkehrte neuerliche Lehren, Bücher, Theſes und Di: 
ſputationes angehebt, und dadurch viele ſo ohnzulaͤßig, als | 
giefichädliche Neuerungen gegen die teutſche Grumdfefte , folge 
lich) Unordnungen in dem teutſchen Reich eingeführet werden, 
Gleich wie aber dergleichen Zand und ſchmaͤhſi chtige Schreib 
‚arten und Lehren fo wenig dem Chriſten⸗ und Kayſerthum, als 
der Gerecht und Erbahrfeit gemäß, noch auch zu Ausbreitung 
der Chriftlichen Lehre und allerjeitigen Glauben , oder gemeins 
nutzigen Rechts ⸗ und Staats⸗Sachen den geringſten Nutzen 
amd Ehre, wohl aber ein und anders dieſen empfindlichen 
Schaden haben, daß daraus an flatt der ſo hochnöthigen 
Einigkeit und innerlichen guten Bernchmens , nichts als Fand, 
Mißtrauen, Entfernung derer Gemuͤther, Irrwege auch wohl 
gar Unfviede, Empörung zu enffichen pflegen; Alf haben wir 
Unfer darpb hegendes Kayferl. Mißfallen Öffentlich su erfennen 
au geben, und die Handlung derer von Unfern in Gott ruhen⸗ 
den Vorfahren wohl und Reichs⸗Vaͤterlich erlaßenen Kayſerl, 
Verordnungen in Unſere beſondere Sorgfalt und Obſicht zu 
‚nehmen , einer Nothdurfft zu ſeyn um fo mehr befunden als 
ſolches Ubel fich überaus vermehret, und den ohnausbleiblich all⸗ 
‚gemeinen Schaden ins Werd feet. Mir befehlen, fegen, ord⸗ 
nen und ermahnen demnach hiemit alle und jede, inſonderheit 
die Geiſtliche und Prediger, ale Schrift und Rechts + Gelehr⸗ 
te, die Buchdrucker, Verleger und Buchführer, ohne Unter⸗ 
cheid der Slaubens-Befänntniß , fie fenen fremd , over ein⸗ 
eimifche, bevorab die Buͤcher Commiſſarios Kraft die —— 
* Be 127 
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und Fuͤrſten ihre gewöhnliche Hofpaltungen haben , oder Ncas 


BE 

drucklich erinnerende, bey Vermeidung hoher Strafe, und uns 
fer Kayſerl und des Neichs [mehrer Ungnade , alles und jes: 

des, was hiebevor von Zeit zu Zeiten gegen den Mißbrauch 
der Buchdruckereyen und Herausgebung verbotener Ölaubeng 

und Staats Sachen angehender kehren, Bücher und Laͤſter⸗ 

Schriften oder Lehr Gefagen verordnet worden, in genauere: 
Obacht zu ziehen, und dasjenige , mas darzu auf einige weile: 

Vorſchub geben Fan, forgfam zuvermeiden und zuverbindern- 

Zu dem Ende auch allofort nach Verleſung dieſes, alle Win⸗ 
ckeldruckereyen abzuftellen, und nicht zugeſtatten, daß des 

ren einige anders, oder an und aus andern Orthen, als in 
folchen Städten und Orthen eingerichtet werden, wo Chur⸗ 






























demien und Univerfifates Studiorum , oder wenigftens anſehn⸗ 
liche Unſere und des Reichs oder ſolche Städte feynd, wo: 
Obrigkeitliche Dbficht gehalten wird. Dann ferner nicht nur 
Feine Buchdrucker zugulaßen, die da nicht angefeßene, veda 
liche und ehrbare Leuthe feynd, und fih nach denen allge⸗ 
meinen Reichs⸗Satzungen Und, und der Dbrigfeit des Orts, 
vermittelſt Endes und Pflichten, verbündlich gemacht haben, 
fich in ihren drucken allem demjenigen, was die Reichs-Sa⸗ 
Kungen mit fich bringen , und ihnen vorher wohl zu erklären! 
und ‚einzubinden if, gemäß zubezeigen, fondern auch noch. 
hierüber bey allen und jeden Buchdruckereyen verfländige und, 
gelehrte Eenfores zu beftellen,, und folche ebener maßen dahin, 
zu verpflichten, daß Sie ohne deren genaue Durchgehung, Eis; 
laubnig und Genehmbaltung Feinen, zumahlen ohne Benens: 
nung des Erfinders, Schreibers oder Dichters und des Drus 
ers Nahmen und Zunahmen, wie auch der Stadt und des 
Jahrs etwas zu drucken oder zu verfauffen , vielmeniger die! 
‚ Einführung folcher fehädlicher Bücher aus frembdem Fanden 
and deren Verſchleiß im Roͤm. Reich verftatten, geftalten Wir 
son nun an alles was ohne ſolche Form und Feyerlichkeit iſt, 
für fträfliche Lafter und SchmährCarten , mithin allerdings zu 
vernichten und zur Confifcation wuͤrcklich in der that aller Or⸗— 
then erklaͤren. Da aber gleichwohl von einem oder anterm| 
vorgedachter Erinnerung ohngeachtet, oder deren ohngchin | 
dert, dergleichen Laͤſter, oder andere gegen die Reichs Grunde 
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md ansgegeben worden, ſolche aljofort , ohne einige Nach⸗ 
‚fit, durch jedes Orths Obrigkeit, oder Unſere Kayſerliche 
Buͤcher Commiſſarios confiſeiret, der Urheber, Schreiber und 
Drucker aber ſo wohl, als alle diejenige, welche ſie zum Ver⸗ 
kauf herumtragen und ausbreiten, oder ſich datzu gebrauchen 
laßen, an Guth und Vermoͤgen, auch nach Beſchaffenheit der 
"Sachen und deren Umſtaͤnden, an Ehre, Leib, Guth und 
Blut ohnnachlaͤßig geſtraft werden follen. Dafern nun eine. 
geiſt oder weltliche Obrigkeit im Reich, welche die auch ine 
‚mer waͤre, oder tie fie immer Nahmen haben möchte in Er— 
kundigung folder Dinge nachlaͤßig handeln, oder die anges 
‚zeigte oder fonft wiſſen dliche Abertretung nicht mit behdrigen 
‚Nachdruck abftellen und beflvaffen, oder auch vielleicht gar mit 
‚denen , fo darwider handeln, fi) unter der. Hand verſtehen 
und Unterfhleiff geben würde, alsdann wollen Wir, und bes 
halten Uns bevor, nicht nur gegen den Urheber, Erfinder, 
Schreiber, Dichter, Mahler, Rupferficcher, Drucker, Bude 
führer, Unterhändler und Berfauffer , fondern auch gegen die 
geiſt⸗ oder weltl. Echrer und Prediger, und die nachläßige 
Obrigkeit felbft ernſtliche Ahndung und Straf, nad) Befund 
der Sachen und deren Umftänden fürnehmen zu lafen, allerz 

maßen Wir auch unferen jegt und Fünfftigen Reichs Fiſcalen, 

Kfnd bey Unferm Kayſerl. Reichshof» Rath, als Kayſerl. 
Lammer⸗Gericht hiedurch ernſtlich wollen erinnert haben, daß 

gegen alle die oberwehnde Uberfahrere dieſer Unſerer Rays 
jerl. Verordnung, fie feyn Geiſt⸗ oder Weltliche , ohne Anfez 

‚Hung der Perfonen, auf gebührende Strafe ohnverzuͤglich ans 

xuffen, und ihres Orths und Amts nach) aller Strenge vers 
fahren und handeln folen. Wir meynen es ernfllih. Mit 

Arkuud diß Brief befiegele mit Un ſerm aufgedruckten Kayferlis 
‚hen Inſigel, der geben iſt im Unſerer Stadt Wien den 18. Julif 
1715. Unferer Reiche des Römifchen in vierten, des Hılpas 
miſchen in Zwölfften des Hungariſchen und Boͤhmiſchen aber ig 

fünften Jahr | mr u | 


a DIEBE > Re 
Vt. Friedrich Carl Grafvon Schönberg) 


ad Mandatum Sac, Cx{, Maj. 
*— proprium 
ill a, | KR, Y. Glandorff 
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AD ieben Setreuen, Wir merdenn bericht, dag dye Druckereyq 


“ner Schade und vnrichtigkeit, auch dem angefangen Werck der 


Ir wollet Innen gebiethenn , dag fie fich bey vermeidunge erns | 
fer Straf fridlihen halten vnd Eepner deun andern mit Wor⸗ 


Wider das ohmbefugte Degentragen, den 29. 
Aug. 1719 et — 


Reſcript 


Johanſ Friedrich des Mittlern, Johan! Willhelm 
und Johanſ Friedrich der Jüngere Gebrüdere,; 

an den Rath zu Jena Sonntags Kabianıı 557: 
Bon Gottes Gnaden Johan Kriedrich der mitler, 
Johan Wilhelm und Johan Friedrich der 
Junger Gebruͤdere, Hertzogen zu Sachſen ie. 
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N Gefellen zu Ihena, zu Zeitenn (warn [pe beym trin⸗ 
ckenn gufammen fommen , ) fid) onterfiehen follen kegen 
einem andern mit befenn Wortheg anzugreiffenn and) zu ſchla⸗ 


genn und die Wehren zu zucenn, Daraus denn leichtlich ferg 


Druckerey nachtheil erfolgenn mochte; Dieweil aber ſolches 
zuworkommen die notturft erfordern mil. So begeren Bir, | 


thenn oder Werden zu Zancken Vrſach geben follen, vnd nad) 
folchem Geboth woher darauf achtung geben, Ob ſye denfel« 
ben werden nachfommen, auch im Valh, da es einer. oder 
mehrer nicht thun , fondern verbrechen werde, den oder dies 
felben dorume jedegmahls zu gebührliche Kraff nemen, daram 
geſchicht un ere Mejnunge- Datum Weymar Sonntags Fa | 


biani 1557. ei | BE] 
,Bnfern liebenn getreuen dem Rath 
nen RU SEHEN 
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Ernenertes Mandat — 


x 


nig in Pohlen ꝛc. Send zwar wohl J 
| wagt 


/ 


NN. N Augufk, von Gottes Gnaden, 





— 


was Wir wegen unbefugten Degentragens chemahls für 
Verordnung ergehen, und deswegen ein Öffentliches Mandat, 
unterm dato Sracan den 15. April 1706. ausfertigen, ſol⸗ 
ches auch ſub date Dreß den den 3. Zulüi 1712. renoviren und 
zu jedermanns Wißenfchafft bringen laßen; Mühen aber Höchft 
mißfäliigft wahrnehmen, mie diefem gleichwohl entgegen gelea 
bet, und das Degentragen faft durchgehends ben denen Hand» 
werckspurſchen Laqueyen Herrendienern und andern mehr, die 
deßen nicht befugt , wiederum eingeführet,, und allgemein wer⸗ 
‚ben wollen; Dahero Wir denn bewogen worden, obangezo⸗ 
genes Mandat de anno 1706. hiermit nachmahls zu erneuern, 
bergeitalt, daß, um allen Unfug und andere unfertige Haͤn⸗ 
del zuverhüten, die Miniftres und Raͤthe Cavalliers Officiers 
und Dames, denen Pagen, Laqueyen, Reiſi gen Knechtemund 
Dienere ꝛc. Durchaus nicht geſtatten ſollen Degen, Sebel, 
Hirſchfaͤnger, oder verborgene Stillete und ander Gewehr, zu 
tragen ꝛc. Don dieſen Verboth aber ſind die Raths Perſonen 
in vornehmen Städten, Kauf- und furnehme Handels Leute, 
berühmte Mahler, Bildhauer, Elein Urmacher, und andere 
‚Künftler, Gold und Silver Arbeiter Kauf und Handels Diener. 
Vuchdrucker ıc. erimiret. Nur dag Fein Praätert daher sue. 
Mißhandlung gegen diefes Berboth genommen werden fol, 
‚würde aber ein folcher ertappet, und geftünde es, oder würs 
“ depen überführet, der ſoll doppelte Straffe leiden. 3m 
deßen Urkund sc. — 


‚AuguftusRex. 


* 





(L.S) 
George Graf von Werthern: 
George Rudolph von Gersdorff. 


XI. 
| Verboth — 
AM Bucher zu den 26. May 157 | 
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Bon 
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Kon GHites Onaden, Wir Auguſtus Hertzog 
zu Sadfen, des H. R. R. Ersmarfall und 
 Ehnrfürft ꝛc. Entbieten allen und jeden ꝛc. ꝛc. 
Shrwuͤrdige Wohlgebohrne und Edle, auch Wuͤrdige lie⸗ 
Ss be Andächtige und Getreue: Ob wohl hiebevor auf 
Begzlichen, und dann auch den naͤchſten Reichs⸗Tage⸗ 
fo vorſchlenes ſiebentzigſten Jahrs zn Speyer gehalten iſt, bey 
weren Pönen ſtaturet und geboten worden daß die Dbrige 
keiten beh ihren Druskereven , Buchführern und fonften ernſt | 
liche Verſehung thun follen, damit Feine Scmähebücher, 
oder dergleichen, dardurch nichts guts fondern nur Zand,: 
Aufruhr, Mißtrauen und Zertrennung alles friedlichen We⸗ 
fens angeflifftet , Öffentlich oder heimlich gedruckt, verkauft | 
oder fonften ausgehen follen, Wir auch zu gehorfamer Folge 
defielben gebührlich befehlih an Rectorn Maaiftern und- | 
Doctorn unferer Univerfitäten zu Leipzig und Wiltenberg , des⸗ 
gleichen auch an Bürgermeifier und Näthe etzlicher Unſerer 
Städte haben ausgehen laßen; So kommen Wir doch in ge⸗ 
‚öihe Erfahrung, daß ſolchem des heiligen Röm. Reihe und. | 
inſerm Gebot an vielen Drten nicht gelebet, Sondern su gen 
fehen merden will, dag hin und wieder allerley ſchandloſe 
- Schmähefhrifften, und Bücher gedruckt, und ohne alles Stra⸗ 
fen, zuvorab auf den gemeinen Jahrmaͤrckten Meßen und.in | 
andern Berfammlungen umbgetvagen , feil geben , kaufft und 
ausgebreitet, darunter dann auch niemand, es ſey Obrigkeit, | 
Herr oder Unterthan , verſchonet werde. 
Dieweil dann folhe vermeßene ungefcheuchte Frechheit 
des Täfterlichen Drudens, und Schmähens um fo viel mehr 
zu coerciren, und allnthalben abzuſtellen; fo ſetzen, ordnen 
and wollen Wir, daß hinfort in Unſern Churfuͤrſtenthumen, 
Landen auch der zugehoͤrigen Stifften und Schutzyerwandten 
gebſeten an keinem andern Drte, dann zu Missenberg,. 
Leipzig und Drefden , Buchdruckereyen suhalten verſtattet 
“werden, und fonften alle Winckeldruckereyen hiermit ſtracks 
abgeſchafft ſeyn follen. 2 1 
| Ferner, fo befehlen Wir hiermit auch ernſtlich, ord⸗ 
wen und wollen, daß Hinfurt Feinen Buchdrucker zugelaflen, - | 
Sender ihme zu drucken verſtattet werden fol, der nicht zuvorn | 
at, Unfern Raͤthen darzu redlich, grbar , und allerdinge m 












— 


lich erkannt, auch mit ſondern leiblichen Eyd darm eingenom⸗ 
“men {ey daß er ſich in feinem Drucken dieſer des heiligen 
Reichs und Unfer Ordnung und befehlig gemäß verhalten wol: 
de; fo foll auch einem jeden alle laͤſterliche ſchmaͤheliche Buͤ⸗ 
Her, Schrifften, oder Gedicht in Druck zu geben, oder zu 
drucken, durchaus bey hoher Straf, auch Verluſt derer Bir 
Ser und Drudereyen verboten ſeyn, und ſoll auch Feiner et⸗ 
was zu druden Macht haben daß nicht zuvorn von Unſern 
verordneten Hof» Räthen, auch Denen Rectoren und Profes— 
foren beyder Linferer Univerfität zu Wittenberg und Leipzig ers 
ſehen, und alſo umbzudruden erlaubt fey, und. foll alsdann 
auch der Buchdrucker, des Dichters oder Autors gleich— 
falls, feinen Rahmen und Zunahmen, die Stadt und Jahr 
Darzu feßen. | er 
Da aber deren Dinge eines, oder mehr unterlagen, 
wicht alleine die gedruckten Bücher, und Schriften alsbald von 
Der Obrigkeit confifeivet, fondern auch der Drucker , undbey 
wen die zu Fauffen, oder ſonſten angzubreiten begriffen, am 
Gut oder ſonſten nach geflalt und vermüge gemeiner Recht 
unnachlaͤßlich geftraft werden. u a / 
Gebiefen und befehlen hierauf ernftlih , daß dieſem Un⸗ 
fern Geboth und Verboth bey Wermeydung der darinnen vers 
deibfen und andern ernfilichen Bönen und Strafen endlich nach 
gegangen und gelebt werde, daran befchicht Unfere zuverlaͤßi⸗ 
ge gänglihe Meynunge, zu Urkund mit Unferm bier zu End _ 
aufgedruckten Secret beſiegelt, urd geben zu Dreß den den 26- 


' May, Anno 1571. : — 
es 


Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen Chriſtian 
Des andern confirmirte Buchdruckerordnung 
denen Leipzig = und Wittenbergern ertheilt 
1606. den 1. April. 

Jdon GOttes Gnaden, Wir Chriſtian der 
S8andere, Hertzog zu —35 065% 
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Reichs Ertz Marſchall und Ehurfitrft , ꝛc. 21. ꝛc. 
Bekennen und thun Fund hiemit jedermaͤnniglich. Nachdem 
Ing unfere lieben Getrenen die Buchdrucker su Leipzig und Wit⸗ 
tenberg in Unterthänigkeit zu erfennengegeben 0. 
Wbeil auch mit dieferlöblichen freyen Kunſt der Druckerey 
cs alſo bewandt, daß darzu ein uͤberaus großer Fleiß und Vor⸗ 
ſichtigkeit von nöthen, wenn jedem Ding fein Recht gefehehen 
foll; Und gleichwohl bißher nicht geringer Mangel und Klage 
über Unfleiß bey etlichen fich ereignet, daß auch dannenhero die 
Hohe Ehriftliche Obrigkeit zu mehrmalen verurfachet, ernftliche 
Gebot und Befehl hierinnen zu geben; Als fol hiermit ein ieder, 
der den Beruf darzu hat , feines Amts und Pflicht erinnert fenn, 
demfelben dermaffen obzuliegen und nachzufegen , wie er es ger 
gen GOCT und feiner vorgefegten Obrigkeit und HDerrfchafft, 

mit gutem Gewißen zu verantworten gedendet. 
Der Here der Druckerey , wenn er dielelbe mit nothwen⸗ 





digen Schrifften , undallem , was darzu ſonſt gehörig, wohlvers 
ſehen und die Correctur nicht felbften verieben Fan , follvor allen 
Dingen ufeinen gelehrten und fleifigen Correctorem, auch fleifs 
fige Gefellen , ſo neben gottfeligem chriftlichen und erbarn Res 
ben diefer Kunft wohl erfahren nnd geübt , mit aller Sorgfaͤltig⸗ 
Feit bedacht ſeyn , und ſich im diefelbige bemühen; Er fol auch 
bey ihnen fleifige Inſpeetion und Aufficht, haben  darmit ein 
ieder an feinem Drte dasjenige, mas ihm 'gebühret , treulich 
verrichte. Dargegen fie ſchuldig ſeyn dem Herrn gebührliche 
Ehre und Gehorfam in allen zu erzeigen , und nicht ſich ihm wi⸗ 
derſetzig machen, wenn ſie ihrer ſchuldigen Pflicht erinnert, und 
uͤm Unrecht geſtrafft werden, vielweniger mit thaͤtlicher Gewalt 
Wwiewohl ehemals freche und leichtfertige Geſellen ſich unterſtan⸗ 
den) an ihm zu vergreiffen; Die dann ihr Gericht und Urtheil 
aus dem vierdten Gebot des Geſetzes Gottes erlernen und gewar⸗ 
ten. mögen. | | ONE WEL 
Soll ein Fiſcus, oder Lade, aufgerichtet und gehalten 
werden , damit cs aber unverdächtig zugehe , fo folder Zifeus, _ | 
oder Lade , beh einem Herrn in Verwahrung, um dafelbft die- 
Einlage geſchehen zu Fünnen , die Schlüffel einer dem Herin, 
und den andern einem Geſellen uͤberantwortet, und von halben 
Jahren su bakben Jahren ümgetvechfelt, auch andere darzu ges’ 
Drönet werden, da dann eine allgemeine Zufammenfunfft. der x.) 
Herren und Geſellen geſchehen ſoll, und fich Feiner, ohne 
ar | liche 


! 








liche Urfache und Bergünftigung bey dem Fifco abſentire, bey 
‚Straff eines halben Guͤldens. — 

Mit Annehmung derer Geſellen, ſoll es, wie vor Alters 
gebraͤuchlich, gehalten werden, daß fie von einem Leipzigiſchen 
Marckt, biß zum andern angenommen , und feinem, zwiſchen 
derfelben Zeit, ohne erhebliche Urfachen Urlaub gegeben werz 
de. Dargegen foll auch ein jeder Geſell ſchuldig ſeyn, dicfele 
be Zeit ehrlich auszuhalten, und. feine Arbeit gebührlich zu 
verrihten. — \ — | 

Nachdem auch bifanhero das leichtfertige und liederliche 
Feyern unter denen Gefellen febr gemein worden , allo, daß 
einer um den andern, ungeacht ob Fenertag oder Feine vorhans 
den, fich unterfichet zu feyren , ohnalle billige und nothwendi⸗ 
ge Urſach, nur mehrentheils un des unchriftlichen Sauffens, 
Schwelgens und Tollifiveng willen ; dem Herrn aber hierdurch 
großer und mercklicher Schade zugefügt , auch die Verleger an 
ihren Werifen , die alsdenn nicht zu vechter Zeit verfertiget were 
den Fönnen, großen Verluſt und Schaden erleiden müffen ; 
auch ſolche Geſellen ihnen felbft damit an ihrem Lohne und mas 
fie alſo unnüglic) verfihwenden , ein merdliches abfürgen und 
einbüßen , und offt mancher , darüber in Schulden geräth , die 
er uf die Meß nicht zahlen Fan, und wohl derfelbe unbezahlt 
darvon ziehet , und einen böfen Nahmen Hinter fich läßt s dar: 
anzwar auch mancher ehrlicher Geſelle Feinen Gefallen trägt 

‘and lieber feiner Arbeit warten wollte , wann nicht einer an den 
andern mit der Arbeit verbunden , daß er auch mit feyren muͤſte. 
auch ſich wohl begiebt, daß einer dem andern zu Trotz aus eig: 
ner Rache mit feyren gegen ihn rächen will , obnangefehen, daß 
‚felbe mit des Herrn größten Schaden und Verderb gefchicht. 
AB ſoll hiermit ſolch unordentlich und allerfeits hochſchaͤdlich fey⸗ 
ern gaͤntzlich abgeſchafft und vermieden werden. Wann auch 
offt zu geſchehen pfleget, daß ein oder mehr Geſellen in einer 
Druckerey muthwillig nicht allein vor ſich zu fenern pflegen, ſon⸗ 
‚dern auch in andern Druckereyen umher gehen , und dafelbft 
Dieißefellen aufwiegeln, und von der Arbeit abziehen und mit 
ſich nehmen , oder daffelbe durch heimliche Practiquen beftellen; 
Als follen hinfuͤro diejenigen , fo hierinnen fich vergreiffen, nicht 
allein um Die geurſachte Verſaͤumniß angehalten , fondern auch 
um ı fin Fiſeum, oder Lade, geſtrafft nerven. 
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Damit auch murhiwilligeg Zechen bey der Arbeit und ſonſt 
zur Ungeit in Druͤckerey nachbleibe, fo follen die Gefellen ihre 
Introitus nnd Rahmen auch andere Bortheile zuſammen ſpa⸗ 
ren, dieſelben kurtz vor der Meſſe oder uf andere bequeme Zeit, 
auch nicht ohne des Herrn Vorwiſſen und Bewilligung ver⸗ 
trincken weil gemeiniglich hierdurch den folgenden Tag die 
Irbeit verſaͤumet wird. u 

Beil ſich offt zutraͤgt, daß man aus Noth einen Geſellen 
von einer Breffe, oder Kaſten, und aus einem Werd nehmen, 
und in das andere ftellen muß, fo ſoll fich deſſen Feiner zu weigern 
befugt ſeyn, noch auch einen. befondern Bortheil oder Genieß 
„Daran zu. haben fich anmaßen * — 

Nachdem auch manchmal durch allzuviel unnuͤtzes Geſchwaͤtz 
in Druckereyen unter der Arbeit, da einer den andern vexiret, 
zu Verdruß redet, lügen heißt, fluchet und GOTT läflert , o⸗ 
der andere zur Banck hauet, nicht alleine in Segen und Dru⸗ 
cken große Berhinderung gefhicht , daß man uf die Arbeit nicht 
acht giebt , darinne geſaͤumet wird , und nicht mit gebuͤhrlichen 
Fleiß das Seine verrichten kan, ſondern auch offtmals hierdurch 
Heimlicher Groll, Feindſchafft und Schlaͤgerey angerichtet 
wird; als ſoll daſſelbe hiermit, und bey einer nahmhafften 
Strafe, die auf Erkaͤnntniß der Herren und Geſellen, oder 
auch nach Gelegenheit der Derordenten zum Fiſco full geſtellt 
weden , verbothen fepn. ER 

Da ſich auch einer gegen den andern mit Scheltworten, 
vder Schlänen in des Herrn Hauß oder Druckerey vergreifft, 
foll der Anfänger mit 2 fl. und der andere, fo er Urſache darzu 
geben , x fl. zur Strafe verfallen ſeyn; Da es aber außerhalb 
der Druckerey geſchaͤhe, ſoll folhes beym Fiſco, vder Lade, 
nach Erkaͤnntuiß geſtrafet werden; Doch hiermit der Obrig⸗ 
keit nichts an ihrem Rechte benommen — | 

Damit es auch im Strafen defto gleicher und billiger zu⸗ 
sche, und Feinen Im Gunſt oder Ungunſt reillen zuviel geſchehe, 
fo folk ohne Beyſeyn and Einwilligung des Herrn in jeder Dru⸗ 
ckerey binfort Feinem einige Strafe anferleget werden. 2 

“  Dieweilen auch bißanhero die Gefellen einen Gebrauch ger 
habt, daß fie oftmals heimliche Konventicnla und Zufammens 
Fünfte vor ſich alleine angeftellet, und gehalten , daraus herz 
wach allerley Argwohn, Ungelegenheit und Beſchwerung zwi⸗ 
ſchen Herren und Geſellen entſtquden, ſo ſollen hinfuͤro —— 
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gang und gar abgefchafft und vermieden werden ; Da aber eis 
‚ner oder der andere hierzu Anlaß und Urſach geben würde, der, 
oder die, follen jeder ı fl. in Fiſcum, oder Rade, zur Strafe 
werfallen fun. | | 
Weil auch die Erfahrung bifher beseiget , wie ſchwerlich 
in Berfammlung der gantzen Geſellſchafft, auch offt eine geringe 
"Sache zu vertragen geweſen, indem ein jeder. das Wort führen 
und Richter feyn wollen, und alſo, wohl unverrichter Sachen 
‚boneinander gehen, oder doch viel Wort und Zeit vergeblich 
verlieren-müßen ; Als folles hinfort alfo gehalten werden: Wann 
etwas bey der ganzen Geſellſchafft zu vertragen; foll den Des 
puticten zum Fiſco daſſelbe zu ponveriven und zu deliberiven 
heinigegeben , auch was fiedaranf fihließen und für Recht er: 
Fenneny demfelben nachgelebet werden. Wäre aber die Sache 
fo wichtig, daß man mehr Perfonen darzu vor noͤthig achtete, 
fol alsdenn denenſelben noch aus jeder Druckeren ein Gefell, nnd 
Die Herren fanımtlich zugeordnet werden ; Diefe follen Die Sa= 
he aufs beite , ohne jemandes Anfehen, Gunſt oder Abgunſt 
eriwegen , darauf erkennen, darbey egauch bleiben fol. Und 
folten in Verrichtung folder Streitfachen die Deputirte Herren 
und ihre Aſſeſſores einen Ort alleine inne haben, und nicht mehr 
als Kläger und Beklagter vorgelafjen werden. — — 
Und nachdem Bnchdruckerey eine ehrliche, loͤbliche, nuͤtz⸗ 
liche und nothwendige Kunſt iſt, fo ſoll cs auch billig allenthal⸗ 
ben ehrlich und ordentlich dabey zugehen, und darauf Feiner gez 
dultet werden, der nicht aut Zeugniß feiner ehrlichen Geburt 
und chriftllichen Berhaltens, glaubwuͤrdige Kundſchafft haͤtte; 
Wollen auch hiermit angeordnet haben, daß hinfüro Feiner fid) 
mit verdächtigen Weibesperſonen, Die ihren Ehren nicht front, 
von andern in der Unehe Kinder gegeugt , oder fonft eines böfen 
Nahmens und Gerüchts feyn , in Ehe⸗Perloͤbniß einlaßen nnd 
ſolche freyen folle; Da aber folches geſchehen, follen dieſelbe 
Ka diefer ehrlichen Geſellſchafft nicht gefördert, noch gedultet 
erden | 
Es follauch Fein Junge dieſe Kunft gu lernen angenommen 
werden , er habe dann feinen Geburtebrief bey dem Herrn nie» 
dergelegt , oder man babe feiner ehrlichen Geburt font guten 
Grund und Wiſſenſchafft. | | / eh 
Ss auch ein Öefelle Schulden machte bey feinem Herrn 
oder andern, (dafuͤr ſich —— biͤlig huͤten ſoll) fo ſoll 
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er daßelbe vor feinem Abfchied des Orths zu zahlen und abzutras 
gen ſchuldig feyn, oder mit feinen Gläubigern fich vergleichen, 
auch feiner Zufage nachkommen ; würde aber folcher.einer uns 
verrichtet davon ziehen, oder auf beſtimmte Zeit nicht einhate 
ten mit der Bezahlung , dem foll vom Herren oder Gefellen , fo 
den Fiſcum, oder Lade, innehaben, alfobald nachaefchrieben, 
amd an feinem Drte gefördert noch gedultet werden, biß er fich 
mit feinen Ereditoren abgefunden und fie besahlet hätte, damit 
nicht ehrliche Keute in Schaden geführer, und der Loͤbl. Kunſt 
ein Schandfleck angehänget werden möge. ie pri: 

Es ſollen auch die Geſellen, fobey dem Herrn im Haufe ihr 
Lager haben, zu rechter Zeit Abends daheim ſeyn , und über 
gebührliche Zeit nicht außen bleiben, als von Oſtern bis 
Michaelis uͤn ro, und da an biß wieder auf Oſtern um 9. Uhr: 
Sp fich aber einer verfpätet, ver follan dem Orte bleiben , da er 
ift , Damit der Herr im Haufe und feine andere Gefellen in ihrer 
Ruhe ungeflöhrt oder unverhindert, und die Thüren verwahs 
verbleiben mögen. ' Da aber einer über die Zeit außen bleiben, 
hernach vor der Thür mit Ungeſtuͤm anklopffen , oder auch im 
Haufe und Kammern entweder mit leichtfertigen fluchen, jauch⸗ 
sen und Geſchrey tumultuiren und dergleichen ſich erzeilgen, und 
dem Herrn und andern Geſellen, auch wohlden umwohnenden 
Nachbarn verdrießlich und beſchwerlich ſeyn wuͤrde, der ſoll 
1 fl. zur Strafe verfallen ſeyn; Der Obrigkeit hiermit nichts 
bensmmen, jr In ; * 

Wann dann ein Lehrjunge, der dieſe Kunſt lernen will, 
mit allem Fleiß unterrichtet werden. muß , fo foll ver Herr dens 
felben, wenn er ihn dißfalls nicht felbft untermweifen wollte, es 
fen im Segen oder Drucken, einem Geſellen untergeben, der 
ſoll denn ſchuldig ſeyn, den Jungen nicht allein.im Ziehen und 
Auftragen, fordern auch im Zurichten dermaßen zu unterwei⸗ 
fen, daß erzum wenigftet in denen Formaten , in welchen er die 
erſte Meſſe angeführt, dag Zurichten, und was dazu gehörig, 
begreifen und faſſen möge, und wann das gefehehen, und der 
unge bey einen andern beftehen Fan , follen dem Gefellen das 

uͤr = = fl. am Gelde gegeben werden. EEE 

Depgleichen im Segen, foll der Setzer, fo einen Jungen 
anführet, ehe er das Anführe-Geld fordert, ihn mit Fleik uns 

tkerweiſen, und sum wenigften fo weit bringen , daß er im gefchries 
benen Exemplar mit Segen und Ausvechnen zur Noch fortfoms 
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men Fan, auch im corrigiren und revidiren ihm zu vertrauen 
ſey, denn hierinuen bißher großer Mangel gefpühret woroen, 
daß es auch das Anichen falt Haben wollen, man werde, Eünfftig 
wenig ſolche Seger haben, die folches verrichten Fönnen , darz 
an denn die Anführer oft nicht wenig Schuld haben , daß, wenn. 
fie das Geld empfangen , fid ferner wenig darum annehmen, 
ar Junge lernet, welches ſie dann ſchwer zu verantworten 
aben. ae Meya ee 
MNachdem ſich auch unter denen Befellen oftmals etliche uns 
terftchen, die. Jungen zu verhetzen, und von diefer Kunft abzu⸗ 
‚reden , indem fie Druckeren aufs äußerfte vernichten ‚auch wohl 
mit Dräumworten , Ungeſtuͤm und Schlägen Urſach geben‘; daß 
die Zungen, zuwider ihrer Verfprechung und Zufagung , auge 
freten und entlauffen ; damit ſolche Geſellen vermeynen, deſto 
känger gefördertzumerden , und ihre Herren deſto mehr zu tro⸗ 
‚Ken; welches aber ein unchriftlih Bornehmen und wider dag 
schende Gebot eine ſchwere Sünde ist, dafür ſich billig ehrlies 
bende Öefellen hüten follen. So ſoll auch dieſes hinfüro bey eiz 
‚ner nahmbafften Strafe verbothen feyn, welches bey dem Fi⸗ 
‚feo, oder Lade, fol geftagt und gebüßer werden. | 

EGs ſollen auch die Geſellen nicht vorieslich und wider deg 
Herrn Willen, die ungen zur Ungeit von der Arbeit verfchicken ; 
auch nicht, daß fie ander Arbeit aus Nachlaͤßigkeit verläumen, 
die Fungen hernach und am Sonntage wieder allein nachhos 
‚len ‚und wieder einbringen lafen. : Derowegen ſoll die Sonns 
1098 = Arbeits da man die Predigten darüber verfäumet, 
ohne befondere Nothwendigkeit gang eingeftellet , und vermies 

den werden. 7 | 
Auch foll einem, fo bald er ausgelernet , feine Befoldung, 
gleich einem Gefellen , werden , und uf die erfte Zufanımenfunfft 
ſoll er fi) ben dem Sifeo , oder Laden, angeben, neben feinem 
Herrn, da er gelernet, und angeloben , fein Poftulat zu vers 
ſchencken, da ihm denn fein Herr wöchentlich über 3. Groſchen 
ı nicht heraus geben ſoll, big er das Geld zum Poſtulat verdiener. 
Da er fich aber muthwillig und ungebührlich erzeigte, daß ihn 
| fein Herr fo lange nicht dulten FÜnte , auch Fein ander des Ouls 
derentwegen ihn fördern wollte, fo fol ihm, ſo lange er um 
Beſoldung gearbeitet, auf jede Woche 4. Groſchen abgezogen, 
und in Fiſcum, vder Lade, geleget werden , und ihm hernach 
vergoͤnnet ſeyn, an andern Orten ” Poſtulat zu verſch — 
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Es ſollen auch die Geſellen nicht leichtlich den Cornuten Urſach 


‚geben, daß ihrige zuverthun, noch fie mit ſich in Zechen und 
Gelag fuͤhren ſondern lieber zur Sparſamkeit vermahnen und 


anhalten Fi damit ſie deſto eher ihre Gebühr denen Geſellen und 
‚Herren entrichten koͤnnen. ale | 
Nachdem auch biß anhero, wenn mannene Gefellen befläa 
tiget, große Unkoſten getrieben, ift vor. nothwendig erachtet, 
Diefeiben eflicher maßen zu moderiren. nd fol hinfüro derje⸗ 


nige der fi) sum Befellen machen und beſtaͤtigen will laſſen, in 


allım = 2: fl baar Geld zugeben ſchuldig feyn und weder 


mit dem Einlade Geld, Kraͤntzen, oder Spielleuten heſchweret, 
ſondern damit allerfeits verſchonet werden. Und ſollen die Pa 
fiulate bey dem Herrn , da die jungen gelernet, oder wo es die 


- Gelegenheit nicht geben wolte, ben einem andern Buchdrucker⸗ 
Heren, gehalten, und, ohne bejondere Urfache, an Feine 
frembden Dre geleget werden. Wann num einer alleine fein Pos 
finlat verfchenefen wollte, und nicht Hoffnung wäre, daß noch 
einer oder mehr in Furgem darzu kaͤme; fo ſoll nur eine Mahlzeit 
angeftellet werden, darzu allein die Herren und Gefellen , fo das 
mahls in Arbeit ſtehen, ohne die Weibesperfonen,, follen einz 
geladen werden, Wie es num hiermit anzuftellen wäre , fol von 
Herren und Gefellen , fo zum Fiſco, oder Laden, verordnet, 


berathfchlaget und gefchloffen werden, darnach fich dann die 


andern richten ſollen, undFeiner darwider veden oder ſich ſetzen, 

bey Strafe 1fl. in Fiſeum | 
Weil auch in Poftulaten und fonflen, wann man Colas 

tion hält, etliche Gefellen unterm Haufen alle wege gefunden 


werden, die da vermennen , man Fünne nicht froͤlich ſeyn, 


wenn nicht mit übermäßigen Geſchrey, Jauchzen , Blecken, 


Tolliſiren, auch wohl Aucen und Zaucken und andere Leichte 


fertigfeit, ſich eines ergögen, und es nach feinem Willen weis 
ben follte, darben dennn nicht allein der Gottesfurcht und als 


fer Ehrbarkeit (in welcher man mit Ehren und guten Gewis— 
fen auch frölich feyn Fan und foll, } vergeßen » und Diefelbe Hinz | 
dann gefeget wird, fondern auch deßen ſich Gottesfuͤrchtige 
Hertzen, fo darbey ſeyn follen, fehämen müßen, und zumal | 
für frembden Leuten, die man bifmeilendarben hat, ein maͤch⸗ 
tiger Ubelſtand ift, und einen böfen Nachklang verurſacht, 


Daß diejenigen fo täglich mit Schrifften und Büchern ungez 


hen, und billig mehr von guten Sitten, Zucht, Tugend ER 
yes 











Ehrharfelt Fi als andere gemeine Reute und Handwercker ler⸗ 


nen und üben , aud) andere gute Exempel geben ſollen, wann 
fie die Naſen begofen, es Arger machen als etwa Kapitler, 
oder Holluncken, welches denn. neben dem Ubelſtand auch eine 
große Sünde und Aergerniß iſt, und gegen GOtt ſchwerlich 


zu verantworten. Als ſoll ſolches ernſtlich hinfort verbothen, 


und keinen, er ſey auch wer er wolle, wenn er einmal deßen 
erinnert wuͤrde, ungeſtrafet verſtattet ſeyn, damit man ſich 
nicht andern Leuten zum Spott mache, Aergerniß gebe, und 
dieſer loͤblichen Kunſt einen Schandfleck anhaͤnge. 


Was endlich anlanget Martins⸗Feſt und Faſtnachten 


da man den Geſellen etwas guͤtlicher als ſonſt mit Eßen und 


Trincken zuthun pflegt, ſoll einem jeden Herrn nach ſeinem 
Willen und Vermögen: freyſtehen, was er zum beiten geben 


will oder Fan, und Feinem don den Gefellen hierinnen etwas 


vorgefchtieben werden , darbey denn auch über ein Feyertag 


nicht fol gemacht werden, und bey Poſtulaten zum meiſten 


zwey Feyertage, auf wieder Eindringen follen zugelafen fern, 


da man font mit großen Schaden und Berfaumnig , ein Tag - 


3. oder 4. lingearbeitet mit Schwelgen, und Tollifiven zuzu⸗ 
bringen ſich unterflanden hat. 


Wann eines von Drukerey verſtirbet, es fey gleich 


Herr oder Gefell, Weib oder Kind, Junge oder Magd, fo 
len alle Herren und Gefellen oder ihre Weiber mit zu Grabe 
gehen und den Tranrenden von Hauß aus hiß aufn GOttes⸗ 


Ader, und von dannen biß wieder zu Hauß das Geleitegeben, - 


bey Strafe 3 gl. 


« 


Mas ferner zu Aufnehmen und Erhaitung diefer löblt 


chen freyen Kunft Buchdruckerey möchte vonnöthen feyn, daß 


wollen wir ung hiermit vorbehalten, haben, jederzeit zu vers - 


beßern und gu vermehrenze: en 
Natifieiven, confiemiren und beftäfigen auch vielgemel: 
dete Drbnung und Artieul hiermit und in Krafft dieſes für 
uns und den Hochgebohrnen Fuͤrſten, Herrn Johann Geor; 
gen und dann in Vormundſchafft des auch Hochgebohrnen 
Fuͤrſten, Herrn Auguften , beyde Hertzoge zu Sachſen ıc, 
Unſere freundliche liebe Bruͤdere, und wollen daß denſelben in 
allen Punckten, Clauſuln, und Articuln, Inhaltungen und 
Meynungen nachgegangen, und dargegen nichts fuͤrgenommen 


werde. Dabey wir fie auch zurecht Handhaben, Pe und 
— chir⸗ 


— 


⸗ 


— 


Stipendiaten Theologiaͤ, gegen ziemlicher Ergoͤtzung, 


fchirmen wollen alle 


8 getreulich und ohne Gefehrde. Zu Ur⸗ 
kund haben Wir dieſe zwo gleich lautende geſchriebene Confir⸗ 
mationes, mit eigner Hand unterzeichnet, auch mit unſern 
Cantzley Secret wißentlich verſiegeln, und eine denen Buch⸗ 
druckern zu Leipzig, Die andere aber denen zu Wittenberg zu 
fetten laßen. Gefchehen zu Dreßden am erſten Monatsta 

Aprilis nad) Chrifti Geburt) im 1606. Jahre, Ye 


Chriſtian, Churfuͤrſt. 
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Viſit ations Abſchied, oder Special Ver⸗ 
ordnung der Univerſitaͤt Wittenberg von 


 Ehurfürft Johann Georg den 1. zu Sachen 
den 22. DK. 1614. na 
Bon Gott Graden, Wir Johannes Georg 


Hertzog zu Sachfen, und Churfürjtic. 

| — iermit thun kund. Weil bißhero:die Inſpection 
DI über die Drucdereyen ſehr unfleißig gehalten 
ALT worden; So wollen Wir folche hiermit dem 
Rectori und Decanis aufgetragen haben, welche ihnen 
ſolche mit $leiß angelegen feyn laßen, und unter anz 
Dern verhüten follen, Daß fie in den Drudereyen daran 
ſeyn, daß ſchoͤne typi gutes Pappier und tüchtige Cora | 
rectores gebramchet, Infonderheit aber , daß forrhin 
die Correctur der Bibeln niemand als unfern hoben 






etwa von jeder Bibel 25 fl. vertrauet, und fie darauf 
ſolche Correctur felbft und treulich zuverrichten vers | 
eyder, auch fonften von den Verlegern und Drudern | 


der Ordnung allenrhalben nachgeleber , oder Die Verz 


brecher zu unnschläßiger Strafe gezogen werden, Ur: 
kundlich ıc. | - 


Johann Georg Churfuͤrſt. 


(1.0) " el 
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XIV. 

*— Tax Ordnung ee 
‚Ehurfürften Johann Georgens des I. zu Sache 

fen, dena Sr. 
Bon GOttes Gnaden, Wir Johann Georg, 

Hertzog zu Sachfen, und Churfürjt ac. 

nachdem Wir auch bedacht, daß bey jetziger Ver. 
h Anderung und Abſetzung der Muͤntze, allerhand 
neue Mißbraͤuche und Steigerung der Waaren, 
Victuslien Aandwerder und Arbeiter Kohn, und ans 
derer dergleichen Dinge Derer man in gemeinen Keben, 
nicht entrathen kan, entfichen , und eigennügige Leute 
fih folder Muͤntz ee zu ihren unchriftlis: 
chen Vortheil und des Naͤchſten Befcbwerde mißbesi: 
chen möchten, haben Wie seine Nothdurfft befunden,, 
auf eine gewiße Tar Ordnung, wie eines und das anı: 
dere gefaufft, besahle und verdinger werden folle, zu: 


gedenken, die Wir denn durch gewiße Perfonen inals 


len Rreyſen, nach fürgegangener fleißiger Berarbfebla» 
gung, 32 Pappier bringen, hernach mit Fleiß revidt: 
sen, egaminiven, und auf gnädigite Npprobationun» 
Beliebung zu männigliches Wißenſchafft publiciren: 
laßen. | ga 
| Krafft diefes, gnaͤdigſt begehrende, und ernſt⸗ 
‚lich befehlende , daß ficb männiglich, nicht allein aun. 
ſerer inländifchen und einheimifchen Unterthanen , ſon⸗ 
dern auch auswärtige, Die ſich der Commercien, Hans. 
dels und Wandels in Unfern Churfuͤrſtenthum und- 
ı Kanden gebranchen, bey Vermeydnng dererinunferm 
Muͤntz Edict, beniemten Strafen, und andern ern; 
ſten Kinfehen , dDarnach achten , hierwieder das Ges 
ringſte, weder öffentlich noch heimlich practiciren, 
handeln und fürnehmen , auch andern dergleichen zu 
ſthun Feinen Vorfchub und Anlaß geben zufoͤrderſt 
‚aber die.Öbrigfeit jedes Örrs mit allen Fleiß und, 
Ernſt darob halten, und die Verbrecher ohne alles An⸗ 
‚Sehen der Perfon zu ernſter unnachläßiger Strafe * f2 
r em 
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ben folle, alles nach unfeen Snnhalt ı unfers yorbefäg, 
sen öffentlichen Edicts. 


VI Claſic | 
Im Chur-Kreiß 


Die Buchdrucker ſollen von einem Bogen wenn 100 
Exemplaria geliefert, uud eintzelne Bogen ge⸗ 
druckt werden, en ı Guͤlden. 

Bor ein Patent 14 Groſchen. 

Wenn fie aber das Pappier nicht felber geben, nach⸗ 
dem die Schrifft iſt, vom Bogen 17. 18:91. 

Worunter doch ange Opera oder Trackafe nicht ges 

‚zogen, fondern baben ſich Die Drucker dißfalls mit 
den Verlegern felbit, doch alfo zu vergleichen, daß 
—4 ie keinen zur Ungebuͤhr übernehmen. 


Im Meißniſchen Kreiß 


Von einem Bogen zu drucken, davon behält der Aus 
| tor 100 Exemplaria frey ı fl. 3 gr. 

Von einem Patent, darzu Der Drucker dag Papier 

giebet 1 fl. 

Won jedem nachgefehofenen Hosen, fo aͤber die 100. 
Exemplaria geliefert werden, von. gemeinen 
GSchulgatfungen von 24. Bogen 21 Dfemige, | 

und giebt der Druder das Pappie. j 

Andere Drück ‚und auf ander Pappier, darum wird 
fich der Autor mit Dem Buchdrucker zu verole⸗ 
en wiſſen. 








| gm Leipziger Kreiß 
Von einem Ballen in Octab, Quart, Folio, Mittel⸗ 
Schrifft 5 fl. auf 1000 Eremplari 
Wenn aber weniger als 1000 Exemplaria RE | 
werden, von einem Ballen of. 
Wenn 








u un 5 
FRenn 1500 aufgelegef werden 4 fl- 10 gt. pe 
Wen 2000 aufgeleget werden 4 fl. 
Serner follen die Buchdrucker, von einem Bogen auf 
beyden Seiten gedruckt, pon 105 Exemplarien 
es ſey klein oder grobe Shift ıfl. oder 1 Chlr. 
nehmen. | 
Bon iedem Bogen nachzudrucken über 100 Erempiar 
ria ı Pfennig. 
Bon 100 rent , darzu ihnen das Popp ges 
geben worden 18 gr. 
Poneinem Patent ı2 oder 14 gr. | 
Bon isdemnachgefihoßenen Bogen ı Heller. 


Im Erzgeburgijchen Kreiß 


Bon einem Bogen Deutſch zu EN 18 gr: | 
Bon einem Bogen Lateinifh ı 
Bon einem Bogen Griechiſch ı N Ei. 
Bon einem Bogen Sefänge 189 
Bon einem Ausbent-Zeddul 3 pf. 
Pappiermacher und Haͤndler. 
Im Meißniſchen Kreiß. 
a Ries Herrenpappier ıfl i sr: 
3 Bud) deffelben a gr. | 
a Ries gut Shreibpappier, als — Frehber 
agiſch ꝛc. rfl. 1fl. 3gr. 
a Bud) deßelben ı5 Se | 
1 Buch gemein Pappier ı gr. 
1 Buch Median 2gr. 6pf. 
xBuch Regal 3 gr. 
xBuch Maculatur 7.89. 
Druadapi⸗ einen Ballen AN 








Im Leipziger Kreiß 
Rieß ſchoͤn Herrenpappier 2. zoethlr. 
Ries Rabensburger 2 thlr. af. | 
ı Ries Bausner ı fl. 3 gr. ıfl. Sort. 
Rieß Kandpappier ı fl, ıfl 3 gr. a 
1 Ballen Maculatue fl. ı2 gr. ubz fl 
1 Ballen weiß Drudpappier 5 oder fechithalben fir" 
1 Ballen braun Drudpappier 4 fl. 2 — 
1 Mies Megalpappier 5 biß Shhe. 
a Riep Medianpappier 3 biß 4 thle. 
Im Ertzgebuͤrgiſchen Kreiß 
7 Rieß Herrenpappier anderthalben fl. 
ı Bud Herrehpappiet ı gt. ph 
1 Ries Schreibpappier 18 98. | 
1Buch ıge NN | 
Buch guten Ausſchuß zo pf. 
1 Buch geringen 7 p u, en 
1 Ballen weiß Druckpappier 6 ſ— 
1 Ballen halbweiß Druckpappier s fe 
1 Ballen gemein Druckpappier fine. 
1 Ballen ſchwartz 2 fl. 6 gr a 


Darnach ſich männigtich um fo vielmehr defto gehorz | 
- famlich darnach zu achten, und vor Schaden und | 
Strafe u hůten haben möge. Daran geſchiehet ung 
fere endliche ernjte Meynung. Actum in unferer See | 
ſtung Dreßden, den zı Julii 1623. a, 


Johann George L. Churfuͤrſt. 
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Viſitativns Decret 
Der Univerſitaͤt Wittenberg und dem daſigen geiftl. 
Conſiſtorio von Churfuͤrſt Joh Georgen denIL 
zu Sachſen den 19 Aug. 1668. 9. ultimo. 


Von Gottes Gnaden, Johann Georg der IE. 


Hertzog zu Sachſen und Churfuͤrſt etc. ec i 

3 iermit thuen und: und wollen ſo viel letzlichen die 
DS Druckereyen anbelanget, daß uf ſolche fleifig Acht ges 
‚geben werde, damit darin nicht allein ein ſchoͤner Tys 






pus und beffer Popper, als biß hero geſchehen, ſonderlich bey 
Auflegung nuͤtzlicher Buͤcher gebrauchet, Die Correctur recht 


verrichtet, und in keiner Facultaͤt ohne Cenſur derſelben, ode 

Deren Decani., auch von Carmmibus ohne vorbewuſt und Uber⸗ 

ſehung des Profefjoris Poejeos nichts in Druck gegeben. werden 
möge. Zu Urkund ete. a 


Johann George Churfürft, 





XV 


—— 








Io. Chriſtian Willhelmi. 





gedruckt werden ſollen den 5. Dec. Ann. 1683. 
Von Gottes Gnaden, Johann Georg det IL. 


Pertzog zu Sachſen, Juͤlich Eleve und Berg ef, 
wre.” 


Churfuͤrſt ee, 


Carl Freyherr von Seifen. 


Daß alle Famoſe und Confiſcirte Schrifften aufges 
ſucht und nicht gedultet, auch nicht ohne Cenſur 


ee 


WVon Gottes Sinaden, Wir Johann Georg der 
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SH Hochgelahrter J Lieber, Andaͤchtiger und 








II Getrene. Demnach wir berichtet worden, das bißans 
7 hero allerhand in denen Reiche ⸗Abſchieden und La 
des⸗Conſtitutionen verbotene Buͤcher Chartecken Schmaͤh⸗ 
Schand⸗ und Laͤſter⸗ auch theils dem Publico gefaͤhr⸗ 
und praͤjudicirliche Schrifften in Unſern Landen eingefuͤhret 
amd verkauffet auch wohl gar an ein oder anderm Dort, ohne 
Meldung dee Authorum , Stadt und Jahres/, gedrucket 
worden; welches denen; ſo offt ergangenen Befehlen und dem 
von Druckern abgelegten Eyd , ſchnur ſtracks zuwider; AUS iſt 
hiermit unſer Begehren : hr wollet zu Leipzig mit altem Sleiß 
unterfuchen laſſen, ob fich vergleichen verbotener Druck befin⸗ 
det, und Uns darvon unterthänigften Bericht einfenden, die 
ſaͤmmtliche Buchführer, Händler , Drucker und Buchbinder 
aber vor euch erfordern, und ihnen auferlegen , daß fie ſich 
der Einführung und Druckung dergleichen famof = auch 
ärgerlichen und unnügen Schriften , bey Bermeidung Um 
ferer ernften Strafe enthalten, und niemanden , ohne gehörige 
Eenſur etwas drucken, die Cenſores aber fleißige Acht babeng 
und bey ereignetem Zweiffel zu Unferm Ober⸗Conſiſtorio davon 
jederzeit Bericht erflatten, und Unfere Nefplution darauf er⸗ 
warten follen.  Davan geſchicht Unſere Meynung Datum 
Dreßden, den 5. Dec. 1683: | 
Coarl Freyherr von riefen. 
un TH. Werner 
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ee Mandat — 
Wider aͤrgerliche Schrifften, Paſquille und Char⸗ 
ttequen, ingleichen von Cenſur derer Buͤcher, 
a“ Nachdruck, Den 27. Febr. im Jahr 
18686. re | | = 





Dritte Hertog an Sachſen und Churfurſt. pi 
IR d.. | | uͤgen 





$ »Dügen allen und jeden Buchdruckeru umd Buchhändler, 








welche in Unfern Kanden feßhafftig‘, ingleichen welche 
die Leipziger Meſſe bauen , welchergeftalt Wir Zeithero 
wahrgenommen, wie bey dem Buchdrud und Handel unterſchied⸗ 
liche Mißbraͤuche einveiffen wollen „indem etliche fich unterfans 
gen, des Heil. Reichs heilſamen Conſtitutivnen aud) Unſern 
und Unferer MEOTT ruhenden Vorfahren, öfftern Verord⸗ 
nungen zuwider, allerhand aͤrgerliche Schrifften und Scars 
tefen; ohne Benennung des Drts und- Autorum, zu drucken 
und zu verkaufen, auch Unfern vielfältigen Befehligen, die 
Cenſur der Bücher betreffende,zumider handeln. — 
Als befehlen Wir allen in Unſerm Chur⸗Fuͤrſtenthum und 
Landen wöhnenden Buchdruckern, Buchfuͤhrern ze. daß hinfüs 
ro ſich Feiner, wer der. auch ſey, unternehmen ſolle ärgerliche 
Schriften, Pafquille, Scarteken undzwar fo wohl in Reli⸗ 
gions als politifchen Sachen, in Druck zuhringen, oder öffent 
lich oder heimlich zu führen und zu verfauffen ; Ingleichen feine 
Buͤcher ohne Cenſur auch Beyſetzung des Orts und Nahmen der 
Auforum und Buchbrurfer, auch Verleger, zu drucken; die 
Leute mit übermäßigen Tar und unchriſtlichen Wucher, beym 
Verluſt der Bücher , zu uͤberſetzen, und fi) des verbotenen 
Nach druckens zum höchften Schaden derer, welche Bücher von de⸗ 
nen Autoribus redlicher Weife an fi) gebracht, auch wohl Pri⸗ 
vilegia erlanget, zu enthalten; Vielmehr ſollen Buchoͤrucker 
und Haͤndler dahin befigen ſeyn, daß fie erbauliche, nuͤtzliche 
und gute Schrifften zum Druck befördern auſchaffen und um 
rechtmaͤßigen billigen Preiß verkauffen, die Privilegia von Wort 







‚fie Innhalts der Privilegien einzuſchicken ſchuldig, Die erfte 
Woche der Leipziger Meffe, und zwar collationivet , dem Buͤ— 
cher⸗Fiſcal, gegen feinen Schein, aushändigen ; und daein over 
der andere darinnen fich faumig erzeiget, [ol er die andere Woche 
die Exemplaria in duplo zu entrichten ſchuldig, da er aber mie 
der Ertradition die erſte Meſſe, in welcher ex die Bücher zu dis 
‚flahiven anfaͤnget, gar an fi) halten würde, aller Exempla— 
rien and des Privilegüi verluftig ſeyn, Die Ereeution auch würde 
lich wider ihn unnachbleiblich volftrecfet werden. Wornach ſich 
ein jeder zu achten. Urkundlich Haben Wir dieſes Mandat mie 
eigenen Haͤnden unterſchrieben, mit Unſern Chur⸗Decret wiſ⸗ 
Rai) bedrucken quch damit es zu jedermanns a a 
j =: dam 





zu Wort den Büchern vordrucken, auch die Eremplaria, welhe - 


— Er 
Eommen möge , foldhes zu öffentlichen Oruck bringen lafen. Co 
gefehehen zu Dreß den an 27. Tag Febr. 1686. —— 


sehdnserorae horrt. 








oarl Freyhherr von Frieſen. 
len. Theod. Werner „ S.., 
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Erlaͤuterungs Befehl 
pro Königlichen Mgjeſtaͤt in_ Polen Friederich 
Auguſts, und Churfuͤrſt zu Sachſen, mas vor, 
Perſonen unter denjenigen verſtanden werden 
ſollen, die von der Land⸗ Miliz und deren 
Exercitio eximiret worden den 5. Feb. 1711. 
riedrich Auguſtus König und Churfürft ꝛc. Veſte, 
IE lieber Getreker. Nachdem von unterjchiedenen Coma 
II endanten berichtet: worden, was maßen, über die 
ausgefertigten Inſtruetivnes⸗Eximirte, annoch ſich ein und 
ändere dem anbefohlenen Exerciren zu entziehen ſuchten, und 
Wir dannenhero auch hierinne gewiße maſſe zuverfuͤgen der 
Rothdurfft erachtet; Als gehet Unſere allergnaͤdigſte willens 
Meynung dahin, daß auch Die Apotheker, Goldfehmiede, J 
Barbier, Bader, Buchdrucker ꝛc. frey, und daß auf Feine weiſe 
harwider gehandelt werde ; zu verſtatten, anbey zugleich die⸗ 
fen, daß weiln won. unterſchiedenen zum Exereiren commaun⸗ 
dirten Officiers oͤffters die Limites uͤberſchritten, und Dadurch) 
Anlaß zu unnoͤthigen Klagen und Behelligung, gegeben wor⸗ 
den, ein vor allemahl nachdenklich anzudeuten, daß fie denen 
ausgeftellten Inſtructionen und andern Verordnungen aufs gesı| 
nauefte nachleben, oder bey, ferner weiten Contraventionen 
einer ernſten Beſtrafung gewaͤrtig ſeyn; Daran geſchicht Ung 
ſere Meynung Datum Dreßden, den 5. Febr. anno. 1711. 
5 MM. von Schindler. | 

Ba Jacob Keil. 
—— 
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Mandat w.\ 
Daß alle Buchdrucker, fo wohl auf niverfitäs 
ten, als auch andern Orten nichts ohne Een: 
fur Drucken, ürgleichen Den vechten Autor 
und Ort aufden Titul fegen follen, famt der 
dieſer wegen zu leiſtenden Eydes Notul den 24- 
@ April. Anno 1717. Ä 


(di eieveich Augufins, König und Ehurfürftee We | 
haben zeithero nicht fonder großen Mißfallen wahr— 
— nehmen müßen, wie wenig Sorafalt bey Eenfirung 
derer zum Druck deftinirren Bücher und Schriften , in Unfe 
- rem Ehurfürftenthum und Landen , befonders aber allhier zu 
Leipzig angewendet, und die theils von uns felbft, theils von 
Anfern Vorfahren an der Chur, dißfalls anggegangene heile 
fame Weranftaltungen gang außer Augen gefeget, hingegen als 
lerhand Unordnungen und Mißbraͤuche eingeführet worden. 
Gleichwie aber diefem Unweſen Feineswegeg nachzuſe⸗ 
hen , alſo begehren Wir ſo gnaͤdigſt, als ernſtlich: ihr wolle 
hierunter eine mehrere Borſichtigkelt gebrauchen, und die 
Cenſur dergeſtalt einrichten, wie es die Univerſitaͤts ⸗Orde 
nung, Viſttations⸗Decret und andere dieſerwegen ergangene 
Befehle, auch der Meligiong = und Weſtphaͤliſche Sriedense 
Schluß erfordern , überhaupt aber nicht verflatten over ver⸗ 
hängen , daß etwas, es fey fo gering es wolle , ohne Cenſur 
gedruckt werde; welches denn auch auf Bie an andern Orten 
bereits geveuckte Bücher und Schriften allerdings zuverftehen, 
als welche demnach weder allhier, noch fonften anderwärts in 
unfern Landen, ohne vorherhefchehene Examinirung, ob et⸗ 
was wider GOtt, fein heiliges Wort, und das in unfern 
Landen, von Zeit der Reformation an, eingeführte Glaubens 
Bekaͤnntniß ingleichen wider Uns, und Unfers Churhauſes 
Jura und Anterefie, auch fonft wider gute Zucht und Sit 
sen, darinnen enthalten, es mag bifforice oder dogmatice 
tractiret ſeyn, denn eines fo ſchlimm, als dag andere, es ſey 


— 
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dDenn in controverfiis Theologicig ; eine von der Theologiſchen 
Facultaͤt geftellte folida refutatid darzu gebracht, nach zu dru⸗ 
cken, oder zu debitiren, immaßen Wir denn, darwider bes— 
ſeres Verhoffen, bey der Cenſur nicht gebührend oder nach⸗ 
läßig verfahren werden ſolte, den Cenſorem darüber zur 
Veraͤntwoͤrtung ziehen, und nach befinden, ernſtlich beſtraf— 
fen zu. laßen, wiſſen werden; Inmaßen denn nicht ‚genug ſeyn 
‚fol, wenn er ſich entſchuldigen will, dag er nur den erſten 
Bogen durchlefen und felbinen fignivet, das übrige aber obens 
Hin.curforie angefehen , und. nicht gemuft hätte, ob and) noch 
Dierüber Appendices und andere Additamenta darzu kämen, 
ſondern er ift auch fo wohl den letztern, als den erſten Bo⸗ 
gen zu zeichnen, und für alle das , was auch in dem übrigen. 
und mittlen Context biß zu Ende enthalten, Rede und Ant: 
wort 5 verbunden. Die Buchfuͤhrer aber find, ſo 
‚wohl als die Buchdrucker, deßen ebenfalls alles Ernſtes zu 
bedeuten, und Die letztern insgefamt dahin zuveredden , daß 
ſie ohne derer, hierzu verotöneten Cenſorum volllommener 
 pprobation, bey Bermeidung fehwerer, auch. nach Gelegen⸗ 
heit keibes Strafe, Das germafte nicht drucken follen , weicher 
DBereydung halber an die hiefige Bücher Eommisfion beſon⸗ 
ders Verordnung unter heutigen dato ergangen. — 


Folget das Formular des Eydes 
RG N. N. ſchwoͤre, daß ich Eünfftige Zeit, obne 
Voͤrwißen und Unterfehrifft des Decani der Fa⸗ 
eultät zu Leipzig oder Wittenberg, Darinnen die Mas 
feria, fo mir zu drucken untergeben werden möchte 
gehörig oder degjenigen , welchem folches von ihnen | 
aufgetranen, auch in Poefte ohne des Superintens | 
dens zu N. oder mern es fonften aufgelragen wird, 
Subſeription nichts drucken, noch meinen Geſinde, 
oder andern, folches von meinefwegen in keinerley 
weile oder wege, wie dag durch Menſchen⸗Liſt er⸗ 
dacht werden fünnte, oder möchte, zu thun, meder 
heimlich noch öffentlich geftaften, und folches weder 
um Sifft, Gabe, Neid oder Freundſchafft, — 
\ ei8 
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keinerley Urſache willen anders halten, uud mich ſon⸗ 
ſten in meinen Drucken des heiligen N. R. und Chur⸗ 
Fhrjtlihen Saͤchfiſchen Ordnung gemäß erjeigen 
will; Treulich und ſonder Gefährde, als wahr 
mir GOtt belffe, durch IEſum Chriſtum une 
fen HErrn. er ee 














Erneuerte Buchdruderorinung 
E. HochEdlen und Hochweiſen Rache , der heile 
Reichs und Wahl Stadt Frandf. am Mayn 


ertheilet Anno 1660. den 9. Febr. 


s folten die Drucker von jeder Pre, fo viel fie deren 
eg gebrauchen, woͤchentlich 4. pf. und jeder Gelelle vor 
I feine Perfon wöchentlich 2. pf. einlegen die Krancken 
im Fall der Noth damit zu erhalten, und die Leich⸗Koſten 
zu erheben; melde Gebühenif durch die Druder eingefam 
let, und bey nechſter Sesfion jedesmahl verwahret werden 
fol; Dieweilen man aber mehrmaln wahrgenommen, daß et: 







liche Geſellen, mehr aus leichten Sinn als Nothdurfft fi auf | 


das heraus geben aus der Laden verlaffend, dasjenige, fofie 
mit ihrer Arbeit verdienet, liederlich verthun, feyren und bor⸗ 
gen, hernach ſich der N aus der Laden bedienen; So iſt 
unſer Will und ernfllihe D | net 

Ion aus der Lade verholfen werden foll, er habe fich dann in vo⸗ 
rigem feinem Leben und Wandel alfo wohl und unſtraͤſſich ver⸗ 
halten , daß er deßen von denen, wobey er gearbeitet, glaube 

wuͤrdiges Zeugniß haben und ‚beybringen Fönne; und. damit 
 Fünfftig alle der Druckerey verwandte Perfonen defto ruhiger 
bey einander wohnen, und ihres Berufs und anbefohlner Ar⸗ 

beit, ohne Gezaͤck, mit mehrerem Fleiß abwarten koͤnnen 
ale wollen Wir.ernftlich , daß Feiner dem andern, er ſey gleich 

Drucker oder Gefelle, um Schulöwere oder fuͤrgewandter 

Imthaten willen auftreiben, an die Balken und Thuͤren ans 
Jeichne, oder auf dergleichen verbothener weile unkuͤglich zu 


ma⸗ 


ennung ‚daß hinführo feinem Gelee > 


08% $® 
machen unterfiehe; ſondern was fie gegen einander zube⸗ 
Sprechen , folches vor lins dem Rathe unfern Bürgerz 
meiftern,, oder wohin Wir es meifen, austragen , und fich 
Der ordentlichen Mittel genuͤgen Isßen. 

Bir wollen auch, daß unfere zu denen Druckereyen 
verordnete Mathe - Freunde, anf ultimo Aprilis und ultimo 
- Septembris ordinaire, und ie zu zeiten uf Begebenheit , und 
will, extraordinaire ihre Zufammenkunfften halten, und die 
Irrungen und Gebrechen verhören , darüber , was recht ift, | 
erkennen, und die Partheyen ich vor ihnen gehorfamlich eins 
ſtellen , und ihren Befcheiven unvertweigert geleben folen. 
Kein Drucker fol den andern fein hahendes Gefind abe 
Ban, verleiten, ahwendig machen, oder auch vor Berfliefs 

ung der halbjährigen Zeit, im Dient anfprechen,. oder ans 
ſprechen laßen bey Straf ro Guͤlden, ſo offt einer hieruͤber | 
betreten. würde ,. fo allenthalben halb ung dem Mathe, und Halb 





in die gemeine Büchfen verfalfen follen. | 
Wbvo es ſich auch begäbe, daß ein Drucker gegen ein oder | 
< Den andern feiner Sefellen um ihres fhlechten Berbaltens willen, 
erzürnef „ein, ziven , oder mehr in feiner Druckerey mit 
Scheltworten oder andern Unglipff angriffe, fo ſoll derſelbe auf 
Anruffen der beleidigten Parthen vor unſern Deputivten. in der 
nechſten Ordinar⸗ vber Extradrdinar⸗Seſſion deſſenty egen Ned: 
und Antwort zu gehen, und Spruchs zu geleben die Geſellem 
Aedoch in deſſen ihrer Abeit zu warten, und ſich aller Gebühr 
„and Beſcheidenheit verbunden „ oder. unſerer aubitrarifcher Ber 
Brofunggemärtigfenn.. u N 
.And dann ſich mehrmahls zugetragen, daß die Gefellen, | 
ſo gleichwohl von ehruchen Eltern gebohren, zu verleimten 
und beſchreheten Weibes Perſonen heyrathen, und ſih damit 
helbſten Schande auch Druckern und Gefelten in Schimpff 
und verkleinerliche Rachrede ſetzen; Als wollen wir, daß ein 
seder Geſell ſich gleichfaͤlls zu ehrlichen , untadelſchen Perſo⸗ 
nen verheyrathen, und ſie wie in andern Zünfften braͤnhſich, 
Abrifftlichen Schein ihres Wohlberhalteng und ehrliher Ges | 
Bus beyderfeis aufjulegen fhuldig: feyn foflen, fürs die | 
. Peputirte Rache Freunde und Drucker dariber erkennen je | 
laßen, was recht und billig fern wird, | 


Demnach ſich dann zum oͤftern zugetragen, m il | 











Geſell bey einem Drucker zu arbeiten ſich verpflichtet , bey dem⸗ 
ſelhen und andern , am Geld , Kleidung, Koſt, Waͤſch, und 
anders aufireibet, hernach feinen Abtrite heimlich nimmt, das 
durch diejenige, welche ev alſo Hinterganaen , wider dag fiebens 
de Gebot GOttes in Schaden und Nachtheil gefeget werden; 
Als mollen wir eruſtlich, daß hinfuͤro eine folche leichtfertige 
Perſon, vermittelft in einer Ehrliebenden Gefelfchafft Namen, 
. and unter dero Inſiegel gefertigten Scheins , aufgetrieben und - 
un tuͤchtig gemacht; auch mo es fich befünde, daß dergleichen 
leichtfertige Sefellen in ausländifchen Oruckereyen auf abgenoms 
mene. Strafe, den Unfern zum Nachtheil, gedultet würden, 
dieienige, fo fie aljo vermeflent = und vermeintlich geſtraffet, 
and ben ſich gedultet, denen Berbrechern gleich geachtet wer 
den follen, - 2 Rn ; 

Die Gefellen ſollen ſchuldig ſeyn, anf Begehren ihres 
Herrn, ſich von einer Preſſe, Kaſten vder Werk , zum ans 
dern ſtellen zu laflen , und nichts deftoweniger ihre Arbeit zu ver⸗ 
fertigen. Auch foll ieder fremder Gefell, fo nen ankoͤmmt, und 

das erſte mahlalihie anfaͤhet zu arbeiten, vor Ausgang des hal 
„ben Jahrs einen halben Gülden , denen Krancken zum Beften, 
in die Büchfen erlegen.  Singleichen follen die Sefellen hiermit 
erinnert ſeyn, fich alles Zehens, Spieleng , Sortesläfterng,. 
and leichtfertigen verkleinerlichen Ausrichten anderer abmefens 
der Leute in. denen Druckereyen gänslichen zu enthalten ; wie 





nicht weniger des unbeſcheidenen unnöthigen Ab⸗ und Zulanfe 2 


fens aus ciner Druckerey in die andere, dadurch fleißige Ar⸗ 
beiter zum Spaßieven / und Seyern, den Denekern zu unwie⸗ 
derbringlichen Schaden, zu bereden , binfiro mäßigen , mie 
der Bedraͤuung, daß Fünfftig gegen Die vorfegliche Verbreche— 
re, jederzeit nah Befindung, mit ernſtlicher Abſtrafung vers 
fahren werden ſolle. ee — —— 
| Kein Geſelle ſoll ſich unterſtehen, dem Orucker feine Bof. 
ſilirer und Jungen zu verfuͤhren, zu verhalsſtarrigen, oder mit 
Inſtructivn, was und wie viel fie ihren Dberheren und grauen 
zu thun ſchuldig fen, zum Ungehorfam zur verleiten, ben Strafe 
u — ſo offt daſſelbe beſchehe, in die gemeine Buͤchſen zu 
erlegen. —— ae 
Derjenige, fo einen Rehrjungen anführet, hat Macht; 
- Demfelben auffechalb Druckerey, doch ohne vorfeglichen Miß—⸗ 
brand), und daß der Junge an feinem Tagewertk nicht zu u | 
1 Br 5 sehins 
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Be 
gehindert werde , zu verſchicken, noch einem andern nach Ges: 
degenheit zuerlauben. Den andern aber / wie auch an den uͤbri⸗ 
‚gen ungen , fo Feinen Gefellen untergeben , oder beygeſtellt 
feynd, foll es ben Straff eines halben Guͤldens in die gemeine 
Buͤchſe, gaͤntzlich verbothen fenn. rt er 
0. MWienicht weniger follen die Uebermaß der Straf 
fen denen Gefellen Dergeftalt abgefcbnitten und benoms 
men feyn, daß Diefelben einen Liebertreter höher nicht, 
als um einen Reichsthaler zu ſtrafen befugt ; alle andes 
re Verbrechen aber , fo eine mehrere Bejtraffung ims 
portiren , vor die Sefion , Der gemeinen Büchfe zu gu⸗ 


te , verwiefen feyn ; und Feiner derer Gefellen fi) einer mehs 
rerern Straffe unterwerffen foll, bev Vermeidung unfersernfts 


lichen Einfehens und anderweiten Beſtraffung a.  Geeretum 
in Senatu Donnerflags den 9 Febr. Ao. 1660. | 
mi een eG — 
Articul und Satzungen 
Eines Ed. und; Hochweiſen Raths der Heil. 
.. Reichs » Stadt Nürnberg 1673. Denen 
\ Buchdruckern ertheilet. a 
er. aß Die Buchdrucker, mit uͤbermaͤßigen Geſinde, ſon⸗ 
Aderlich Jungen, ſich nicht uͤberhaͤuffen, und nur ‚fe 
2 Yiel fie deren zur Nothdurfft bednrffen , annehmen 
..., füllen. > \ a . 
2) Doc mageinem Buchdrucker hiermit zugelaſſen ſeyn, über 
obſpecificirte, noch einen Jungen, der die Correctur aus⸗ 
traͤgt, und andere Arbeit im Hauſe verrichtet, zu halten; 
der aber nicht eher mag aufgeduͤngt noch eingeſchrieben 
werden biß ein anderer loß geſprochen iſt. 
3) In einer jeden Druckerey eine Buͤchſe ſeyn folle , in welche 
der Buchdrucker Here von jeder Preß Spf. md ein hieſi⸗ 





ger Gefelle 4 pf. wöchentlid) , ein fremder Geſell aber fo 
nen anfommt, vor dag erfte halbe Jahr, einen halben 


Guͤlden einlegen , denen Kranden und Nothleidenden Ge⸗ 
fellen , und welche , nad) ihrem Abſterben die Mittel zu 
ihrer, Brgräbniß, nicht hinterlapen , darmit zu — 





| 








5 Die Sefellen aber, welche durch Schwelgen und fonft lies 
derlich leben ſich ſelbſt in Noth und Armuth muthwillig ges 
bracht, ſollen dieſer Einlage nicht genieſſen, ſondern die, 
ſo ohne Verſchulden in ————— gerathen. 
Gleichwie den Druckherrn, ohne Erkaͤnntniß der Urſachen, 
nicht frey ſtehet, zwiſchen der Meß die Arbeit aufzuſagen; alſo 
fol ein jeder Geſell, welcher bey einem Oruckherrn in Arbeit 
tritt, zwiichen der Meß, umd inner einen halben Jahr, nicht 
Urlaub begehren , oder fonft austreten; Da aber ein Nothfall 
ihm zuſtuͤnde, um welches willen er fein halbes Jahr nicht voͤl⸗ 
lig koͤnnte ans dienen, und der Herr ihm nicht gätlich erlaßen 
wollte, feine Urſachen vor unfern Vormund-Ambt ameigen, 
und darüber erkennen laſſen; Auch ſoll er in feinem Dienft feinen 
Drucheren getreu ſeyn, ihn ehren , und in allem, wasgr ihm, 
in der Druckerey befehlen wird , geborfamen, feiner Arbeit | 
fleißig abwarten, und nichts verfäumen, bey Vermeidung 
‚Obrigfeitlicher Straffe, nach Beichaffenheit des Perbrechens. 
Es follen auch die Sefellen einander weder fiheltennoch auf 
treiben , oder auf andere weile untüchtig machen , fondern wo 
fie Maͤngel und Klagen wider einander zuführen, felbige gehoͤ⸗ 
Tiger Orten, als in geringen Sachen, ſo mit 20 Kreußern zu 
büßen , vor denen Vorgehern, in wichfigern aber, die Ehr 
and Leumuth betreffend, vor der Öbrigkeit austragen 
and enticheiden laßen; Die Geſellen follen Feine Zufammens 
kuͤnffte, zu Abbruch und Hinterung ihrer Herin Arbeit , ans 
fiellen, nicht ‚jelbft erwehlte Ordnungen und Gehraͤuche ans 
richten, vielmeniger wider ihre Herren, nod) zu anderer Ges 
bühr, fich verleiten, ſondern, wann die Nothdunfft eine zu⸗ 
ſammenkunfft erfordert; follen fie ſchuldig ſeyn, ſolche denen 
beyden Borgehern anzuzeigen, und dißfalls, ohne ihr Vorwiſ⸗ 
fen und Beyfeyn nichts vornehmen. 7 
Alles Schmaufen, Zehen, Spielen, und unordentliche 
Weſen fol durchgehendg in allen Druckereyen gänzlich vers 
bothen , auch-alle bißhero unter ihnen neuerliche eingeführte 
Mipbräuche, bey Strafe eines Güldens von jeder Werfahrt 
abgeſtellet feyn. ee 
Weil auch die Poſtulate, oder das Gefellen machen, welche 
‚ohne der Druckerherrn und Vorgehere Wißen und. Conſens 
nicht ſollen gehalten werden, eine zeithero ſehr koſthar angeſtellet 
worden, alſo, daß es offt uber 20. und mehr Thaler ſich — 
ſen 








fin, welches denn manchen armen Gefellen in Schulden und 
Armuth gebracht, ſoll hinfuͤhro aufderaleihen Actum, von dem, 
fo zum Gefellen gemacht wird, mehr nicht, denn 12 oder hoͤch⸗ 
ſteus 16 Thaler, mit allen neben Unfoften eingerechnet, aufger 
‚wendet, die Weiber aber zufolden Mahlzeiten gar nicht gelafs 
fen werden. Es follen auch die Gefellen, welche fich in des 
ODruckherrn Haufe befinden, eines erbarn eingezogenen Lebens 
und Wandels ſich befleißigen, ihrem Herrn und den Seinigen 
keine Beſchwerniß machen, ſonderlich uͤber die Zeit nicht aus 
dem Haufe bleiben, bey Errafe eines Tage⸗-Lohns, welches: 
der ODruckhexr ihm abzuziehen Mache haben fol. Die Ge⸗ 
fein follen die einmahl für tuͤchtig erkannte, aufgedingte, im 
Wormund Amt eingeſchriebene und ihnen zugeftellte ungen 
weilen fie, wegen ihrer Bemühung 2 Thaler befommen, fleiſ⸗ 
fig unterrichten, zu gebuͤhrender Arbeit anhalten, mit Ver⸗ 
ſaumniß derfelben zu keinen unnöthigen Sachen gebrauchen, 
Nicht weniger füllen fie die Fungen wider Ihre Herren zum 
Ungehorſam oder Mißtrauen Feines weges verreißen, noch 
daß fie, was denenſelben zu Schaden gereichet, nicht offen⸗ 
biheen tollen. ae ner Re 
Endlich follen fih and die Jungen und: Eornufen gebuͤhr⸗ 
U) verhalten, dem Druckherrn getreu und gehorfam ſeyn, 
and alles, was dem Herrn und feiner Druckerey zu Scha⸗ 
den gereicht, und ſie davon Wiſſenſchafft erlangen, vor ihre 
Perſon verhüten , oder ihrem Herrn anzeigen, won denen Gs— 
fellen die Unterrichtung fleißig annehmen, ihnen in allen zus 
läfigen Dingen folgen , in der Arbeit ſich emfig und willig 
erweiſen, [Ill eingezogen, auch zuͤchtig, und ſo wohl gegen | 
dem Oruckherrn als Gefellen gehorfam amd willig ſich Anden | 
laßen bey Vermeidung vorbehaltener ernfllichen Strafe ıcı 
Necretum in Senatu, 7 Febr. 1673. “ 


Extract der Dansiger Buchdrucker⸗ 
she gi SEDHUNG ni. 
welche ihnen von EE. Rath alldort ertheilet wor⸗ 
den den 18. Julii 1684. | 

| Wenn 
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iS genn der Autor auf feine eigene Koften drucken läßet, fo 
IS der Drurfer gegen Hand. und Mund feinen Nachſchuß 
S für fi, und dem Autori zum Schaden, mit einzu⸗ 
ſchieben, noch er nnd feine Gefellen , die ihnen, ven Gebrauch 
nach, zufländige Eremplaria, weder gang noch Bogenweife, 
ehe und daun der Antor das gantze Werck in feine Hände em⸗ 
pfangen zu diſtrahiten befugt ſeyn, bey Strafe der Haft und 
Ergaͤntzung des Schadens , fo offt er defen überführet wird, 
maßen denn auch der Buchdrucker Hier auf Acht zu Haben, nes 
Halten ſeyn fol. Will aud) der Autor die gewöhnlichen Exem⸗ 
plaria bey dem Druder und den Gefallen vedimiren, und an. 
fi) behalten foll es ihm frey und der Druder es anzunehmen 
fHuldig ſeyn; und wird der Buchdrucker, bey harter Strafe, 
feinen Nachſchuß auf geſchehenen Vergleich zu thun ſich unters 
fongen. Kein Buchdrucker in diefer Stadt fol fich unteres 
hen, einig frembd theologifeh Buch oder Schrift, fo von des 
nen , Die fich nicht zu der ungeänderten Augfpurgifchen Confeſſion 
befennen , verfertiget, zu drucken, oder nach zu drucken; es 
ſey denn, daß er ſich bey dem praͤſidirenden Herrn Bürgernteis 
ſter angemeldet, und deſſen ausdruͤcklichen Conſens darüber 
erhalten habe. Desgleichen ſollen auch alle Streit: Schriften. 
welche von Perfonen hiefigen Ehrw. Minifterii , oder Bredis 
‚gern , unter der Stadt Jurisdiction herrühren ; wie auch die. 
Streit: Schriften diverfer Neligiong »Derwandten, ohne 
Borgängige Einwilligung des Herrn Präfidenten , Feines mes 
geszum Druck befördert werden. Die Taram oder Drucker 
Lohn belangend, wornach die Buchdrucker diefer Stadt ihre 
Arbeit, nach Unterſchied der Schriften und Formats, aus zu 
fertigen haben , verbleibet der Stadt» Diagıftvat bey voriger 
1660 gemachter Berfaflung. Alle Streitigkeiten, welche uns 
der denen Druckern ſelbſt, oder auch mit Fremden entſtehen 
möchten, follen bey dem Präfidivenden Ammt anhängig gea 
A und desidirg werden 36. Actum in Senatu den 18. Juli 
1094. | a 
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Welche ce —— Rath zu Beiprio denen 
Buchdrusfern wegen Verſchenckung der Poſtu⸗ 


Tate ertheilet. den 28 Nov. 1704 
Eemnach EE Hochweiſer Rath dieſer Stadt, die 






B3wiſchen denen Buchdruckern allhier an einem, 
deren Geſellen andern Ebeils, wegen derer ſoge⸗ 


nannten Pojiulate, und deren Verichendn ngengefcehwebs _ 


‚te Jerungen. nochmals in Verhoͤr gezogen, auch dar⸗ 
über derer Parsheyen Vorfchläge , Erklaͤrung und 
Nothdurfft ſchrifft und mündlich angehoͤret; Als wird 
von demfelben hiermit diefe Sache folgender geſtalt ent: 
| ſchieden; Daß hinfuͤhro, wenn einer, der feine Kehr⸗ 
Jahre ausgeftanden , poſtuliren, und fich zum Geſel⸗ 
len erklaͤren laſſen will, er foldes 31 allerzeit , wenn er 
es am Gelegenſten erachtet, bey dem Laden ‚Water an⸗ 
zeigen, und daruͤm erfuchen ; s hierauf der Laden⸗Va—⸗ 


ger alsbald, und ohne Yledwarten , biß derer Poſtulan⸗ 


ten mehr ſich angeben, eine gewiſſe darzu ernennen, 
folgends auf den beftimmten Tag die ſaͤmmtlichen anwes 


‚fenden. Buchdrucker ‚und Geſellen zuſammen beruffen, 
und alſo das Poftulst, nach Gewohnheit und uͤblichen 


Herkommen, jedoch ohne Depofition und andere ats 
Serliche und verbothene Lereinonien von. Ihnen aller 
geſtalt die Privat Poftulste welchein einer Öfficin al⸗ 
leine unter Denen alldg in Arbeit ſtehenden Geſellen, 
‚oder guch mit zuziehung etlicher anderer vorgenommen 


werden, hierdurch gaͤntzlich caßiret und abgeſchafft 
werden, ) vorgenommen und verbracht , davor aber 


ver Poſtulant nicht mehrals zwantzig Thaler überhaupt, 
und vor alles baar erlegen, bier von zu foͤrderſt vier 
thaler in Die Lade, ſammt der Forder Gebühr, Item 
zwey Thaler vor die Depofition, und was foniten an 
gewöhnlichen Unkoſten vonnöthen, genommen und ab; 
gezogen; und was als denn übrig bleiben wird, unter 


die (onnmelichen Suchdrucker und Gefellen, nach denen 


ai 
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Köpfen baar vertheilet und einem jeden feine Rata zu 
feiner freyen Diſpoſition zugeſtellet; auſſer dem aber, 


denen Poſtulanten, es mag einer oder mehr. feyn, wer 


der zu einer Mahlzeit, oder Eollation, oder Cruncke 


noch fonjten erwas auf einigerley Weife, weder vor 
| die Innung, noch in die Öfficin, darinnen er gejtanz 
Den, zugemuther , noch abgefordert werden folle. Wors 
nach jich von nun an und inskünfftige zuachten IE, 
| Urkundlich mit wohlgedschten Raths und gemeinen! 
Stadt : infiegel, bedruckt Signatum Leipzig den 28 
Novembr. Anno 1704. m ee 
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Birnen 


Buchdrucker Ordnung 


welche E.E. Hochweiſer Rath in der Reichs Stadt 
Augſpurg denenſelben ertheilet, im Jahr 


den 9. Novembr. N 


Heil. Reichs⸗Stadt Augfpurg eine Zeithero zum oͤfftern 


Ni einen WohlEdlen Hochweiſen Rath dieſer des 


hiefige bürgerliche Buchdrucker vorgebracht, und zu er⸗ 
Eennen gegeben, was geftalt fo wohl zwiſchen und unter ihnen 
felbften , als auch denen Gefellen , mehrmalige Differentien 
und Irrungen Darum erflanden , alldieweilen eine fo andere nad 


ihrem blopen ‚Gefallen zu thun, und zu lafen fich unterfangen 


Haben, und dannenhero allerfeits gehorfamlich angefuche und: 
gebeten , ihnen eine gewiffe Ordnung, Atticul und Sas 


Küngen, gleichwie es aud) anderer Vornehmen Drten gefches 


hen, zu ertheilen , damit fie Buchdrucker, derfelben Gefels 


Ten und Jungen ſich insfünfftige darnach richten mögen ; Alfo 
hat vors Wohlgedachte allhiefige Obrigkeit, nach reiffer der 
Sachen Betrachtung für nothwendig und gut befunden , gegen: 
waͤrtige Ordnung verfaßen zu lafen / mit dem ernftlichen und. 
gemefjenen Befehl, daß num hinfäro in allen hiefigen Druckes 
veyen dieſe Dbrigkeitliche Ordnung in jeden Puncten mit Fleiß 
eobachtet, und darwider Feinesweges gehandelt, oder etwas 
verfuͤget, bey Vermeidung der fo wohl in der Reichs⸗Policey⸗ 
Hldnung de anao 1577, Tit. von Buchdruckorn 35, ald hier⸗ 
=" innen 







Caſſa zur Einnahm und Ausgab in Verwahrung / der jüngere 


— 


Es kan auch ein beſonders Schreib. und Beta 
| | Nil 


Halb der Druekerepen eines vernunfftigen „. beſcheidenen und er⸗ 


getrenund eiffrig nachgelebet werde; alfo-folen von denen Buche: 
druckern Zwey zu Borgebern , und von benen Gefeilen Zzwey zu 


eines Caßiers zuvertreten , vahern nebſt ‚dem: dltern Vorgeher 


‚ führte Mifbranch , wegen Der iogenannten Braut, Verſchenucks 
ung des Kindes, und was dergleichen mehr, allerdings und bey 
- Strafe eines Guͤldens, von ieder Ubertretung, abgeſtellet und 





innen angelegien umd jonis nach Geralt ver Sachen vorbehalten 


nen Straf, welche die Ubertreter iedesmahls unnachläßig: zu 
büßen und zu bezahlen fehuldig ſeyn, und angehalten werden 
follen. u ER \ EEE ai : SE ® 
Alſo ſollen zu ſolchem Werd md Handel ehrliche und ums, 
verleumboe Perfonen gezogen und gebramcht werden ; welche ſich 
aud) hernach in ihrem Thun und Leben fo wohl inn ' als auſſer⸗ 





n 


baven Wandels zu hefleiffen haben, m 000.0 
Damit nun dieier Ordnung und dem darinnen enthaltenen 


{4 


Aſſeſſorn, mit Obfervirung der Paritaͤt, erwehlet, und pro 
Confimatione denen Vier Herren Genforibng vorgefchlagen were 
den, welche voͤrderſt dieſer Ordnung felbiten fleißig nachkom⸗ 
men , und damit es auch von andern geſchehe, emfige Sorgfalt 
tragen, aber nichts darwider einfshleichen laßen ſollen. Aus 
denen Vorgehern wird der aͤltere jedesmals den Vorſitz und Die 


aber dag Protocoll zuführen, und alles genau auf- nnd einzu, 
fihreiben, Hingegen der ältere Geſelle ben denen Sepionen, oder 
foniten privatim, die Stelle eines Neferendarti,, und der jüngere 


quch einen Schlüßel zur Caſſa Haben: Dieſe Biere jollen wahre 
haffte beicheidene und veriändige Perfonen ſeyn, und Feines 
Öffentlichen Laſters können befchuldiger werden ; Ju dieſe Caſſa 
ſoll von iedem Einfchreiben und, Lopfprechen eines Lehrſungens 
30 Krenger , von einem Poſtulat 2 Gulden, dann iede Mer | 
der das halbe Jahr von einen Buchdrucker go Kreutzer, von 
einem Gefellen 20 Rreuger von einem Cornelio aber 40 Kreutzer 
bezahlt werden ; winter denen Gefellen aber der neuerlid) einge, | 







verbothen ſeyn; So eg ſich auch fügte, daß ein Cornelius bey] 
einen Buchdrucker ſtuͤnde, der keinen Geſellen hätte, wuͤrde derer 
ſelbige fein Cornnten⸗Geld bey ieder Meß, und zwar in ſolchem 
Fall ı Gulden in die Caſſam, die übrigen 2. Guͤlden aber einer 
gangen Geſellſchafft wenn ſolche heyſammen zu bezahlen haben. 











werden, deme die anher Fommende und allhier in Eonditiontre 
tende Gefellen und Eornelii eingefchrieben und immatriculiret 
werden mögen , weswegen jene 10. diefe aber' 20. Kreutzer in 
die Cafa zu erlegen haben ; wie dann nicht weniger sein jeder 


Buchdrucker, wann er zu folcher Condition und eigener Dru⸗ 


ikerey gelanget, pro Introitu 4 Gülden und ein Factor 2. 
Gülden in die Caſſam geben, hiermit aberalle weitere Diferes 
tion aufgehoben fenn fol. an un 

| Aus Diefer Caſſa werden nun nicht allein diejenigen Aus⸗ 


gaben , welche zu Aufnahm der Buchdruckerey, und dern be⸗ 


jten geveichend, unuͤmgaͤnglich ergehen muͤßen, zu beftreiten, 
ſondern auch denenjenigen von der Profesfion, welche dürch 


unfuͤrſehene Zufäle in einige Noch gerachen, nad) Befindung ; 





eines jeden Bedürfftigkeit, theils umfonft, theils gegen Pfand, 
pder andere Berfiherung mit einem Anlehn unter die Arm zu. 
greiffen, und zu fuccurriven ſeyn, unter welchen aber, diejeni⸗ 
ge, welche das Ihrige boßhafftig, oder.liederlicher Wei⸗ 
fe durchjagen, verſchwenden und nichts zu erfpahren 
gedenden, fie feyen gleich wer fie wollen, Feinesweges be; 
geiffen, oder verſtanden werden allermaßen folden auf 
eine bloße Handfehriffe, oder fonft zur Reiß und Zchrung 
Richt das geringfle vorgeftreift und ausgezahlt werden folle 
Damit auch bey denen Zufammenkünfften einer gangen Ges 
ſellſchafft ferners hin begere Dronung gehalten werden mäc), } 


te, alfo follen dieſe altegeit durch beyde Vorgehere, welche 


die gewiße Stunde zu beniemen haben, zuſammen beruffen, 
angeftellet,, und fleißig frequentiret werden , auch: won folchen 
abfonderlich wenn ein Auflage Geld vorhanden , weder Buch⸗ 


drucker noch Gefelle, ohn erhebliche Urfachen, bey Strafe 


ausbleiben, wie dann gleihergeftait diejenige‘, fo zu unrech> 
ter Zeit undt angefegter Stunde nicht erfchienen , ſondern über 
Dry länger als eine Viertel Stunde ausbleiben, und zu fpat 
ommen, jedesmals unnachläfig ı5. Kreuger Straf zubezahs 
len ſchuldig fenn follen. Und weiln demnach Feine Zufammens 


kunſft ohne Wißen fund Willen der beyden Borgehere gehal⸗ 


ten werden mag , alſo werden alle Poſtullrende da einer oder 

mehr vorhanden, dahin angemiefen daß fie um dergleichen 

Zufammenforderung , auch Benennung des Orts, Tages und 

ber Stunde , bey denen — fi) bewerben, und 
| Ber | ne 


— 


__ le se 

nebſt dem Deputatı, ſo von jedem Poſtulirenden ; mit Einfluß 
der 2. Gülden , fo in die Caſſa gehören 24. Öhlden betvifit, 
den ‚gewöhnlichen Forder Thaler der Geſellſchafft erlegen. 


And obwohln Fein Lehriunge ohne Lehrgeld auf weniger Zeit 


als 4. Jahr aufzunehmen, und einzuſchreiben iſt, fo wird nichts 
defiomeniger einem Buchdrucker freyſtehen, feinen Jungen wenn 
dieſer es um ihn verdienet, ein Viertel Jahr aber mehrersnicht, 
zu ſchencken; Solte aber eine große erwachſene, oder Die Schulen 
‚abfülvirte Perfon,die Druckerey erlernen wollen , fo Fan uud mag 


foldye, in Anfehung feiner Größe, der Jahre, Verſtand und Stus 


dien zwar aufwierthalb Jahr eingefehrieben werden, doc) daß es 


it Vorwißen beyder Vorgehere geſchehe, und der Buchdru⸗ 


cer welcher einen ſolchen in die Lehre nimmt, nicht befugt 


fen fole, vor Ausgang des vierten Jahres einen andern Jun⸗ 


gen nach ihm an deßen Stelle in die Lehre zunehmen; Es 
wird auch vor deren Loßſprechen einen Vorgeher Anzeigung 
geſchehen muͤßen, damit. alles Kunſtgebraͤuchlich und der 
Sronung gemäß, darbey und damit zugehen, aud) keine 
‚Streitigkeiten daraus erwachfen moͤgen; Geſtalt dann dieſen 


‚absubiegen , hiermit und ſo wohl die. Buchdruder als Ge⸗ 
fellen ermahnet werden, bey entſtehenden Streit in einer 
Druderey es ſey gleich dieſer zwiſchen dem Buchdrucker und 


Geſellen, der unter dieſen allein, unter denen ‚gewöhnlis 


‚hen 14. Tagen ſich felbfien zu vergleichen, oder in Entſte⸗ 


hung deßen folde Sache hernach bey deuen Vorgehern, in 
beyſeyn der zweh Laden Geſellen, oder Aſſeſſoren an zubrin⸗ 


‚gen, und nach Geſtalt der Sachen die Entſcheidung zuer⸗ 


warten; im Fall auch) ein.oder andere Parthey mit ſothanen 


Ausſpruch nicht zufrieden ſeyn wollte, fo werbleibet derfelben | 
unverwehrt, allesan die gange Geſellſchafft su ‚bringen, jedoch 


daß beyde Vorgehere, darum, auch um Tag und Stunde Bez 
nennung belanget,und:x. fl. 30. Kreutzer wegen bes zu entrichtenz 


fiehenden Forder vder Auflag Thalers besahlet werden; dafern 


aber jemand, wer der auch waͤre, durch ſolchen Der ge ſammten Ge⸗ 
ſellſchafft, oder des mehrern Theils, Ausſpruch ſich beſchwert 
zu fen erachtete, dem ſoll in allweg, wie es ohnedem Rech⸗ 


tens, frey bevorſtehen, feine vermeindliche Befugniß und | 
Klagen bey einer loͤblichen Obrigkeit und. dero Herren Dia | 


putirlen der Nothdurfft nad), aus: suführen. 2, 0 00 
je Decretum in Senatu, den 9. Nov. 1713. 
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Buchdruckern zu Maͤhntz bon Ihro Kaͤhſerl 


Cari dembten 532. erfheifet worden, 


ir Karl der Künfft von Gotts Gnaben Nönifcher 
> Keyfer zu allen Zeitten merer des Reihe, inn Gerz 
” manien , zu Hiſpanien, heyder Sicilien/ Hierufar 
lem, Hungern, Dalmatien, Erdatien ete. König, Eike 
Hertzog zu Oſterreich, Herßog zu Burgundi etc. Graf zu 
Habipug, Flandern , Tyrol et: Thun fundt-allermenuige 
lich vnd funderlich allen und jeden Buchtruckern, mo und ar 
welchen orten die imm Heyligen Roͤmiſchen Reich geſeſfen 
ſeind, zu wiſſen, das Wir vnſerm vnd des Reichs lieben ges 
trewen Juo Schoͤffern Burgern zu Meyntz, den Abſchied 
ie gehalten Reichßtags zu Regenſpurg dergleichen die: 
Reformation Onfers Keyfeclichen Eammergerichts. imm 
eyn vnn dreiffigften Jar auffgericht und geſchehen, auch die 
Half: oder peinlich gerichts ordnung, inn truck zu brin⸗ 
gen, beuelhen laſſen haßen. Diemeil er ſich nun des Vnß zu 
vntertheniger gehorſam und gefallen inn der eil etwas mit uns 
flatten ondernommen , damit er dann. davon widerumb (wies 
billich, zimlich ergeglichentempfahe, So: gebietten Wir allen 





peen Zehen marck Lottigs golts Vnß halb inn vnſer vnnd des 
heyligen Reichs Cammer vnnd den’ andern halben theil ge⸗ 
dachten Juoni vnablaͤßlich uͤbezalen vnd woͤllen, das. oh⸗ 
gewmoelte Buͤchtruͤcker, noch ſunſt jemannt von jrent wegen den 
beruͤrten Abſchied, auch die Reformation vnſers Keyſerlichen 
Lammergerichts 7 darzů die halß oder peinlich. gerichts ordnung, 
gedachtem Juoni inn zwehen jaren den nechſten nach eynander 
volgend nit nachtrucken oder zum feylen Kauff haben oder 
außlegen, bei verlierung obgemelter peen vnnd des felben jres 
trucks, den gemelter Juo/ durch ſich ſelbs oder eyn ander vonn 
ſeinet wegen , mo er den bei jr jedem finden wirt, auf eygem 
gewalt on es meniglich® zu fich nemen, und damit 
nach feinem gefallen Handeln vnnd thuͤn mag, daran er auch nik 
vefteuelt haben. Es ſpil and nn andern a 
I: % IND, 





Ä 


obgemelten Buchteikfern ,; 0nd fonft meniglich bei firaff und. 





Thied ‚an epnichem F on * nid gerichts vder vechts 
geglaubt merden , fonder geuetde, Ü das iſt onfer ernſtlich mey⸗ 
uͤng. Geben vnder vnſerm zů ruͤck auffgetruckten Secret, inn 
vnſer und des heyligen Reichs flatt Hegenfpurg , am letften tag 
des Monats Juli, nach Ehrifti unfers lieben Herrn -geburt, 
taufent fünffhundert vund imm zwey vnnd dreißigſten vnſers 


Keyſerthuͤmbs Dumas eaÄ ie. und Kine Reis imm 








— jaren. 
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ine Heabemikhen Buchdruckers welche aus 

‚folgenden Sägen beſtehet: 





an So nen Fürftt. Herren Nutritoren und Erhaltern derfels 
N Gertrenuind gemärtig ſeyn, aud) denen ſamt und fons 
Ä vers weder vor ſich noch durch andere einigen. Schaden sufüs 
gen ‚ fondern denfe elben vermarnen. 

2) Die *— Profefloresr Studenten und andere, ß 


Deuden laßen foͤrdern 


Keinen Geſellen, oder Jungen fo nicht zuvor bey! dieſer | 


Univerftät immatriculiret worden, ‚ umfich leiden. 


4) Keine libellos famofos , ‚Schmähfarten , oder aubete: 
verdächtige Säriften, fie mögen Nahmen haben wie fie wol⸗ 


im, wie auch 


) Iusgemein nichts es ſey von‘ Difrutacionikus Lar⸗ 


minihis oder Operibus ohne Cenſur druden, u 
0 Den Fuͤrniß nicht in ſondern vor Re Stadt fieden. 


2 yD. 
a N N, ſchwoͤre zu SORT dem! Almächti 
"gen, daßich allen denen Puncten, fo mir 
..anigo vor geleſen worden Mundich wohl ver⸗ 
ſtanden habe treulich nachkommen. wolle, 
+ Sp wahr mir GOTT helffe durch IEhum 
il Amen. | | 





om Sie hiefiger Univerfität R- Rund suförberft hin 


Kar. | 
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Loͤbliche Kunſt⸗Gebraͤuche, 


‚worüber die Vorfahren fteiff und feſt gehalten, 
welche aus folgenden Sägen beftehen: 
G>; ſoll ein. Lehrling , wenn er. die Kunſt erlernen will, 


1) 





und einige Wochen die Brobe gemacht hat , bey dem⸗ 
J jenigen redlich⸗gelernten Buchdrucker⸗Herrn, feine 
aus einem reinen, keuſchen und unbefleckten Ehes Bette, von 
nutadeljafften Eltern erzeugte Geburt , durch beglanbte Obrige 
feitlihe Arteftata, oder fonft guugfam erfordernde mündliche 


Zeugen und Bürgen darlegen. 2 
2) Hierauf foll er aufeine Zeit von 4 5 oder mehr Fahren‘ 
zu lernen, in Gegenwart vedlicher Geſellen, fo fich mit dem 
Buchdrucker⸗Herrn zugleich unterfehreiben‘, aufgedungen wer⸗ 
den; und fich der Frömmigkeit und Berfehwiegenheit , auch in 
der Arbeit emſig befleißigen , darbey aber getreu fich verhalten,‘ 
und auch an Sonn = und Feyertagen die Anhörung göttlichen: 
Workts nicht verabfäumen. Wenn aber in der Drudkerey / wor⸗ 
innen er lernen will ; Feine Gefellen gegenwärtig in Arbeit ſte⸗ 
ben: So follen einige Glieder von der naͤchſten Buch drucker⸗ 
—— gegeu Erlegung einiger Gebuͤhr, darzu erbethen 

werden | F— — ee 


rn gr Wenn die LehrsYahre um , und der fehrling ſich wohl 
verhalten, jo foll er in Beyſeyn redlicher Kunſtgenoſſen wieder: 
ſreygeſprochen, und als ein Cornutus, gegen Die erlegende Ge⸗ 
buhrniß erklaͤret werden. 30n ar m: 
4). 9 lange er indem Kornuten-Stande iſt, ſo foller alle 
Meſſen etwas Gewiſſes, nad) der Ehrifil. Billigkeit, am Gelde,. 
in derjenigen Oruckerey, worinnen er arbeitet, denen Befellen 
zu erlegen gehalten , oder mo deven Feine vorhanden‘, fo foll der 
Buchdrucker⸗Herr an dic ihm am näheften liegende Gefeufhafe 
ſolches zu überfchichen verbunden feyn.: 9 

5) Wenn er nun fo viel durch. Arbeit erworben, oder fon> 
fien Bermpgen Hat , ven ld zu erhalten; So kan 

Zu a [49 








et, wiecs Hertommeng, wo nit 777 


Doch in Gegenwart 6 redlicher Kunſt Genoßen, fo ald Beamten 
ernennet, nach) Erlegung ordentlicher Gelder , das Poſtulat 
verſchencken; worauf er alsdann als ein vechtfchaffenes Mitglied 
der Kunſt, oder alg ein redlicher Geſelle, auf und angenommen 


werden ſoll. 


6) Hat er poſtuliret ſo ſoll er ih nach Chriſtlicher 


Erbar:und geziemender Reinlichkeit in Waͤſch und Kleidern 


beſtreben, auch abſonderlich den Gottesdienſt, als rechten 


Ehriften gebühret , und zu Fömnıt nicht hindan ſeten und lie— 


mehr denfelbigen abfagen. ee 
7) So er, wider verhoffen, von jemanden befchimpft, 


derlichen böfen Wefen und Handeln anhangen | jondern viel⸗ | 


oder durch ‚feine gegebene, ob zwar geringe Urſach, gefholten 


worden; So fol er ſolches innerhalb 14: Tagen in der Drus 
ckerey anzeigen , oder. nach Befchaffenheit der Sachen, bey 
aber folche geſetzte Zeit zu flehen fie) unterfangen. — 
8) Da er aber Urfach darzu und fich unfchuldig befin⸗ 
Det; So Fan’er das von dem Gegner gethane Scheltwort auf 
ähm wieder zuruͤcke ſchieben, er muß aber darbey nicht wies 
Der ſchelten. J 
9) Neben einem Geſcholtenen ſoll er nicht uͤber die. Tas 


einer voͤlligen Geſellſchafft unverweilt vortragen, und nicht 


ge wißentlich in Arbeit ſtehen fondern ihn zur Abthu⸗ und 
Verſoͤhnung des Streis anhalten, will er’ anders mit dem 


Geſcholtenen nicht in Schaden gerathen: mwidrigenfalls der Ge: 
ſcholiene ſo fern die Sache anderwaͤrts vorgegangen, eins⸗ 
weils ein Scheltwort, uͤm der Erbar⸗und haltenden Einige 
keit willen, zu Vermeidung aller Zaͤnckerey niederlegen, und 
in der erſten Meße die Ausſoͤhnung dort ſelbſten fuchen muß. 


10) In Feine Druckerey, wo nicht redlicher und her⸗ 
kommentlicher Gebrauch gepflogen wird, ſoll er. zur Arbeit 


‚eintreten, vielweniger einer Hudeley aufzuhelffen ſich geluͤſten, 


oder betreten laßen, widrigenfals er von der redlichen Kunſt 


abgeſondert und ausgeſchloßen feyn ſollhe. 


—— 
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Einige von vedlichen Männern angemerckte Miß⸗ 
«brauche, fo den jegt erwehnten Gebrauchen 
or. Khnur ſtracks zu wider Tauffen. 
ie gröften Mißbraͤuche Fommen insgemein aus denen-fo 
97 genanten Wincel-Deudereyen her, weil man in fels 
>. bigen theils. Feine tüchtige Perfonen , theild aber Feine 
Geſellen fördert, und. nur mit Weib und Jungen dahin ſudelt, 
welches: wider das allergnaͤdigſte Kaͤyſerliche Mandat den 18. 
-Suli 1715. lauft. Siehe oben N. V. ind VIL 
Ferner: hat man ſich angemaßt 2. biß 3. Jungen, obſchon 
nicht auf einmahl, doch nach und nach an unehmen, ohne Abs 
ſehen auf die hierzu erforderlichen Eigenſchafften und dem Uralten 
nie unterbrochenen Recht und Ordnungen ſtracks zu wider „ ohne 
Beyſeyn redlicher Geſellen, aufgedungen und loß geſprochen und: 
ſodaun dieſelben als Cornuten fortgeſchickt, und wieder neue 
Jungen herbey geſtellt, da denn der vermeinte Cornute in 
waͤhrender Lehre keinen Geſellen in der Drurkerey arbeiten ge⸗ 
ſehen viel weniger von einem angefuͤhret worden, indem viel 
mals der Herr ein Drucker und wenig von Sehen , oder ein 
Setzer und wenig. vom Drucken verfichet, oder, daß es ja 
einen, Schein haben muß, als wenn. er. Gefellen gefürvert, 
manchmal einen Ducchreifenden 14 Tage Arbeit gegeben , und. 
alsdenn wieder abgeichafft. Dahero ſolche nichts: wißende 
weg und in die Fremde geſchickt werden, da ſie alsdenn Faum 
ſo viel verdienen können, als zu ihren Leibes Unterhalt von 
noͤthen if. | Hi ae 
0 „einer het die. Erfahrung beſtaͤtiget, def man Öffters 
an ſolchen erwehnten Orten, wo nur eingelne. Diuckerehen, 
dennoch Poſtulate gehalten habe, wo kaum 3. Perſonen dar: 
zu vorhanden geweſen, da denn deren jeder a, Ehren⸗Aemter 
dabey zu bedienen gehabt hat; Dahero man auf den von un⸗ 
dencklichen Fahren her eingeführten loͤhlichen Gebrauch und 
daraus ſolgenden guten Ruhm nicht geſehen hat, welches. vor 
Alters von unſern Vorfahren weder gelitten, hoch vor Kunßz— 
gebraͤuchlich gehalten, fondern vor. untuͤchtig erklärt wore 


den ſt. a aa TE 
u a Es 


PP 
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Es hat auch Kunſt⸗Glieder gegeben, die einigen Ausge⸗ 
lernten , den ordentlichen eingeführten Kunſte Gebrauch beyges 
bracht haben, daß fie fich alsdenn vor Gefellen ausgegeben, 
und inder Welt bey Buchdruckereyen ſich fort geholfen, und 
Dofulaten beygewohnet Haben. Exempel Hiervon fiehe in 
Merthers Nachricht von der Buchdruder Kunſt pag 369.370 
Was aber der bedaurenswuͤrdigſte und betrübtefte Miß 
brauch if; So hat man angemerefet, daß felbiger aus der 
Lernung fo vieler Jungen entftehe, obfchon Ihrd Kanferliche 

Majeftät Kayfer Keopold der erfie glorwürdigften Anden⸗ 
ens eine allergnädigfte Beranftaltung , und zwar anno 1688. 
darwider ergehen laffen. Siehe oben R.VII. Hiedurch muß 
mancher vechtfchaffener Gefelle, unumgänglich Noth leyden, und 
eine andere lebens Art ergreiffen , wie denn 1703. den 14: Dec, 
eine loͤbliche Braunſchweiger Buchdrueker : Gefeufchafft eben 
dieſerwegen eine Worftellung nach Berlin ergehen laffen; weil 
. man nun folche in Herrn Werthers Nachricht von der Buch⸗ 
drucker : Kunft p. 371. gefunden; ſo mird es Uns vergönnee 





ſeyn / felbige hiehet zufegen s 


Weßwegen wir an die Berlinifche Gefellfchafft, aus gu⸗ 
‚ten Wohlmennen bey diefer Gelegenheit zu erinnern 
nicht vergeßen wollen: Obs nicht eine nöthigere und als 
len vecheichaffenen Gefellen dienfamere Sache wäre, 
mann wider Das allzuviele Jungen > lernen eine gewiſſe 
Drönungerrichtet würde, damit nicht fo viele ehrliche 
Gefellen in Mangel der Arbeit aus Noth in Krieg zu 
lauffen gezwungen würden , als daß man unnöthiger | 
weile fo viele vedliche Gefellen an fremden Drten un? | 
ſchuldig auftreibe , und in Schaden und Strafe ſetzet. 


Daß fernere Ubel ſo ſich herfuͤr gethan hat, beſtehet dar⸗ 
innen, daß man ſich ſelbſt bemüher denen Buchdrucker Herren, | 
ungen anzupreißen, nnd nur denjenigen Vortheil ſucht, daß 
man felbige sun anführen befonmt, und das wenige Geld da⸗ 
bey geminnet, und niche unterſucht, ob fie in Ehriftenthum, Lea 
fen und Schreiben etwas Fönnen, oder nicht, fondern nur Die 
Staͤrcke und Größe in obacht nimmt. Da denn viele unges | 

| | jogene | 


| 














jogene und: elende Leute bey der edlen Kunfl werden müßen, 
die weder von ehrlicher Aufrichtigkeit etwas verfiändiges wife 
fen , noch vechtfchaffene Kunſt⸗ Gebräuche lernen , noch weniger 
fih ver Höflichkeit und Befcheidenheit. bedienen, und nicht wils 
fen wie fie ſich gegen ihre Vorgeſetzten, und andern bezeigen fols 
len; denn wo ſoll er folches erlernet haben, da er fich nach ſei⸗ 


ner Anslernung nicht auswärts begeben hat? fondern nur glau⸗ 


j 


ber was fein Eigenfinn erdencket, und ihm beybringet , in Mens 
nung: diß fen Die üble Gewohnheit und duͤnckt fich alfo mehr 
zu wißen als ein anderes wohlverfuhhtes Kunſtglied. 
Bey folchen berührten Umſtaͤnden Fan nichts anders erfolz 
gen, als daß durch folches unzuläßiges , und ‚wider die aller⸗ 
höchften Befehle , erfonnenes Weſen in zukunfft noch gröbere 
Unrichtigfeiten und Mißbraͤuche fich äußern muͤßen, beſonders 
da durch die Vielheit der Jungen Lernung mehrere Sefellen, und 
letzlich die Buchdruckereyen ſo gar an ſolchen Orten, mo mes 
der Landes⸗Regierung, angeſtellte Hofhaltungen, noch Univer⸗ 
fitäten und Gymnaſia vorhanden , ſich haͤuffen muͤßen, wie man 
bereits fchon wahrgenommen hat. — 
Dieſen ietztgedachten Mißbraͤuchen zu ſteuren, und die gu⸗ 
ten Gebraͤuche wieder aufzuhelffen hat Herr Werther in ſeiner 
Hiſtoriſchen Nachricht von der Buchdruckerkunſt einige Vor⸗ 
ſchlaͤge gethan, weil aber viele ſolches Buch nicht in Haͤnden 
Haben, fo hat man ſelbige nicht vorbey laßen wollen, als; 
* Daß an ſolchen Orten, wo eine eintzelne Druckerey, und 
nicht Jahr aus und ein , zum wenigſten ein redlicher 
Gefelle geftanden , oder gefördert worden, Fein Junge 
weder zu Aufdings noch Losfprechung gelitten:, es ſey 
dann, daß den ehedeflen aufgerichteten Gebrauch nach, 
von fremden Orten rechtſchaffene Kunſt Glieder aug eis 
ner füchkigen Druckerey, um die erfordernde Gebühr, da; 
zu eingeladen und abgeholet worden; oder wenn ja der 
Buch drucker vor fich jo viel Sefellen in feiner Buchdrucke⸗ 
rey hat, als nöthig find zur Aufding⸗ oder Losſprechung; 
fo hat er doch iederzeit, um zu erfahren obs redlich darbey 
zugegangen oder nicht? bey der ihm am naͤchſten liegen⸗ 
den Geſellſchafft ſolches zu melden ſich verbindlich ges 
macht, und iſt ie und alleseit fteiff und feſte darüber ges 
halten worden. a: DIuBRT ne | 
A d5 | Auf 


x 0 


Anf gleiche und ruhmens würdige Art hat eine bl: Nuͤrn⸗ 
bergiſche Societaͤt 7715. den 26ſten Octobr. in einem Schreiben 
nach Jena ſolgenden zgeſeket::::. nn 
m uͤbrigen waͤre wohl zu wuͤnſchen/ daß von ieder ſtar⸗ 
Men Geſellſchafft auf die um ſie in der Nahe herum ſitzen⸗ 
de Buchdrucker, wegen des vielen Jungen⸗lernens, auch 
der ſo offt wunderlich gehaltenen Poſtulaten, ein beſſeres 
— J—— gehalten: würden Unſers Orts 
vigiliren wir auf unſere ben achbarte Buchdrucker , wegen 

des vielen Sungen-lernens , ſehr ſcharff, und leidens nicht, 
dagß einer mehr Jungen, als Geſellen halte; foͤrdert man⸗ 
cher gar keinen Geſellen, ſo laſſen wir ihn auch keinen 
Jungen zu. Wenn dieſes aller Orten: fleißig obſervirt 
wuͤrde ſo muͤſte auch manche Winckel⸗Oruckerey unter 
wegen bleiben sa 0. 


u e 


Ferner fähret Herr Werther fort: 











Woferne ein einzelner redlich gelernter Buchdrnder ein Po⸗ 
ſtulat vorzunehmen , darbey ſich aber eine Ehre zu machen, ſo 
ihm auch wohl zu goͤnnen , willens iſt, in Mangelung einiger 
benothigter Perſonen aber, unterfihiedliche von deu Nahe gele⸗ 
genen redlichen Geſellſchafft auf deßen Anſuchen und. die ihm. 
daqzu die Eriaubniß ertheilet, auserfohren „und ihm überfchis 
det ; dadurch denn dag Poſtulat ächtumd gerecht Kunſtloͤbl. Ges 
wohn heit nach, feinen gültigen Beſtand ‚überfommen; welches 
denn felbigen Orts wohnenden Buchdrucker in nichts verfchlagen, 
noch ihm den etwa darbey zu gewinnen denckenden Bortheil ents 
ziehen Eönne , anderer Geftalt iſt er ein Poſtulat auszurichten 
wicht befugt. geweſen. a aa nn 
Alus dieſen allen fliegen einige Regeln , ſo bey der Kunſt 
Ju beobachten ĩjnd. 





1) Mer die Buchdruckerkunſt nicht ordentlich | 
gelernet, und veblich poftulivet, hat, der Tan | 
uch nicht rechtmäßig eine Druckeren führen, | 
"nd weder Gefellen fördern , nor) Jungen aufs 

Dingen undIoßfpreshen. u... 
mu. Ne 2) Kei⸗ 

















AEREUERGSONIIS..... 
2) Keine Gefellfehafft Fan ein Poftulat Halten, 
die nicht gewiß weiß, daß fie von aller , auch 
der geringften, Befleckung rein ed. 
2) Man kan keinen, ſo in einer Streit⸗Sache ver⸗ 
wickelt, ſchlechterdings und. ohne gründliche 





—* Erforſchung derſelben davon befreyen. 

4) Kein Herr kan einen Jungen aufdingen oder 
loßſprechen, ohne Beyſeyn redlicher Kunſt—⸗ 

Glieder, oder in Ermangelung deren, ſoll er 

ihn bep. einer nächft gelegenen Geſellſchafft Inf 


ſen einſchreiben und loßſprechen. 





Paul Paters Fragen von der Buchdru⸗ 
cctkerey, mit Anmerckungen. 
N errang us wir alles geliefert, was nur zur Vers 





beßerung und Dermehrung unſerer Buchdruckerkunſt 
einiger maßen gerechnet werden kan Ein kleiner Raum— 
der ung noch übrig war, gab ung die Gelegenheit an die 
Hand, gute Pappiere noch einmal durchzuſehen, ob wir noch 
etwas finden mögten, womit wir fuͤglich den iedigen Platz 
an füllen koͤnnten. Und ſiehe da, wir fanden darunter noch 
ein Blaͤtgen, worauf wir die ‚Worte gerieben hatten: 
Paulus Pater hat in feiner Differtation de Ger- 
maniæ Miraculo optimo, maximo, Typis Lit- 
terarum, Leipzig, 1710. 4to. C. VI. p. 81. 
ſeqq. weder hinlänglich, noch Kunftgebräuchlich 
auf feine aufgemorfene Fragen von der Buchdrus 
ckerey geantwortet. welches man an feinem Dr 





widmet fenn., Man feifft aber folgende Fragen und Antwor⸗ 
ten dafelbfl an. , ne Ä 


— ME PETER 
SOb es erlaubt ſey, in einer Republik ohne 
allem Unterſcheid an allen Orten eine 
5.0 Buchdeuderey zu verlatten! 


Hierauf antwortet Paul Pater alſo: Einige beantworten 
diefe Frage mit Ja, und geben zum Beweiß an: 1) Weil 
es in den meiften Europäifcben Provinzen gewöhnlich, 
daß man darinnen dieſe Kunſt frey und ohne Hindernis 
treiben kan; 2) Weil wohleingerichtete Druckereyen 
einer Stadt nicht nur zu einer dierde, ſondern auch zu 
großen Nutzen gereichen. . Hierauf erzehlet er, daß er fehr 
offt einige vornehme Gelehrte zu Dantzig Hagen gehöret , AR 
fih zu felbigen Zeiten dafelbit niemand gefunden , welcher iht. 
Schriften auf-feıne Koften drucken Fönnen , noch wollen , damit 
fie bey Auswärtigen ebenfalls wegen des ſchoͤnen Orucks Beyfall 
und Käufer finden Fönnten ; dahero hätten fie ‚öfters gewuͤnſchet, 
ei es ihnen erlaubt ſeyn möchte, eigene Buchdruckereyen am 
zulegen. | RATE U 
Ubrigens meint er, man müße bey dev Beantwortung dies 
fer Frage auf die Beſchaffenheit des Hrts, auf die Dbrigfeit 
und Hohe Schulen vornehmlich fehen; weil die Buchdrucker 
fnsgeniein von den Hohen Schulen Untertanen: wären, dar 
herv man viefes dem Gutvünden derfelben überlagen muͤße, 
weil es ihnen zukommt Sorge zu tragen, dab nichts ohne Cem 
fur. gedrucket, Eeine Unordnung: eingeführet , und Fein über 
mäßiger Preiß von der Arbeit gefordertmerde, AIR 


Auf die vorgelegte, Frage iftfhlehterdings mit Fein zu 


antworten. Denn die Beweiße derjenigen. melche.mit IR ante 
wotlen , find ohne Grund. Wenn man ſich auf die — — 
> | e 














heitder Europäifchen Provinzen beruffen will, allwo es einem 
jeden frey ſtuͤnde eine Druckerey anzulegen, wo er will; Sp 
moͤgten wir doch gerne wiſſen, in welcher Provin; von Europa 
dieſe ſchoͤne Gewohnheit üblich waͤre? Vermuthlich in Utopia. 
Außerdem nirgends. Und geſetzt, es waͤre auch eine Provinz 
zu finden; fo weiß man ja wohl: tauſend Fahr Unrecht iſt nicht 
eine Stunde Recht. Was ver Unordnungen und Mißbraͤuche 
ſollten nicht hieraͤus entſtehen ? Wie viel gottloſe und laͤſterliche 
Bücher würden nicht ans bicht treten, wenn es einem jeden fretz 
ſtuͤnde eine Druckerey anzulegen‘, wo er wollte ? Und too blieben 
die heylſamen und. weiſen Geſetze hoher Haͤupter, welche aus⸗ 
druͤcklich befehlen, daß man nicht at jedem Drt, ohne Unterſcheid, 
einem jedenerlauben fol eine Hruckerey anzulegen , ſondern der⸗ 
jenige ; welcher feine Kımft rechtmäßig erleinet; und getrieben 
hat , Eanfich an einem ſolchen Ort, wo es die Gefege der Obrig⸗ 
feit erlauben ,niederlaßen , und nach Kunſtm⸗ Bigen Ger 
brauch eine Druckerey anlegen. S. oben N.V.Was alſo die Ge⸗ 
fege verbieten, Fan nicht erlaubt ſeyn, wenn es auch durch eine 
üble Gewohnheit eingerigen wäre. Folglich würde es Fein Beweiß 
feyn, wenn man auch darthun koͤnnte daß in dieſer oder jener Pros 
vinz Winckeldruckereyen oder Hudeleyen von langen Jah; 








ven her gebräuchlich gemwefen wären. Es koͤmmt ung eben fo vor, 
als wenn jemand behaupten wollte, man Fan erweifen , daß von 


ER; 


Brodt heimlich abgeftohlen Habe , folglich ift es erlaubht. 


2 z 


Anbeginn der Welt her ein Menſch dem andern feinen Bißen 





ſey ferne "Jedoch genug hiervon. Ein Berftändiger mag'mwer 


ter fhlüßen. Der andere Grund hältfo wenig Stich als dieſer 
Wir wollen: zugeben, dab eine wohleingerichtete Druckerey ei 
ner Stadt Zierde und Nutzen gebe, alleine hieraus folgt noch 
‚lange nicht, deswegen darf man an allen Orten eine Druckereh 
anlegen. Denn esiftnicht alles erlaubt, mas zur Zierde und 
Mugen gereicht. Sonder allen Zweifel gereicht es einer Stadt 
zur Zierde und Nugen , mo eine Hohe Schule ift. Iſt es aber 
deswegen erlaubt, daß in allen Städten Hohe Schulen angele⸗ 


get werden ? Geſetzt, es wäre erlaubt an allen Drten eine Hru⸗ 


ckerey anzulegen, würde daraus vor die Republick ein Nutzen 
oder Zierde entipringen ? Wir glauben vielmehr das Gegen 
theil. Wenn in allen Städten Druderepen wären , mo wollte 
Arbeit darzu herkommen? Wo keine Arbeit ift, da wird nichts 
EHE ver⸗ 


a 





verdienet; wird nichts. verdienet, fo muͤßen die Buchdrucket 


entweder unehrliche Handthierung ergreifen „oder. am Ende 
alle miteinander, Befteln gehen; Das waͤre ein herrlicher Nu⸗ 
tzen und eine vortrefliche Zierde vor eine Stadt. Und wozu 
dient die Erzehlung der Klagen und guten Wuͤnſche einiger 


vornehmen Gelehrten in Danzig? duͤrffen wir die Wahrheit 


bekennen; So kommen uns dieſe Klagen verdaͤchtig vor Ein 


rechtſchaffener Gelehrter, welcher ein nuͤtzliches Buch verfer⸗ 
tigen Fan, wird nicht Urſache zu: klagen fin den daß er es nicht 


ſauber gedruckt bekymmen koͤnnte. Die Erfahrung befratfti 
get abermahls das Widerſpiel. Man reißt ſich, daß wir ſo 
reden moͤgen, um gut geſchriebne Buͤcher. Man bezahle die 
Arbeit theuer und ſtreitet um die Wette miteinander felbige 
recht ſauber drucken zulaßen. Gundlings , Rembachs , und 
vieler rechtſchaffenen Gelehrten Schriften mehr , Fünnen ein 
Zeugnis ablegen... Fa man proceßirt wohl:gar um felbige 
nach der, Berfertiger Zod., Wir koͤnnen alſo nicht einfchen; 
warurn man Urſache zu Elagen haben ſollte. Wenn auch Eeis 
ne. Druckerey an demjenigen Orte ift, wo ein Gelehrter lebt; 
deß wegen gehen feine Schrifften nicht unter er darf fie auch 
nicht umſonſt verfertigen, wenn er nur was geſchicktes zu Marks 





ge bringen Fan , ex findet Verleger, Buchdrucker, und. Liebe 


haber genug dazu. Nicht wahr, es giebet hundert und mehr 
Derfer wo fein Pappier gemacht wird., und dennoch ‚haben 
wir alle. Pappier genug? Eben fo iſt es mit den Buchdrudfes 


reyen. 9 ſolchen Klagen ſteckt insgemein etwas darhinter, 


welches unſere Leſer gar leicht erralhen koͤnnen. Alsdenn 
fängt man an zu wuͤnſchen Ein Wunſch der nicht erlaubt 
if, iſt allerdings vergeblich und unbillig. Wenn dieſes an— 


gieng, ſo wollten mir” ung wuͤnſchen, daß es erlaubt feyn 


mögte, von unfers Naächften Guth nur. fo. viel zunehmen, 
als er nicht nothwendig braucht, und wir hingegen zu unfer 


Unterhaltung nöthig hätten. - Alleine die Obrigkeit hat diefes ſo | 


gut, als jenes verbothen, folglich helfe unfer Wuͤnſchen 
nichts. Inzwiſchen Hätten die angeführten Gelehrten ihres 
Wunſches theilhafftig werden Eönnen , wenn fie. nur der Ord⸗ 


nung hätten nachkommen wollen, die eine Löbliche Obrigkeit. 


vor geſchrieben hat. Das iſt wenn fie die Buͤchdruckerkunſt 
ehrlich und redlich erlernet, und Kunſtgebraͤuchlich 
N; 
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ET 


hätten; So würden fie fich auch eine Drusferey anlegen, Vor⸗ 


mittag in, ihrer Studierſtuben herrliche Schrifften verfertigen, 
und Rachmittag in ihrer Druckerey ihre eigene verfertigte Sa⸗ 
chen auf das ſchoͤnſte haben Drucken dürften. .... .: 


Hileraus wird nunmehro deutlich erhellen, daß der Here 
Paul Pater die erſte Meynung einiger, Leute ,. Die er aber nicht 
nennet, ſchlechterdings hätte, verwerffen ſollen. Er hat ſich 
auch endlich etwas beßer beſonnen, indem er. befennet , Daß 
man bey der Beantwortung diefer Frage auf die Beſchaffen⸗ 
heit des Orts, auf die Obrigkeit und. Hohen Schulen: fehen 
müße.. Wir ſind bepnahe feiner Meynung. Nu mit diefen 
Unterſcheid, daß wit exfllich aufden Befehl, oder Verboth der 
lieben Obrigkeit, und, hernach auf die Lage des Orts fehen. 


müßen. Denn wenn, ein. Ort noch fo bequem wäre, und uns 


fer. Eandesvater will nicht; So giebt die Lage an und vor 
fi) nach Feine Sxepheit barzu. Unfer 2Gille if den Dohen 
in der Welt unterworfen. Dieſen muͤßen wir Gehorfam lei« 
ſten, folglich darf auch Feine. Duuskerey. an einem folhen Ort 





angeleget werden „, wo wir, ſondern wo felbige mollen. Dem 


dienet, und wo eine Druckerey noͤthig iſt. nn Io ORT 


en 
Ob den Wayſenhaͤuſern Buchdruckereyen 

und Buͤcher⸗ Lotterien mie Recht 
Bw. in een 
Gs ſcheinet zwar, meynt unfer Paul Pater , daß derglei; 
hen Hänfer einer Republick mehr fchädlich, alg nüßlich, wären, 
weil fie insgemein von allen bürgerlichen Abgaben frey find; 
Alleine, deßen ungeacht, muß man dieſe Frage dennod) mit 
IH beantworten, meil von den Früchten dieſes Nutzens viele 
grme Kinder unterhalten würden , melden man nad) dem Ge⸗ 


dieſe wiß en am beflen was zur Zierde und Nugen des Landes 


ſetz der Chriſtlichen Eiche zu helffen verbunden ift. 


a a ORRINEHEE DI Su. m 
Che wir weiter fortgehen [6 wollen on ſo geic ſn 
— | | Grdanı 


\ 


> 


’ 





Gedanken hierüber eröffnen. Wir fprechen hierzu auch JA. 
Alleine mit dieſer Bedingung: daß die Geſetze der Hohen 
Häupter dabey nicht überfhritten werden dürfen / welche ha 
ben. wollen, daß Feiner einen Buchbrueferheren vorſtellen 


ee 


Fan, der feine Kunſt nicht ordentlich, wie ſichs gebühret, ge 


lernet und feinen Herrnſtandt erlanget hat. Außerdem iſt und 
bleibet er ein Hudler in Ewigkeit, weil er den Ordnungen 


Hoher Haͤupter zu wider lebt. 


Paul Paree fährt fort feine Antwort mit folgenden 
rund zu unterftügen: Hierans eutſpringt noch ein ‚anderer 





J J rer F 


Ruͤtzen daß dadurch arme 


gebraucht werden. 

Hier iſt wieder voraus zufegen: wenn der Hereder Oru⸗ 
deren feine Rünft vechemäfig gelernet; "So if der Sat; rich 
tig. Widrigenfalls ift er ſalſch. Denn iſt der Herr ein Hud⸗ 
ker, fo hat zwar das Wayſenhauß einen Nutzen davon, its 


Bortheil des Wapfenhaufes im Seren und Drucken koͤnnen 


dem der arme Wayſe umſonſt arbeiten muß, der arme Way⸗ 


fe aber hat den Schaden , weil er außer dem Ort, allwo er 
als ein Hudler gebohren worden, nicht fortfommen Fan. Do 

diefer Mugen Fan vor einen folhen jungen Menichen nnd 
entſtehen, wenn es anders ein. Nugen vor ihm heißen Fan, 


dab , wenn er ſich hernach entſchließt die Lehrjahre beyeinen 
rechtſchaffenen Herrn von neuen auszuſtehen, er ſich fogleich 


in feine Kunſt zuſchicken weiß, da ihn denn ſeyn Herr fo gut 


als einen Gefellen brauchen Fan. Sonft hilft ihm feine ehma⸗ 


ige Anführung nichts. | 


Punmehro Fommt unfer Herr Pater auf © 


nr die Lotterien. 
Er haͤlt davor , daß man felbige den 


ner Nugen zu, indem von einem ſolchen Buch fünf taufend,, 
und mehr Eremplaria auf einmal durch die Looſe abgehen, Hr: 


BELLE, Wapfen, die eine Geficklicjfeit 
dazu haben, bey Zeiten zu diefer Kunſt angerviefen, und zum 


s | Bayfenhäufern mit! 
Recht zugefichen Fönne, damit ihre Preben nicht feyern duͤrf⸗ 
fen. Und hierdurch waͤchſt den Wayſenhaͤuſern ein ungemei⸗ 
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Die Frage von der Lotterie gehoͤret eigentlich gar nicht 


len wir and) etwas ſagen. Wir find mie Ihm, in Unfehung dee 
Antwort, einig, dbaßeserlaubgfen, wenn es mit Bewilligung der 
Dbrigfeit gefhicht. Alleine darinnen gehen wir von ihm ab, 
Erſtlich, dag es nicht erlaubt ſey ſolche Bücher zu drucken wor⸗ 
über andere Privilegia haben , welches ihnen Paul Pater zuge⸗ 
kehet, da er Joſephi Jůdiſche Alterthuͤmer mit vorſchlaͤgt. 
Denn uͤber dieſes Buch Haben Hohe Haͤupter Privilegia erthei⸗ 
‚der. Geſtuͤnde man Wahſenhaͤuſern dieſes zu, fo. wären fie privis: 
legirte Brodtdicbe. Oder vielleicht hat Paul Pater nichtge 
wußt / daß dieſes Buch privilegirt ſey. Vors andere koͤnnen 
fir. den Gewinn nicht ſehen, den Buchhändler davon haben ſol⸗ 
(len, wenn fie aufhundert und mehr Eremplaria einlegten. La⸗ 
denhuͤter und Maculatur würden fie zum Gewinn haben. Denk 
wer würde mehr Davor geben, als cs durchs Looß gefoftet hat 
Und to follen die Liebhaber herkommen , wenn bereits fünftaite 
| ie und mehr befriedigek find? Zumal , da die Erfahrung gelche* 
vet hat, daß man mohl eher fechszchen Groſchen eingeleget , und 
ein Buch) befommen hat , das nicht über acht Groſchen werth wars 
Wo Fommf da der Gewinn vor den Buchhändlerher? 
WE u a en 
Ob die Buchdruckerey und Buchhandel ein 
rechtmaſiges Mittel/ wodurch ſich auch 
Gelehrte zu erhalten ſuchen ſollen 





Die 
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Hierbey hatman zu unterfuchen , ſpricht der Herr Vers 
faſſer: Ob die Gelehrten und andere in Öffentlihen Ehrenäms 
fern ftehende Perfonen nur ihren Geitz zu erfüllen, oder da fie we⸗ 
nig Einkünfte haben, ihren Mangel abzuhelffen, oder durch) ihs 
re Schriften in der Welt berühmt zumerden, Buchdruckereyen 
anlegen. Die erite Art iſt einem Weltweiſen gang unanfländigs 
amd bringt einem Ehriften Schimpf undSchande ; Die andere Ark 
Mr mohl erlaubt und gerecht, zumal wenn ein Gelehrter die Kunſt 
techtmäßig erlernet, felbige wohl verftehet, und fein Hauß⸗ 
 Mefen nach dem Beyſpiel des großen Berneggers diefeg er⸗ 
fordert; Auch die dritte Art iſt nicht zu mißbilligen, fo oft Dies 
jenigen , ſo das Buch verfertiget haben, ſolches auf ihre Koften 
mit ſchoͤnen und nach iekiger Zeit. fanber gegoßenen Littern aufle⸗ 
enlagen. Wenn zumaldie Buchdrucker des Orts ſchlecht verfehen 
ind. Daß ich ietzt nichts gedencke von dem harten und genauen 
Veleigen mancher Berleger , bie fich gar unbillig gegen den Bere 
faßer des Buchs verhalten, und vor feine ſaure Arbeit und Fleiß 
in Verfertigung derer nuͤtzlichſten Bücher, die fie doch theuer ges 
nug verkanffen, einen Pappenftiel, oder gat nichts zur Vergeltung 
ihm zufommen laßen wollen , mit dem Vorgeben: Der Gelehrte 
müße fi) an der Ehre begnügen lahen, der Gewinnſt gehöre 


Br | 3 
5 Anmerkung. 
Mit diefer Antwort find wir beynahe völlig zufrieden. Nur 
die en Worte ſcheinen uns etwas hart, da er vorgiebt, daß 
mancher Verleger dem Gelehrten wenig, oder gar nichts vor ſei⸗ 
Arrbeit geben will. Wir geben zu, daß es dergleichen Verleger 
"gebe, Wir getrauen und aber auch zu behaupten, daß die Urſa⸗ 
&ediefes harten Bezeigens insgemein bey dem Gelehrten zu ſu⸗ 
Bert Mer wollte einem Verleger sumuthen, daß er ein 
HMannfeript thener bezahlen foll , wovon er ſich nicht. viel Alba 
Yang verfprechen fan. Und gleichwohl dencken viele Gelehrte, 
daß ihre Arbeit nicht mit Gold zu bezahlen fen , ohngeacht fie here | 
nach, wenn fie gedruckt, zu meifer nichts, als Fidibus, gebraucht 
werben fönnen. Gefeßr aber, es ſey der Geitz des Verlegers 
Schuld daran; So hat ja der Gelehrte die Freyheit ſeine ver⸗ 
fertigte Schriften einem andern Verleger zugeben, Der billiger iſt. 
Er werden doch nicht ale Verleger Geitzhaͤſſe zu nennen Si 
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Die Erfahrung beweifet ja ‚ daß einem vechtfehäffenen Gelehrten 





ſeine Arbeit auch rechtſchaffen besahlet wird. 


va 


Ob Schriftgieſer zugleich die Erlaubnis 


haben ſollen die Buchdruckerey 
| zutribn? 
Der Herr Verfaßer meldet, daß ſich vor einigen Fahren 


Ä 


in Preußen diefer Streit ereignet habe, und zwar bey Gelegena 


heit eines Schriftgiefers in der nahliegenden Stadt Thorn, wel⸗ 
then die Wittenbergifchen Buchdrucker nach Art ihrer Vorfah⸗ 
ven in ihre Gefellfchafft aufgenommen haben; Diefe Sache wäre 
in Teutſchland vielen Schwierigkeiten unterworffen geweſen; 
Sie wäre aber endlich mit Allgemeiner Einwilligung dev Nürnz. 
berger Buchdruckergeſellſchaft alfo entſchieden worden: Dbs 


wohl diefe Gemeinfchaft der Buchdrucker und Schriftgiefer 


6 Faft hundert Jahr.üblich gemefen wäre; Sy follten dennoch, 4u 


x Vermeidung der Unordnung , und vieles andern Unheils fo 


es pft daraus entjlanden, hinfuͤro die Schriftgiefer unter die 


Buchdrucker nit mehr gerechnet werden , fie in denn 


se diefe Kunſt vechtmäfig gelernet haben, und die Sefellen, fo 


sc fi) einer oder der andern Kunſt unterzögen , wären gewoͤhn⸗ 


ee lich zu ſtraffen/ und davon zu jagen. Inzwiſchen, fähree 


der Herr Pater fort: wenn es des Vaterlandes Nutzen, Diebe: 
wohnheit und Nothwendigkeit eines Orts unumgaͤnglich erfo⸗ 

dern ſollte, und wenn ſie ſich mit einander liehreich verglichen 
hätten; Sp hlelte erdavor, daß die Buchdrucker fo gar ſcharff 
nicht verfahren ſollten. Immaßen ja auch die Buchdrucker fo 
u. Dansig, als fonften hinund wieder , frep und öffent: 


Kich, dedoch wider Recht, den Buchhandel trieben, ob fie gleich ſel⸗ 


bigen niemals ordentlich gelernet hätten. 
— — 
Hier kommt es nicht daraufan , mas die ſem oder jenem gut 


deucht, ſondern die Villigkeit nnd der Beyfall gantzer Gefells 


ſchaften muß die Frage entſcheiden, weil ſich dieſe auf die Frey⸗ 
nn und Ordnungen, ſo fie. von gaben Haͤuptern wiöalten Das 


N 


da den Schriftgiefern diefe Freyheit abgeſprochen worden, wenn 


mans, von Hamburg, und Ehriftian Be, von Bayreuth, 


i $ 


Reich als ein Hudler angefehen wurde, weil er nicht erweiſen 


fein Water dendes zu Witkenherg beyfammen hatte. Nachdem - 


— Buchdruckergeſelſchaft zu Jena gemeldet und Anſuchung ger | 


ben, gr 


ungen ı vor rechtmäfige Kunſtglieder anſehen wollen. Ob er 










imden. Da nun die Nürnbergifhe Geſellſchaft nah 
Hunleitung ihrer erhaltenen Drdhungen,, mit ein geantwortet 
hat; So wäre es unbillig auf eine andere Seite zu treten. Zu⸗ 
mal, da wir noch mehrere dergleichen Faͤlle beybringen Eönnen, 





fie die Buchdruckerkunſt nicht ordentlich gelernet haben, Wir 
Finnen aus Johann David Werthers wahrbafiigen Vach⸗ 
richten der Buchdruckerkunſt Franckf. und leipzig , 1721. 
to. $.27: p. 54. feqg- noch zwey dergleichen Fälle anführen. 
David Jantt, ein Buchdruckerherr zu Coſtantz in der Schweiß, 
hinterließ ben feinem Abfterben einen Sohn gleiches Namens, 
melcher die Schriftgieferep, und niemals: die Buchdruckerey ore 
dentlich gelernet hatte. nzmifchen hatte er. nebft andern Buche 
drucker⸗Cornuten fein Poſtulat verſchencket. Da nun lein Bas 
1er verftorben war; fo übernahm er die Druckerey förderte Ge⸗ 
felfeu , unter andernMichael Wernlein, und nahm Jungen in 
die Lehre auf, darunter Melchior Muxel der erſte geweſen ift, 
Weil aber wey Geſellen zu Lucern, Johann Wilhelm Bau⸗ 





‘erfahren, daß gedachter David Hautt Der jüngere, feine 
Lehrjahre bey der Druckerey nicht ordentlich ausgeflanden habez 
So haben diefe beyde Sefellen weder ihn, noch feine gelernten 


fienm gleich durch Dbrigfeitlichen Zwang darzu auhalten ließ / 
daß ſie ihn vor gut und tuͤchtig auf der redlichen Kunſt erklaͤren 
ſolten; Co haben fie ſich doch niemals darzu verftanden, - Es 
iſt auch endlich durch genaue und. richterliche Unterſuchung dahin 
gediehen, daß dieſer David Hautt in dem gantzen H. Roͤm. 





konnte daß er feine Lehrjahre bey der Buchdruckerey ordentlich 
aus geſtanden hätte. Und eben deswegen wurden deßen gelernte 
Jungen bey der redlichen Kunſt vor untuͤchtig erklaͤret. Eben | 
gieng es Johann Andreas Sineelins. Er hatte bey ſeinem 
Mater, Job Wilhelm Fincelius, Die Echriftaieferen aelera | 
ner, und zugleich mit Buchdrucker⸗Cornuten voftnlivet, weil | 








| er fich nun nad) Jena gewendet, und dieSchriftgieferen daſelbſt 
‘getrieben hat; Go hat er ſich 1632. und 1684. bey einer loͤblichen 


than; 








eo’; o7 


than, es mit felbiger zu halten. Alleine, die Gefellſchaft Hat fein : 
Berlangen mit gleicher Hoͤflichkeit zurück geiwiefen , weil fie ih 
keinen Verdruß, Schimpf und Verantwortung bey der ſaͤmtl. 
Kunſt uͤber den Halß ziehen wollen. Hieraus wird man nun⸗ 
mehro gar leicht einſehen koͤnnen, daß wir nicht unbillig mit 
Nein geantwortet haben. Folglich Fan man die Buchdrucker 
Feiner Härte befchuldigen , wenn fie die Schriftgiefer in ihre. Ge⸗ 
ſellſchaft nicht auf und annehmen wollen. Haben fie aber bey⸗ 
des ordentlich und rechtmaͤſig erlernet; So wird man ihnen den 
Platz nicht ſtreitig machen. I Weiner: 
gJedoch Paul Pater vermennt am; Ende feiner Antwort 
noch einen erheblichen Grund zu finden , wenn er borgiebt :, Die 
Buchdrucker foliten ſich nicht fo hart gegen die Schriftgieſer er⸗ 
weifen , weil doch) viele widerrechtlich den Buchhandel trieben, 
den fie nicht ordentlich erlernet hätten. . Treflich Lahm geurtheia 
let! Geſetzt, welches wir doch nimmermehr zugefichen, daß 
einige Buchdrucker widerrechtlich den Buchhandel trieben, wuͤr⸗ 
de denn dieſes eine Folge ſeyn, daß man. deß wegen die Schrift⸗ 
gieſer in die Buchdruckergeſellſchaft aufnehmen ſoll. Von eini⸗ 
nigen auf alle zu ſchließen ift ja offenbar falſch, welches ſchon 
die Schulknaben wißen. Wir wollen freygebig ſeyn, und aus 
Spaß behaupten, ale Buchdrucker führen widerrechtlich einen 
Buchhandel. E. find fie verbunden die Schriftgiefer in ihre Ge⸗ 
ſellſchaft zu nehmen. Wenn es noch fo hieße, alle Buchdrucker 
treiben widerrechtlich die Schriftgieſerey, folgbar koͤnnen fie 
auch den Schriftgieſern erlanben die Oruckerey zu treiben; So 
waͤre es noch cher ein Scheingrund. Da es aber heißt: fie 
treiben Buchhandel; So koͤnnen wir in der Welt nicht einſehen, 
wieder Buchhandel, wenn er auch unrechtmaͤßiger Weiſe von de⸗ 
nien Buchdruckern getrieben wuͤrde, den Schriftgieſern ein Recht 
erzwingen koͤnne. Das heißt wohl recht geurtheilt, dev Stecken 
Feht in Winckel, folglich muͤßen wie die Schriftgieſer auch zu 
Buchdruckerherren machen. Und was die Hauptſache iſt, ſo 
kan in Ewigkeit nicht erwieſen werden, daß die Buchdrucker un⸗ 
rechtmaͤßiger Weiſe den Buchhandel treiben. Dev Raum iſt 
uns zuenge, daß wir hier alle Gründe anführen koͤnnen, daß es 
den Buchdruckern erlaubt ſey den Buchhandeb zu fuͤhren. Wir 
koͤnnen auch dieſer Müheüberhoben feyn , da ſolches verſchiede⸗ 
ne gelehrte Mühner hinlaͤnglich erwieſen haben, Ahasverus 
Tun e3 Frirſch 





Fritſch in Diff. de Bib 

ingleichen in der Diff. de abufibus Tyrographiae Sectione Ill, 
n. 39. Marcus Rhodius in Dill. de Libris Erudit. C. 
It. n. 56 faq. Die Gewohnheit , welche duch den Beyfall 
Hoher Häupter ımterftügt ift , ſtreitet augenfcheinlich vor und. 
Die ältern , mittlern und nenern Zeiten legen ein nachdruͤckliches 
Zeugnisab. Werhatdenn dieBibel, ſo Johann Fauſt ges 
druckt, verlegt und verkauft, nicht wahr Fauſt ſelbſt? Wer 
hat Schöffees gedruckte Sachen verlegt, nicht wahr , erfeibt ? 
Und wer weiß nicht, dag die Aldi, Stephani / Morelli / Opo⸗ 
rini; Srobenit, Wuft, Stern, Ender, Ritzſch/ und 
viel andere mehr , Buchdruder und Buchhändler gemefen find ? 
Man Fan auch) unwiderſprechlich darthun, daß Hohe Potentas 
ten vielen Buchdruckern über ihre gedruckte und verlegte Bücher 
Privilegia ertheilet haben , felbige eingig und allein zu verkauf⸗ 
fen. Wir haben felbft ein folches Privilegium mitgetheilet, wels 
eg der Kayfer Earl der V. den Ino Schoͤffern ertheilet hat. 
Man fehlage No. XXV. nach, fo wird man es finden. Woraus 


wir den Schluß machen: Haben Hohe Potentaten den Buch⸗ 


druckern die Freyheit gegeben , eintzig und allein mit ihren Buͤ⸗ 
ern zu handeln; Sp muß ihnen wohl der Buchhandel von 
Rechtswegen zukommen. Denn fonften würden fie ihnen diefe 
Freh heit nimmermehr zugeftanden haben. Alle und jede Buch⸗ 
drucken haben alfo das Recht auf ihre eigene Koften Bücher zu 
drucken und zu verfauffen, obgleich nicht alle den Buchhandel 


treiben. Es gehöret Geld , Vorſchuß, und Klugheit dazu, Die - 
freylich nicht ein jederbefigt ; Unterdeßen hebt dieſes das Recht 
wicht auf, Wir wißen mohl, daß mancher mit Unverſtand dar⸗ 


wider geeifere hat ; Wir Fönnen aber aud) verfichern,daf mancher 
Buchdrucker Feinen Buchhandel angefangen haben wide, wenn 
ev nicht aus Noch darzu wäre angetrieben worden. Wir wißen 


Faͤlle, da man mit Buchdruckern vor dern Ballen um einen ges | 


wißen Preiß zu drucken einig worden iſt, dem man hernach mit 
zwey Deittheil abfpeifen wollen , welches fie ohnmoͤglich thun 
Fonnten, folglich blieb ihnen die gantze Auflage über den Half. 
Wo ſollten fie damit hin ? Sie mußten felbflen Buchhändler aba 


geben, wennfie nichtaltes verlieren wollten. Dahero wir mit | 


Bedacht gefaget, daß einige mit Unverfland darüber gecifert has 
ben, meilfie die Urſachen nicht wißen. Hieraus wird mar nun 
u N gar 
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Pater mit der Wahrheit um 





gar leicht ſehen koͤnnen, daß Paul 
das Thor ſpatzieret ſey. — 

SR RINDE 
Ob es denen Buchdruckern erlaubt ſey 
ſelbſten einen Preiß ihrer Arbeit 

— zumaden? ° Er 
Paul Pater beantwortet diefe Frage mit Fein ; Denn es 
fcheine , fprichter , daß der gelehrten Welt nicht wenig daran, 
gelegen wäre, wenn denen Buchdrudern ein gewißer Tar ihrer 
Arbeit gemacht würde , indem bekannt wäre, daß gewiße geitzi⸗ 
ge und gewinnfüchtige Buchdruder gefunden würden , welche 
don unvorfichtigen Jünglingen und Studenten ohne Unterſcheid 
fo viel Lohn vor ihre Arbeit fich zahlen ließen , als fie von ihnen 
erpreßen Fönnten , und dabey auf die Geſetze der Billigfeit in 
Handel und Wandel garnicht fähen, vielweniger die Gleichheit 
in Anfehung der Arbeit und des Lohns beobachteten, worüber der 
berühmte Arnold Mengering infeiner Gewißens- Prüfung har⸗ 
te Klage geführet babe, damit fie nun nicht wider Necht und Bil⸗ 
ligkeit handeln , fondern Ziel und Maaſe, nach Vorſchrift der 
gefunden Vernunft halten möchten; So follte man ihnen nach 
Beſchaffenheit des Drtes und anderer Umftände , ingleichen 
nach Befchaffenheit der Unfoften , diefie auf Nahrung und Papa 
pier verwenden müften, auch unterfchiedene Tape vorfchreiben. 
| Anmerckung. | 

Es iſt Schade daß Paul Pater fein großer Here gemrrden 
iſt, fo hätte er doch befehlen koͤnnen, was. andere Hohe Poren 
faten mit befondern Bedacht nicht thun wollen, weilfie eg nicht 
vor aut befunden. Nunmehro Fan er in dem Reich der Todten eis 
ne folche Republick aufrichten morinnen er einem jeden die Frey⸗ 
heit benehmen Fan feine Arbeit zu tariren. Auf der Welt wird 
es nicht wohlangehen. Weil niemand, als derjenigerfp eine Ar 
beit verfertiget, eigentlich weiß , was er damit verdienet. Es 


iſt auch defiwegen den Buchdruckern nicht mohl ein Sar vorzu⸗ — 


ſchreiben, weil die Abgaben, die darzu erforderlichen Nothwen⸗ 

digkeiten, der Aufgan gund was das meiſte iſt ihre Arbeit, bald 

ſchwer bald leichter it. Diejenigen, fo an wohlfeilen Orten 
un 4 lebhten⸗ 





Ob denn Die Buchdruckereyen von dffentlis 
chen Abgaben frey fern follen ? 
Hier macht der Herr Verfaßer einen Unterſcheid zwiſchen 
prlvilegirten Hofbuchoruckern ingleichen zwiſchen ſolchen die 
bey niedrigen und hohen Schulen und bey E. E Rath Buchdru⸗ 





Fer find, welchen Patente, Diplomata alfeine sum Druck an⸗ 
pertrauet werdzen. Da fie nun dieſe Arbeit umfonft und ohne 


Belohnung drucken müßen; So iſt es a billig, daß ſie von Ab⸗ 


gaben, wo nicht voͤllig, doch in gewißer Maaße befreget wer⸗ 


den. Er fuͤhret auch ein Exempel an , daß der Buchdrucker zu 
Sporen. deu dafigen Schule nichtnur von bürgerlichen Befchiües 
a [ Fangen 
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zungen befreyet waͤre, ſondern er hätte auch in einem Frey⸗Hau⸗ 
fe gewohnet, und jährlich noch über diefes von den Aeckern der 
Republie etwas gewißes von Getraͤide bekommen. Weil er ſich 
aber im geringſten nicht beflißen weder Lehrenden noch Lernen⸗ 
de einigen Nutzen durch feine Kunſt zu verſchaffen, fo hätte ein 
Hochedl Nathidafelbft, auf Bitte der Profeforen , diefe feine 
Druckerey einen andern fleifigen Mann, und zwar mit Bedin⸗ 
- gung, übergeben , daß er jährlich 200. fl. Pohln. an das Gymna⸗ 
fium bezahlen folte , welche Abgabe feit 20. Fahren her bis heu⸗ 
Figes Tages dem Gymnaſio nodheimfil. 
— SHHINEFLLHNG. nn 
Nicht alle Buchdruckereyen, fondern nur einige find von 
altgemeinen Abgaben frey „ welche Freyheit große Herren denen⸗ 
jelben aus;befonderer Gnade wegen verichiedener Umflände er⸗ 
theilen. Und hievon hat unfer Herr Verfaßer hinlänglich ges 
nug gehandelt, Von allen befondern Freyheiten die hier und da 
einige Buchdrudereyen genießen, umfläudliche Nachricht zu 
wiſſen, iſt eher gewuͤnſcht, als geleiftet, Weilman von jedem, 
Ort nicht ſo gleich Nachrichten einziehen kan. Vielleicht find un⸗ 
ſere Leſer ſo guͤtig und theilen uns in Zukunft mit, was ſie hier 
und da vor Freyheit genieſen, fo wollen wir ſelbige alsdenn in 
gchöriger Ordnung vorfiellen. Gegenwärtig wollen wir die Güs 
tigfeit eines HohE. und Hochweifen Raths zu Leipzig preifen, 
welcher feine väterliche Huld gegen alle und jede verheyrathete 
Kunftglieder deutlich blicken laͤßet, da er ihnen etwas erlaßen, 
welches fie fonflen als Schutzverwaͤndte entrichten mäßen. Dex 
HERRN fen ihr Vergelter Davor! Außer dem aber haben die 
Buchdrucker überhaupt einige Freyheiten, die ihnen allen vor 
andern Brofepionen von Hohen Botentaten zugeflanden worden. 
3.E. Das fie Degen fragen dürfen. Siehe No. X. gleich vors 
ero; Daßfie in Sachfen nicht zur Landmilitz gezogen werden. 
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| Siehe No. XVIII. 
An welchem Orte die Buchdruckerkunſt mit 
dem geöften Nutzen koͤnne getrieben } 


werden? | 
| 5 Zu 
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Schulenind „ anzutreffen jep , smeifeln wir,billig, Der 





Jenn mer, 
foll etwas daſelbſt drucken lafen, da gar wenig Buchhändler vor⸗ 
‚handen find ? Iſt Feine Arbeit da, fo wird es den Buchdruckern 

wenig helffen, wenn auc) alles wohlfeil wäre. Es fehlt dem⸗ 
nach nichts , ald.nur. dev Hauptpunct, und dennoch iſt Dantzig 
und. Königsberg der befte Ort. Die letzten Worte find wieder⸗ 


um fehr vortheilhaft vor die Herren Buchdrucker, weil ihr es 


winn D@®gesßte vor allenübrigen Handlungen ſeyn fol, er iſt 
dabey ehrlich und gewiß. Nenn das erfte und legte Stück fo 
aut als das mittelſte wahr wäre; So wäre alfo Eeinereichere 
Handthierung in der ganken Welt, als die Buchdruderen. Es 
iſt nur Schade, daß die Größe und Gemwißheit diefeg ‚ehrlichen 
Verdienſtes weiter nirgends, als auf dem Pappier, des Herın 
Verfaßers zufinden iſt. Die Erfahrung wil Fein zeugnis ges 
ben , die Buchdrucker Hagen über den geringen Berdienft, und 
find Öfters recht boͤsg, daß ihre Bezahlung fo gar ungewiß eins 
lauft und daß fie dann und wann gar darum gebracht werden. 
Doch vieleicht bezahlt man nur in Dangig und Königsberg den 
Buchdruckern ihre Bemühung fo reichlich, und wohl gar zum 
voraus, Damit fie folche vecht gewiß haben. Denn eben deß⸗ 
wegen find fie auch vermuthlich die beften Derter in gang Eus 


zopa vor die Bugdrude 

AOYATL, age. im. 

Wie viel Gewinnft ein Buchdruder von 
einer Preße woͤchentlich befomme? 

‘  Dader Gewinnſt auf dem täglichen Fleiß der Gefellen an⸗ 
kommt, , und diefer verfchiedener Urſachen wegen nicht allezeit ei⸗ 
nerley iſt; So läf fich der Gewinnft nicht gewiß beſtimmen, zus 
mal da er nad) Befkhaffenheit des Orts, der Lebensmittel und ans 
dere Umſtaͤnde fich fehr verändert. Wenn die Zeiten günftig 
find , fo Fan ein Druckergeſelle mit einem Lehrjungen, innerhalb 
drey Tagen, einen Ballen oder zwanzig Rieß, und alfo innerhalb 
ſechs Tagen zwey Ballen drucken. Wenn die Auflage viele taus 
ſend ſtarck ift,fo Fan er in einer Wochezehen harte Thaler (num- 
mos vneiales) verdienen. Nechnet man Die Helfte davon auf 
Nahrung ı Lohn, und andere haͤuß liche RNothwendigkeiten = 
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en wöchentlich fünf Thaler (Imperiales) uͤbrig wopon man 


bleiben! ha | 
nenne. Lettern und Nochmendigkeiten anſchaffen Fan. 
Aninerdung. 
Mun rechnet unſer Here Verfaßer gar den großen/ ehr⸗ 
Uchen und gewißen Gewinnſt der Buchdrucker ans. Er be⸗ 
mercket den Fleiß der Oruckergeſellen und ſchlaͤgt vor, pie viel 
ein Buchdruckerherr auf Nahrung , Lohn und haͤußliche Noth⸗ 
mendigkeifen verwenden ſoll. Erfekt ihnen auch ven nach feiner 
Meynung übrigen Gewinnſt auf. _ Wenn wir weitläuftig ſeyn 
‚Könnten „ [0 hätten wir gar vieles an die ſer Rechnung aus zuſetzen. 
Anfänglich müften wir miteinander in die lateiniſche Schule ge 
Hen, und ung belehren laßen: ob nummmus vneialis und Impe-. 
rialis einerley Münge waͤre ? zimlich leine Knaben würden ung 
anttiworten: Nummus vreialis heißt ein harter Thaler von 32 
srofehen. . Denn vncialis heißt eigentlich swenlöthig,; Nun iſt 
ev Thaler zwehlöthig , folglich heißt vncialis num- 
er Thaler, QE. D.Imperialis Hingegen ein Reichs⸗ 
4. Srofihen. Diefes wißen alle unfere Cammera⸗ 
en weil ſie es in ihrem Vocabulario alſo gelernet haben: Wer 
es nicht glauben will, Der darf es nur nachſchlagen Hätten wir 
dieſe Nachricht eingehohlet ſo fiengen wir mit einander zu philo⸗ 
ſophiren an: Wer fuͤnf Reichs Thaler vor die Helfte von zehen 
harten Thalern angiebt/ der begeht nur einen kleinen Fehler in 
Kechnen? Nun aber hat dieſes Herr Paul Pater gethan fülg | 
Lich hater nun einen kleinen Fehler im Rechnen begangen. Und | 
das war eins! Vors andere mögten wir doch gerne wißen , wie | 
viele tauſend eine Auflage ſtarck feyn follte, wenn ein Drucker 
schen baue Thaler damit verdienen foll, und zwar in jehs Tas | 
gen? Devgleichen Bücher, wovon Die Auflage viele tauſend 
ftarek ift, find uns, aufer denen Calendern / unhekannt, und Digjeniz | 
gen welche. esliche tauſend ſtarck aufgeleget werden , find ſehr 
vahr, td insgemein nicht groß , folglich! Hätte der Perdienſt 
gar bald ein Ende, Dergleichen die A. B. C. Buͤcher, Evange⸗ 
lia, Pſalmbuͤcher und Catechiſmi find. Da nun alfo ein Buch 
nicht viele tauſend ſtarck gedruckt wird, ſo kan der Drucker un⸗ 
möglich sehen Thaler verdienen. Wo bleibe denn der Setzer, 
ſol diefer umfonflarbeiten? Doc) nein, er.foll auch was befomz 
er und wir wollen die Rechnung alfo einrichten: N N 
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foll ein taufend farık fe 


Correctur 2 Rthl. 17 gl. Gewinn. . Wo verwendet er felbige 
hin? Anf Eſſen, und Trincken, Kleider, Sefind, Miethe , Abs 
gaben, undandere haͤußliche Nothwendigkeiten. Wo nimmt ex 
Farbe und Ballenleder her? Der Druderjunge will and by 
folder ſchweren Arbeit mit Wafler und Brod nicht. zufriee 
den feyn. Und wo-folen endlich neue Schriften herkommen ? 
‚Laßt ihm auch wöchentlich etliche Thaler haben, ſo wird die Rech⸗ 
‚nung werden: Er Fan zwar als ein ehrlicher Mann leben, aber 
o von o gehtauf. Bo bleibt alfo der große und gewiße Ge⸗ 
winn? Er iſt verſchwunden, und unſer Herr Berfaßer hat ſich fee 
bigen alſo eingebildet. Dev Anfang feiner Antwort iſt wohl am 


beſten zumercken. 
ee IX. Frage PR 
Ob es erlaubt fen gedruckte Bücher theueren 
zu verfauffen , und wohlfeiler einzukauf⸗ 
fen, als ihr innerlicher Werth 
! ea nn in 
Dieſe Frage mit Nein zur beantworten hat man folgenie 
Urſachen: Weil dergleichen Gewinſt mit dem Geſetz der Ratur 
ſtreitet, welches uns vorfhreibt: Daß wir mit andern Leuten 
eben fo umgehen follen , als mir verlangen, daß fie mit ung _ 
‚umgehen follen., Nun will aber Niemand, daß -man ihm eine 
Sache theurer anſchlage, Oder das feinige um einen geringer 
Preiß abdruͤcke, als es werth iſt; Dahero foll auch er weder 
feine Sachen einem andern theurer verkaufen, noch fremdeim 


sinen geringeun Preiß an fich handeln , ald fie werth find. More 
& ca > aim 
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andere, weil dergleichen Kauf md vera if mit Berrug verFnüpft 





ift , welcher aber bey Feinem Contract erlaubt if, weil eg der Bils 
ligkeit zu wider iſt weldye haben will, daß man im umtaus 
ſchen eine folche Gleichheit beobathte, daß Feiner betrogen werz 
de. Alſo follten wir einem Buchhändler von Rechtswegen mehr 
geben, wenn er ung aus Unwißenheit ein rahres Buch wohlfei⸗ 
der biethet, als es werth if. Die Biltigfeit will es haben, 
die und gleichſam einen heimlichen Berweiß geben wird. Es 
fey denn, daß er freymwillig von feinem Recht nachlafen wollen. 
Unterdeßen ift es erlaubt, ein Buch !theuerer zu verfauffen, als 
es werth iſt, wenn ſich zufälliger Weife ein befonderer Um⸗ 
ſtand äußert. Wenn nemlicy das Buch, fo man Faufen will, 
ang zu einem befondern Vortheil gereichet oder, nenn ein 
Theil alleine zur Ergängung eines gantzen Wercks nöthig ift, 
oder wenn wir befonderer Lirfachen willen eine Liebe darauf ges 
worffen haben , alsdenn iſt es der Billigfeit nicht zuwider, daß 
‘wir etwas mehr davor geben , als’ es werth if. Man erzehlet 
yon dem befannten Buchdrucker zu Wittenberg, Hannß Luft, 
daß er. den feel D Luther gefragt habe, als er bald ſterben 
wollte: Ob ihm GoOtt diefe Sünde vergeben würde , daß er die 
Heilige Schrift, fu er zum erfien mal gedruckt , etwas zu theuer 
verkauft habe ? Allerdings, fagte Luther, diefes ift gleich ſam 
ein Wucher Aegypti, womit GOtt die Wittenbergiſchen Iſrae⸗ 
iten bereichert hat, damit fie nicht ohne guͤldene und ſilberne 
Gefäße von dem undanckbahren Teutfchland ausgiengen.. 


Annerckung. | 
Hierinnen giebt der Here Derfaßer fo wohl den Buch⸗ 














ob der ſCalenderhanden unter v allen ® Su 
drucker Waaren , der allereintraͤg⸗ 


lich te ſey? 


Es Fönte une vieles aus der Erfahtung von ſo vielen 5 


Sahren her beygebracht werden; Allein su Vermeidung eines 
üblen Ruffs, Urgwohns und folcher Lafter, wodurch man ſich Fein, 
de macht, die Semüther verbiftert, und die Handlung ſtoͤhrt, ges 
faͤlt es unfern Herrn Berfaßer mit den Worten MWolffgang 
Sranfers, der in Nürnberg Secretarius der Republic war, 
fo wohl diefe Frage, als auch alles, was er hier gedacht, zu vers 
ſiegeln. Derſelbe meldet in feinen hurtigen Briefſteller im 5. 
Eap. p. 261. folgendes «Man frage in den Buchdruckereyen 
“und Buchlaͤden welche Arbeit, Bücher und Schriften am 
** färckfien abgehen, fo. wird ſichs finden, daß man den beſten 
Nutzen von den Calendern hat; Alſo daß, wie ich glaub⸗ 
« wuͤrdig berichtet worden, manches einigen Autoris, der eta 
«maß berühmt, über Die 100000 Exemplar vor zeiten verkaufft 
« morden. Und welcher Buchhändler wäre zu bereden, auch 
s dag beſte Buch auf feinen Verlag drucken zu laßen, wenn er 
⸗«« wißhen follte, daß es wie die Ealender , nur ein Jahr gelten, 
se mag aber inner Jahres oder halben Jahres Friſt up ver⸗ 
ss Faufit. au Marulatur werden ſollte .·. 


An⸗ 





— — 


ie: fkoͤnnen nicht einſehen, wie der ealenderhandel der 
Soft ſeyn ſoll. Erſtlich gilt ein Calender nicht viel; vors an⸗ 
dere werden die Calender Bald}zn Maculatur ; und drittens 
koſtet der Druck der Calender ungemein viel Muͤhe wegen der 
verſchiedenen Farben und der Seher bringt auch nicht wenige | 
Zeit damit zu, wegen der vielen Zeichen. Und wo bleibet das 
Stempelgeld? Es muß alles mit Steuergeld bezahlet werden. 
Brauſers letzte Worte ſind uns zu dunckel. Jedoch wir wollen 
uns nicht ferner aufhalten ; fondern hiemit unfere Anmerefuns 
gen ſchließen. Sollten wir einen Fehler begangen Haben , fo 
verten — ſelbigen in Zukunft zu verbeßern ſuchen und unters 
deßen keine — vun me Ike 





Negifter 








— 


Regiſter 


Derer in dieſem Wercke vorkommen⸗ 
den Sachen. —— 


txNos. Weil nicht alles unter einerley Signatur und ln. 
giffern in dieſem Wercke fortläufft , fo Dienet dem geneigten fer . 
fer beym Nachſchlagen im Regiſter zur Nachricht, daß Vor, 

Herrn Kappens Vorrede, K. E den Rurgen — ——— 23. 
dad Format⸗Buch, zwey Römifche II. den andern Theil, und 
R. A. u. B.O. die Reiche: eh und —— 
Bund: Bean = : 





| ee ee en 
| ———— we II.189. 
Abgieſſen/ was? II. 190, 


Abta all oder Abbreviaturen wie ſie denen 
Setzern nutzen. H. 165. ſqq.“ Hebraͤiſche. II. i07. 
Griechiſche. IL 168. gateinifche. 11.163. fqg. Teut⸗ 

Iſche. 11. 179ſqq. 

Aen wie es zu lernen. 8.3. 103. ſqq. accura- 

tes iſt nuͤtzlich und nothwendig. 104. faq. _ finnreicher 







Ablegefpan wag? F. B. 163 
Abloͤſen, was? —— B.163_ _ 
“ bnebmen; ber aufgehangenen Druck- Bogen, wenns 

geben fol? F. m. 0 2 


Abrabam, ober die Buchflaben erfunden j und Die 
gefchrieben ? 156. 
——— der Beichs⸗Tage, ſi ehe Reiche⸗NM 


Abtritt warum er aus der Geſchell chafft uſwiwer 
F. 163. a 
| zie⸗ 





Vers darauf. 107. was es eigentlich biflit?_ 






















WE Isc® Ber 
AbzieberRlör — agen, w was? " U. 208. 
Accidentia, mas? F. B. 164. 
Accurſius, Mariangelus, fein Zeugniß vom * der 
Buchdruckerey. KE. 28.q. 
Adam, ob er die Buchflaben erfunden 7 und ſelbſt 
Bucher geſchrieben. 9— 
Adam, Buchde. in Nürnberg. 
—— Joh Ernft, Vlwoructere in Mienderg 


Adlung, Buchdt. in Effi. in 21. 
Egyptiacum Alphabetum. 2.22. 1758 | 
Aeolicum Alphabetum. N. 160. | 
Aethiopiſch, Alphabet und Splabartäit F. 44. 14 | 
Ag ricola, Conrad, oder Bauer ſeine Dreudery)i) 
uch handel und Inſtne. | 11,92%, 


Able , was? EB. 164. 
Alaun, wozufiebeym Drucken nuͤtzet.  F.B.164..| 
ler, Siegmund Gabriel , Buchdruckers zu Srf.amı 
der Oder Leben und Jaſigne. II. 46.1Q.. 
Alpbaber,in unterfchiedenen Sprachen. F B. 33.ſqq. 
Alpbaber ‚ am Himmel welchen es gleicher? IL 1520 

invielerley Sprachen, ob fie erdichtet. 11. 158.ſqq. 





Alphabetum Angelicum, obs eins gebe? Au. 1352. 
Anderes, Joh Benjamin, führt Druceren und Buchs! 
bandelin Sif, Mm. 11, 41. ſq 
Andreaͤ/ Buchhr. in Frf. a.M. J 11. 36% 
ss No. Bälipp, vo SER ST TE Se 

. Matthias # Sr 364. 
Anfangsbuchifaben deren Befehaffenfeit. I 191 far 
Anführenefpan,worinne fein Amt befteher? F. B.1977 
Ausbinden, was? I. 1941| 
Er durch wenns geſchicht? 5.3. 164 
euchten, was? IL. 192. Verſe davon vwvid 


Anredetag weicher? ⸗· DB. 164 
artigu Spule | F. B. 164a. N 192. 





® Jolie, 
Antritt, was? | 7, B 164. 
Anweilung, eines Setzers und Druckers. B. 164. 
Apperger, Andreas, Buchdr. in Augſpurg. 1.6 
Arabifch,Aiphaber. J. 8,41. Vocale⸗ und Ziffern. 1 
Armeniſch Alpbaber.  - 3-'B.48-fgq. 
Arnold, Michael, Buchdrucker in Muͤrnberg. 1.103. 
—— de Colonia, Bu Colonienfis, Sa in: 





— — 914 
Artickul, was? | ll. 193. 
Articulss Briefe, wa? = II. 195. 
AD, Zawarlas /Buchdr. zu Strengnäs. _ IL 132 
Meſſor, weicher? 8.383.164. 19. 
Atlas , wor u er gebraucht wird? 6 
Aubri, Johann, u in — Man, 
35. 
a9 David, ° 9. a Aa 
Auersbach, Salonon Dust in Blenden, 
' 79. 
Aufdingen, was? PUR 2 


Aufbängeboden,wie er beſchaffen ſeyn ſoll? 5.3.165. 
Aufhoͤngen, der abgedruckten —— F. B. 165. 


Auflage, was? inne a LIE 
Auflöien, va? 0 | 1. 194. 
Aufſchlagen was? N: 1.194 
Auftragen, wa? TI 


Augſpurg, folder ErfindungssOrt der Buchdrudkereg | 
ſeyn. K. E. 56. was ſich vor Buchdrucker da nieder⸗ 


gelaſſen? ——4664 
Ausbangebogen, vor wem? F. B. 165. 
Ra ce iſt eine Kunſt. F. B. 112. worinne fie. 
beſtehet? 112. ſq. 166. 
Ausſchneiden, vas? | 11.194 
Ausſchuß, ws? © ED 21% 
Auszeichnen, was? * II. 194. 


Autor, Berfine Eau 2.8.18. 166, 
| Fer —— 


OK 7 


— 
— ſollen ihre Nahmen zu denen Buͤchern fo 








Ken, laut der Mandate, Befehle und Verordnungen. 


R.A.u. B. O. faſt in denen und no. XIX, 
— 2. 


ämies; oder Baumler, — Buchdrucker in 


uns ‚4. 5. was vor Bücher bey ra ge⸗ 
11.5. 
Bärnius Melchior, Buchbencter zutchnjlg. R.E.94. 19. 


- Ball, Andreas, Buchdr, in keipzig. K. E. 122. 
Ball, Nicolaus, druckt in — geht nach MWirtens | 
bag K. E. 79. 108 
Ballen, was? | F. B. 166. 
Ballenknecht, was? —— 3 B.166. 
Ballen Papier, wievlel Rieß? F. B.214. 
Ballhoͤltzer, woraus? E. B. 166. 
Ballmeiſter, — HM. 195. | 
Ballnägel, was? 11.195 | 
Banckmann, Shit fin fang, Kotoang und | 
Ausgang. 9.14 | 
Band was? ws 8.166: | 
Barck oder Rn eh Sofannes, Buhdr. zu 


Strengnaͤs. 1131, 


Barthel, Andreas , fein Urſprung, $eben und Tod, 
8.8. 124.19 


Bartbel, riſtert ſeine Geburth, Er, Druderiy | 


und J afign 136.19. 


Sale Sicot Buchdr. in Franckſurt a. M. IL. 35, ſein 
Inſigne. Il. 37. | 


Bauer, Conrad, fiehe Agricola. 


Bauer) Sofann, Buchdr,in Francff. aM. 11.36, 1 


Bauer, Johann , Buchdrucker in geipzig. RE. 115. 


Bauch , op. Gottlieb , welche Druckerey er gefaufe | 
fit? R.E. 127. was I gefehlee 2 ibid, wird ER ‘ 


feiner MRitewe fortgefeßt 
Bauch⸗ Doirinng, —2*— in sp 8 Sn 

















Be Sobann Jacob, Bucar. in Jena. K. E.82. 
Baumann Georg, Buchdr. in Erfurth. .20. 


Bavarus, M. Conrad, druckt in Leipzig und Halle. | 


; | 100. 
‚Beck, Johann Buchdr. in Erfurth. Il, 21, 
Beckmann, Andreas, Bucbr. zu Frf.a. d. O. 11.43. 
‚Seichling , Zacharias von , ſtreicht den Nu une der 
Buch drucker⸗Kunſt heraus. 

Bekenntniß eines Cornuten. .B.166. 
Bensche Ruroliti BamburaW Buchdt. Leben. I. 6o ſq. 
Bengel was? BB. 167. 
‚Berechnen, 38.167. 


Begellanus, Sof, Arnold fin tob von Buttenbers 


GE, 58 : 
Bergen, Ehriftian , Buchdrucker in Dreßben, fälre | 


EN 


fich felbft zum Snfiene. n INıs | 


‚von Bergen, fiche Montanus 
Bergen, Simel, hat zu Dreßden ar Stödeln eine ge⸗ 


 mälnfcbafftlihe Druderen. R.E.71. wo er gebohren. 


RE: 72. feines Sohnes Poſtulat am et ‚Seiten 


rin: 72 ide Infiane rg, 0 


erlin, dat beyzeiten der Buchdrucker· Kunſ Dia gu 


cferey an und a die ſchoͤnſten Wercke. Ikız 
Berwald, Jacob, was er gedrudt? R.E.97. fein 
Zod, fortgeſetzte Druderen und Inſigne. 97. 
Berwald, Zacharias , behält feines Waters Änfigne. 
K. E. 1o00.deflen Sohn Jacob thut ein gleiches. 106. 





DB —— mag? 11.195. 
Befchwebten, was? | | Il.195. 
Beſtoßzeug, was? Il. 195. 


Beuemann, Ioßann, feine Druckerey zu Jena wird 
endlich verkaufft. K. E. 32. Keine gne. Are | 


1217 


geben 1,7. 
Berling, Ernft Heinrich, feine Beburt, I. ır. se ler⸗ 
net die Kunſt, reiſt darauf, wird nach Copenhagen 

verſchrieben, hehlathe dafelbft, legt eine neue Drus . 


Biock Plhann Friedrich, wird dem Zerniföen Hof 





*6— a 


Beyer, Heinrich, fein geben und Tod. MIST. M0; 
eyer, Johann, bat Druckerey und Buch handel zu⸗ 
‚gleich, K.E. 100. ſein Inſtzgne RE, 100, .2 

Beyer, Toblas, fein Tod und fortgeſetzte Pe 
a E. 108. fein ‘nf inne, 
Bielina,toreng, welche Druckerey er gefanfft? TI. ne 
en Schriffe, bey wen folcbe üblich ? 11.195.191 
Billingsley , Sodenn, weffen Druckeren er geerbt \ 
AL ı22. fa. Bruch au hu ©trengnäg. 1.32% 
Biörcfmann, Buchdrindiboa .. : 1a 
Bircken, Siegmund von, befchreibt der Burchdruder 
.. * Privile K. E.« 
Bierseff € en Benjamin, feine Geburt, — 




















rey und Inſigne. K. E.133. 9 
Blaſebalg, Don? : | SE RB 10 
Blafenbut, was? Ä ERBE 
Dlatten, wa? | F. Bꝛre 
Blech, befebe Blech, (as? — — 
Bleywage, was? 196.1@3 


Buchdrucker adjungiref. | 11,77 
Blum, Michael, fein Inſigne R 2 RE.96 
| ne 1: Johann ſein tob von der res 

Run 23 


— unſt. K 
——— Gregorlus Buchdrucker in Lelpz. K. E. do. ſch 
Borckhardt, Joh. Buhdr. in BHENERE K.E.79 

Borck, Auguſt, —— K. E.79 

Borgois, Stackur , DB. 132. don wen fie geſchnit 

ten? 152. Schwacher, bon wem ? 153. Antiqua un 

+  Curfiv, vonmen? 59 

Borſch, Wenbelinus , Buchdr. in Nürnberg. Ile 90 
Boxhorn, Marcus Zurrius, wen er vorden Erfindei 
der Buchdruckerey gehalten? K.E. 28. fol 

Brandenburger, Joh. Chr. fein geben u. Tod. K.E.ugI 

Brander, Maxcus, ob er der erſte Buchdrucker in Leipſ 

BUN ? RE, 87 

















nn — — nn — 
Brandis Moritz, ob er mit Brandern einerley Perſon 

fin? K. Ess. hat die Buchdruckerey nebſt den Stu- 
diis gefrieben, | 38. 
Brande,Suftinus, Buchdr.inteipii. — NR.E.119. 

Braskit Johannes, wohinfeine Druckerey gebracht 
worden? ee 11,133. 

Brechenmacher Caſpar Buchdr. in Ausfpura. 11.6, 
Breitkopff, Bernhard Chriſtoph feine Beburth, Ehe, 

Kinder, gedruckte Schriften und Jnftgne. R.E. 131. 


> 


Edhrifft Drobe in feiner Girfferey. F. B. 145 ſaq. 
Brinder, Sodann, Buchdr. zu. Frf. a. d. O. 1.43. fin 
x Snfipne. ae ee. 
Brocken, Zeacharias, Buchdr. zu Strengnäg. 11.131. 
Brodt, worzu? er Ak F. B. 167. q. 
Brönner, Heinrich Ludwig, ſein Leben. . 1L42. 
Bruͤcke war! —— F. B.1608. 
Brüninab, Auguft, Buchdr. in Wittenberg. R.E.30. 
Buch , deflen unterfchiedene Bedeutung. 8 B. 168. 
von Papier, wieviel es Bogen? — 
Buch Thriſtian Srancifcus, Buchdr. und Händler, ſein 
geben und Inſigne.— , .Mzu 
Buchbinder, wer? 3.3. 169.fgq. find der Zeit nach 
unterſchieden. 170. Uberſchrifft auf fie. 11.197. 
Buchdrucker, welche zu Leipzig im ısten Seculo die 
— Kumft getrieben? Vor. 5.7. werden privilegirt und 
> mit Wappen begnadiget. K. E. 6. beruͤhmte fo fich 
+ zueipjig bervorgethan. R.E. 6. ſq. die als Erfinder 
dunugeſehen werden. 8. E, 56. ſqq. andere berühmte. 
K. E.70. F. B. 173. Dreßdner. K. E.70. ſqq. Ilıs. 
- fgqg, Wittenberger. 8.E.73.199- wie fie von Errichs 
ung isrer Innuͤng gefolget. K.E. 78. füq- Jen al⸗ 
ſche. KE. 81. 9q. IL, 67. faq. können nicht aufs Ju⸗ 
bel⸗Feſt nach $eipzig ommen. K. E. 82. Leipziger. K. 
E. 84. fag. find mit ſchuld an Hruckfehlern. 8: B. 
122. 600. —* gelehrte und eg ſu⸗ 
70 eK chen⸗ 


u — 


on der dand Mills und Exereiren frey. no XVII. ob) 


Baaunſchweiger. 11.8. Eoppenhagener. II. 8. fg. Cüsı 
“ 1.47. faq. Sranafurter. II 34. (qq. Haͤlliſche 1.49. 


2 wer der erſte in Nürnberg gemefen ? IL.94, Prager.. 
“1.119, fgg. Upfaler. i7. 128.fag, andere Schwediſche. 


Buchdruckerey, haben die Teutſchen nicht den Chine⸗ 
ſern zu dancken. K. E.13. vlelwenlger denen Scytben, | 
ibid. iſt unterſchieden von Schrifft Graben in Stahl 
und Muͤntzen K. E. 19. wenn ſie erfunden? K. E. 
34. 10. 53. ſq. was man dabey vorgenommen 45.. 
durch wen fie in der Welt bekannt gemacht worden? 
45.47. was fie eigentlich find. FBir72. fg. vor an⸗ 
dern beruͤhmte. 173. ob fie aller Drten anzulegen? | 
BAu. B. O vo XXX. 1. Sratte. 06 fie von 


ü 
art 


es Buchdrucker Karbe 


* 


8* 





* 


‚Stage. ob fie Preiße ihrer Arbeit ſelbſt fegen Eönnen 2? 


Geſellen in unredlichen zu verhalten? —AIkıor. 
Buchdrucker⸗ Zyd, werißntpun muß? 8. 3. | 
a ee 


| Eichlagen verbothen. R. A. u. B. OG. no. IX, fie zu ih⸗ 
‚vor Dflihtangewiefen. 
Suchdeucker Janun g ſiehe Innung. 


„Nahmen. F. B. 174. 199. In Reime verfaſſet. 174. | 
| Buchdrucker Jungen, follen nicht zuviel ne 


| a 
en. F. B.r25. wormit er umgehet? F. B. 171.17: 


uͤrffen Degen tragen, R.A. 1.3, ©. no. X. find» 


















fi: Buchhandel zu treiben berechtiget? no.XXIX. IV.. 
ibid. V. Sage. Augfpurger, IL.4.1gq. Berliner 1:7.. 
firinee. 11. 14. fg. Erfurther. I. 20. faq. Gothiſche. 


faq. Hamburger. I. 60.fgg. Helmftädter. 1. 62. ſqq. 
Magdebürger. II, 75. fyq. Nürnberger. II, 83. ſqq. 


11.103. 199. Regenſpurger. IL 111. ſqq. Stockholmer. 
11.130. ſqq. artige Uberſchrifft auf fi. II, 197..| 


Sichrifftgieffern zu reiben? ibid. IV. drage mie fich | 


38 re * N 38. 174 | 
uchdrucker Befellen , denen wird Sandfen und | 
no. XII. 


Hhorucker Inſtrumenta deren Darftelungund | 





— 


BEIGE 


net werden. R. — und B.O. No. Vin. KRVIIT, wie 
fieanzufüßren. No. XI. 
Buchdrucren. Rum, deren $ob und Nutzen. vor | 
3. K. E. pag. 1. ſeq. Hiftorle davon iſt ungulänalih 
— ib. fq, Scribenten. Vor. 4. 15. mit der Son⸗ 
nen verglichen. K.E. 1. ſq. von vielen vor die nuͤtz⸗ 
lichſte Erfindung geßalten. K. E. 2. [gg iſt ſcharf⸗ 
ſinnig eingerichtet. K. Er 5.von hoben Haͤuptern bes 
foͤrdert. K. E. 5. mit Privilegiis berſehen. K. E. 5. 
Streit über deren Erfinder verglichen mit dem Streit. 
über Homerl Geburtsſtadt. K. E. 7. q. 14. vb fie in. 
Ebin erfunden? KE.8. fqg. kommt von Europaͤern 
I RE. 14. foll von Harlem ihren Urfprung das 
. ben. R.E, zo. (gg: wag darzu a Grund gelegt. 30. 
ff teutſcher Geburt. 33, (qq. in Mayng erfunden. 
- 42. [gg ihr Geburts⸗Jahr. 53. fg. noch ander: Ders 
" ter/wofie erfunden ſeyn fol. 56. Megeln, fo dabey zu 
beobachten. R. A. und B.O. No. XXVIII. mo fie mie 
zutun. getrieben werden: koͤnne? No. RXIX, VI 


tage, 

‚Bücbdrucker, Ordnung, wird denen Leipzig ⸗ und 
Wittenbergern confirmirt. R.A. u. B.O. No. XII. 
den Franckfurtern ertheilt. XX.den Nurnbergern, 
XXI. den Dantzigern. XXü. den Augſpurgern. Xiv; 

deren Beſchreibung und verſchiedene Edelng = 











| | «197.19, 
Buchdrucker · Dortbeil,welder? — 198, 
‚Suchdruder« dappen wie es in Sachen aitafter 


bet ? 10% . 
Buchhändler oder Buchführer, find hut AR 
Drudfehlern. F. B. 120. ſqq. was eg vor ſ nd. 
174.19. Überfchrifft auf fie, 195. 
‚Buchbandel, ob fich Belehrre damit erhalten pin? 
RA. und B. O. No. XXIX. Ir. Stage. 


Buchſtaben de erſten IRRE RE. 37. 2 


f 





EI 

"wovon ſie gemacht werden? F. B. — Zorirte, de⸗ 

ren Beſchaffenheit und Brauch. 175. Erfindung. II. 
+ 150.1gg. merderen erſter Erfinder? 11.153. fg: obige 

Gebrauch ewig? 11.153. 
Bücher, Grichiſche, wer die erſten gedruckt? R.Ei62. 
fa, Arabifche wer ſie zu erſt gedruckt? 69. was vor Abs 

“gaben — beym Aus und Eingehen: F. WB. 140. 

fq. 175,1 . prioflegiete, wo fie hingeliefert werden | 
++ müffen? F. B. 221, ſollen ohne Reviſſon und Eenfur 
nicht gedruckt werden. M. A. und B.O No. V. v. 
3 VEXV.XVEXVIEXIX, 0b fie über ren Werth ein⸗ 

zukauffen und zu verkauften ? No XXX. IX. Srage. 
Bücher: Lotterien, ob fie den Wäyfen-Hänfern mit 

Recht zukommen? N. 8. und B.O. No. xxx. 
UFrage 

Bücher‘ Viſi rationes werden verordnet. RA. 











I EBD. No; VI. 
Büchfe, was? 176. 
Bünsdorf, Joh. Rudolph/ was vor din Drudercy er 
a IRRE. 
Bhicrnecht TEEN, 
Bürkrücdewe? 090 Bre. 
ttloch. wart, 0. 
"Bnnöfteg,welher?. 4 1 O8 
Burck ardi, Georg Gottlieb verficht feine Druckereg ı 
5 ec — — ie ION: 4,123.) 
Buſcht, was? | F. B. 213. 


Butte, was? N 8:8.212.| 


Eur woher deſſen Kahme? EB. 176. ſeln In⸗ 
et und gewöhnliche zeichen. 176. der Buchdru⸗ 
177. 247.{9.. 

— ob eg der eintraͤglichſte unter allen 
Buchdrucker⸗ Waaren? R.A. und B. D. No. XXIX, 


| 
& A | 
Stage i ab 


I j? 








Caimar, me wer zu daſi iger Druckerey beförderlich gewe⸗ 


EBENE: 


— 











1. 1 22. ſq. 


Campanus Johann Antonlus wer er geweſen? K. E. 


14. fg. fol die Frantzoſen vor die Erfinder der Buchs 


Er Rn beiten. Ei €. = fq. feine Infeription 
auf Ulrich Han 16. 


Canon, grobe Fractur, Fe D,. 148. feine Bractur. 148. 


wer fie geſchnitten. 148. grobe —— und kleine 


Antiqua 134. ſq. von wem? a PERS, 
Capitälgen, was? En . HR 2: 199 
"Lapital, was? Een 199. | 


Capital Suchffabenjwelher 
! Cardanus Hieronymus; * die Vachtrun Ai 


allen Kuͤnſten vor. K.E. 4. 


Cartouche was z 2 B. 177. 
Caftaldus, Phi lipp fol Ef ben der > Buchdruckezep | 


ſeyn, und Fauſten die Kunſt gelerner Haben. K. E.20. 


Cellarius, Chriſtoph/ Pachter der Lanckiſchen Drucke⸗ 


rey in Leiphig / ziehe nach Zeittz "RE: 116, 


Cerno, Antonius del, ſtreitet für die Staliäner i in Erfins 


dung der Buchdrucer Kunfk. 4 K.E.20. 


‚Tenfores, ‚ wer N e beftimme? 5 B. 177. zu was En⸗ 
d 177. 
Cenfur,vom Sandesseren geordnet. F B.177. R.A. 


"und B.O. No.IV.V.VI. XV. XVI.XVMI XIX. 


‚ Centefimo - - Duodecimo - Lormat, mit 7 Signaturen, 


SB. 31. 
Centehmo - Format, mit 6. Signaturen. EB. 31. 


> Gentefh Imo- Figeh mo- OBavo. Sormat, wit 8. Signaturen. 


ar . B. PR 
Ellcieum Alphabetum. — II. 158. 
| Chinenfe Alphabetum, £ ‘II, 160, 


& 


‚Chinefer, ob fie die Buchöruder-Runfk erfunden & 


g. 11. find Ruhmraͤthig. K.E. ır.ige lien ort, 
ib. haben eine Art einer Druckereh ibid woraus ihr 
Pappier gemacht wird⸗ ED De 


em 


> rec 





ChymifcbeZeiben. St * 3.8.77. | 
reutzſteg was? ll. 201. 


‚Cicero, grobe Sractur,$.B. 150. von mem. ‚gefchniteen, 
150, Schwabacher und klein⸗ Sractur von wen, 151. 
auf Deſcendiain ⸗ Kegel, 51. grobe Antiqua und Cur⸗ 
fio, Fleine Antıqua und Eurfiv von wen, 138. 1q. Grie⸗ 
chiſch bon wen, 160. woher der Dem. fommen? 


re Be gg 
„Eitcel, mag? ne: B. 177. | 
‚Eladde, fi de Rladde. = | 2 | 
‚Liammern, was? 4 ale 199: | 
.Eiauß, wer feine Druckerey II. er. | 
‚Clementinifche ———— zu Prag, £ wer folche 
verwaltet? 1.117. 


Cober, $oreng, fein Inſigne. RE 180, fein Inſiane | 
— beffer I beichriebens I, 3.9. 

‚Cöter, Jodann Auguſt, Buchdt. in wateutn * | 
| + 81.19. | 
Copſeltus of. Bucde. zu Sthad.d, ilaa | 
| Cognatus, Gilbert, hält die —— vor Erfinder 


der Buchdruckerey. RE 19 
Collarionirenm, was? 3. B. 177.fq. 
Collin, Earl, Buchdr. zu Saienie . 1132. 
Colon was? — +0 sh. :2öp. 
Columnenwas? 00.0. 2. 178. 


„Lolumnenmaß, wat : ll. 200, | 
Co olamnensifteen, wie bie erfien eines jeden Bogens | 
zu finden? 9. B. 243. ſqq. was es ſeyn? IL. 200. | 


i Concordang- Qovadraren . 1. 2006: | 
ee ‚53 17 ee ta feiner Wiſſen⸗ | 
„Ball — 240. 
‚Eonfiimation,was? AII.400. 
Confiſcation, wa? | II. 200. 
— — arbeiten, was? —B. 


Conſtruction, was? ll. 200. 
Conjumeions»Accife vom Pappier. Bars, | 
EN Copsir | 


1% 


















EHE 3 


CoptifchesAlpbaber. | F. B.46. 
Cornute, eines deponirten Befänntni 6. 3.B.. 
5366.19. 178. ſq. 

Cornuten⸗Geld/ was? | "JE 200. 

Cornuten⸗Hut wast. .  Ik200.fq.. 

ELorpus, auf Defcendiaine Kesel g B.151.Rractur, 
152. wer fie gefchnitten ? 132. Schwabacher 152, 
Antigva u. Eurfiv von wen? 158. 14. Coräife, Me 
Srichild von wem? 

— find Schuld an Druck⸗Fehlern. 8 
123. fgqg. Darüber klagt Mengering 124. was ſie 
— n noͤthigh aben? 128. ihre Beſchaffenheit. 79. 

Correcturen/ a fie zus verfertigen. 8.3. 126.19. 
—— 179. Ba werden. R.A. und _ 

Echbescichen, F.B 

Corrigiren eine dem Setzer verdrießliche —* en 3. 

‘107. woher es fomimt, 107. ſq. was der Setzer darzu 
brauchet, u.dabey zu beobachten, 108. ſq. doppeltes. 179: 

Corrigirſtuhl was? F. B179. 

Corvinus Chriſtoph / Buchdr. in Grandfart an En 


11.34. fein \ nfiane, Il. 37. 
Coſter, fiche Kuͤſter. © 
Cramer, Johann, Buchdr. In Nürnberg. 11.89: 
Crantz. II. 20h 
Lang: Jungfer, welche? ll. 201. 


Crato, Johann, oder Arafft, weſſen Bruder er gewe⸗ 
fen? R.€.77, was er gedrudt? 77. — uf igne. 


Un 
Creaus, Herr de, Univerſitaͤts⸗Buchdrucker 4 —— in 
chonen. Al 136. 
reug,was? | EB.ı180.215, 
 reuggen, worzu? ——— un — 


teugmaß, was? | 

Lronau, David Jacob, Buchdruckets in — 

om Sa geben» 2 
jur 


wo ® 


Eruciger, Auguft Samul, fine Geburt, Druderen | 
und Inſigne. K. E. 134. ſq. 
Cu de lampe. F. B. 180. 
Euris, Heinrich, toeffen Druckerey er gekaufft? 129 | 
Lurfiv-Schrifften, werfi serfunden? a ag 
Erik BABLabERR 5 8:55 [4 


D. 


Alphabet, 3.3.75. dahlen. 7. 
D Damuliſch Apbaber, g: Anger hun en darzite, 










; . 534.19. | 
| Daniel,g Jac. Buchdr. zu Strengnaͤs. rer N 
PORN, ‚ Iob. Buchdr. in Nürnberg, A Sn 
ſigne 1. 88. 1. 
Decimo. O8avo- Sormar, in kurtz deſſen — — 
ſung. F. B. 22. q. 
| Dem Quarto- Sormar, deffen Belhaffend. F. B. 20. 
Decimo Sexto- Sormar, vole es zu fhieflen. 8.8. 21., 
Deckel,was? 3.8. 180. | 
Dedekind Fr. Meich. Buchdr. in Erfurth. II. 20., 
Dedicationss Vignetten was fi e vorftelen? F. B. 
180. fq.. 
Defect, was? 7% ,1R.201.14. | 
Defner, Geor, Buchdrein Leipzig. | K. E. 100. 
Degen, was? F. B. 181. wer tragen darf und.| 
wer nibe? R.A.u.3.0:N — Il. 202. 


Denckſpruch, wer ihn giebt. F. B. 181. 
Depo ſrtion, ben wen fi gewöhnlich. 8. 2. 182. ſq. 
wie fie bey denen Buchdr verrichtet wird. 182. fgge | 
Derofion, feine Werrichtung. FB. 183. fq. 18 


Derleftien, Ber. Suchbr. in Augfpurge N 
Diehl, Balthafar, fein beſchrieben Leben. . 11,38, 
Dietrich, Alexander Philipp⸗ weſſen Surucke er.) 
geweſen En 9 
Diphthongi/ naher: Pe use” alan 1. 202, . 


Dann, "nnd gr A 202, ‚| 
| EN NET BON 





Dobroslau , Earl Ferdinand Arnold von, Könial. 
Hof Buchdr. in Prag geben u. Snfigne. - I. 103.fq. 
Doppel: Mittel Seserur. "TB. 148. wer fie ge⸗ 
ſchnitten? 3.3. 148. Antiqua. 154. fgg. von wem? 
156. Curfiv on? 0 0 156. 
Doppel: Ciceros Antiqua. F.B. 156. von wein ges 
ichnirten ? a een 156. 
Drimborn, Johann, ſein Leben und gedruckte Schriffe 
en, | FR IL. 64.19. 


Wwo ſie —— eriaubt? F. B.239 RAMNus.8 
No. V. VIII.XL wem die Inſpection darüber aufge 
. gern. No.XIIl, ob fieden Wayfenhäufern mit Reche. 
zufommen? No.XXIX. 11. Stage, Ob fich Gelehr⸗ 
te damit naͤhren follen. 111. Srage. Ob fie von Ab⸗ 
gaben befreyet ſeyn follen? Vi, Frage, uͤbliches 
_ Spridpwort infeibigen. 11.94, 
Drucker⸗Hauß, welches K.E.46. wer darinnen ge⸗ 
wohnet. en — ibid. 
Drucker⸗Knabe, mie er zum ſaubern Drucken anzu⸗ 
feuͤhren? F. B. 113. lqg. feine erfoderte Leibes » Des 


febafjenbeit, : -II4 
Druckfehler, woher fie kommen? F. B. 96. ſq. vers 
nuͤnfftige Gedancken davon. 119. ſqq. 199, 


Druck⸗Pappier, deſſen Verfertigung 88. 211. 
ſqq. vom Schreib. Pappier unterſchieden. 
Drullmann Sop. Seorg, Buchdr. in Frf. a. M. II 36. 
Duernen wie ſie zu ſchieſſen. 3.9.3. 
Dümler, Seremias, verfaufft feine Druderep. II. 68. 
fein Inſigne. “, re Sligbidg, 
Duodecimo, Sormat, in Over zdeffen Ausſchieſfung 
_ BD. 15.fg.-in Hebrälfchen. 17 · in Lang ig. 
Durchziehen, was? TBB. 
|  Hberde 


2 154 


— — 


. 


Ss Berdt, Sof. Georg Buchdr. in este I. 122. 
> Ebert, Zacharias, Buchdr. in Wittenberg. R.E.79- 


Rn Chriftian, Buchdrucker in Francklurt am 
ayn. 11,35. fein Saft igne. 1. 144 
Egyptiſch Alpbaber. F. 8 46.19. 
sEuspeilche Sprache deren Beſchaffenh 11. 195.19. 


Ehrhardtiſche Schrift: PAS PEN, ſiehe 8.2. nach | 


pag. 160, fubNo. I: II.IV 
Ehrich, Paul, weſſen Druckerey er gekaufft. R.E. 83. 


Eichhorn Andreas, Buchdrucker zu Franckfurt d. 
44. 


9.1 43. fein Inſigne. 
ED ham EUER MIND: iR * 
2 — 2 Jo an nu 


I. 2 
giciboen Koh, erhält ein priilegium. II. 43. was er 
gedruckt? | > ibid, | 
Einkeilen, warums geſchicht? II.202. 
Einlage oder Einlegegeld, was? 8.B.190. 
Einlegen, was? 
Einſchlagen, wer —— — ll. 203. 
inftechen,was? 2,01. 202. fe 
Eintragen, was? | F. B. 212. 
Eiſen, Sertigmach Eifenws? 11.203 
Eiſen⸗ Schneider, was deren Sun erfodere? 


20%. fq. 
Eisfeld, Zacharias Heinrich, fein Uefprung, erlernte 


Kunſt Ehe und erlangte Drudery. K. E. 138. ſq. 
Emmel, Egenolf, Buchdr. in Frf. am M. 1.35: | 
Enäus, Diaus, Buchdruder in Stodgolm. II. 122, | 


wagergemorden? ?⸗ Il. 195,19. 


Enäus, Dlaus Qlal, wo er feine Druckerey geführer 2 | 
Il, rar. wirderfiee Buchdr. zu Strengnäs. 1I. 131. 
am Ende, Valentin, Sein Urfprung, geben und Tod, 


RN E 1006: ſq. RR Worte 107, 





Ends» | 








2 yo 


Endter Balthaſar Joachim, weſſen Drudkerey er be: 
. fommen? » ler 398 
Endter, Chriſtoph, Buchdr. in Nürnb: 11.97 
| Endter/ Georg Andreas, Buchdr. in Nuͤrnb. 11.97.19, 
Endter Georg, fein geben, berühmte Druckereyen Hans 
del und Inſigne. 11,92.fgq. Raͤtzel auf feine Druckes 
‚ren. 11.93.19. wer feine Officinen fortgeſetzt? 11.95.19. 
Fate Joh. Andreas, ſetzt feines Bruders — 
ort. 1499 
Endrter, Joh. Daniel, führe Druderey und Handlung 
biß ans Eade. 11,102. deffen Wittwe ſetzt fie fort, 





verheyrathet fih aber, | 11.102 
Endter, Johann Friedrich, mir werner in Gemeinſchaft 
geſtanden? Il. tor 


Endrer, Michael, mit wem er den Buchhandel gefuͤhrt? 


Il. 101. ſein Inſigne — ibid. 
Endter, Wolfgang, Buchdr. in Nuͤrnb. 11,97 
Endrer, Wolfgang, der Jüngere, fein schen und Ens 

de? “ 11. 98.19. 


8% 
Endter, Wolffg. Morig, Buchdrucker in Nürnb. 1 1.97 
Endter, Wolfgang Morig, verkauft feine Druckeren 

und treibt den Handel. 11,99. fein Inſigne. ibid. 
Endterin, Anna Maria, weſſen Druckerey fie bekom⸗ 


MeN. | ‚9 
Engelhardt wer ſeine Druckerey befist? Al. 2r 
Engliſch, Alphabet. 3.8.67. Zaplen. 67 
noch, ob er die Buchftaben erfunden und Buͤcher ges 
ſchrieben? —— 
Entweichen, wa8 — 11.203 
Epilogus, wag? 109 F. B. 209 
Edpiſcopius, Nicolaus, wird Frobenii Eydam. K.E. 
64. continuiret feine Deuderg, 64 
Erfurch, wenn die Buchdrucker⸗Kunſt dahin geen 
Erfurther, Andreas, Buchdrucker in Augſpurg. 11.6 
Zenit, Sodann, Buchdr. zu Srandfurt.a.d.D.. 1.43 
ee — — Er⸗ 





LE 5 


N 
Errata. .B.190 
Eel, was? F. B— — 
Zſir angeliſch Alphabe ee 583 
Zuropäer, follen Erfinder der Surpeuderakunt eo. 
14 
Exclufion, über wen fie ergehet? — 203 | 
+ Extra- Geld, was? Il. 203 











Exd /der Buchdrucker, wie er lautet? F B173. ſq. 191 
| — No. XIX, eines Untverſitaͤts⸗Buchdr. 
X | 


Sg. | 

Aber, Chriſtian Etat deflen Lebens /Veſchrelbung. 

11.75. 41. Inſign 11.78.1q. 
Saber, Sabriel Sorrgif, Buchdrucker in —— 
79.19. | 
Kaber, Nicolaus, oder Schmidt, fein Inſi ine. * — 
5. ſq. ſein Tod. 
 Saber, Peter Buchdr. in Franckf. * M. 
Fabri, Barthol. Buchdr. zu Upſal. 11.128 | 
Fabri, Sodann, Buchdruckers in Stockholm gedruckte: 
vBuͤcher. 11, 120, feine Wittwe ſetzt feine Druckereg 
POLE ll, 120) 
‚Sabritius, Job. Paul, Buchdr. in Nuͤrnb. 11.89 | 
Sastor, bey Buchdruckereyen, 3.2. 191. bey Hanblune! 


3 


191 
Said Iſrael Buchdrucker in Sönföping. 11, 137. wer 


fine Druckeren fortfegt? ibid..| 
Farbe der Buchdrucker, 8.2. 174. 191. wie ſi e au See | 
fer und Holß zu erkennen? 1, 2041| 
Sarbefaß, mas? } If 20%!) 

- Sarbeifen, was ? | F.B. 1910 
Sarbenftein mag? \ F. B. ıgaı) 


Faſtnacht⸗Schmauß, warum? F.B. ı9rL) 
Kauft, Joh.wo er die Buchdrucker⸗Kunſt erlernet. K.E. 
20. 22 ob er ſie dieblich entwendet? K. E.22. A hr | 

Nail 





ol 


Erfinder ſeyn. K®.2g, ſq. 50. 59. foͤdert Guttenber⸗ 
gen. RE. 44.1q. 59. verehdet feine Diener. K.E 
47. verkauft die Bibel theuer. K E. 51.59. ſeine Un⸗ 
einigkeit mit Guttenbergen. K. E.51. 58.19. will ers 
ſter Erfinder ſeyn. K E. 52. vom Känfer davor ers 
klärt. K. E. 52. ober der Genßfleiſch? K. E. 59 feing 
Lob⸗Spruͤche. K. E. 59. wen er an Kindesſtatt an⸗ 





nimmt? ibid.ſeine vorige Profeßion. 82.130 
Re lorsufe gehraucht wird? 3815 
selfecher, Adam ‚Sonathan, bekommt feines Baters 
Buchhandel und Druckerey. ll. 100 


Felſecker, Johann Jonathan, übernahm feinegS aters 

Buchhandlung und Druckerey. ll. ı00 

- Selfecker, Molffgang Eberhard ‚ fein $eben und Snfie 
ane 


gne. I1L100 
Feſt Tage der Buchdrucker. 
Feuchtbreter was? | 11.204 
Seuchrefäßgen, worzu? ; 11.204 
Seuchtefaß, was? F. B. 191 


Seuchten, das Pappler, wle es zu machen? 8.3. 216 
Keuchrfpähne, was? . Ba er 
Seyerabend, Sigismund, Buchdrucker in Franckfurt 
am M. 11 35. ſein Inſigne. 437. 143 
Leyerrage, welche den Buchdruckern a — 
J.. 247.1q, 
Fick, Chriſtian, Buchdrucker in Lelpzig. . Ch — 
Fickelſcher, Peter, weſſen Druckerey er gekaufft? 11, 
170. wird zu Jena privilegirt und Hof, erneuter. 
—— 11.70.19. 
Kiebig, Elias, Buchdrucker in tip. 8 € * 
Jie ver, Philipp, Buchdt ucker in Fifem ma1 l.35 
Siever, Daniel, Buchdruder in Frf am M 11.35 
Sig, bey Buchöructern was? 58, 191. 19, bey Pap⸗ 
piermachern. - Bee 
Sinalfiöcke, was ? 3:2. 192 
' 83 Sin⸗ 


ac 


Sinceiius, Jobſt Wilhelm, Buchdrucket in Buten⸗ 


erg. K. E.79 
⸗ Friedrich Wilhelm Buchdrucker in Witten⸗ 


erg. K.E.79 
s » Khriftian Buchdr. in Wittenberg, K.E.s0 
»⸗Johann Ludolph. ⸗ ibid. 
Fincelius, Johann Andreas, wird von der Jenaiſchen 
—32 abgewieſen. N 4. und B. O. No. XXIX. 
IV. gra 
Firniß Sein Zubereitung. F B.116.fqg. 192 
Sifcber, Chriſtoph, Buchdr. in Leipzig. RE. 117 
Fitzky, Sodann Norbert, Buchgruckers in Prag Leben. 
11, 108. fein Symbolum. 11. 109. pacht die Ertzbi⸗ 


ſchoͤffliche Druceren Ih. I11 
Kiafer, was? 11.204 
Fleiſcher, Chriſtoph, fein Urſprung, Leben und Ende. 
RE. 120 


: » Sokann Samuel, Buchdr. in Leipzia. K.E. 127 
Siuche, oder Stuchs, Georg Buchdr. in Neb. 1185 
Slägelfchraube, was? F.B. 192 
FSolio, mie dieſes Format in einzeln Bogen, — 

Triternen und Quaternen zu ſchieſſen. B..2.1q, 


Korder: Zertel, was? _ EB. 192 
Sormar, von allerhand Bartung,T.B. 1. ſqq. Dir dars 

unfer verſtanden wird? | 193 
Kormat Huch, deffen Inhalt. 83.193 


Formen, bey den Buchdruckern, was? F. B. J 
den Pappiermachern. 
eſce wie es nuͤtzlich geſchehen fol. 5, * 


109. ſ9qq. 193 

Formenſchneiden, wie alt SE Kunſt. 5.8.193.1q. | 
. was dadurch gemacht wird 194 
Korm,Klafcben, mas? 1204.19, 


Korm: Sond, woraus und worzu er bereiter? 1, 205 | 
Fornekeiſt Ang verkaufft Bi KEı24 | 
Stacht, 











FRE m 


E ne a 58. 195 
Stachr- Brief | 58195 
Fracturſchrifft. F. B. 195 


Stand, David, Buchdrucker in Augſp. —1 
Seandfure am Mayn, was vor Buchdrucker da ge⸗ 
weſen. | — II. 34.qq. 
Frantzoͤſiſch Alphabet. F.B. 22. zahlen, » 72.‘ 
Stanzofen, ob fie die Buchdruderen erfunden? RE 
14. (qq, maſſen ſich Diefer Ehre nicht an. ib. ı$ 
Stediant, Carl Guſtaph, weffen —— a 
tzet? ‚129 
Freud Kobann, Buchdrucker in Nuͤrnb. 1189 
Sreyſchmiot, Caſpar, wird nach Leipzig aufs Jubllaͤ⸗ 
um eingeladen. K. Ern82 
Friedgen, Joh. Dietrich, Buchdr. in Frf. am M. 11.36 
Frieſe, Heinrich, Buchdr. in Franckf am} 11. 36 
Friner, Andreas, wo er die Buchdrucker⸗Kunſt geuͤhet? 
Vor.7 vermacht Bücher nah Wonſiedel und degt da⸗ 
mit den Grund zu daſiger Bibliothecken8. iſt der erſte 
Buchdrucker in deipzig. K. E. 84. feine Geburt und 
Studia. 84.fq. iſt bey Senfenfehmid Corrcdor. 85. it. 
11.85. tritt mit ihm in Geſellſchafft 85. cafft ſich eine 
eigene Druckerey. 85. wird Profeffor Theologiæ und 
Rector Magnificus zu Leipz. 85. wem er feine Druckes 
ten vermacht ? 86. wird vom Pabſt nah Rom berufe 
fen und ſtirbt da. 86. feine Stipendia. 86. Inſigne. 87 
— Hieronymuß, ſetzt feines Vaters a 
rey fort. Be ee. ‚E64 
Stobenius, Johann, woher? RE. 64. feine Studia. 
‚64. wird Corredtor. 64. legt eine Druderey an. 64, 
druckt fchöne Wercke. 64.ftirbe von einem Sal,’ 6, 
mit Manutio veralichen. 64. wer feine Druckerey fort 





| geſetzt? 64. ſein Jr ne + 64.19. 
Stoberg, Ehriftian Sigmund, weffen Druckerey er bes 
kommen? Il. 100 


83 I 


Froſchauer Hanne, Buchdrucker Buchdrucker in —— 

Fuhrmann, Georg Leopold, ſein nfigne 1.92 

Subemann, Balentin Buchdrucker in Nuͤrnberg. 
90. Benfchrifft bey ſeinem Änfigne. Il. 

a Suld, Caſpar, Buchdrucker in Nuͤrnberg. HM. 97 | 
Fulde, Martin, wer feine Druckerey befommen ? 8 z 


Suncke, Michael, Buchdrucker und Händler in Eis | 
furth. “ber 


Sundament, mag? | F. B. 195. ſq 
G. F — 

Goͤnßaugen mag? fl. 205 
N’ Gullns, — ob und wenn fein Doctrinale zu 

 Mavng gedruckt ? K. E. 26 
Gaubiſch/ Jacob/ oder Gubiſi nn 
en er gehabt? RE, 102. fein Inſigne. | 
Gaubiſch Urban, feine Geburt, geben und Tod. N & = 








972.9. | 
Gautſchbret. — Br 2 * 
Gautſchet. 3 B | 
Gebauer, Johann Juſtinus, eben, gedruckte Scrif. 
ten und Inſigne⸗ | II.54. ſqq. 
ebräuche, ic | ll. 205 
© Bebiirtsbeief was? ‚GB. 196 


Geißler, Balenti in, Buchdrucker in Muͤrnb. N. 89. 6q. 


Geld ein gewiſſes wens zu geben? - 88.196 


Belebete, ob fie ſich durch Buchhandel und Druckeren Ei 
NR ſuchen ſollen? R.A. u. B O. No. XXIX. | 
rate N 
Beneralfi in, wennergefbihte 8.B.196 
‚Benffleifch, Hannß, ihm wird die Buchdrucker Kunft | 
in Geheim anvertraut: K. E. 35. wird untreu und | 
geht nah Mayntz. 36. wird blind. ibid.fg.48.fol 
| Johann Fauſt, ſelber ſeyn. 48. ſein Epitaphium. 48 
he Sprache Machricht davon, & ir | 
Ei 














re 


Georgi, Johonn, wer deffen Druderey Setemmen? 


117 


Gerdefius, Chriſtlan, Buchdrucker in Wittb. K.E. go 
Gerhard, Chriſtoph Buchdrucker in Nuͤrnberg. IL 


deifen Wittwe ſetzt die Druckerey fort, Ba fie 


aber an andere, 11, ı0x 
Gerlatz oder Gerlach, Dietrich, vereinigt fi ch mit 


Neubern. 11,38, ſetzt die Bergifche Druckerey — | 
88 2 


Gerzabeck, Carl, wer deſſen Druckerey verwalten 
Gerzabeck, Johann Sulius, Buchdeucers in Prag, 


geben und Inſigne. 11.107.149. 
Geſchirre was? 5 F. B. 212 
dt, wie fich gegen Ben zuverbalten? 11.206 
Geſell welcher? F. B. 190 


Geſellen in Druckereyen ſiehe Suchdeuders 2 


"Betellin 
Gefellen Buch was darein zuſchrelben? F.B.196 
Geſe llen⸗ Crantz, was? I. 206 
Gelſellenmachen. | 8.B. 196 


Geſellen⸗Nahmen , wer ihn bekommt? F.vB. 196 


Geſencket, wat? _ 11. 206 
pen F. B. 197. Anfuͤhregeſpan, was — 


. _tbun 
| Bexel,D. ob. Bi hof, let eine Druckerey an. 11. 28 


na ede, Matthias, Buchdruders in Magdeburg | * 


————— es 5.2. 197 
- Öich- Blech. | 11.206 
Gieſſer wer ? = 11.206 
Si:ktöftel, mag? | | 11.206 
Gieß Öfen, wie er ausfichet ? 5.3. 197 


Gieß⸗ Zettel, wieviel von jeden Buchſtaben zu einem 


Centner nörpi F. B. 134. ſq. 197° 
Bi Glaͤt⸗ 


—* 


| "Gräfe, Anmund,wepfen Gehülffe er gewefen? IL 132 


EREE: 


— — 
Glitter, welche? DB, 214, wie lange ſi fe e bey Den 





Stampffern arbeiten dürffen ? 214 
Glagolitiſches A phabet. .8.3.37.19. 
Glektplatte. F.B. 213 
Glettſtein. F. B. a 


Giäck, Johann, Buchdrucker in Lelpzig. K. E. 108 

önpener, M: Ichlor, wohin er ſich wendet ? K.E. 108 / 
Goͤtlin, Johann, Buchdrucker in Franckfurt en 
1.35 


Göge, Eprifian feine Geburt schen und Ende. Re 
121 
Goͤtze Matthi as, Buchdrucker in Leipzig. K. Ulm. 
deffen Frben ihr Inſigne. 143 
Bodertefch, Johann Michach, Buchdrucker in en 
— berg. K. E. 80 
Godiche, George Matthias, und Andreas Hardtwig, 
Water und Sehr, — Il. 12.fa. 
Goldenau, Nothanael we Ice Freyhelt er — 
128° 
Gollner, Jehann, Buchdrucker i in Jena. K. E. 2 
BGaorbel was F. B. 197 
Gormann, Johann Buchdrucker in Wittenberg. ch 
| 79. fein Anfigne. 142 
| Gorba, wenn Die Buchdrucker⸗ Kunſt daſel bſt —* 
ie am? 1.47 
60: hor«ım Alphabetum. u. 161. wer es vrfertige? | 
II. i61. ſä. 


wohin er beruffen worden 2 II. 134. — ib. 
‚Gräfe, oder Graͤfwe, Tidemann, des vorigen Som 
Buchdrucker in Borheburg. 135 

| Grefing, Lorentz Ludwig, Buchdrucker in — | 
| — 
Graͤvenitz Joachim, Buchdrucker in Nuͤrnb. I. i104 
Greif, was er bedeutet? 3.8, 197. ja ins Buchdrus 
nm 197 
Grie⸗ 














‚ tige Nachricht. 

Grimm, Siegmund, Buchdr. in Augſpurg. Ra : 
Gronenberg, Simon, fein Inſigne. II.142 
Groſch, Jod Heinrich, Buchdr. in Erfurth. 41.21 
Groſſe, Hennig, und Gottfried Batersund Sohnes 

Leben und Wandel. RE. 104. fgg. fein Änfigne. II. 2 

Gruber, Sofepd, Buchdr. in Augfpurg. 1.6 
‚Grus, Paul, erfter Buchdrucker zu Upſal. II. 128 





Grunert, „Sodann, Buchdr. in ba 52 
„» ss. Xoeb. Chriſt. Br geben und Ins 
ſßngn⸗. 11.53 
..o Joh. Friedrich, Hal ſchen ———— A 
- ben und Inſigne. 1.52.19. 
9 — Joh Heinrich, Buchdr. in Halle ibn un 
In 54 
tupvenbachs, Georg, Bucher, in Tub. Inſi igne. II.iat 
Gruß, bey Buchdruckern, was? I. 206 


Gugger, Abraham, Buhdr. in Augſpurg. 11.6 
GBuldenmund, Hanne, Buchdr.in Nürnberg. 1.88 
Güntber, Chriſtoph iſt Buchdr. zu Salmar.Il. 134.00 
> er fich hernach hingewendet? IL.134.felneEinfünffte.ib. 
Günther, Sri ſtoph, wer ſeine Druckerey bekommen? 
K. E. 113. 6q. 
⸗Wolffgang, Buchdr. in Leipzig R.E.97 
— ⸗ ⸗ Mil. Buchdr. in Magdeb. Leben. I 80. q. 
—— en in A, 1.87 
en» Kriedeih, —- - 1.8 
. nn 9 J ob » 1. 87 
Sutrenberg Sobann, ober — der Buchdrucker⸗ 
Kunſt. K. F. 34. 44. 40. ſq. 52. 57. geht nach Mahntz 
K. E. 36. giebt ſich viel Muͤhe und Koſten um die 
Kunſt. K. E. 44. fein Ehren⸗Gedachtniß. 49. vers 
ſchweigt erſt feinen Nahmen. K. E. 50. ſq. feine Fau— 
ſtiſche Streit Acten werden gedruckt. K. E. 51. fein ges 
ben und Lob⸗Spruͤche. RE. 55.57. 1q. 
95 Gut⸗ 





Griechiſch⸗ Alphaber, 3. B. 33. andesbarzugeb —— 





= B)olE | 
Gutterwit; Andreas, Buchdr. in Stockholm, zu wel⸗ 
chem Gebrauch ſeine Druckerey kommen? II.121 


aaß, Johann, Buchdrucker in Franckf. a. M. II. 36. 
Habereger, Abraham; wie es ſeiner Druckerey er⸗ 
gangen? 11.136 
Haberester, Bitus, Buchdr, in Malmoe. 1.133.135 | 
Hacke, Johann, Senior u. Junior Buchdr. in Witten⸗ 
berg. | ß K. E. 79.80 
Haden, Sodann, Buchdrucker in Nürnberg. I. 87 
Hadermeſſer, was? 8. B.212 
aͤuſer, Sebaftian, Buchdr. in Auafpurg.  IL6 | 
Hagemann, Zacharias Buchdr. in Gotheburg. II.135 
HDagentus, Boethius, Buchdr. in Aroſta. II. 131 
Hahn Joh. Erich, dat Druckerey und Schrifftgieſſerey 
zugleich K. E. 116. wer ſolche hernach bekommen? 117 | 
Haun, Melchior Gottfried, weſſen Druckerey er bekom⸗ 
men? | | ll. 102 | 
Hainſcheid, Anton, Buchdr. in Frf. a. M. II.36 
Hainſcheid, Job. _° ⸗ so: : 1.30 | 
«lbmater weſſen Druckerey er befommen? 11.96 | 
fein aeführteg Zeichen. | re 11.97 | 
Hamburg, wenn die Buchdrucker /Kunſt, dahin ges | 
- fommen. | : 11,60 | 


en ? | 8.3.1972 
amfing, Hermann, Buchdr. in Muͤrnberg. 1.89 





l 
Han, Ulrkh, ob er die Buchdrucker⸗Kunſt erfunden ? | 
KR. € 15. war fein Srankofe. ibid. drückt ſich zuwei⸗ 
len latcinifch aus. ee ibid. | 
 Zanflon,Peter,Univerfitäts-Buchdr.zu Aboa. I.138 | 





Hantſch, Georg, Buchd n Lelpzig. K. E. 98 
Zantſchen, Georg. wird Koͤniglicher Buchdrucker zu 
Stockholm. IL 125. iſt erft Buchdr. zu Malmoe. 11.33 | 
arlem obs der Gehurts Ort der Buchdruckerey? K. 


E. 20. ſqq. welche Scribenten ſolches ———— 
wir 


EARE 





wird wißerleget. ibid. 21. (ag. bat Selegenfeit zur 
Druckerey gegeben. 55 
Harpeter, Emanuel Friedtich weſſen Druckerey er 
| übernommen ? fanıt dem nfigne. 1.19 
Harpeter, Jaceb, feine Geburth, Leben u. Tod. II.1 5.ſq. 
4 arpeter, Joh. Wilhelm, ſein geben Be gne. 


18. ſe 
| On Hartenbach fi ehe Ritſchel. * 
Hartmann, Sri edrich, Buchbr. zu Frf. an d. 9 11.43 
Hauct, David,iwird voreinen Hudler gehalten, warum? 
123.0. no. XXIX, IV. Stage. 
Hayn, Gabriel, Buchdr. in Nürnberg. II. 89 










ei , Anthon Maximillan, Buchbrucker Aug, 


_ fpu 
| er Joh. Bernhard, Buchdr. in Jena Se 
gebniffe. 1. 68. ſq. 
eller, Joachim , Buchdrucker in Nürnberg, 11.89 
Zen: ‚ Dlaus Dlai, Buchdr. zu Arofia. 11.130 
Henckel, ED HEN in wöltteuberg, R.E.79 
Zenckel, Matthaͤ us, ⸗ ibid. 
Hendel, Joh.Chriſtian, Bachdruckers in Halle tebends 
Beſchreibung. II.49.ſqq. 
Hennig , Michgel kauft Zchauens Druckern, RK. €. 138° 
„erbft, fihe Oporin. 
Sering, „Johann Chriſtoph. Vuchde. in Erfurt, Il.ar. 
feine Lebens⸗ Befheeibung. 24: 1q. 
„Hermann, Sobann,padht Ferlichs Druckerey. & E.108 
Herrgott, Hanns, Buchdr,in Nürnberg. Ile 
Hertzens Buchdruckerey in Erfurth, wenn ſie rs ® 


| Hetrufcum Alphabetum. 1. up 
Heußler— Chriſtoph/ Buchtr. in Nürnberg. zu E | 
euh⸗ 





Se )oL 


Zeußler, Keonpard, | Buchhr. in Nüenberg. | ll. 90 
Sebaſtlan fein Inſigne. Il.gı.ig 
Hieroglyphicum Pi 11.160 
Hrerögiyphiinbe Schriffe, wo ſie üblich? N ‚195.1 
H1debrand, Jobann, Bucdr. in geipzig. RE 104 
Hiltemann, Johann Yaton i Buchdruckers in Hamı 
burg Leben. h 11. 61, “a 
Dinterftauden, was? 8.8.2 

Hifloria Longobardica, wer u. wo fü Te gebt? dor. 
Hobel wag! 11. 206 
Hochfelder, Caſpar, Bucher. in Nürnberg. 1l. s 
vHochzeit machen wag ? F. B. 197 
Hoͤltzel Sierenpmus, Buchbr. —— er on l 
‚noch BO en? 11.86 










EN und erlange Ruhm. II.8.ſqq. 
ofer, Johann, Zuchdr. in Frf. anm. si 
oferecht, war? F. B. 198. 11.207 


Hofmann, Wolf, Buchdrucker in Sf. amM. 11.35; 
Sa, Jobaun dat in Nürnberg eine gemeinſchafft⸗ 
Ha Drudiren. 11.90. 102 
Holle, Adam Heinrich, legt eine neue Druckerey am. 
8 E. 137. ſeine Heyrath und Inſigne. 137. ſqq. 
olm, Aron, erlangt die Ranferliche Drudkeren. ll. — 
—— ben, was? F. B.1 J 
Horn Joh. Lorentz, Koͤnigl. Antigvitaͤts Archiv. und, 
Karhs-Buchdrudrs in Stockholm Sym⸗ 
bolum. l. 126. fg | 
Zorn, Joh. Michael, Buchdr. in ——— | 
— Druckereh, K. €: go. Il, 72. wird —— | 

n Jena. | 
Hoover. Sodann ; Univerfi taͤts⸗Buchdrucker J u | 
u. nach ihn deffen Wittwe. ll. 129 | 
Iaraba Joh. Karl, UBER in Prag teben und | 
Inſigne. Il. 100 

| Huber, | 












2) 


—8 


| | BB. 198 

Hudler, welcher? | 3. 3.219 
übner, Sodann, wird Regierungs-Buddr. in Cs 
fein. 11.14. ſq. erlange über fine Berlags-Bücher 


Zuͤttich, Guͤnther, druckt zu Sena dag Corpus Dodtri- 
— s R.E. $ı 
zultimann, Peter, Buchdr. zu Sönföping. I, 136.14, 

umm, Anton, Buchdr. in Frf. MM. 11 3% 


= 


Inſigne. 
Hynitſch, Joh. Joachim, Buchdr. in Erfurth. 11. 21 


acobi, Paul, Buchdr. in Frf. a. M. 11.35 


anſonius, Juſtus, fein In figne. R.E.108 
anffon, Sobann , was vor Freyheiten er zu Stock⸗ 
holm erdaiten? 11. 121. ſq. legt auch zu Upſaleine Dru⸗ 

ckerey an. II. 129 


beriſche Sprache, Nachricht davon, 5.3.43 
ena, ber dafigen Druckerey Anfang ift —— 
SEE Ä .&.80.1q. 
Jenſon, Nicolaus, Buchdr. zu Venedig. K.E,15. ob 
er die Buchdruckerfunft erfunden. K. E.16.ſq. 44 
druckt zuerſt nett und ſauber. | RE. 17 
Uyricum Alphabetum. xt, „Mutbr 
Ißner, Anton Chriſtian, Buchdr.inZea.M. 11. 37. 
Igner, Biafius, Ws „= 11.36 


Imham, 





Huber, Marcus, Buchdr. in Frf. a. M. En 
audeley. — en 


| a A. 15 
Hübner, Martin, Buchdruckers zu Frf. an der Oder 
— „4,4548. 
sülle, Heinrich Epriftian, Buchdr. in Altona, 11,62 


umm, Wendel, u 0 11.35. fein 


a ir 11.37 
Hunniſch⸗Scythiſches Alpbaber, F. B.60 
Jacobitanum Alphabetumduplex, Il. 160. 


agver, Martin, Buchdr. in FfaM. Iso 


ü 


| Imham, was? 


— — — —— — 





Impoſt/ von Pappler. F. B. * — er 


Indicum Alpbabetum. 11.16c: 
Innung der Buͤchdrucker, wer und wo ſie aufgerichtet? 
_K.E. 78. woraus fie beſtehet? - 11. 2077 
Innungs⸗Articul. ibid 


Inſignia/deren Urfprung u. Unterſchied. 3.3.198.1qj 


en über die 5 fie anvertrauet 


A.u. B. O. no.XII | 
„Sulksu mine zum Sehrifftgieffen, wie deffen Stück 
beiffen? F. B. 131. aus wieviel Stüden es beſtehet? 
_ 1.207. der Buchdrucker ihre. 174.199 
Introitus, was? F. B. 199 
obannes, Peter, weffen Gehuͤlffe er in al ar | 


fen? 11.129 
Jour urnal. F. B. 199. 2311 
Jovius, Paulus, ſucht der BuhpenderrKunf Erfins 

dung in China. K. E. 8.100 


Italianer ſind nicht Erfinder der Buchdrudker-Runft.) 
KR.E. 18. fpreiben fie felbftden Teutſchen zu. ibid. 

Teakiäniich Alphabet. F. B.68. Pronunciation. 68. ſq. 
Accent. 70. Zahlen. 


a 2 
Jubel Feſte der Buchdrucker Runft, werden mitt 


Schrifften beehrt. Vor. 14, wenn ſolche gefeyert wor⸗ 
den. K. E. 54. faq. wer fie gefepert? 78 
en was? F. B. 199. was dor welche gefenerti 
worden 
Jungen in Druckereyen , - fieße Buchdrucket 





Jungen. | 
Tüngius, Augufin, fein merckwuͤrd. Inſigne. KE. 1093 
Iunanieol, Joh. David, fein geben und gedruckter 


‚Junius, Hab. leiter die Buchdruder; Kunſt von Date | 


lem het. K. E. 21.fgg. ſein Jerthum hierinne wird wi⸗ 
derlegt. 23. ſ99. 


ZJurament, eines Cornuten, 68.8B.23 





ME) 





Juſtiren — a 
Anſtorium was? Er 1.208 


R. 


Kısaofen Conrad , wenn erin $elpsig gedruckt? 
E. 88. warum er nach Freyberg ſich gewendet? 


89 — 89.19, 
äßgen, as? 8.3. 200 
algen, wag? / ibid. 


ARallrneyer, Koß. Ernft, Buchdr in Gotheburg 41. a 
Aantel, Joh. Bucydr. zu Wilſingſoͤe, ſeine Si wicklich⸗ 
keit, II. 135. per — 11.136 
Rannengieſſer, Chriſtian Heinr. Buchor. in Sichnees 
ben gkaufft Horns Druckerey. K. E. 80 
ar, was? F. m — 
Kaſten, was? 
Kandelka, Matthias Friedrich, Buchdruckenh 4 
Prag geben und Snfi: ne. ll. 139 ar | 
Raufmann, Paul. fein Inſigne. 
Aefer, Heinridy, ob erder erſte ie in Mäenbees 


geweſen? 11.84 
Rertel, mas? | u S. B.200. 14. 
Keil, was? 8. B.20X 
ZReilrabmen:. wag? Il,208 
Aellner, Georg, Buchdr. in Wittenberg. K. E.79 

Sodann, Buchdr.in Frf. a. M. 11.36 


Rernpe, Daniel Nicol. Bucydr. in Hneopinäch, II. ‚138 
s : Meter Daniel, 


Rempffer, Erofmus, Buspr.in&rf A. M. ll. 35. in 


Inſigne. 1.37 
Bempfler,. Job RN a A 35 
Joh. Gottf. ⸗⸗ ⸗ 11.36 

A Matthaͤus, We s vo 


RKernmaaß, was? 
Kevſer, Henrich, muß zu Stocholm feine gfbcnde 
Druckereh anlegen, 120 
| eye 













El 
Aeyfer, Heinrich der jüngere, muß feine Druckerey durch) 
Factores verfeßen laſſen. Il. 122. wird Univerſitaͤts 
Buchbrucker zu Upſal. | 11129 
Reyſer, Heinrich, des aͤltern Enckel was er mitfeiner 
Druckerey vorhatte? 11,123. wird Univerſitaͤts Buch⸗ 
drucker zu Upſal. 11. 129 
Riellberg, Andreas, kaufft eine Druckerey zu Upſal. 
. 129. druckt zu Skara. | 3 18390 
Aienruß, deffen Brauch in Druckereyen. 3,3. 2241 
Aladde, was? EB 2ctil 
Rleifter, was? — 41.208} 
ARlöggen was? | ibid.. 
Riopfbolg, was? — J 
Knapp, Johann, Buchdrucker in Erfurth. 1.201 
Rnaut, Joß. wo feine Druckerey hinfommen? K.(F.ı25: 
necht, wer fo genennt wird? . RB, 20L: 
Anore, Nicolaus, Buchdrucker in Nürnberg. 11.38} 
Rnotg, Andreas, Pi: We Ben BEIGE 
9. Xob.teond. Be | ⸗ ibid. 
ARoberffein, Auguſt, Buchdr. In Wittenberg. K.E. 80 
Roburger, oder Roberger, Anton, ob er der erſte 
Buchdrucker in Nurnberg geweſen ? II. 84. wieviel 
Preſſen und Geſellen, auch Druckereyen und Buchlaͤ⸗ 
den er gehalten LER 
Röhl, Seiedrich, welche Druckern erbefommen. R.CE.134. | 
Röbler, Henning, Bucbdruderin Leipzig. R.Ch ııı | 
Röhter, ob. wo feine Druckerey Binfommen? K.ER. 117 || 
Adler, Johann, Buchdrucker in Nürnberg. 11. 90. ıwieer | 
ſich fonft aenennt, und fein Inſigne. 2. IR | 
Röngotr,Scanc. weſſen Drudereyer fortgefege? 11, 102 | 
Röntg, Jod. Heinr. verfaufft feine Druderey.K.E..127 | 
Rönigsböfer Druckerey in Drag, mer foldye vers | 
waltet? | Nine 11. 111 
Zoͤpke, Carl J. Buchdrucker In Stockholm. 11: rag | 
Rörber, Sebaſtian, Buchdrucker in Nuͤrnberg. 11.96 | 
Bopmeye, Jacob, Buchdrucker in Augſprug. A 11,6 | 
RT ANE N | or N⸗ 


m nn | 


wen 


Se wagt . ii St, * — 8 Ir sor \ 
Held, weldes? on. — e II. ‚208 
Ruin ſiche Eraro. lie | 
tanz, vom Stroh, worzu? — 
— Joh. Chr. fei netchens Begebenheiten und 
iane 











Al.ı 19 
Pete, Sobann Jacob Factor in Jena, REF 


Edriſtoph Bucpdeusker in \ N big. 
' „Samıd, "Un KE⸗— 
Beni iq, Chiſtlan Buchbruder in Wittenb K ART.) 





amuel ER: ibi d. 

— Georg, Suhdrudsein Nürnberg. 11.99 

—— Meſchior, Buchdr. i Augſ ſpurg. Bi > 

; & zone, mas? F B. 
Arüpen, 3 Jodann Chtiſtlan weht Druterep 8: * 

128 
Rrüger, Joh. Bilhelm, Buchdr ingchpjig. K. E. 118 
Aucbendecher, ZUR Buchdr. in Gef, am M. ar 138 
⸗ col ‚8 

Böfter, toreng Johann oder Cofker. köoße er fein a 
me? K. E. 21. wieer Di Buchdeucferen erfunden ?ibid, 

ob er das Speculum Salutis edruckt? 626. ginn 
Eren wied eine Statue — 2 30. iq. — 
meiſter. 

Runft: ‚Gebräuche, „ morüber Buchdrucker ſteiffh 4 
ten. fr 208, Ru DD. no, XX VII. ——5 





werden dawider angemercket. no XXVIII. 
Kupffer⸗Drucker deſſen Kunſt und zugehoriges 
MWerckzjeng. 2.202 
 Rupfferftecher, was er — 8 B. 202.19, 
—— mag? 5% 203 
ae 
Kadaun, Sg, Budprucns in "Ds geben und 
7 Symbol um "Hol 
„ade, wat See ae 39,203. 





B Kavden 


Jei® 


Baden Vater. g,. * 203. feine Verrichtung. Ben: 
25:08, Pomponius, ſchreibt den —— die Bud 








rufen, Runft zu. RE. 
—— — a: — * 11.298 
„AL | a 9.203 
ibid. 





fommen ? A 
— — Tri, füet Drhkirey und Hands | 
K. E 108 


leich 

| — M. Ftledtich ſine gtuc⸗ übernommes 
‚nen Buchdandel, Eheund Tod. R.E. 115. (4, 
Land Milig, wer davon befrehet? N. A.u.. 8.08 | 
no, xVIiln 

| Lange, Jodann Gottfried betommt die Rothiſhe 
ODruckerey KE.i28 69. 
Kangenbeim Sof. Shriflian , feine Sebured, Ehe | 
Deuderey und übrige ©efchicklichkeit. K. E.135.19- 
Sangberg, Martin, was er gedruckt? Kl Ego 
X angenderger,oh. weſſen Jnſigne er gefuͤhret? 11.96 
Sangenberger/ Michael, feine Babuft, eben ‚Tod 
. and Inſi Yıpı | (&.102 | 
S.ateinif. Ipbabere,der mittleren Zeiten.1l. Be fggs | 
atonius Un ON in & — M. 1.35 | 





Saufbrer was? 0... 3, 203.19: | 
aufgeld geſen, wen? — 52.204 | 
Lange, was? — bid. 

Laugentopft, was? ——— 


Lauer, Sodann, ſein schen und Inſi igne. 11,91 
Kaurelius, Andreas, Buchdr. zu Strengnäs. ir 
er: + Michael, wer feine erlauffte Druderen ders 
nach befommen. .- o.11.123; | 
S.aurentil, Amundus, mager inStockholm gebr. U.i20 
———— $ en | 
edgr, | 





doc ® — 





Leder,moru es —— wird ⸗: STB | 
„eecen, was? * Se. 
Leerfaß —⏑—... ssucind . 
Leger, 
Tehmann/ „Bacharlas, fein Inſigge. 1.142 
Behr, wag ? ED 
Hebr: Braten, was? unsre TED, 
Lehre Herr, a Bo 
Behriunige ; wirt En a 5:D.204 
Lehrmeiſter. irn 
Leichen machen, was? naar it Be 
Leimſtaͤnder EB 
Leipzig; wenn die Vrugered aibe üben Anfang, a 
nommen? .. RE. 
Leiſte zu Anfang des ändern Theil erläre 11.164: 1% 
zer Dienenzurierde FB. ↄ205. ſq. 
eng, Hieronymus, Bucdrucersin Degenpur; Le⸗ 
“ben, bejonberis tob und Inſigne. ll.112.fgg.. 
Mebnedrius, Sontad, Puder. in Mitnbera. 11,85 
Leuchter, deſſen Beſchaffenheit. ‚58 EBD. 206 
euckardt Michael Guͤnther Kate: Bucdrıfers 
in Helmftäde gebnand Waptfpruch. 1.66.19. 








Liebe, Hartmann, $ Buchdr. in Wirtenberg. K.E. 79 
Liedlohn mas? 58.206 
Lieferungs Serrel, deffen Beſchaffen heit. ibid. 
Liger ‚ Georg, wo er Sactor und Vachter geweſen. 





ARE u: K. Entn 
imptecht, David,wir feine Drudiiren geerber.H, 21. [ 
„inte, wie fie zu ſetzen? 3-2. 206 


-tppert, Uleich, wird Hofbuchdr. in Berlln. 11.7 
ittern wie ſie gegoſſen und — —* 
130. ſq aus was Materie? 207. 
-obenffein, Blafius, wird jubeln Sch nun | 
„ders Jubilaͤo eingeladen, ‚8. €. 82 
— Martin, Buchdr. in Seandfurt a. M. 3 
da Lohmann 


® ) ot m 





%.ochmann j Jodann Andreas, woffen Drudereg er 
gekaufft. 102.14. 
Lochnen Chriſtoph— Buchhdruckers in Nürnberg Ju⸗ 
\l.90,102| 
ann, i Georg Chriſtoph „weſſen — 
aufft 
| m: Joachim, Buchte. und Haͤndler in Ruͤrn⸗ 
. Zr 11,90,102 
Lochner, Johann Chri ſtoph, Buchtre in Nirnbiibid: | 
Lochner Leonhard Chriſtoph, wo er ſein Werck getcien 
ben? 11. 102, deſſen Wirtbe letzt es fort. ibid. 
Lochner Ludw. weſſen — ——— 96; 102 
Löcherbaum, was? u 3 3.212, 








cffel,. ſiehe Giep- Löffel, va | 
Könbem Lorentz Buch drain Borkeburg, Ik 135) 
25) ſrhpappier, wie es ſonſt haſt. .215,| H. 209) 
Löjer, wo er abiauhewird 25.2 3, * mas? 20) 
Loͤthen, was ? as > ibid. 
Lorentz Sodann, Buchdr. —— erde 


Toßſprechen oder Freyſprechen was? ‚II, 209) 
— Melchior, Buchdrucker in Leipzig, dene ein 
Buch! mit des Leipziger Raths Privilegio. Vor9.degetil 
An Wittenberg, cine dreyfache Druckerey an. K. E. 73.4 

druckt Luther Bücher. 74. geht wieder nach Lpiig 
74. 92. warum er nad, Meilfen gangen. 93 hat 
merdwürdige Schrifften gedruckt. 93. Line Drucke⸗ 
ren fegt fein Sohn in Lelpzſg fort. 93, fein Inſigne. 03 
9.oreher , M Melchior , deffen Sodn., ließ ſich zu Wit⸗ | 
tenberg nieder. R.E. 96. Fam nach telpsig ins Batere 9 
Druckerey. 96 
Loctther Michael hat mit feinem Bruder in Witenbez 
eine gemeinfchafftliche Druckerey K. E. 73.19, wendet 
ſich nach Magdeburg, und ſtirbt daſelbſt. 74 
9.otter, Zodann Jacob, Buchot. in Augfprug. 11.6) 
Hufe, Hanns, Buchdr. in Wittenb. Leben Tod u. In⸗ 
RN 75. faq. kan heſch vornerEyd⸗ 8B Fa fg) 
unesl 

















ade 


Lüneburg, wenn: dieQ ußßeutter.Kunft alda rg 
Anfang genommen. 1.75 

en — weſſen Druteeper fat? 
E ae ee... K. E. 109. 


Mm, was? F. 3.207. woru⸗ sh 209 
Nladagafcar wi: Dafiges Pappier ausſiehet und. 
Woraus es gemaͤcht wir F. B.215 
aͤnngen, innen wa? a DB. 207 

— oder Mentel, Sodann, wird vorden Bas 
ter der Buchdrucker⸗ Kunfl gehalten. K. E. 34. gg 
ſtirbt vor teid, und wird mit Ehren begraben. 37. iſt 

| „leder Erfinderder Kal, er 666 
sagdeburg, wenns ie Druckerey befohamazil 78 

Later, Mlicbael, zeigeder Buchdrucker⸗ Kunſt nanite 
heund merckwuͤrdig⸗ Erfindung. K.E. 3 

Hair, Hanns , Buchdr. in: Nürnberg. 11.85. ‚fein In 
tgne. ©. 

Maircaire ; Michael, erjeöte die gedruckten Buͤcher 
der erſten Buchdrucker. K.E. i5. beſchrelbt Manuell 
Buͤcher. 08 

Malabariſches Alphabet, ER MR 

ai aleyen, womit und worauf fie ſchreiben? F. 215 

r amieſch Andr. geht vonLeipzig * Sun KE10g 

Mandat, was? . 1.210 

Ylantale, was? FB ‚207. 231. 

Manuſctipta, der: nfehe kahl We 3.2.109. 

‚ Betrugsibid. was es ſeyn? 41.4807 

T ——— A:tus, verarmet, 63.19. ihr Inſigne. 64 

⸗ Altus Pius feine Geburt und Studiren. 

IRRE, 62. legt eine Druckerey an 62. [haft die Moͤnch⸗ 

ſchrifft ab. 62. verbeſſert die Buchdrucker ⸗Kunſt in 

vielen. 62. feiner Buͤcher Sonups 62. a kin 06.63. 

elle und Tod. . | 63 


» Manu 


























ee EL Ei. 
Manucius, Dan! 18, Kine Gchurram Tod. K E. 8 


Warggraf Joh Volckmar, Bude. in Jena. II. much, 
‚arımel, worzubeyn Druden? | 11.209) 
de Marne, Slaudius, Bnuchdr. in Frf.a. M. 1.35; 
Mart iniſch mauf / was? 8. B. 207 
Maſchenbauer, Andreas, Bucht, in Augfpurg. 11.6 
Haren, deren Berfereigung, $ Ber zi. in ber Preſſe 
was ne ; 207? 
Yrlariicen want Kan ne 82.131. 207 
Mareicul,waadı 00 8.25. 2083 
Hlateheus, ‘opann, Bırhtr. in Mittend, R.E.79 
Merrbiö, Eicbilus; Buchdesintipfal. - 11,129) 
Mlatebis, aa Georg, wird Antiquitäte, Archives 
Buchdruck 11. 126 
Miyer, Rn "Sottfeien, Buchdr. in Wittenb. R.E. gu: 
Mlayne,i ſt der Geburths Ort der Buchdruckerey. K. E. 
42.199. wird von vielen befräfftiger. ibid. mit denen 
da gedruckten Bücher erwieſen. 49. har die erſten Buch 
‚Naben aufbehalten 55 

- Mlechler, Efalas; Buhl! in Erfurth. Abi 
Mleiiet, worzu er gebraucht wird? o8 
Meißner, Wolfgang, Bucdr:in Wittenberg. R. € 





73. zog von da nach Leipzig. K.E. 108 
Meiſterknecht welher? 07 GB. 
Memmel, Job. Safpar, Buchdruckersi in ——— 

gehen und Inſigne. It. 117, (4,| 
Mlemorial,, 8.25. 208 
Mendoza Johann Gonzaletz, meint die Buͤhbluckee 
Runſt ſey in China erfunden. ' RE — 


Merckel Georg» Buchdr.in Narnb. Infigne. II. 891 
A — Buchdr. zu Aboa. I. 1399 


ob. CH “ any ibidi] 
Mlerehels, Hair. €, Busprudas in Stocteim! 
Wittwe. Il.ı2gl 


 Wiebbehldung, was ? gr EI RLDB: 208| 









| Wise, Sn Srac $ 2. 208. des —— * 
ieſſers. Io 
Metta, Mattblag Buchdr. in Augfpurg. 18 
Meurer Iernattus, Köninl. Buchor. in Stocfolm.. 
— anime feing Druckerey kommen?  ibid. 
Meyer Friedrich Wlih im woer Dryuckerey gelernet? 
I: 8. ſtudiret? 11.5. Buchdruckerey und Handlung 
angelegt? I.$: a Verlags Buͤcher. 11.8 
——— Michacl Bucdr.in Wittenberg, K.E.79 
Michaelie Siriftlan, weſſen Druckeren er betommenz 
RE. 122. wer feine Nachfolger gemein. 117 
Mlichaelie, Kacob, Buchdrucker in Berlin. 11.7 
Mlitchrbater sconhard, Bucher. in Nürnberg. 11.88 
EA Johann Ppilipp,. a 
.Fetey bringen tafın? Il. 100 
Re Jodann Albert, führe Groſſens Deucerep 





111 geht nach Hof. | 
Mliflal, grobe Sractur. F. B. 146, fg. Meise Fractar. 
146.19. wer ſie geſchnitten? 148. grobe Antiqua, 154.19. 

“ Feine Antiqua. 154, fQ. von wen?" { 156 
Alißbräuche, bey der Buchdrucker Kunfl- Beiräihen, 
woher fie fommen? "Ru B. O. no.XXVIII. 
Mittel , grobe Fractur. F. B. .149. Schwabacher. 
“150. kleine Fractur. 150. wer ſie geſchnitten? iso. 
grobe Antiqua, von wem? 157. kleine Antiqua und 
"Eurfiv, vonwean? 157.159. 


| Mictelffen, was? r na 


Möller, Miels Hanfen, fine Geburt , ‚erlernte Deus 
ckerey, Kriegs: Dienfte, Ehe und Sefwicklichteit bey 
Finer Kunſt. 1.13. ſq. 

Moͤller, Reichard Euſtachlus Buchdruckers und 
in Srandfurt am Mayn — 


8.. 
Woogen oder Moͤnch hfcblag,ı ‚was? 8. 8.208 
Mlolicor, fieße Wolfgang el. ” | 
Montag, wem er gewledmet⸗·ẽ8.3 sog 

b4 | Mon 
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Ylappirf Y er Intide. Y 
a? 38 COAUB, Te 





—— — — hebt mit lei Neuber ju iu 
res in Befellichafft. 11.98. ihr Infigne.  ıbid. 
Moſe, Zacharias, Buchdr.in Wittenberg, RE 79 
Mioies, ob er die Buchitaben erfunden und der erite 
Schreiher geweh n£ N. 156.19. 


miowäldt Menbel, Buchdr. in gef. am, _11.36 


YTübibereiter, was feine Berrichtung? F. B. 214 
alas Andreas, Bucpde. in Srfurch, il. 21 
5 George Andreas, fein geben u. Endeir. 23.59. 
George, Buchdr. in Wittenberg. K. E.78.19: 
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* * 
u. 


wer - . George Heinrich , wo feine Hurt bine 
e fommen? 2 le 
‚ Hermann, Buchdr. zu Skara. * u. v2 


— — Johann, Buchdrucker in Augſpurg. 


Johann Adolph, Buchdr. in Sena. K 88 


* — Salpar; Ichneider und gieflet nebjt der 
‚ Deütseo) die fhönften Schriften. R.E. 125. 1q. fein 
‚Unterricht jur. Unterweiſung eines Setzer und Dru⸗ 
cker⸗Knabens. — 8.3. 95.199. 
— Samuel Abolpd/ wiffn. Brüdern er ge⸗ 
kaufft? K. Ese 
mant Schnelder worinnen — Su beiteder ? 
& 5. B. 20% Rt 

Hiücterlein, was ns | / 
— was ein ——— wife nöciig. 8. ». | 


142. 74: i 

GR sbBFnChr Bi, ale nr 209 | 
It Yrachrede, oder ee 58 209.fq. 
“ein Er: mp:l dabon RN NE RE ... 210 
Plachtedner, uprldhen?.. 0 .D.210 


Frachicbuß, was? — 3: 210. —— | 


nirte, 28. 242. 1l.z1e 
D 4 uchdr: in Augfpurg.Il. 6 
ein, nalen, h, dZortgans und Aus⸗ 
— gang, 












= 1, 


“ gangnebft Bin Infigne. $ gl &ı 103. fg. Bat Buchbrus 
‚deren und Hand lung zugleich. 104, feiner Söhne 
Chriſtoph WAR icolat —— Druckerey und 
Handlung. ee 407 
Noetzen was? F. B.213 
—5 Ulrich, ſteht mie Döntane zu Nürnberg i in 
Geſellſchafft. U. 88. Ihr Inſigne ibid. 
Yreuber, Balent. Bucydr. in Nüenb, \nfigne , II. 89 
Ehemann, Gallus, an wem ſeine Druckerch fommen? 








NOS 
a ins, ob. Buchdt. in eng, en NR. 8Z 
SobannZaharlas, + : , RE. ib. 
Hoch, ob ze die Buchſtaben erfunden — ge⸗ 
ſchrieben? Luss 
Nonagefi Immo - Sexto Format, mit 6. Signat.. 8 B. jo 
Foren, wie fiezufigen ? 8.8 2r 
—— die Buchdruder: Kauft da angefans 
II. 83. ſq. 
Rilm Peter, Buchdr. in S ua 2 128 


ie 


| # 
O —— wer, u. was er zu thun RE FB. 211 
Odav. Kormat,deffen Ausfih! leſſung. AB. 11.fq, 
"In Breit: Ödav. 13. in Hebraiſchen. 14. ac der alten 
“ Mapier. er II. 147.199. 
Odlogehm». Format mit 5. Signaturen. | 5 — * 
‚Oel, deſſen Zubereitung. 
Oeliblagers / Melchior, Wittib Buchdr. Mi 
tenberg 
| Sie Amundus, welche Gnade ee vom König ne Ehe | 
‚ben erhalten? Il. 124, wird Unlver ſttats ⸗/ Buchor. in 





Upfal. ” DB. 128. 
(Olai, Olaus,Bucpr. in Stockdolm. I, 121. wo er fi ih 
hernach Bingewender? ibid. 


Omnibonus, was er vor ein Sande: Mann? RE 14 
: corsiginke, u Venedig 15. ob er die Erfindung der 
bs Buchs 


Damae⸗ Kanft de den n Frantoſen au fchreiber. K E. 
16. Eeq. lobt Jenſons nette und ſaubere Druck Art. 
RE. 17. Hält Jenſon nicht ſchlech — vor den Er⸗ 









— ber Druckeren. er BB 18. 

Opilio ſiehe Schoiffer | 
1 ober Zerbſt ſein Anfang und En 
65,199, 


Brönuaden der Buchdrucker, in gewiſſe Saͤtze ge⸗ 
pacht. NR. A. und®.D. No.XXVil. H. 210, datwie⸗ 
der angemerckte Mißbraͤuche. No.XXVAll. 

NE artiges Gedichte davon. 8 81. fage 
Obwald, Andreas, . welche Druskerspen er beforgef. 


| So 110 

Oremar, Johann Buchde. in Augfpurg. Re 
oo en 1 vun... le 
———— U ER, Arc 


Be 
game. ©. ſchreibt von ber Slfierie der Buchdru⸗ 
I dere Kunft. Vor. 4. faq.ift eine der beſten Schrifften 
hiervon. ‚ız.waß er fi vor Hülffe darzu bedienet? 


Paltbenius, ‚ Hartmann, Buchdrucker in Brandt 
Pannarg, Arnold, hat füon 1467. Bücher gend, | 
Bankagin, Antonius, beſchrelbt die Chinefſi ſche ve De, —9 


cker 
Panstroll, Gute, haͤlt die ee vor die 
nuͤtz de nörbigite Erfi ndung. K. E. 2, will ſi 
aus Chlna hohlen. REEL 
‘Papa, Valentin, verheyrathet feine Tochter. K. En, 
57. macht fich fehr verdient um de KRinfl. 97 
 Pappier, was davon vor Ahgaben. 3. B. 140.216, 
woraus und wie es gemacht wird? 211. fqq. deffen 


wmancherley Sorten. 213, fgg. was vor deſſen Erſin⸗ 
dung 





wäh, ⸗ 





ei * 


dung ge gebtandıet word? a 215 * Srangani (sem 

ten. 

Bappar abzeblen, wems zufomme? ‚are; * 

Pappierhaͤndler fol kein Pappler aus dem Lande 
chaffen. 216 

Pappiermacher wie lange er lernen muß? BB, 

214. was er begmitoßfprechen zu geben? 214. ifec Eins 
thellung. 214. fönnen nach ae nicht so 





Handwerck bleiben. 214 
Peppiermibie, deren Beſcaffenheit. F Be17 
appierrechnung, wie hoch ein DIE oder Buch 
< fommft. | Br hie 9: 
Pappierfpährte, was? 217 
Yappier umſchlagen, wie es asia? 5. ®. 218 
Dappierzeichen, wag? "OL zer 
arenchefis mas? 22 II ie 


Pafch, George, preiſt der Buchtruser: Kunf nügliche 
‚Erfindung 3 
Pasquille füler Buchdruder — drucken. 8- ®. 218 
RMA. undB.O. No. I- IV. xvı 
Patent. F B. 
Pater, Paul, feine Fragen von der Suchdeudron mit 
Anmerkungen. MA... B.O. No. XXX. 
Dauii, Tohann, Bucdruder inlpfal. 11.129 
Paulinus, toreng, Erg, Bifhhepf zu Upfal, wer fine | 
Druckerey verwaltet ? II. 130 bringt zu Si ſrengnaͤs 
eine Druckerey zu wege. II.I31 
—— Philipp Buchdr- it $unden. I. 136 
Delican, Peter Job. — iu gi reöpingen. Wı34 


ie Meter, ‘22° "N. ibid. 
Pergament, mößer fein Nehwme? 8.218. were am, 


erſten zum fchreiben BEN, ? 218. deffen unterfchies 


dener Brauch. ENTE ALT, 
DPergamentiter, welcher? _ ER. 218 
Periodus was?! —— 11. 2ır 
Pesfer, morausiße Pappiert BR IE, 


Per⸗ 


en 0 bay A ne Paar 2a N 
t el. 
—— 


%# )eo ( “ | 
Perfiieb Aplahıe. 2 I: Bran,anberesignin, 42 
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ne eefindet mie Küften cine jäßere nee 


zum Drucken. ar 
— — 5— Soßann, ver, und wo. er fi ch nidegcae 
1.34 


Best, Fractur. F. B. 153. von wen —— 153. 
Scwabacher, wer diegefihnitten? — + 
‚Eurfiv,vonmwen? 

Derreius, Johann, feine Druderey ig: Nürnberg uno 
Inſigne. 11.8 


Peutinger, Conan, haͤlt die Italaner nicht vor Erim 


der der Buchdruckerey. 


‚E19. 
Deybus, Friedrich uweructaee in n Rücnberg schen 


und Anfigne isn 11.86 
Pfänngen, wag? “g — 8B 219 
Pfeffewer? . B. 219 
Pflichtsnotul der PTR 1103 He au 


Pfuſcher, welcher? 


BB. 219 
Dillenbofer; Heinrich Buchdruderi in Nrnb, II. ior 
Plantinus, Chriſtophorus, woher? und wo er ſeine 


HDruckerey gehabt? K. E. 69. druckt die Biblia oly⸗ 


glotta. 69. warum ſeine Druckerey das achte Wunder⸗ 


werck genennt worden? 69. uͤberlaͤſt fie ‚nach, dem Tor 
de feinen Schwleger Söhnen. 69. fein Inſigne. ibid, 
Bob! Iniich. 2llphabet: 5.2.78. verglichen mit: dem 
Deutſchen. .78:fgg. Zaplen.. 35 80 
Del, & Hi eronymus Vuchdrucker ing Srancfurt am 
Mayn. 36 
Pi ulicen, mag? EB 219. Il. 2ı1. ie —— 
fonen dar zu erfordert werden? 219. ſq. 
Poͤſtulat, die des wegen entſtandene J Itrungen werden 
entſchleden. R.A. und B.O No XXIII. 


Popporeich, Jacob,mit weffen Schriſſten er et ? 
104 

Portenbach, Jeremias / BucdruderinNirnb. 1.89 

— Vater, was feine Verrichtung? 5, B:219 
raͤto⸗ 














Drätorius,; oda Aupraderin Auge. 16 
Bre Be Dance, wa ‚212 
ürffe — — wird? —— 221 
8 bie erfte, mo fie gewefen? R. GE; 37. ‚deren Ber 
: fhreibung? 8.3. 220. wieyiel eine wor entlich Ge⸗ 
— bringe? R. Ar und B. D. No,X AL : VIE 
Srage. 
Prib gia deren Beſchaffen heit. 62 Si 221. werben 
den Buchdruckern ertheilet. 
Privilegirzes Sücber, wo fi ie Bingefeube n werden 
muͤſſen? IB221 
Prologus, was? 5 3 221. ein — 


Quncturen was? 
—— 2 222. 
TS sit; 



















SUsdefegen mas? IL. 213. aha nie Bid, 
nagradtaschmo. Sormat ‚ in kurtz/ mie 5«Signa- : 
— Ve E27 
Quadragefin 70 - ouo.- Lormat mit —— 
Quadraten ee Al; 2ı2. — 
Quaternen, wiefi je zu ſchieſſen. FB. 
Quarto⸗ ⸗Format, deſſen anterſtdiedene Sarıngen 

| 4.199 

Quinguagefn m0 = Sexto- - Sorman. dus) ee E83. 28 
gegen wenn? De WR 
— auf die Buchdruckerey. u auf die 


AM.215. ſe 
Raͤhm, J Johann, Buchdrucker in Gotheburg. th Ar. 
Rahme was es in — ? "us B 228: ll.2ı2 
Sabmeifen, mas? ern) ED 222 
% N Ram: 
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| Ä Ramminger; Narcip Bugbruderin iu urg — 
Rauſcher — Buchdr. in —— Par E. 110 


Bebart, Themas, bat —— und zu⸗ 





gleich in Jena. K er 
Rechenbogen, welche? O8. — 
ee wie — es in Se a 8. 2 


Spar. 


Fe | 321 ER 8.2 223 
Re — ——— — — vor ch Erfinder der 








Regiſter was? 223, 

Begifter beiten, wer foldhes zu beforgen R: BI223: 

Reibeftein, worzierigebraucht wird... SD: 223) 

Reichsabfchiede, wegen vi — Shmägigrifft.) 
RR... B.O. No. L.ITIII.IV. 


Reinhold, Suftus, 0 an wem fein Drugeren —— | 


121 

Reußner Chriſtoph Apr RN in Statt... n.r21 
— — Conrad, — in — —— 
| au 35% 
Revidiven, wer es thun (002 8. 8. Ill. was babın wahr⸗ 
zunchmen ? "1112. 223° 
Bevifionsbotten, wer ihn zu. beforgen?, 58.223) 


Reyher, M. Andreas, muß feine Druckerey nad ar | 


tha — und wird privilegirt. 

Reyher Chriſtoph und Johann Andreas, J uns 
Sohn / Hof⸗Buchdrucker in Gotha. _ Il. 4 
Rhamba, Johann, feine Heyrath und Inſigne. K. & 

98. 1q. befferer Unterrih von feinem, Inſigne. U.2 
Ahawe,Guorg, wenn er gebohren? K.E 74 iſt Cantor 


in Leipzig und macht bey Eckens Difputation die Mu⸗ 


‚fie. 74. warum er nach Wittenb. gangen? 74. druckt 
Luthers und Melanchthons Bücher. 7414: "in Buͤ⸗ 


cher Rath Herrn⸗Amt und Tod. — Biere 


drucker Kunſt gehalten. net RETE| 











yet * 


Rosen Geor; Sucdruderin Upfal.. . Mia: 128 
ES ee Eh She in Seipzia. K. E 100. 118 

en Johann Heinrich, feine Geburth, Leben und 
| Xp. K. E. 124. deffen: Wittwe und Sohn ſetzen die 
— fort... 136 
cbten Wellnang, Bucbeuder zu Srandfustan ber 














2 Oder. li. ‚43. ‚fein Inſig Nie: ee re 
—— 7* ſi icbefiadlih? 3B⸗6 
Biek-Pappter, wie viel ce Buch? ORB.214 


“ Run: ſtatt des Pappiers gehraucht. F. B.2ı5 
Birſchel Johann Wilpeim von f setenbach, ei R vn, 
- 1 24.£99s erthellter Adeis-Srief, q 
Figenbayp.dponat, richt in Jena eine Druda hai 
RE. gı,fein Inſighe. : 
igich, Sregorius, fein Anfang, Fortgang und > 
"ang. K-Erıo,iftein. belanbater Kebabeg des goͤttl. 
Wortes. 110. Berfe ‚nfenjeinem Bilde . 11m 
Risich, Bent. Cpriftopp, Ducbbr.inseipz.. . R.E. ug 
Ritzſch Timotheus beſzt ro karl K. 
- 111.19. führe Dructeren und Handlung sugleich, 112. 
in Sohn gleiches Nahmens ſolgte ihm. An. 
Bo, Nicolaus ; Buchdeucker in Srandfurt an. * 
der. 1.4 
Rocher, hoben, wird Stangöft ifcher Hof. Buchdrucie | 
in Berlin. B 7 
Aodolt, Erhardt, wag er gebrucht? — 
| Roͤbel, Anton Heimich Academiſchen Schecks 
in Tübingen Leben und Inſis igne. Il. 139. ſqq. 
Bödinger, Ehrift. macht in Sena den Anfang mie der. 
Druckerey. K €: 81. Fan, ‚gurgeri SAN ua 
nicht fördern. 
‚Röhnert, Sohann, Buchdr. in Wittenb. K. € * 
Bonberg, Job. Buchdr. zu Strengnaͤs. ae a 
‚Böbigen, \ wasf _ — 
‚Böhler, Joh. ‚George, feine Geburt, Ehe and — 
— 5 erey. RE. 139 
Ä as 
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Räfner, Erafmus, Buchdr. usıf. TE u. 4 
Börbelkäfklein, ha i .VEB. 224 
Rörheiftein, was? —— — * 
Roͤtel Caſpar, —* st ai \ 355 
Adnan, Hadılan, Buchdr. aus Harlem, laſt 4 
in Kupffer ſtechen RE. zu diſſen prahleriſche Zu⸗⸗ 
ſchrifft. 31. ſq. har Hoigfchnitte verferfi Fa 
Rofenmüller Earl Frantz Buchde a € 
Snfiane. REISEN — ‚104: 90. 
Rörhe/Ambrofi zue Buchdr. in Wittenbe KE— 
Bothe Sortfried, ‚feine Shure, sen aan Sr 


’ Aschaieffer was 73 deh Drudereyen hr — 
Rudbeck — deſſen Druckereh zu Yopi peringidt. 


HR 136. iöer ci ineandereangeleget ? “ 11130) 
Rüdinger, Fa ind itteiib. _R.E.79 


































Kinitipf, feine Geburt, &iben und Tod." og Eisßi 

Kuna, ehri ftopp, von wen er die Brüder — 
* ches Alpbaber, ee a 

Ruf A er gebraucht wid vn Er 

Ru übe Zahlen wie fie en « * * 

S. 

Gaatbac, 8 Sorge, feine Geburt, ER Inder, Drw i 

ckerey und Änfigne.  K.E. 132.07. | 

Saalfeld, David, Buchde in Berlin. Auz 


Sabon, grebe Srackur, F. B. 146.19. kleine Sractur: 
:46.fq. wer fie geſchnitten? 148. — 154. 


fgq.von wem? 156 
Sachs, Melchior, Buchde. in Etfurth · er IE 0 
Säge, wie fie erfunden? FO 
Sailer, Raphael, Buchdr. in Auy sfpurg. u 1 
Salomon, ober die Buchſtaben rundih und Bücher 


eſchrieben? E56 
Ei | Saltz 











Salg und Bob, wozu es gebrandje worden. S- 2. 
— | Pr 2:4 i 
Samarttaniſches Alphabee * 


Saratenorum. Alphabetum. 161 
Sartorius, Jopann Friedrich wird wochnere ol 


96 

Schede, Andreas Maktin, Dat nebft Druderey einen 

Difputations-Handel, K. €. 127. feine Ede, Kinder — 
fortgeſetzte Druckereh 

Scedrier, Paulus, OHDprucker in atehberg un 


Leipzig K. E 110 
Scheer, was? u. sm .B.224 

chelen, was? 93.213 
Scelter, Paul; Bucor. in Wittenb. KE9 


Scheltwort, oder Schmäbworr, we was; = Ware 
a Balspafar, Aksefifger — taͤts 5 
97 
— was? | 58225 
eng, Nicol, fein Inſigne. 11.142 
Si wag in Druckereh (oe? F. 8. 225.1h214 
N Eonptifäe a 
Schilff, Egypt s worzu es gebrau Ba, 
Schill, Nicolaus, Bucpdr. und Händler in tauben, fein 
geben und Schriften. .72 q. 
Schlagſtampfe was? B. 213 60. 
Schlechtiger, Gotthardt Buchdr. mern 11,7 
Schlegel, Matthias, wo er gedruckt RE. 129 


Schleifftein,was? x M. 216 
obleppewaa? EB, 213 
— J Ba: 
Schließ uadrargen, was? 1,213 


Sehlöller,ifite Druckerey unentbehrlih. F.B. 225 
‚Slüffe zumMlürtergen,was? J B. 225 - 
gina Daniel, Buchdr. in Wittenb. K.E.ze. 
Schmahſchrifften ju drucfen verborken. R.A. u 

B. O. LILIL IV, v. VIll.xl.xvl. 
— | Schmeltz⸗ 


yo @ a 





ScıhmasTiead. J—— 
Schmide, Joh. Buc ‚in Wirtenb, | R.E.78 
" Schmidt, Sof. alt straßburg vor ber Druckerey 


Geburts Ort. u € 37. ſq. 
Schmidt, Nicolaus,fiche Saber. | 
Schmidt, Deser, SERUM. in Gotha. 11.47. 14. | 










Schnälle,was? 32 225 
Schneiden was? ll.2ı5 
Schneider, Andr, Buchdr. in 9 R.E.98 
Schnelboltʒ Frantz fein Urſprung, geben und Ende. 
K. E 102. Infigne in Werfen beichrieben. 103 
Schniebs, ob. George, fine Geburt, Ebe, Drurferey 
‚und andere Geſchicklichke K.E.132 
Schnoer, Paul Diele, fein reben und Serrlic gen 
druckte Schriften. l. 62: ſqq. 
Schöffen, Hector, Buchdr.in Mürnb... 1.87 
Schönberger, Hanns, was von finen gedruchen 
Buͤchern befannt ? Hg 
‚ Schondruck was? 58. Eh 
Scönig, a: Sacob, Buchdr. in Augſp. 116 
#5 - Koh: Matthias, Rs — 
— Fe Balentin, Fuwdn in Zug. ie ve 
| Jo >| 
Scoiffer, u Kin Zeugnid vonCrfinbung, der Buchs 
drucker⸗Kunſt. 8 E. 46. ſq. erdält.ein Privilegium: 
vom Kaͤyſer. 5% R. 4 und B. O. No. XXV. wer er 
geweſen? 62 


choiffer, Peter wie er ſonſt geheiffen,, und wer er | 
— K. E. 45. erfindet das Shhrifftgieffen.. 

= 45. bringe die Runft zu Ende. ibid, 47, wird Fauſts 
—3 ibid. erſter Erfinder der Kunſt. 50.52.60. 
ſein Loh. 60. ſq. 
‚Sceifter Peter, ſoll die Anfangs: Vuchſtaben —— 
l. 192. 

————— fine a) Leben * To 
RES | 


Schol⸗ 


PER: De) 


Ic 
Scotvin, Jofanı Sohann € Sprfian, kin — und Ende. 





; ex ER. E. Iz 8 

Schrauben, was? | BB, * 
Schraubenſtock, wa? win N: $- 9.226 

chraubenzieher wag ? DATEN. 226 
Schreibart / der alten Teutſchen gegen die Treue aehab 
ten. 81. ſq. 


Sibreibfepter, & orgfalt vordiefelben. - B.D.ı24 
Schreibpappier d ſen Verfertigung. 8.3. 213 
shreiner, feine Arb: it in Druckereyen. X 3.232 
GScheeng, oder Löfchpappier; worzu ? ‚B.215 
Schriften, auf, Rinde, Wachs und Dergament tie je 
eingebunden worden? 8.3. 170, ärgerliche verbos 
then. R. A. und B. O. No. XVII. ‚ob deren hundert 2 
1141 
Schriffegieffen, ift von Druckerey nicht zu frennen. 
D. 130; deffen Urfprung. 130. werg, erfunden ? 
130. wies dabey zugeht? 137. faq. aug was aterie. 
133.was es vor Werckzeug erfordert? 132 
chrifftgieſſer, ob fie Druckereyen treiben fönnen? 
RM. A. und 8.9, No. XXX. Stage. 
Schrift RUF fen artigeBeföhreibung. ah o4 
‚Sbrifftte eilabelle. $,.3:144 
Schrifft- Proben, in mancherley Spradin. S. > 
:145. fag. — Ehrhardtiſche, .$. » nad) Pag. 160. 
No, LI. ill % 
Schrifferechnung⸗ wie hoch jedes Pfund kommt? 





$.3.136.1q. 
Sahröde, Ehrich, zleht mit ſeiner —— nad Ny⸗ 
ing. 132 
SAßza Georg, Buchdr. In sunden , warun er der 
fangengefst werden? ? 136 
Schrödter, Chr. Bucdr. in Wittenb. a RE. 70 
Schüäter, Zacbariag, fein Snflane 1, 143 
Schultze Eprift. ziehe von. a nad Berlin u. 


wird ———— Bo 


J— Mh, 
Schulge, Martin, Buchdr.in Wirtenb, K.E.g0 
———— Valentin, feine gedruckten BEN, und 
nfiane 95 
— worzu In Druckeren? F.B.II. 
8353 oh. Chriſt. Buchdr. zu Frf. an d. O. 1.44 
Tobias, Buchdr. zu Frf. an d. O. II. 44. ſeine 













— J— ſchreibung AU. 44.ſeq. 
cbiwiden, wenn die Buwdrucker⸗ Kunſt darinne an⸗ 
gefangen? I.II8. ſq. 


S: "bwediiches Alphabet. 8.3.76. Zahlen. 76. ſq⸗ 
Schweitzer Degen, wer fo heiſſet? ’ ll, 202.215 ° 


Schhwenc, Lorentz, ſein Inſignre. U. 4 
Schweinheim, Conrad, wat farm 1467. Bücher ge⸗ 
druckt. K.Eıs 
Schwinge, was? 8. 3.212: 


Seyehen, ob fie Erfinder der Buchdruckerey RE. * 
ihre Art zu leben, laͤſt diß nicht vermuthen. 

—— ein damit a: Bus | 
wo 





Scythiſch⸗Hunniſch Alphabet. .$. 3 so 
SE Bu, Gottlieb, Buchdruckers in Degen. 
even» 116: 


Snfign igne fi 
— Meol Buchbr. inMittend. A E 791) 
Selon, Berer-von, warum er nach Stockholm Beuutteß 

worden? .121 
Sengewald SGeorg Buchdr. in J Jena. KR. * 7 
Senjenichmide, Jod ob erder erſte Buchde, in —* 


geweſen? 84 
Septuagejimö - Secundo- Kormat, ‚mit 6. Signsren. 

29 

Seßion oder Generalfigwenn? 38.196) 

Settz ob er e Buchſtaben erfunden? ? 11541996 

Segbert, Dat 6227 





ey 
Setzen, was dabey zu beobachten? 8.B.97.faq. 
Setzer, was er in der Muſic zu wiſſen voͤthig. F. B. 
142.9. worinne feine Arbeit beſtehet? 171. (q. 226. ſq. 
a heine a Re & RB 
Setzer Junge, wie er zu unterrichten? 8.3.06. qq. 
Seuberlich, Lorentz Buchdr. In Wittenb. RE8. 
ſein Inſigne. ger Held 
Sexagefimo. Sormat, deflen Yusfehleflung. ,.  8:0.28 
Sexagefimo - Quarto. Format mit 4.Signat.. 8.0. 29 
Sexto: Sormar, wie eszufchieffen. 8.9.9. Ir 
Siebenbuͤr giſch Alppaberund Zahlen. F · B. 73.19, 
. Siegel,was? 2... Aa 
ignatur was? Ä .B. 228 
Simmer Herm. weſſen Druckerey er erbalten? 11.44 
Sineſiſche Sprache, Machricht von derfelben. a 
51.19. 








Spell, $oh.erfter Buchdr.in Schweden. at 5 


Sorg, Anton. druckt eine rare Bibel. 
Späne, worzu? Ik 2ı5. ſq. Verſe davon. 11.216 


Spaniſch Alphabet. 3.8.66. Zahlen. 66 
Span:Schachtel,mas? F— IT, 216 
Spatel, was? F. B. 228 


Spatium deſſen unterſchiedene Bedeutung. F. B.228 
Speculum Salutis, wer und wo es gedruckt? K.E. 26. ſq. 
Sperlin, oh, George, Buchdr. in Frf. am M. 1.35 
Spieß was? a 8.3.229 
Sbpin del, deren Beſchaffenheit. = GB. 229 
Spira, Joh. de, druckt das erſie Buch zu Venedig. KE. 17 
Spoͤri Samuel, feine Geburt, teben und Tod. K-E. 17 
 Spörlin, Joh. Michael, welche Druckerey er befoms 
men? H.ror.feine MBittwefegtfiefort. IL ıor 
Stabl-Schneider, was fie verfertigen? 5.3. 208.1. 
Stampfen, deren Beſchaffen heit. IB 
Stampfter, welche? 8.2. 214: wie Jange fie bey den 
&lätternarbeitendärften?: nt 
—— | i3 Ste⸗ 


— 





ERBE: 

Stege, wievlelerley? vB.229. . 
— a ° IL 216 
teinmann, Ernſt, wird nach Leipzig zum Buchdrus 

_ der ubiläo eingeladen. Ä KR. €. 82: 
Steinmann Joh weſſen Drucferen er fich bediener?) 
. Und fein Inſigne. Bu i .E. 100 

Steinmann, Tobias, hilfft $ueheri Schrifften in Senaı 
mit zu Ende bringen. K. E. gi. fein änfigne 1. 67' 







Stellfbraube, was? ED. 2301| 
Steiner, Heinr. Bude. inAugfp, II. 5 
Stempel, wasꝛ et 
Stempelfchneider. | DB. 2301 


' ID. 
tepbanus, Robert, ein gelchrter Buchdrucker zu. 
Paris R.E. 67, fiin gebrauchtes Mitrel cortrecte 
Buͤcher zu lieffern. 68. wird Koͤniglicher Buchdru⸗ 
‚der. 68. warum er in Abweſenhelt verbrannt wor⸗ 

den? 68. feßt zu Ginf Lie Druckerey fort. 68. fele | 
ner Söhne Ruhm, und wunderbares Schiefäl. 
68. ihr Inſigne. 68, wo ihre Lebens Befchreibung | 
zu fuchen? > | a vr 
Steppin, Johann Chriſtoph, Buchdr, zu Franckfurt 
ander Oder. a, 
Stern, Eornelius Johann von , fein Leben undige- 
_ druckten Bücher, auch Adels: Wapen. _ 11.74.1q. 
Stoͤckel, Matthias, Kat mit Gimel Bergen cine | 
Druckerey zu Dresden, R.E.71. druckt dasConcor: | 
dien Such und Apologie. 71.ihe Inſigne. 7ufa. 
Sröchel, Wolffgang , lebt erſt zu Leipzig. K. €, 70. 
91. wird Hof Buchdrucder zu Dreßden. 70. gr. | 
wie er fonft genennet worden ? gr. feine Ins | 
 kanla, ee N 92 
Stoͤſſel, Johann Conrad, Hof⸗Buchdr. in Dreßden 
11.16. was ſich von feiner Jugend auf bis ans Ende | 


mit ihm zugetragen. i6. ſq. 
Stoltzenberger, Johann Nicol. Bucpdr. in Srandf. | 
ER Strach, | 





yo 


Strach;Vincenz, Buchbr. in Lelpzig F 
Straßburg, ob die Druckerey alte erfunden? RE. 
33. ſ9q. wird von Gelehrten geglaubt. ibid. 38. gruͤnd⸗ 
Uch widerleget. K. E. 38. (qq. ‚bat den Erfinder der 
„Bucbtueter Kunjt gebodren. ® - 55457. 
Stroh⸗Crang, 1216 _ 
Stromer, Phil lpp Ludwig/ Buchdr. in Hamb. I. 62 
Stuͤtzen, was? 11.216 
Srucbsade Stuchs, George, Buchdrucker in Rirr⸗ 





85 
Seuche, Sodann, Buchdr. in Nuͤrnberg. 86 
Sturm, Auguſtus Buchdrein Augſpurg. . 1.6 
Auguſt Factor in Augſpurg. ibid. 
Suchy, Wentzel Urban Buchdruckes in Prag Leben 
und Inſgne. l.108.fq. 


Suderkiöpingen, wenn und von wem Da nie: 
worden? | El. 
Soͤßmüch, Chriſtoph, erbt die befbuchduc BE - 
Berlin. —7 

Mohn, Sprifiian sudwig , Univerficäts: Buddr. 
An Halle keben. — II. 56,ſqq. 
Syriſch Arte 8.28.39. H. 158, Vocals. 40 
13; | 

abelle, des Schrifftkegels. 5, 230. der ceffen 
Zahl eines jeden Hogens in alerley Bormat. 230 
Tabhard, Sodann Michael, Bochdr. ‚in Auaſp· 1.6 


Tabula metallica. l.222 

 Lagebuch, was? | | CB. 231 
Tagewerch, was? 8.2 230.19. 
Takte, Heinrich Chriſtoph, wefen Deudteren er übers 
nommen? .E.129 
Tauber, ob. Daniel, Buchdruckers in Nürnberg 
. geben und Inſigne. 1.103, 


Tarp Ö®rdnung , was von Brobruder Arbeit und 


Pappier zunehmen ? 7 RD. O. no. xiv. 
— — Te⸗ 





Tonackel, was? u»: Bea3r 
Tertia Fractur. 8 B. 149. von wem ſie geſchnitten? 

149. Antigua und Eurfi iv, von wen ? 1574 ee 
und — von wem? 

Be mann l Andreas, Buchdrucker in Brandfurt 
am Mayn. 1.3 
Terr.Seaerns, $. 3.149, wer fiegefihnitten? 49. An- 
tiqua und Eurfis, von wem? 156 


Thamm, Eirit ſtian Bucdr. Ar Wittenberg. K. €. 79 


hanner, Jacob, woher? K.E, 93. wenn er ſich In 


Leipzig gefeßt? 93. wie er ſich zuweilen genennt? 63. 


was vor — er gedruckt?9 g. fein Inſigne. er | 


merckwuͤrdige Verſ⸗ auf ihn. 
——— Tabernus was er zu — Fi 


druckt II. 120 
Tienel, * Schmelgung ber Metalle, g. B. 231: ® 


| vuckereyen, as? | 
‚Liege, Immanuel, fein Anfong, Fortgang und * 
gang. | RE 123 
Tincrren Nachticht davon. > IL 216. ſqq. 
er, in Druckereyen — $.3.232 
—— [, was dabey zu beobachten? 11.222.1q. 
itul⸗Bier, mag? S: Dh 232. 
Toller, Joh. Buchdr. in: Berlin. | „47 | 
Torſtani, — Buchdr. in Stocholm u = 
täger, w 
——— Hermann, ſeine herauegegebem 
73: 
Trigefimo. Secundo - Sormar, mit zwey — 
— Trinckgeld, was? m ©.B.232 | 
| Triternen, wiefi ie zu ſchleſſen. SO ee 


‚og, an er heyrathet Druckerey und 5 


—J tions. Han K. E.13 6 | 
—* les Kappen beſchuldiget ve 2 | 
. Würs | 











= Jot u 2, 


Tinten itre Eprerbierigkitgegen — Day 
215.fq. 
chach Alphabet. F. B A. andere — 


u ee, 
Unstio pe m 
Uffenbach Zachar. Conrad von,datda8Speculum 
Sa befeßen. K. E. 26. fg. —B—— 
geſucht. 
— — Chriſtoph wer in ſeine Druderen —* 


‚€. a8 
uiäer, Däip Zuder ‚in Augfpurg. 1.5 
Uphilas, Biſchoff, ob er die Gothiſchen Buchflaben 
erfunden? © wear 
Wieici, Olaus Buchdr. zu Malmoe. 
Ungariſch Alphabet. F. B. 63. ſq. Zahlen. 65 
Univerſttaͤten, Moſelſani Urthell davon. Vor. io, ſqq. 


Unreinigkeiten wie ſi ie ſonſt Heilen? E 1.223 
Unterlagen, was? a Die 
. Unterlegen, wenns geſchehen fol? — 8.3.236 
Unterfcheidungszeichen, welbe? 11. 223 
Urban, Georg, Buchdrucker zu Aroſſa.  Ilıza 
mann Simen, Buchdrucker in Augſp. ‚146 
-W. 


Qgerfalle der Schrifften ‚ find mie Schuld an 
———— B.128.6q. was er thun ſoll? 166 
Vergilius, Polydorus, ruͤhmt Ale ag Erfindung 
der Buchd rucker⸗Kunſt. — spe 
Verleger, wer? FB.233 
Dierzehen Tage, worzu fi iein Druckerehen betimmt, 


B. 223 
Vigeſmo - Sormar, in breit, wie es zu ſchieffen. 
3.8.24 
Vigefi mo. Que. Sormat in kurtz mie zwey — 
25 


ren. 
is / Vignet⸗ 


. * 00* 
® Dignetten, wie fi ie deſcheffen ſeyn follen? > Er} 
Viſttationes der. Bücher, fi fiche Babe die 


tation 
Vögelin, M. Ernſt, feine Geburt Leben, Tod und 





Jñ ſigne. "RE. 991% 
Vogel Yegydius, Buchdrucker in Franckfure * 
yn II.3 
Vogt, Michael, Buchdr in Leipzig. K.Enrig 
Vollkommenheit „wird nicht auf einmahl erlanget. 
I. 145. ſq. 
Volumen, ng RE iz 
Vorderflauden, — F. B.212 
Vorrede, was ſie nicht iſt? ‚Vor, pag. 2. bey der De- 
poſition eines Cornuten. F. B. 234. ſqq. 
orredner, was cr zu verantworten? Vor. 2. wer, 
bey Depofitionen fo peift? 33.236 | 
DVoreheil-Schiff, wa? EB. 225. li. 214. ſq. 223 
Vortrag, wie er zu thun? F. B. ‚236 ſq⸗ 
Vortritt, was, und wen ecer zu gönnen ? 6 B 
| 237 
Votiren, wat F. B. 237 * 
paar, Georg, Suchdrudirs in Mid 
Safig | 87° 
Voapteiner, oder Vadſteiner Druckerey — 
l.ı3e | 


Wächter, Joh. Balthafar , Buchdrucker in 
am May 136 
Ari, Zofias , Buchdr.in Au u: TR 
Wagemann, Abraham, ſein Inſigne. UII. 9 

ee , Sodann Chriſtoph, Buͤchdrucker in A 
AIR Water ei, Buchde-zuXtofi I. 130 
9 * Petr UnoerfräeseBuspbruergu bon, 1 iR 

; 4a TB 











YDall, Daniel, Buchdrucker in onen 1. we | 
nz; trans, Buchdr. in Stockhoim. 11132 
Wallii D. Lorentz, Druckerey wer fie — 





1. 
Wallius, Johann Lorentz ——— zu Abon, | 


Il, hy 

Walge was? EB 
Wantif, Nicol. wird Könige Vuhdrudir in 
Stockholm. u. 125 
Wappen, was? —— u. 223.fq. 
Wafchbrer, was? in 5 © "5.3B.238 
MWeichbürfte, wor? uuꝛꝛ  ibid,, 


Warchfaß, was?“ a 
Wayſenhaͤuſer ob ihnen mie KÄße Deuekeren zufoms - 
men? BR. A. u. B. ©. no. XXIX. 11. Srage. 
— erg Andreas, Buchdrucker in Brandfure w 


Yoehrmann, ‚ Gregorius , Buchdrucker in kenn 
E. 90 

Weidner, Johann, Buchdr. in J Jena. K. E. 82. fein 
Inſigne. 11,67 
ne oh. Chriſtoph, wird zum Seipgiger Bu 
= drucker, uDildn eingeladen, | K.E.82 


einmann, Nicolaus, verungluͤckemit fei ſeiner he 


deren. 
Weiß, Kofann Friedrich , LBuopruderigrandhurt 
am Mayr. = 

Meiffenburger. ‚ Sobann, Prieſter ——— 
- din Nürnberg. 86 
Mend, Michael, Buchdrucker in Wi (tenberg. K. 79 





Wendiſch Aphabe. FBéo— 


erben, wer davon ausgeſchloſſen? 52. 238. fq. 
Werffen, was ? F.B.213 
Werner Johann Heinrich wird Direds, über alle 
Schwediſche Druckereyen. 1. 125. welche Druckerey | 
ergefaufie? ll. 126. druckt au a 11. 129 
Wer—⸗ 


inter , Robert, richt mit Oporin eine Druckerey 


der * 





Werben Sopann, Buchdrucker inJ Jena, K. E. 82 
so. Da id, ’ RE 
Chriſtoph Dav.⸗ — I1I11.69. iq. 
eff, ‚ Jodann, kaufft die Frantzoͤſi ſche Ser Bu 
brucereg in Berlin. | 
Mi:derdruch. was? F. 8 74 
en, ‚ Baltgafat , Burthdrucker zu Sup, 
nA Il. 132 
Wilcke Johann, Buchdrucker in — 
80 
YOimpbeling, Jacob, hält Mänreln vorden Erfinder 
der BuchdrudersKunft. K. E. 34,/9. ſchreibt Mayntz 
die Ehre der Erfindung zu. 48 
VincelDrucke 9,28? 8.3. 239. deren m 
both.239. R.2%. u. 3. P. V.VII. VII. XL. | 
Winckelbacken, was? : 8,23.239 
Winckelmaaß, was? . ul | 
MWinftruptus, Peter, Biſwoff in Schonen; warum | 
er eine Druckerey angelegt ? | 11.136 
inter , Sodann Barl , Königlicher Buchdrucker in 
Kinn! and. Il. 138 









auf: K. E. 66. macht viel Schulden. ibid. 
Wittel, Martin, Buchdruckers in Erfurth In⸗ 
ſigne. 11.20.19. | 
Yöirrigau, Johann, ſeine ie Slim geben und Ben | 
.ı12.1q. || 

Wörter Bub, von meiften Kunft » —— der | 
Buchdruckereyen und andern Profeßionen, fobamit | 
verwand find, 8. ». 161. ſqq. 
Waolrab, Nicolaus, wodurch er ſich einen Nahmen 
gemacht? K. E. 96. wie es ihm mit ſeinem Druck von 
turheri Bibel ergangen? 96. ſein Inſigne. 96.fq. | 
— iedel, Fruͤners Vaͤter⸗Stadt. Vor. 8. legt ei⸗ 
ibliotheck an. ibid. geht im Rauch auf. bid. 

K.E. 86 | 

- Wuım, | 











Wurm, was? — Ber r | 
Wut, Balthaſar hrifepp , Sen, and jun — — 


in Sranfurt am Mayı id | es 36 
Zeoarin Leonhard, Zus. In Augfpung. 116 
Dap — ibid. 


Säpflin, David, — Brandfurt am May. 
ll. 35. fein Infigne. : 37° 
ainer, Günther, mag aus (elieg Preſſe kommem 115 

Zamoſcius, Stephan, giebt die Seytpen vor Erfinder 
der Buhdruceren an. +18 

Zange, deren unterfsbener Brauch $. 3. 239. fq. 


zun Puncturen. ma 

Sapffen, was? unge äbie. 

Saufen, wag? IL224 
Zeichen der Dtucker, war? 1 224. 4. Datfemati. 

: . . 
Zeichner, wer? g. 
Zeidler Anbrree feine: surf, den ae ze. 
E.122.1q, 

Zeidler, M. ein Stadt-Schreiberzu Bon edel, deffen 

Reime a dafige Bibliothee. Vor.8 


Seilentabelle, um wie viele cine Scheiſttgeger der an⸗ 
dern unterſchieden. .144 
Heiffelmeyer, Lucas Buchdrucker in Aug. ls | 
er Chriſtoph, Buchöructer zu ee Be 


Zeltier, Chriſtoph Andreas, Buchdrucker zu Grand. 
an der Ober. ıbid. 
Seninger, ER, Buchdrucker in Nücnb. 1.85 


Zeug, halber. F. Be 212. gantzer. 212. was — | 
gehoͤret? 


Zeuge, was ihn verwerfflich macht? 38 ur 
Zeugkaſten, wag? | 3.212 
Senapritiche, n er ibid. 


ae. 


= 


ne ee — 5.8.24 


* »00 a 


Siegenbain, Johann Epeftln, Buchdr. in Dina | 
K. E.80 











Zierrathen ſollen ſi ch zur Sache ſchicken 5. B. 241 


Ziffern der Columnen, tie Die erſte eines jeden Bos 
gen zu finden ? F. B 243. ſ09 
Zimmermann, Johann / Buchdr. in Aug. 116 


| Zinnober wievielerley, F. B. 241. wo er ju finden. 


"242. wie er vom Mercurio zu teinlgen. 242. worin 
_ !hn Die Buche. brauchen. — 
Schau „Io. Anorcas weſſen Druckerey er erhale | 


’ ten? K. E. 123419. 
Zunckel,. Chriſtoph, ſeine Geburt, Ehe Kinder, er⸗ 
kauffte Druckereh und Inſi igne. RE. 130 
Zurichten, was _? 8. B 242 
| Sufammentunffe. | | 1l.22; 
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 ORATIONIS 
DO OMINICAE 
VERSIONES 


/ FERE, CENTVM 


SYMMA. QVA. FIERL PO 


TVIT-CHRA, GENVINIS ev 

AVSLIBEN LINGVAE 
CHARACTERIBVS 

TYPISVEL.AERE. EXPRESSAE 





SEELE 
LITTERIS TARKIANIE 


— 


BT Fan 


— 








. LECTORI BEN EvoLo- 


Bun eh 
D. — 
a AAN 


⸗ 


rP Priore & Pofteriore noftri ie 790- 


grapbia conſcripti Libelli Parte plu- 
rima, nifi Omnia, totius terrarım 


A. 


orbis Alphabeta, vtvocant, ante tuos, 


L. B, TIBI pofuimus oculos, Sed 
nudae plerumque fueruntlitterae, qua- 


zum figuras & valorem nunc cogno- 


fcere poteris, praetercaque nihil. Haec 


quidem cognitio valde delectat ani- 


mum ; Sed parum prodeft, nifi letiam 
has litteras componere, compofitas 


legere & Iedtasintelligere valeas. Poe- 


tas igitur fuauisfimos imitaturi non 


dele&tare folum, fed & prödeffe cupi- 


mus. Variis his füppeditatis litteris 


& formulam Tan legendi tibi of- 
ferre 


EN \ 


ferre füimus folliciti. Nunc han; 
nunc illam miro ftudio quaefiuimus 
formulam. En! praeter omnem fpem 
& expedtationem incidimus in fandtis- 
fimae noftrae Orationis Dominicz: 
x) Translationes. Optabflius nihil, ni- 
hilque ad inſtitutum noftrum accomo- 
datius in manus noſtras peruenire po- 
tuerat. Omnes enim, quas reperire 
nobis licebat, Translationes exhiben⸗ 
‚tur, hinc etiam omnium fere lingua- 
rum habes fpecimina. Vbi le&io dif: 
ficilis , ibi litteris latinis eam adiunxi- 
mus. In Notis compendiis littera 
rum fümus vfi, fed explicuimus cas in 
calce libri. Vbi & omnium lingua- 
rum totius terrarum orbis divifio- 
nem & indicem invenies. Vtere co: 
natibus noſtris, maiora expecta 
Mobis faue & Vale, Scribebam Li: 
pfie, AR, S, chlocexxx | 


H onndves — BE — — EN 
Ä N 
ai Ro BR — N ld —— Fl 























; NT ER nn am 
> & DR N 














EL: IN 
— > —— | SE, 
DL. Ge 


ORATIONIS. 
DOMINICA 


TEXTVS AVTHENTICVS @ 


Maren ij nudv o dv rol⸗ NZ 

1. Ayıaodyra 70 dvoud vou' 

2, Exlero H Basırela vou 

3 Tevnduro 70 Dermud vou» Lie &u vipeu no) 

rl TuS Yung. 

4. Tova Kprov May rov Errioumiov ( b). dos Ai 10 
enuspov. 

5. Kal aber u nut (d)ra eDeimunre Yuan (e) 
GH Yyusiz, xOieus LE); Fol oOetrae 
Hua 

6. Kai un eineveyung Hude sie menasud 


— ORATIONIS. DOMINICH 





7. Arad — Mãg do — ————— =, 
R KB): Or coõ sw Wi Baoneiu, Kal si duva- 
His: xal no 020 Eis Toug —EX "Aum. a 


(a) Match, VI. g. er Edit. Reg. Antv. Conf, Gefn. f. 52. 
‘Meg. n.5, P Pf n. 5. Reut. — Var. Lect. e Luc. 
XI. 2. Teq. (b) No ) To xa alea td) rasanag- 


elgs !(e) no Yue &uroi (f) was. A — 


(8) Defunt. 





GRECA e DIALECTIS CONSTRPCTE. (a) 
Arßvs AV, ö eooi Evi Ta dm; | 
1. Ayıaoduro robvoun E10 | 

2. Exirn d Basınei & Te, | 
" Tevarla 7’ oUEAdap ad TC oöpavähh 
surwel mar YA, . | 
4. Tov Beoepov AU MERv TOV Emiauc 0 Soli a Au 
m — 
5.Kaı — dulv 10 dOxumara Hi vneiav, xa⸗ 
0 no Ausg Oisueg ° Toloıv enge 
vucav $ — 1 
6. Kal u — J——— —7 8 repaua⸗ 
7. Ara fveo Aukas dro 7a movnd, Auu. 
— m Meg. n. 6. 
GRECA BARBARA (a) 
Tlarep nung » omoIog 108 eng Tag oupauovg· | 
1. Ayınzlıza TO ovale oov | 














VERSTO, ae = 


2. Nas epri 7) —E cov. 
3. To berum cou va Yweras srlav Ei] yp @ 
SEHE TOV DUDAVan, 
4. To Lolu MAG 0008 nung GIuEDOV, Er 
5, Kos ougopase nung va ADINATa Uuow ırlon 
xou EUNG CHKOpATOMEV N. OmU MO 
AdıRouv, 

©, Kaı us mrEpuNg NOS Eı6 To ————— 

7. Ann Docovuuas amo To Kako. Au. % 
ta) Meg. n, 7. ; 
GRECA BARB RA ala, er 

Hark une 0 mov Ele eig rod⸗ Oupavadgs 

7, As elvauı &yIaOWEvov TO ÖVvoun cov, 

2. As — Gaonela cou. 

3. "As yeu 70 hernpa soV, We Yiveraı Eis ou | 

oupovov — Au eg my 
4. Ads as enuEpoV ea xabnucpnov uaꝙ Laub. 
5 Kai ouuraßneai uns ro pen Mas, — —— 
a0 delt ovumadoüpe Enelvoug 6 — Bag 
xXbeosoũcu. 
. Kai un ug Barrse eig Heipueudn. 

7. Ara EreudepugE ag KARO TOY roꝛnpdu. 
Arari &dı uni vou eivaı y Baoırein Kol dyvde 


Bis mal u oda eig Toug advaz, Ay 
(3) Dan. Gaſtriſius, M. S. RN 
Aa«4 GR: 
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ne 


el 


over 2 





GREECA METRICK. ie) 
WaTEp Bunıned mored xal a dung, 
Ocgß unErepag und, od, 


Naiav oupaving copag € &v anne: | 
Se To obvoua ev ‚Pporeisw ipov ’ 


En Hal Bacınn 76 mpoceAdon 


Hayra, Ara bereıg, nung yEvoıTos . 


 Evyams nal‘ —* xol tvt OAUUME, 


Hui 306 70 Emapnıov Toü aprou, | 

Kaı MOIMOLWE ‚pop TO una vuav, 

Huäs 905 Tagen Anßelv oDeidis, — 
Os xo zu — —E iS RA 
Hui 05 yEyovev Bapus, nal JM.. 
Mu meipale Teoug xanoſo. —ER 

Ous dau robẽe⸗ — — D——— 
Pũdov Ente nandv nal ex moumpob, 
Tavra — Terelv Ye 0005. 

Ildvruv Yop Basınevs KPOLTEI evanasız. ü 
Kal &xeız — — dich 


| Tlercız Eoxog dv re dodn Ana. 


@ Alex. Chodcievi. in Caton. Grzco-Lat. Joh. Mylii, ; 


_ HEBRAI- 











* 
HEBRAIC& a) an 


 BaNEVUaU DON 

— up I. 

man man 2. 

Yan I) EDOG2 UND en 9 N 
Bam nn oma mi “7133 ons. 
anbo —J main "AN 125 iawleil 

: ynlajn Shyan 

 : mon END HN) 6 

Br 0 En an» 7 

ei — —— —— * 3 

“ : TON 


(a) El. Hutter. Catechiſm. Conler. Evangel. Matthæi Rai, 
Hebr. Münfteri, Schreckenfuchfii, Märeeti, Megif. 1. 
Pilt.n. I, Reut.n, L. | 


BEOGTT ö, 2 
‚Abbinu febebbafehfebemdjem, 
. Fikkadbefch fehemeche.. F 
n. Tabhöo malchutecha. 
3. Febi vezonecha caafcher bafchfcbamajim: verhen 
| haavez. 
‚4. Lachmenu dhebhär ; jom bejom6 then AN Be 
"5. Ffelach lanu eth chobhothenu Rt Salachnu 
lebhaale chobhothenu. 
(6. Feäl tebhienu leniſſuj Jon. | Dane 
7. Ki-im bazzilEnu mera. 
‚Ki lech& bamalchüth ughebhurd Perhabedh Teolim 
olamım, Amen, 


.@M 2, W.2, P.t. Dur.p.405. Gefn,fol.54, Reut. n. I. 
A 3 Eadem 





t 


En 


A: ORATIONIS DOMINICE 
| | — Charadere ; 
* A MAR ; T ANNO 

uryppaguun un {maX: 
r apa EDIT LE; 
? NYAradıy ArAA 2 

Jar rung, AN Srmı ma 3. 

| ...: mar | 

22 Spa ‚rduma arm aa TIAI), qui 

. arır3 

2 WAY IA AR TI) WIRF 5. 

: DAAD 
em, LIAMaA 2Ar 6 

: VE TOM NR Mg 7. 

ET) FIR Een: ATDEII U), MS 

| RA —— 


LECTIO, 


Has, fi Grammatice & ad rationem pundorumil 
vocalium infituenda fit , non alia Juerit, guamı 
‚que verfioni Hebraicae fuhjun&a ef. Sed Samari-. | 
tæ, vocalium Peuras artemque Grammaticam ze-- | 
x ſtientes, prave admodum legunt fuasmet feriptu--\ 


ran vid, Hotting. contra Morinum p. 34. Conf. 
Morin, Gramm. Sam. p. 2: 4 










/ 





vVERsıo 





Br 


FRE NN. 


: 00° GP | 


: Anısyn NNNN 
) may N= ND33 NiOU2 ND2 Ja1a8 mn. 
Som N:n0027 ons han 

— — —D as x23 in 5 pawı 
nah jun m) 
: PU’3 ın in“ nya NON 


= 


Te 


amazon am anioso mar en Ya 
| SEN at > 





eG 


LECTIO. — 


Abhouna debhiſchmajja. 
1. Jithkaddaſeb febemach. 
2. Tethe malcbouthach. 


3: Pebevch ti ibhjanach kma bhifehmayja ben 


I-AV-A, 


4. Habh-Ian labbma dmijfetana bhjoma. 


X 


5. Uufehbuk lan bhobai kma anan Jehbbohna 


| lehhatjabhai. 
6. Pal tbaalan leniſſujona. 
7, Ella pbza jathan min bifcha. 


M’toul dedhilach itheh — ln 


vthefchbuhha Fa’lmin. : Amen. 


SYRIA- 


ORATIONIS DOMINICE a. 





| SVRIACA. A 
CHARACTERE VPLGATO, @ 


pie * In 

aa ih — Ze 

‚Ms BR ——— Zur loaı 3. 

| lief Bet RS Ss ‚nor 4. 4 

Er & a) Eu —— Ss a 59. 

WER 

KEN | — No & 

Ya.a a vg N 7 

i Hucöelo TR Yes 5 2 —E Cs 
x (el wenn RN 


(@) Nov. Teft. Syr. Edition. Hamb, — Conf. Alph. 
Chald. e Catech, Bellarm. Elementale Arabico- | 


.Syr 
LECTIO. 











} en! 8 


vERsto u 


& LECTIO, — 


Abhoun dhefübunejer; FEr 
r.  Netbkadafch ſchmoech. kind 
2. Titbe malchouthach, a 





2. Nehve zebjonoch, ajchano def 
majo, oph b’ar’bo. 


4 Habnh lan lacbmo dfunkonan ji jaumono. 


$. Vaſt Chbouk lan chavbain, aichono d’ oh 
. chnan [ehbbakan U — . 


6, V lo ia’alan Inesjouno. | 
7 Elo pazan men bifehe. 


Metil ddiloch bi malchontho vchajle, 


| venefehbauchtbo lolam A MIR, 
‚Amin. 


... a) Conf. Dur, p. 405. Gefn. p. 16. b, Meg. 22, Pit, 
BD, 2, Reuter, n. 2, Wilk.n, 4. 


te — 
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SYRIACA. @) 
CHARACTERE ESTRANGELO 


®: Alph. Chald, antiqu, Romz, 1636. 











Vide Figur, L. zneam. 


LECTIIO, 
Translatio hc eodem legitur z0do,, 
quo qu& pr&cedit. Eadem enim Zia- 
gua eft, Eadem verf%o, Pr&terquam 
quod in pofterioris editione Romana,, 
im Petitione guinta, vocula „„oig»0 
| "dan gloffematis inftar adiicitur, 


Ceterum unde Scriptura hæc ;gall 


ig Effrangelo dicatur, nemo quod! 
. Liam, tradit, 
| CoPTI 
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| SR VERSIO FTARO: m 
c ö PT IC A, (a) 

Ilenıus erben npHosı, 

MApEL 30% Bone NEKPAn, 

; LADECINKESEKALE $OSDO. . 
—  KUrapeigumi sehper Den 

sıpenEmn „ZIXENTIKAZI. 

Ilenausısepac Farrıgn ananloos 
OBOZKAUHESEPON HANE Bodmpprrfzur 
3 NEN Xwe BoA NIHEsE. 

‚08004 NEPSENE Dos ErTDA caoc. 


anNana Z arene BoN DENTINESZUOR, 


(a) Mſe. Copt. Conf. Kirch. — p. 339. 4. Müll“ 
Greift, ut infxa, 








LECTIO, 2) 
Banijii d adchon nifadli. 
‚1. Marafdivu ansjäbakrän. 
1. Marasi ansjädakmaduru 2 
3. Badahnäk marafjchübi amibradi chän idbe sam 
hisyan :bikahi- | 
4. Bandik andardjehdi meifnän amfuu. 
s. Ouoh kaniadariin‘ nan aül F amibradi bin, 
adankıa‘ alül annıa däuin' dan arın. 
6. Ouo ambarandän achün abirafmüs‘, 
7. Alld nahmän aüfl babibadbin. | N 
. Chän Bichrifkus \isüs' banfcheüs. 
(2) Andreas Müllerus Greiffenhagius, Epiſt. ad Job. Lı. 
dolphum. Conf, — n. 7. 
| ARABI 


m. ORATIONIS DOMINICE 





ARABICA. (a) 


sch a d- a Go 


u [em ri g,. 


n —— Be , — * He, 


EL — 7 


* | 


« —* — un lie VG‘ Pr 4. 
In 08 — 


— * Fa. — Lux We 


N 


40 Ey 30 


‘€ — WS Gr 
. x Bus! or ls ger. : 
EL a —— | 


v aa Tore 
@ Kirft, Gramm. Arab. I, p. 103. Conf. N. T. 


Arabic. edit, RrBen Parik, Lond, | 
LECTIO. 











Br versio — 
ICTITOG. @) 


Abolina Dedhfi phi s/emavati, 
1, Ljutekaddefi [fmuka. 
2, Litati melkcoutuka,. 
‚3. Litekun me/chijtuka kema 
phi’s/emä vealei’lardshi. : 
4 Chubzena kephaphena achi- 
napbi’heumi, 
5 Vaghpber lena chathajana 
kema neghpheru nahlno hi. 
men achthaa ileina. | 
6. Velathadchilna ttegjareba. 
7. Lekin neggina mine 
Ychjeheriri. | 
Lianna leka’Imulka, lo. a 
vata va’lmeg/da ile AM 
mind. 
(a) Goal Dur. p 108. 2 iR 10, b, Meg. n. 3. 
Reut, n, 3. Mr 
ATHIO 
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| ETHIOPICA @ 

"Ang: HNFRAPT : 

upFrreNn: NEN“ 

2. RAN: 4, AWEN * 

3. PNE: a ‚me: np: Dne 
BC 

4. MAPS: HAN: Sn, np pe: "| 

sea: ni Ann: n®; hp: — | 

06: nn: 5: 

 e.oAy4Än): ARSTER — 

— » An: ARE: onadt: RN 

 AÄN®: in: pÄr: Dar: RA 

OMA! AOoAR:ON®: At 

-(a) J. Ludolß, Gr, Æth. p. II. Conf. N.T. ÆEth. ll. ce, 








: ‚LEOTIEO. (ai 


 Abüna zabejfamajdt. 
1. Fy'tkeddes Ny'mea. 


'2. Iymza men neyRia. 


3. Jykün fak'ädaka bacama bafamäı ‚wabamy. arni. 
4. Sıfajzana zaldla ylaty'na habana jöm. | 
— Hyd Jana abajana cdma ny hnani ny'hdyg Idea | 


abbäla läna, 


6 Hai tab- -äna myſta menfüt. | | 
7. alla adbynina wahalhdna ymkuylü ykii. | 
Xſma ST zyy tz" mengy ft hail majjbbät — | 
‚ dam, Amen. | 

| * nr 1. — crineſ Babel, 7. 8. G. pr 9% | 
N. 5. P. D' Av.5a1, Reut, nm Sl 

5 4 4 521, — MHA- 








VERSIO En 
 AMHARICA ® | 
Ay Pi: NIRP! PA: 


h PIANS: Saw 
3. er: Pi: nt: 


nA Nana 
: ne — NAeont: HANS: 


Fi: et Ann. 
PAPA: AP: N Walt Ä 
6. Fan: Rn: Atos: 
v. Aprsy: AR: nad: aacı 
43 Be 
(a) J.Ludolf Gr. — Conf, Meg.n.3. Pitt, n.3. Wilk, N z | 


EECTI DO. 
Aha baffamaz Jalach. 













| E Fynzalyn mangyfcha, : | 
\ 2. Fakädychm Zybuyn Bella) Judnhachjehig 
2 Bamydım 


4. Sisäjätyn yaylatı zöre Stan ° 

3.2 —— van Jabedalanay ER 
nymbyr. 

8. Hamanfuz Rygabd matan attawar. 

7» Abonan Inqu kabis MIBAR: ON | — 
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"PE R SICA. (a) 


€ eat pp — Lo 2% oO 


| 4 Rt Sl el; r 


| & Bei Sl als 2, | 


rcw ol 3067 > a O0 


*8 —8* 9— lied = — * 3. 

a rg — 

A ld, —* Aryl Inte 4 

2 Lo cs & „alien f j —* a 355 Se; 
elle dla pa cn 

eo He ll 6 


var 


Br "" I Ja Sn 7.| 


Ohr ir | 


* BR — —* Ja Re xl si, u 
nk En a af I ze Era % 
a Sr | f we 
(a) Wheloe, IV. Ein Perf, 6% 
n LECTIO. | 








"LEETIO ww 
* ma der — — 
— Pak bafebed namtou- = 
2 Boajelpadehuhi tn, 


3: Schwad hmäßte ton Burn Ju ha der imonniz | 
| der zemih, | 

M. Bideb mara jmrouz 1 ndn kefaf ve rouz mara. 2) RR 

| 5 Hı Yudargudshar mara kondban ma — ma 

| Air migudhfarim. orman mara. 

6. Wudar ozmajijeh. minedäz. mara. 

—9— Likin chalafd Run mara e2 feherir zre, 


Beraj ankaib meleut wunirumendi * 'atfenet ex on 


zone out bed bed ebedi, | Anm. 
a Wilkins« n. 4. Cont Mer. num, — — 
men Armenicæ verfioni etiam Perſicæ, tan- 
quam ejusdem . ‚Linguz , titulum ex errore 
ashgnat. I 


Bo — 
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| & am a = Too ee 
















4 de Verde & al 3, EM 1 

— 5 u a ze 
| ER je = , 

a 
nn 

| 3 „> 253 —E YZe2 ROTER er 5 

ey ep ae “und 

— Sl Jg &r) ———— & 

€ af sole Spar [2 ws * 

& ar —E Se 23 ag hy 


6 Be c en 


er N NT. Turc, Cont, Magg. Syn, LLI 
or kiiipms | 


( 





| VERSIO — — 








u. LEETIO.@ 
Biazum — kb gonglerdeh 


1, Senum adun mukadde ef olfoun, 

2. Senun melcantun gelfoun, 

3. Senun iradetun olfonn MEER ch 
| dabi jerde. Du, a, 
4. Hergoungi bizoum eimegemonsi ver 
bise bon gjoun, = 

'5.Vabifoum bourg sleronmi — — 


— 


— vitegim biz dahi biz oum bourgslon« i 


leroumuæe bagifchleronz, 
6 Vabiſi ?tagfvibe adchal etma, 
‚9. Lekin feberirden bizi ne- gs eiſe | 
 Zira fenundar melcut veſultanet ve — 
di ta ebed, Amin. 
(a) Conf. Geotgev. de —— moribus p. 
139. Megiſ. Gr. Turc- Ill, 1. & n, 48. biſt. n. 
35. Reut, n, 37. Wilk. n. 39 u 


‚Ba TARTA-. 


x 
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TAIE 


eo A 6) 
—— Sole Ku 3 Wf 
& Kal & Ki — Et x 


€ ——— este Koh — BERN 


[ Br ve) wi Em — | 
6 ENT 9— eb —* 8 — — 


< 5ß9%9 pa 6 — pad 


6 He [a 710) > ag 
c BO * wol Sr 55 NE 





‚TELTIO er 


Atba vizoum‘, ki kokta fm 
Xvlja ol dur fenung adung 
. Kelfoun memleketung, 


Ver vizoum goundel etmegemouzi 


Zur; jafoungisler OUMOUZE, 
Dabi koyma bizi vifvasıje. ni: 
. Ola kurta vizi jemandan. Amin. 


a Schildb, p. ult, Conf, Meg, n,44. Wilk.n, 38. 


. Olfoun fenung ivadetun | * yer ü Ihe * 
2 ou goun. 
. Vabizum jafou-ngifch kail: ol- —— Rail biz. 
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Ebgpk yulp pr rg jerplyfitun la JEphpb: 
guy JEp Iren ouiıyınynpg ınnın dog 
h [Inn deg zu upunfıu dep ia fr. kp (Inynı_ 
.. A ter br ul ab *innãnt Obı u. 
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(a) Alpbabetum Armenicum Rom, p. 10. Conf. Bibl, Ar- 
menic. Amft. Ao, 1666. Petr, Paul Poctr. Chr, Arm.p. 
77. Rivol. Gr. IV. 14. p. 294. 


Hajr mer ur derghin fes | 


1. Surb je-fi.223 anun ko. 
2. Bl -2zze arkajuthai ko. 
2. Z 





‚3. Ere-zzin gbam ko, orpes jerghins ev jerghri. 

‚4. Ssbaz2 mer hanapa-[szord dour mefs ajfoor. 

5. Ev thuß mels [sardis mer orpes ev menkthufr 
 glumch [smerozz pardapanazz,. ° .. 

6. ER mmidar [smefh phurzzutbai, 

2: Alpbargbeaj [smezz- iecare. OR 

1957 Ro je arkajuthajev fsorutbajev farrk Ze ideans, 
ı © Amen. j De | 








up, 27. Gefner, p. Ar, aMeg, n.43+ Pilt, n, 
‚ult. Wilk.n.40. ® | 
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vide Fig In. zu 
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VLECTIO, 


 Mamab queno vomeli chhar zzatha feine. 
1. Tzmida ikachn fa-chheli feeni. nn. 
2. Sceni movedin fupheche feeni. 
—— Kachn neba feeni os zatha Jeina eghre Me ba 
niſa Breda. | 
4. Puri cyuemi arſobiſe momer ejuens dees da | 
5. Momitheven cjuenthana nadebni ejuent os einen 
miutevebth tbanamjebtha math cjuentha. | 
6. Da nofcemi chuaneb cjuen ganjazdella.... 
7 Ala michfnch quen borotbifaghan. Amin. 
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_ ” VERSIO, BER — 


— * 


— kita, jang berdudok kadalam 
ſurga. 
a. Berm-um-in men jadi kan nam- 
ıt ma-mu, 
(2, Racdjat-mu mendatang. 6 ers; | 
3. Kahendak - mu menjadi di atasbumi 
feperti di dalam fürga. — 
14- 2 kita’ makannanku fedckala 
/ ati’: Ä 
5. Makka ber ampunla doofa kita, fe: — 
perti kita ber· ampun akan- ſiapa 
ber · ſala kapada kita, we. 
16, D’jang - an hentar kita kapada fe=: ; 
4’ -tana feitan. | % 
‚ Tetapi muhoonla kita darf pada 
iblis. 
i arna mu ampun' ja —— daan 
Kau — han, daan berbaſſaran 
———— kakakal. Amin. 









(2) Evang. Matth. ex verſ Johan. van Hafel. 
Enkhuf, 1629.  Characteremlitterarum fifte- 
re non poslumus propter raritatem — Si- 
ſtimus tamen lectionem. | 

| B 4 | | MALA.- 
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u: oRATIORIS DOMINICM — 
MALABARICA, @ 
„‚Nide Figur, IV. en... 











(3) Baldaeus —— in Malab, PR — 





LECTIO, a). 


Panan, ah yröcra — * — — Re | r d 
1. Unureya namam ellatcum chutamga. 
2: Unüreya irakiam vara. 

3. Um manadin paryel ä — panati 
4. Cheyuma pelepumylum elarum cheyas 


$. Andandulla engal pileycaran carracuch nangal | 
* 





ava carangaley ——— | J——— 
4 Engaley tolxatrich & duvagu ottade engalncih 
7. Polangn varamal vilagn, Amen 


(a) Baldaeus ho. 


BRACH: | 
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a ei + 
4 2 — 5 
— r © Yx 
ee a“ 
a » 4 ur r 


Er R BERORIELEN * 


BRACHMANNICH (CF 





Vide Fir, v. en, 


(2) Kirch, Chin, Iliuſtr. 162: 





LE ETIO, 


Rupcriot Typus non verſi 0 eft Or 
tionis Dominicz, /ed ipfiffima verfia 
wulgata, Brachmannicis notis expres- n 
fa. Itaque legendi ratio nulla aliahic 
locum obtinet, Verſio verò Oratio- 
nis Dominicæ in Linguam Brachman- 
nicam nobis nondum innetuit, 


be ri N i 
h [} * \ 
\ 
j % N h ⸗ — BEZ r 
Euch \ an 
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26. ORATIONIS- DOMINICE 


SINICA (a) 
Vide Figur, VI. zn, 


(a), Mfe. Sin, ap. A. Müllerum Greiffenh. Conf. Wilkins. 
P. 451. 


LECTIO MANDARINICA, 


Cai tien ngo tem fü che ngö tem ryuen. 

J.Ul üm chim xim. 

2, Ul que lin | / 
3. Kei (Ja?) ül chi ‚chim him. yütf jü yü tin, 





4. Yen ngö tem uäm ül kin je yü ng9 ngö je | 


yüm leam. 
* — — ngö chäi 7“ ngÖ et xe fü ngò chäj 


6. ve pt ngö hit hin yü yei ka, 
7. Nat kieü ngo-yü hiüm 60, 
Que nem foxi ul yü uü kifim-yi chi xi. yä mem, 


SAL KA xa) 
Sci gin ta * ciu zaı tien tin : 
2. Ngo Jüon ta fämin je hhien jam. 


2. Mo zuon fu gin ciuon feieu cui chiai ye, 


3. Giu tien gin ſuo zum ba fu ng0 non ta Fu o⸗ u 


chungo. | 


4 Ngo zum ta fu [si ngo yi cie. 


. Nga zuom ta fu cio ngo ci zwi gin gio * ngoje 


cie ci. 


\ * 
} 7: 


00 iuon ta fa chien ngocu nan. Amin. 
(2) Rocch, Biblioth. Vatic. p, 376, Con£ Meg. n. 46. Mül- 


ler. Greif, Mon. Sin, fin. & Orat, Dom, Sin, Pfeiff. Faſe. 
FORMO- 


* 135. Piſt, n, 39, Wilk, 1.42 





6. Ag iuo iuon ba 23 jeu ngo guei ‚feien pu mi zuihob, 
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Air Son An 
_ FORMOSANA, 


Diameta ka tu vullum Iulugniang ta nanang 
\oho, maba tongal ta tao tu goumoho, mamtaltoki 
Ikamoienhu tu nai mama tu vullum : .pecame ka 
Icangniang wagi Katta. Hamiecame ki varaviang 
|mamemiang mamia ta varau kitao ka mouro ki 
rich emitang, Inecame poudangadangach fouaia 

| mecame ki litto, ka imhouato ta gumaguma kalli- 

} puchang kafafamagang, mikaqua Amen, 


TAPANICA &|TUNGKINGENSIS. 


 Haberi non potuerunt. Neque »ovas nobis 
| cudere placnit, quod alienas tantummodo eollegis- 

| femus. Alioqui-proculdubio Nozas Sinicas vocibus 

| \Sapanicis, Tungkingicis , Koehnicbinieis & imili- 

| busfacile exprimere potuiflemus, & ad artem Grram- 

i maticam difponere. Be 


COPTICA quafi ANTIOVA. a 
Theut hahh ataft en ornos. 2: 
1. Plenfpliab arich eho. a 

2. Abspintb Bahl echo. Be 
3. Erup vlid beo ab en orna, fi A > 
4. Beko bibh pueum, thet bio memah, | 


5. Fib Affbla ibos gipfa bio ; omfho aſſſom gipfom 
6. Sib auk quarb en Zbarafhi, 
7. As afsh hio malach.. Amm. 
(a) Grammaye ap. D’ Avity we 27% Ipfam'verio- 
nem Copticam ſupra p. xp. foppediravimun. 
Dee Se. ANGE: 


l 
N 


— 
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Tota Fi monte 


ni a ha Dim. 


. Hofa_ azure BR | ie . 
. Macla agifa. . ie 
— Anfonfa ava quercola « azureta 0 amano, u. 
. 4 fonnimonte iouro toma montiouro @ fauco, _ 
..O. augamont ‚plecha mon almont. ‚augomos ple- 
chomont. _ | 

. Ouan-mönt- cat plutech, 

„82 auermont moiue. Amin. 


(a) Grammaye ap. D’ Avity: Afr. p. 471. 


MELINDANA. (a) 


Aban ladı Man auari. 
1. k cades —— ER 
2. Mala cutoca. | | 
3. Tacuna maſcitoca choma Mans © Chidalecd 2 
Iandi. 
. Cobzano. chefafona agtona Ali aume. | 

— Asfar lena Cataiano nacfar leman lena galuia, 
6: ah tadcholnal tagarabe. _ 

7. Lache nagna min fsciratri. Amin. 


(a) Grammaye ap; D’ Avity. Afr. p. 497- Efthee Verfio 
— Arabica. Ideoque corrigenda. 


ABESSINORUM 


‚in Camera, PiOpe, Goam, Ko 
‚Abbahn: fchirffu. 


1, „SEIRERgE zebonsba, ta je 





2. Mep- 


ANGOLAN A @ — 








2 — — 
3- Ifebir jergasb. 

4. Semskan hirman erichamahn.: a Man 
5, Parchon pmlegron; ha wu pblegonaos. Er 
6. Ne hibli kan.feepi kb, 2 
7. Erupn sbapjaer Amen. ws 4. 

(a) Grammaye ap, D’ Avity Ale. p. 881... 


MADAGASCARICA, (a) 


\ Amproy antfica zzaU banantangh —— 
* an nau bofssfahots, ' TE 





N 


| 2. Faboüachanau boaui aminay), 





3: Fitejamnan hoe — an tane toua ‚andan- 
DL IE we 

4. Mahou mehohanau anvou aniou abinaihane | 

Be. antfı Ca; — 
"5, Amanhanau gabe Hota anf ar. 
6. Tonazahaj manghafaca hota anveo — 

7. Amanhunanu aca mabatetfeaday abin „Suetfeuch- 

‚fie vatli, \ 
‘Feha banau mete zababanay kabin FR ‚af gan er — 


Amin. y 
Eh St, de Flaeourt Hift, Magafe, 1, 4 Con Wilken, 47. | 


"LATINA — 


Pater noßer , qui es in calis : 
1. Sandifketur nbmen tuuin.; 
#. Adveniat regnum tuum. 
3. Fiat voluntas tuay fieut in 'zele, 2ta &; in terra. 
4: Panem noftrum Juperftäntinlen ( quotidianum ) 
da nobis hodie. 
5: Zt dimitte nobis debita nofra ; fiens & nos di 
| mittimus debitoribus nafıris, er © 
/ 6. 
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6. Et ne nos inducas in tentationem. 
Sed libera nos a malo. | 
 Ouia zuum ejl vegnum, & potentia, © gloria i 8 
‚fecula feculorum, ) Amen. 


ca) Vulgat. ex Ed. Sixti V. Pape Ant werp. 1603. p 
764. Conf. — a PR: 6, Reut. & Stirnh, m I 
— 8. 


—— 1 I CA. O5 


| Nofere pere, qui es &s cieux, 
ı. Zon Nom ſoit fan&ıpe, 
3. Ion vegne vienne, 
3. 7a volonte ſoit faite 5 ainſi en la terve comme 
au ciel,; 
a. Donne nous your bui noftre pain quotidien. 
5. Etnous quitte nos debtes, comme auſſi nous ar 
tonsa nos detteurs les leurs. 
6. Et ne nos indui point en tentation, 
7. Mais delivre nos du malin. 
Car a toi eſt le regne & la ‚buiffance T la gloire a 
jamais. Amen. | 
. »(a). Bibl. Maärefior, edit. 1669. Amftelod. Matth, VI. oh, 
Conf. Meg. 14, Gefn, 524 Piß, 14. 2 Stirnh. — 
Wilk Ib | 


ITALICA OB 


Padrenoftro;chefeine eich, Ser 
I. Sia Jantifieato 2} tuo HOME, 

2, Dtuo vegno venga. | 
3. La tua volontâ fia fatta, fi come in n tielo,. cost] 


anche in terva, | 32 | 
| 4 Dacci 








| mw E R s I o. 
4. — boggi er — — — ; 
5. Erimestici i noflri debiti, fi come noi ;anchera . 
gli rimettiamo a noftri debiteri. ' | 
6. E non e indurci in tentatione.’ TR en 
7. Ma liberaci dal Maligno. | | 
Percioche tuo e il vegno e la potenza, e la gloria, 
. ‚In, fempiterno, Amen. 
E) Bibl. Giov, Diodat. Genef. 1607. Conifer Geh, 64. a} 


Meg. n. 9. Piſt. n. 7, Roch. n. 3. Stiernh.'n.. 2. Reuf. . 
2.8. Wilk,n. 12. j 


FOROJULIANA “ 


ee nejtri ch’ees incl, 
. See ſunct ſicaat lu to MOM, 
® Figna lutoream. - 
3. See fatta la too volontaat fi ch’ in — 
tiarra. 
4. Da nus hue’] — pan — 
5. Ft perdom aus ‚glu neftris debia, ſiu neo pers & 
Auen agl nelris debetoers. > 
6. E no nus menaa in tentation, 
7. Ma kbora nus del mal. Amen, 
@) Mes, n. 11. Conk. Pif, n, 9, Wilk. n,1% 


REBRXTICA fu GRISONUM. a 


Pap noafs, tu zuell chi ejch in Is tfebels. 

2. Fatt Jaingk vennga dg. Leis DAN 

2. Jg teis rarin am veng maun proa : 

3. Latia ns a duvain tafchkoa d en geh, ufeht eIR 
77} 


ne —* Be ?rminstindg das ı @ am boitz 








“ 


A 


}; 
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5. 7 — a nuo J Rah dabitts; TER eir nu0 
pardungin als noafs — — 
6. E nun ns’ manar in prowamaint:* 
7. Moa ans fpendra da lg maal, Ro | 
Parchzai chia teis ais dl raginam a Dun. 
\ 20, &lgslaud ; ‘in etern. Hmm an 
6) Geſner. f, 72. b. Cont. Meg. n. 10. Pifl. 24 8. Reut. 


‚= 2) .n6342°Roch. nx16.:Stiernh. n, 5: Wilk. n: 16, Vi Cae 
tech: Rher: Bifrontis, | Eanpein © 


 HISPANICA. rö: 


Pade users y gu@ efläs en los cielos, 
ı. Santiheato fea el tu nombre. 
9. Venga anöos el tu veyno. 
Ri Fagafe tu voluntad; BR en Ta bierra, ‚bomoen el | 
\ CRD N EN RE 
4. El pan nueſro ee dig a nos lo 6y.  _ 
ur perdona n05 nueftras. deudas, off comono F 
en a perdonamos a nuſtros deudous. 
G. Nno nos dexes caër en tentation 
‚9. Mas libra nos de mal, — | 
Porgue tuyo es’el reymo J . REN ; y da glorin, | 
por t0:dos los firlos: "Amen 
(a Cypr..de, Valera N. Teft. Hip, Amfteld, 1625, - Conh 


'Gefn.& 55. b. Meg. n.’15. Piſt. n. 11, Reut..n.. 10, 
koeh. n..4. Stierh. n, EL Wilk, 0.9. 


_SARDIC RS in OPPIDIS It : 


wer nf ru, qui Ras in ſos quelos, 
. Stat Jardıfcadu fu nomen teu : en 

er ı Pongat ans remis we 
| Ä 3. Fafafe | 


* 






















A NERSTD i 33 
3. Fafafe fa voluntat Fun , AXICOMEN u queln, ga: 
| eataterra. vo ı BAER 
4. Lo pa noferu de dognia die da nos BB 
5. /dexiaa‘ nos altres ſos deppitos noflros, comente 
#05 ateros dexiam als deppitoves moflyos, 
& Ino nes induefcas in fatentatio: — 
7. Mas hura nos demale. DENE N 
Parche teu es ſo regue ‚sa gloria, i % imperii en- 
J0s figles de fe figles. Amen. Be 
a) Meg.n. 12. Conf Gef. £ 74.3, Pift.n, 10, Reut,n, 12, — 
Roch. n.21, Stiernh, n, 6. —— — 
SARDICA, ut in PAGIS, a) _ 
| Babbu noftru, fugbale fes in fos cheluss 
1. Santuſiada fu nomine tuo; sem 
12. Dengiad fu vennu tou: ie AN er 
3. Facıad fi fa voluntadetun, comenti er chelo, gaſ 
in fa terra. —— ee 
4. Su pane noftru de ogmiedie da nos Iu Bow, ....,% 
15. Ztlaffaa‘nofateros isdeppidos noftrus Eofl comen- 
Ä te e' nofateros lajjaos.a [os deppidoresmofivus. 
6. Enon nos portis in ag SA, 
7. Impero lıbera nos da fu male. | | 
Poiteo tuo eſti fu venna, Ja glovia, e fü imperiu mM 
Jos feculos de [os ſeculos — 5: 
3) Meg, n, 13. Cont. Gefn. I. e. Pilt.n,'ı2. Reat,n, 13: 
Roch. n. 22. Stiernh,n,7. Wilk,n. 15. _ | 
LVSITANICA. a) 
Padve no/fo,:que flas nos ceos, a — 
1. Santifcado feia o teu nome, 
2. Fenba a‘ nos oten veino, U I RL BERRG SO 
3. Seja ferta a’ tua volontade , asfı Mos Cor, Come 
Ba terra. ee u — 


—— 


= 4.. Opao 


5. Sune jerta grefalelle noftre, cum funoi jertam # 


a. OR ATIONIS DOMINICR 
4 Opao nal de cadadia ,dana lo oie nejto Bi, e 
5. E perdoa: nos'fennor as nojfas dividas, allicomo) 
nos perdoamos aos noſos dividores : 
6. Enao nos dexes cabir in tentacao, 
7. Mas hihra nos do mal, Amen. 


a) Merif.n. 16. Conf. Pift.n. 13, Reut:n. ıt, Roch.n, 181) 
Wilk. n. 10. | 


BISCAJNA,a) 


Gure aita cerue tan aitena, 
1. Sanifca bed; hire icena. 
2. Et hoz bedi hire rehima. 
3.E guin bedi bire vozondaten cervan 177 cala lur=»: 

rean eve. = 
4 Gure eguneco oguia igue egun. ie 
92T ‚quitta Jetrague gure cozrac, Nola gücre! 

ure cozduney quittatzenbaitravegn. 
6. Eta exgai zalafar eracitenta tentatione tan. 
| 7. Baima dehibza gaitzac gaich totic, 


a) Wilk,n. 45. Conf. Meg. 31- Reut,n,20. Uterque Can- 
kabricams vocat, Prior Britannicam ae Veterem, 


VALACHICA — 
Tatal noftru, cinereſti in ceriu. — 
1, Sfimeinfebafe numelle teu. 
2. Sevie imparaciata. 
3. Suft fevojata,cumincerin, ajafu prepo mortu. 
4. Puine noa de tote, zilele, dene nobo aſtazi. 










* — 


greſitilor noſtri, 
6. Sunu ne duce prenoi in kale deiſpitra. 
7.. Sune men tu jaſte preroi deren. Amin. 


@) Meg. 41. Con Wilk, 31. 


vorm 







ATTA INSAR en IN DIMINAM.: ae 
YEIRNATNAMS gen 0 ü 7 VMmE 
‚ UML vın asassıs Feine. 7 4 
VAIRPAI YIAGA PELTS Sveın hIMINA GAh ANA 
| AIRPAL. — — 
HAAIFTINSARANA FANA SINTEINAN VIE 
% NNS NIMMASArTA. | 
GAh.- AFACTNNS FATEL SKNAANS SIGWÄIMA 
SWÄ SYE GAn VELS AFACTAM YAIM SEN- 
| AAM NNSAKAIM. er 
GAR NI BRITALS NNS IN ERALSTNIEN GAL 
AK AANSEINNSAE YAMMA nBIXIN. 
UNTE YFEINA IST YINAANTARAI GAh 
MAHTS GAh VYNnAPILS IN AIVINS,. 
: AMEN. | 





















— _VERSIO, ve | 
GOTRICA a) 
VideFigur, VIl.en, 


a) Stiernh. Lim, Gloffär, Goth. Conf. Meg.n. 24. Pifl,n, 24, 
Vulcan, de Lite. & Lingu, Ger, pP. 33, 5 Er 





i 





L E C Tı OÖ, a) | 


Atta unfar tbu in »Aiminam. 
1. Wihnai namo tbein. 
2. Vimai thin dinaffus theins | 
3; nn. vil je theins fieinbimine, Jah ana 
'% ualetbai;) v | De 
4. Laaif — thana ſin teinan gik uns him⸗ 
ma daga | ä 
5. Jah fer uns thatei ſculanſt jaima ſua ſue jah 
veiſs afletam thaim ſkelam unſareim. — 
6. Gab in briggais uns infraiffu buiai. 
7. Ack laufei uns af thamm ubilin I 
Unte tbeimaift thin dan jardt,jah machts ja wul 
thus aivins. Amen, wo. 
a) Stiernh,l.c, Conf. Gorop. Meg.n. 24. Micr.1.r. p.I2r 
Reut. n. 22. Vulc, 1.c. Wilk.n,25. T S.E. K. P-250, _ 


Recdius ita lege. 
Atta unfar thu in himinam 
1. Reinahi namo thein | | 
2, Quimai thindinafius theins h 
a | G2 3. WVair⸗ 


! 
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3. — vita) theins Se in himina jah ana | 
dirt 
4. Hlaif unfarana thana Sinteinan gif uns himma⸗ 
| dagg: | 
5. Jah aflet ung thatei Skulans Sjiaima Soa She 
jah veis afletam thaim Skulam unſaraim: 
6. Jah ni briggais uns in fraiſtubn: jal: 
7. IE laufei uns af thamma ubilin : Es 
Unte theing iſt thiudangardi jah ou jah oulthus 
"in aivins. Amen. 








FRANCICA a) 


Watter unfeer, thu pift in Himile. 
7. Wihi Namum Dinan 
9, Doveme Rihe din 
3. Werde Wille din fo in Himele fo fa in Erd 
> 4. Proath unſeer enetz hie Eib uns hiutu, 
5. Dblas a Sculdi unſeero, ſo wir oblagen ung 
| Sculdike | 
6. Enti inun ih firfetti in khorunka 
27. Uz erlofi unſih fona Ubile. 


2) Lehm. Chron. are 197° Conf. Urf, Seil E. 6. 12€; | 
Bee 106.b. ’ | 


ALEMANICA ) 


Fader unſer ‚du in Himile — 
‚a. Din Name — iget. 
2. Din Ride chom 
3.. Din Wille he in Erdo alſo in Hi Inden 
* — Tage liche Brot, EIRAR hiuto ne j 
re nde | 


\ \ 





VEIRSLO wo RM 


: s. Unde unfere Schud⸗ belatz ung, alſo non mie 
belaʒend unfern Scäuldigen. — 
6. Und in Chorunga mit leiteſt du un VE 
7. Nubelofe unſich fom Übel, | 
a) ‚Notker Sangali qui Ser. c.a CHR. 870. ap, Vadiard) 
de Monach. Gero, IH. T. Ill. Rer. Alem.p.34. Urf, An- 
tiqu Eccl,Germ, 127. Conf. Gefn. p..46, 2. is N, 22; 
ı Pift, n. 19. Reut. n.26. Wilk, n. 17. 


GERMANICA ANTIQVA. 2) 





Woater unfer der du biſt in den Hymeln. 





1. Geheyliget werd dein Nam, 
2. Zufum Dein Reych. 
3: Ben Bil ‚der werd. als im Soma und in der 


4. Unſer leglich Brot, gib uns heut. - | 
5. Und vergib ung unfer, Schul. als un wir oecebt 
| unſern Schuldigern — 
6. Uñ nit für a. in Verfücung, 
7. Sunder erlöfe‘ ung von Ubel. Amen 


a) Bibl. Gem, de Anno 142. Nopb, Conf Meg. q, ” 
‚Pit. n. 15. Reue.n, 14. Wilk, n. 18. 


GERMANICA —— 
Wader unſe de du biſt in dem Hemmelen. 
1. Ghehilghet werde din Name. 

2. Tokame ung din Rike. | 
3. Din Willede werde, Alfo in dem Hemme un 
In der Erden. | 

4. Unſe daghelikes Brod gyf uns huben, 

5. Unde vorghif unsunfe Schuld. Al fo . wi nor. 

Sad unſern — 
| Ca 6 Und 


SE rs 


38 ORATIONIS DOMINICK Ä 


> 6 Umdenleive uns nicht in Bedoeringe. 
7. Sunder loeſe uns von Qvade. Amen. 


2) Bibl, Germ, de Anna 1494. Lubec, an 


GERMANICA HODIERNA. a 


Water unfer der du bift im Himmel 

1. Geheiliget werde dein Name. 

2, Zukomme dein Reich. | 

3, — ae geſchehe wie im Himmel, ale a | 

| auf Erden | 
4 Unfer täglich Brodt gib er heute. | 

5. Und vergieb uns unfer Schul d, als wir vergehen 
unſern Schuldig Ben.) 

6G. Und führe ung nicht in Verſuchung. | 

2: Sondern erlöfe uns von dem Ubel. | 
"Denn dein ift Das Reich, und die Kraft, m und die 

Herrlichkeit in Ewigkeit Amen. 


3) Catech. Luth. Tom. IV. Altenb. p. 468. Conf. Dur, Pr 


868. Meg. n. 17. Pill, n. 15. Reut, er Koecb. n. 10. 
Wilk. n, 17. 





WVatter Ink , ‚der du biſt in Sim, 
E Geheyligt werd dyn Nam ie 
2. Zufumm ung diin Rijch, | 
3. N Bil geſchaͤhe, wie im Himmel alſo auch uff 
Erden | 
4: Gib uns Hit unfer täglich Brot... | 
5. Und vergib uns ünfere Schulden, wie aucht wir ver⸗ | 
© a ünferen Schuldneren. 

| 


Un | 








Veh 


versıo, — 39 


6] Ind — uͤns nichti in Verlhwf * 
7. Sunder erlöfüng von dem böfen. Amen. | 
3) GefnAf, 42. 2.& 46.0, Conf. Meg. n. 18, Pift, n; 1 16. 

2.0.68. p. 255 


SAXONICA ANTLOVA, a! 


Thu ure Fader, the eart on Sroiendm, 

1. Sithin noman gehale god. | 

2. Eume thin rike. | 

3. Si thin willa on eorthan ſwa on heofenum 

4. Syle us todag orne daͤgwanlican hlaf. 

5. And forgif us ure gylter, ſwa, we forgifath fan 

the w ich us agplthat 

6, And ne laͤd thu na us on Eoftnunge. 

7. Ac alys us fronn yfele. Si hit va. 
a) Freher, Cont. Urſ. Antiqu. E. G. 1 33 


BRITANNICA vers a). 


Eyn taad rhuvn voytyn y neofoedocid ; 
2. Santeaddier yr bemvu tau: 

2. De vedy dyrnas dau : 

3, nn I vvollys arryddayar megis. aan 3 | 





N 
Ir | Ne 


4% ei; bava beunydda vul dyro innibeddivu: 

5. Ammaddeu ynny eyn deled; dion, megis agi mad- 
Aevu in deledvvir ninavv : i Be 
6. Agna thovvys ni in brofedigaeth: 
2 — govaredni rbag drug. Amen. 


2) Meg.n, 29. Conf. Gefn.p.14.b. Pif,n. 25, Wilk,n. ji 


Hanc & Wallicam voeat Gefn, & Wilk, Anglo Saxonl® 


| — Meg. ſ. & biſt. 


1} 


64 ANGLO- 


Y Br 
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ANGLO-SAXONICA. 3 





Vrenu fäder thic arth in heofnag. 
3. Sic gebalgud thinnoma. 
a. To cijmeth thin ric. | | 
3. Sic ii ulla fue.i5 in heofnas , and in eorihe, 
4. Uven hlaf ofer wirthlic [el us to daeg, 
5. And forgefe, us feijlde urna, ſue we for gefan 





feirideun urum, 
&. Ind #0, in.lead ufitb in cufinung. 
7. Ab gefrig Drich from ifle. Amen. ; 
2) Reut. n. 19. Conf. Wilk, n. 19. Ita legitur verfio Anglo- 
Saxonica, ſed non ita feribitur, Charadterem litterarum 
inuenire haud potuimus, hinc nequefuppeditare, 


ANGLIC A: a) 1936 


Our Father vohich art in Heaven, 
1. Halovved bytby Nam.. 
2b ee © ee 
es. Thy vvill bedone in earth „as ie is in heaven. 

4. Give us this day our daily bread, | 
‚5. And forgive us cur debts, as vve forgive our | 
ee ee Re 
6. And lead us not into. temptation, E 

7. But delyver us from evil! : rn 

Por thine ıs the Kyngdome „ end, the povver, and 
the Sloriejfor ever. Amen, 


8) Bibl; Angl, Lond. 1637. Conf. N. T. El. Hutt. Norib. 
; 1599. Dur. p. 874. Gefn.p. 10.2. Meg. n. 27. Fiſt. n. 
20. Reut. a, 17; Roch.n. 14: T. ©. E. K. p) 245. Wilk, 

2 g. £ h — 


'SCOTI. 





«1, Nabz fat banimti. 





KIT | 


Our ne, vhilk ar in bevin : - 
‚Hallovit be thy name: 

2. Thy kingdon cum: es 
3. 7by ae doin in erth, as I” Is zn a en 





4 Gzf ufs vijs day our daily bred, 0 


‚5. And forgif us our Syenis aganis us, 
S. Et led us not in tentation: 
7. Bot delyver us from evil. 
2) Meg. n, 28. Confer. Dur, P 874. Pi, n, 23, Reue, 
n 18. 


HI B B R N I C A 2. . 
Air nathır ataigh air nin. er 


F: 


‚2. Tigiuh da riathiate 
3. Deantur da boilamlmoil dir nimb ——— air tha- | 


lambi. 


# Air naran Tndbtbuil tabbair a a niomb, 


5. Agis math duin dairfbiacha ammnil Agis ma 
tbum vid dar feuthunuim. | 
16. Agisna trilaic aftoch fin anau er Eu > 
7- Acſar [no ol, Amen wo, 
9 Wilk, n. 44. Conf. Gefn, pref. Mithr. ad Ar N. 
. T, Hibern. 1692, per Gr. Daniel, Meg. n, 30, Pill. m, 
33. Reut. n. Dr 


— DANICA, 2), 
or Kader i Himmelen, en 


2, ee Dit Naffn. 


— dit Rige. | 
0 9 — ——————— 3. Vorde 
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2. Borde din Villie, paa Jorden famı i Himmelen. | 
4. Giff offi dag vort daglige Bred 1 
5. De forlad oß vor Skyld, fom ii en vore | 
| Senldenee. | 
8. Dt Iced oſſ icke i feiftelfe. 
7, Men, frelſſ off fra ont. | 
—hi zur ec dit, oc Kraft, 06 Sie L wie 





a) N. T. Hutt, Norib. 1899. Conf. Meg. n. 23. Micr, B | 
123: Piſt. n. 24. Rent, n, 16. Wilk, nat. | 


SPECICA, a). 


Kader wär fom aͤſt i Himmelen. 
1. Helgat warde fitt Nampn.: 

‚2. Tillkomme titt Ride. | | 
3. Skee tin Wilie fü paͤ Jordenne ſom { Hfmmelen. ; 
4 Wärt:dagliga Broͤd giff ofs i dagh. | 
:: = förlät oß Bar f£ulder fü (bi ock wifoͤrlaten | 
them oß ſtoldige Aro. | 
6 Och in leed of icke i freftelfe. ei 
7. Ut an fräls oßiftäonde, | 
Ti Niker Aw titt, och Wechten och Sets | 
Emigheet. Amen. | 
“= Bibl, Svec, Stockholm, 1674. Conf. Dur. p- 869. Meg. | 
"n. 26, Micr. p. 123. Munft. —— 31. Bi j 
N, AR Reue, 15: Wilh,.n.24 


NORVVEGICA, 2 


Mor Kader du fom eſt y Himmelen 
— Gehailiget worde din Nafn. 
2. Tlkomma os Reg di J 
* — 3 Din 





V E R 8s10 60. TARA! 4 
er 3. — veftie paa Zorden, Tom hamdt er udi 





4. Giff os y Tag wort Dasliga Brouta: ae 
5. Och forlaet 08 wort Skiol lot, ſom top forl ata wo 
ra Skioldonar. 
6. Och lad os icke komma voi feitelfe = 
7. Man frals 08 fra onet. , 
Thy Nigit er die, Macht och —— fa Enigai | 
til Evighait, Amen. 
®) — p- 124. | ER 


ISLANDICA, DE 


Dader por, fun ert ai himmum: 

1. Helgitzt bite nam ti: 

2. Komi tit Ricke | | 

3. Verdi tinn vile, fuoms ai Himme ® aipodu: 

4. Burt vort Daglgt geb fu 08 i dag: 

I 5. Og bergeb 08 ſkulden vorn, ſuoſem vi beigebin 

ſkulldun vorn: | 

6. Ant leidt oße fi breißlni, rd | 
7. Helldur brelſa oß ber ill. Tatzt fe, 


A) Megın. 25. Conf, Gefn, p, 44. h.Pifl.n, 23. Reut. 23. 
| ‚Roch. n. 15. %. ©. ER. P253- Wilk, n. 22. 


Itemgue VERSIO ISLANDICA 
| correcctior. A) 
| Sader vor thu ſem ert a Himnum. 
I 7. Belgeſt titt Nafn. 
2. Tilkome thitt Rycke. 
3. Verde thinn ſo a Jordu ſem a he: 
—4. — thu oß i idag vort daglegt Braud. — 
2 — 8 





G. Ende enleyde ons niet in Verſoeckinge. 
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5. Og fieigief oß vorar Skullder, fo ſem vier fy⸗ 
rergiefum vorum Skulldunautum 

6. Og inleib oß ecke i Steiffne | 
7. Helldr feelfa thu oß fra illu. | | 
Chujad hit er Ayked. ou Master og Dub um | 
allder allda. Amen. | 


>. Uipbil Gotb, Matth.VI. | 


BELGICA. a. 


Onſe Bader, Die in de- rn = 
I. Umen Naem werbeigeheylight a 
2. Uw Coninckrycke Eome. a 
3. Umen Wille geſchiede sche in den eh oock op | 

Der aerden. — 
4. Onß daghelicks Broodt geeft ons heeden | sl 
5, Ende vergeeft ons onſe en gelyck oock is | 

vergeben onfen Schuldenaren. Ä 





7. Maer verloft ons von den boofen. | 
Want um’is het Coninckryeke, ende De ai „ende | 
de Heerlichheydt in Det Eeuchicheyt, Amen. | 


&) Bibl. Belg. Lugd. de Anno 1639, Conb, Meg. n.19. Pit | 
n,17. Reut. n. 24. T. ©. €. 8.p 258. Wilk n. 20. 


"GELDRICA a) 


Onſe Wayer, dir ghey ſeit in den Hemel: 
—— Gehenliht ſey umen Nam; 
2. Wu Reyck ons toecmem | 
3. Uwen Will geſchieh up ehe als in den Hemel, 
4 Geeſt ans henhen ons daghelichs Broot: 





— 


4. Ende 





VERSIO, a 


| 5. Ene vergefit onf onfe Seuldt j als wi. vergeven 
aonſe Sculdengers: 
6. Ende entleyt ons niet in Becoornighe ee 
7. Sondern ver loeſt ons van allen Qvaden. Anh, 





a) Meg. n, px. Gent Gen. £ 49. % pin. n. 18, Reut,n.ag: | 


FRISICA, a) 


PVP s Haita dm derföu biſte Ine hymil. 

1. Dyn name vvird beiligt, 

9. Dyn ryck tokomme. | | 

3. Dyn vville moet el, , opE rer as yne 

byrmil 

4. FVs deilix bræ — vos — | 

Ss. Zn verjeu wos , Bus Jebyiden , as * Dejae ur | 
Sehyldnirs 

| 6. Im lied vos na& an verfi RING 

1 Den Iry vos von it quad, RE 

Be dyn is it yyk, de me: inde ——— 
nn yevvicheyt. | | 

So mettet wvefe, 


4 > 


9 Meg, n. 20. Cont. Micr, p- 124. N BL. Wil, n. si 
46. Vulcan, 9 


SLAYO, 


N 
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SLAVONICA. a) | 
‚CHARACTERE HIERONYM, | 


Vide Figur, VIII. en, 


a) Catech. Slavon, Venet, MS. 


12 





LECTIO. ») 


| Ole nafs; ki iyesfi nA nebesfi 


2. Sfubtiffe ime tuoie, 


2, Pridi kraheuffiuo, | 
3: Budi uolia india; kako na nebn ina | 


zemlii. 


4 Kruha naffe ca [Ja edaniga das namga | 


anall, 


5 1 me, dughe naffe, kako i imi| 


. odpuftiamo dufuikon nasfjm, 
6. Inepeliai nats u napaf; 


7, Da izbani nats od nepriaznl, Amen, 


a) Behrslenie si 115. Conf. Dur, p. 744 Gefn,, 
 P.62.a Pift, n. 62, Reue na. 0% 


— 





| l 


| 
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- U at SLAvO NICA. IE: Il un z | — IX. ] 


SI; iuduız 2 RE. ec uanenechxa i 

| Ya CRA/TITCA HAMA TKOE. ; 
ga FIPIHAETZ mÄphermue » Te £° 

Ja RIAETZ Ko. AA TKDA MKO Hd HERECH 
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Kfz Ha/ LI1Z un YIHfdıs > raNz ane. 
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; io CTanAAE MA Azrmgomg HÄ - UIHMZ. 
—— L HERREN HA CA KOHCK LIEEHHE > 
- 0 HIRÄAKHU Hacz Da Ira Karo 
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— es 
CHARACTERE CYRVLICO, 


Vide Figur, IX, en, 


a) Catech, Ruß, MS. Biblia Molcov, Oftro- . 
bie 1581. | 


ER 





LECTIO. a 
'che nash izoha yeafe nanabafa 2b, 
» Da fueatefa Ima tnoa. 
» Da predet Tzaaz ſtuia tuoa, 
. Da boodet Vol ha tuoya yaco na nebefüe 
Inazemilee, 
4. Ghloeb nasb »afon ſchneei dagga nam 
| Änas, 
5. Jo ſtaue nam dolobij nasbaYaco — “ss 
Offavelayem dolzgnecom nashim, 
6. In euedi nas fpapafl. | 
7. No Izbanenas ot loocanaho, Amen, | 


a) Wilk. n. 37. Conf, MER: — 34. Pift n. 28. # 
Beut, n. 42. u 
POLO: 





Yu. 


wi ORATION! nis‘ — 


POLONICA. a) 
Oicae — — ef ars 


1. Swiec fie imie twore. 
2, en kroleftwo twoie. 





„ Badz wodatwa , jako m niebie, — ndziemi, | 


‚ Chlebä naſtgo ‚bomfsedniego day nam dzifia. 


— Fodpufce nam majfe winy, 3a —— ER \ | 


am) 2 winowaom 
6. Fnie wwodz nas na — 
Ale nas zbaw ode zkego 


AMomiem twge jet krolellwo , ⸗ moc, chmata, na | 


wieki. „Amen. 

a) Bibl. Polon. Dant, 1632, Conf, N. Teſt. Polon, Tho- 
zung, 1585. Dur, p. 869. Gefn, — 62. a " Meg, n. 37. 
Beuf. n. 29: Wilk, n. 34. | 


BOHEMICA. a) 


Otzie nafs, kteryz efy vunebefych 
1. Ofvvet fe gmene tuve. 

2. Prizid kralo voflvoy tuve 

3. Bud vule tvva, yako vunehi, taky Nazemi: 
4. Chleb nas vuezaeg[fy daynam dnes : | 


5. 4 odpuft nam vuinnymajfe, —— ymy u 


“me vvinny kuom najjym : 
6 Nivbod nal vopoku eny : 


7, Alezvvavviz nas od zlebo, 


Nebo tuve geſt kralovyfivoy a me, y Amde na | 


vvehy. Amen. 


* Meg.n, 37. Conf, Bibl. Bohein. 1596. 16; Geh AR | 


b, Fi, n, 29 wer Ne 3% Wilk. N. 32 


DALMA- | 





VRR UST 


DALMATICA a 
| Oscfe naskoyi - yelfina - Nebejfih. 


Szvetiffe gyme tuoye, - 

he 

. Budivolya tvoya : kako na nebn, tako ina 
Zemſyi. 

. Krub nas Sfvagdanymi day nam danafı — 

. Jod pufsti naam duge naje : Kako i my 2 
Achyamo duxnikom naſſim. > 

. Ine naafs uvediu- napajst. 

7. Da ofslobodi naas od a/sla. Amen. 


a) Meg. n. 35. Conf. Pifl.n.26. Reut.n. 33. Wilk, N. a7. 


CROATICK 2) 


 Ozhe nash, iche efina, nebefih: 
1. Svetife jme tuoe : 
2. Pridi Cefaraftvo tvuoe : ; 
3. — tuoa, jako na miebefih, 5 J take » na 
emlii — 
4. Ei nash ufagdanni das nam. danas, — 
5. od pufli nam digi nache, jako sbe i mz od: 
sbzamo dishnikom nasbim, 
6; Ine ishavi nas od ne priajn. 
9. Jako tuoje je Cejarajtvo.. 
Tmoæzb, ilava, vaveki. Amen. 


a) Meg, n,34, Conf. Pitt, n, 38. Wilk. n.2% 


SERVICA. a) 


| Orze nasb, isbejefi v nebefih ; 
1. ——— me tuoie 





a us ve 


2,Pre 
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2. Pridi krailefßuö tuoie: | a 
3. Budi volia tuoia kako unebi, itakoi nafenlis en 
4. Hlih nash ufak danij dai — danass — 
5. Jod puiſti nam duge nashe, kako i mi ar 
| bamo dusbnikom nasbim: | 
6. Ine vavedi nas napaft. 
7, Dais bavi nas odısla. Ss 
Jako tvoje je krailefiwo, i mozb i z Haya vaneki. a 
i DRM: 
— Meg: n. 32. Conf, Wilk, n, 3% 


CARNORVM. 2) 


Ozha nash, kir fi v ’ nebefih :. 
x Pofuerbenu bodi iime tuoie. an 
2. Pridi R' uam kraileflou tvoie. — 
S,idife volia tuoa, kakor wanebi, taku nafemlii, ; 
4. Krüb nash ufak dainys dat nam dones: J 
5. Inu odpuſti nam dulgenashe , kakor tudi mi +4 | 
puſtimo dulsbnikom nasbım, | 
6. Inu neupelai nas © iskushno. | 
7, Tamazh veshi nafs odsleea. | 
 Sakai tvoje je kraileftvu , mizh, zbhaf % ee 
a, Amen: 


a) Prim. Teuber. Catech, p. 24. Meg, n. 33% Con: Pitt, m. |. 
27. Bent,n.31. Wilk.n.26. | 


‚LVYSA s ICA. — 

W ofch nafch, kenfeh fy manchebu,, 
1. H/s w we[thone busby me tmowe: 

2Poc hisb-knam ab twoo. | 

3. So any woli twoja, — RER > ur bei | 

nafemn : | 

a Kubi\ 








& 


RIO ODITANN se 





\ RN Kb malch fehidni day nam | fberfa | 


'$. 4 woday nam wyni nashe, ack — wodemam ME 


win: kam nafchim: 


6. Neweshi nafs dofpitonn ; 


7. 4Ie mwimosbi nas wa 
" Psheto tmojo jo to kraleft 


2 


ea 2.12.00 

vo a ta moz, atazefl, wot 
nymernosbik nyıner noſti ‚Amen. | 

a) Meg. n. 38. Conf, Pift.n,35. Reue, n, 35%. Wilk. n. 33. 


LIVONICA 3 


Tabes mus, kas tu es eck — debbesfis: 
x. Schvve Litz -tovur.' 
9. FVaarcz enack mums tovvs vnalläben & 






3, Tovvs praatz buska, kfeh kan debbes, tavuur- 


fan fummes. 


| u Muffe denifebe mayje duth mums ‚febodeen. | 


5. Pammate müms mujje gräke, ka mei‘ —— 
mujfe parradueken 

6. Ne vuedde mums, louna Hackl ne 

7. Pett pafjatza mums nu vonfse loune, Amen. 


a) Meg. n. 39. Conf. Dur, p. 869. Münft. Chron, T.IE 
cap.183. p. 1124, Pift, n. 32. Reut. n 41. Wilk. n, m 


ESTHONICA.a) 


Iſſa meddi ke finna ollet Taiwas, — 
1. Pöhigetut ſakut ſuͤnno nimmi, | 
2. Tulckut meile ſunno Rickus, 
3. Suͤnno tachtminne Suͤndkut, kui Taiwas, ninda 
kahs mah pehl. 
4. Meddi iggapeiwaſe Leiba anna meile e tennapeiw. 
5. Ninck anna meile andir meddi woͤlgkat, kudt meje 
andir a anname meddi wolgkaleiſille. 
D2 BE 
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6. Rinck erra ſatameid Einfatuffe fie. 
7. Erranif errapebfta meid keickeſt Eurjaft. 


— ſuͤnno on fe Rickus, — ninck ſe 
auw, iggaweſt. Am 


a) Heur. Stahlius Hand⸗Bu chp p.1 p. 4. Conf, N n.49 | 


. LITVANICA. a) 
— muſu kurfey efi danguy, 


x. Szmweskis wardas tawo. 

2. Ateyk karalifie tawo, | 

3. Buk wala tawo kayp and — teyp ir — 
2iam es. 

a. Donos muſu wifu diena dok mumus redien. 

5. atlayisk mums mufu kaltes kayp i ir mes at- & 
Jaydziam fawiemus kaltiemus, ı 

6. Ir newesk mufu ing pagundynima, 

7. Bet giaf bekmus nog pikto. Amen. 


2). I Be 33: Conf. Bibl. Lituan. Lond. 1660. 


FINNONICA, DE 


Ta meiden joca olet. taivvalfa. _ 
1. Pybitetty flolcon finum nymes. 
2. La be flulcon ſinum vvaldacunda. 
3. Olcon finum tahtos nyen maaja cujnon ran | 
| anna meille tana paivvan. 
4. Meiden j0 capaivvnainen leipam. 
5. Ja anna meidan vvelcamme andexi, Ninquin me 
andexi annamme meiden vvelgoliften. 
6. Fa alajohdata mei ta kin ‚fauxen, 
7 zur pasjla meite age | 
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i — nn u nd — 

Silla etta finum on voaldacunda, vvojma, ja cun- 

nia, yancaickfe [to nyn yancaickifeben. Amen. 

8) Micr, p.124. Conf. Bibl, Finn, Matth, Judic. Corpufe* 

Doßtrin. Finn, Duret.p. 869. Meg.n. ar. Munft, En 
IV.31. Pit, n. 34, Reut. n. 30. 


LAPPONICA» 


Ja meidhen , joko oled)h — gi 

3. Pubettu o/kobon/h fun nimefi : 

2. Tul koben fiun vvaltakunta z; 

3. Se olkohon ſiun tabtofi, kuvuin kai væbſ, ayn 

| man’ pallä, 

4. Meidhen jokapaivven keipa anna mebilen tana 
pdivvanne 

5, Fu annaanteixe meiden Sunday — mde an 
namma vaſtahan rickoslien: 

6. Fa dle fata mei td kin fauxen, 

| 7. Mutta paafla meite pabafla. Amen. 


a) Meg. n. 4Z, Confer. Dur, p. 869, Pifl, n. 34. Beut, Rn 39 


Wilk, n. 23. 


ENLLLCA a) — 


| Perintbele noferu cela ce eſti en cheri. 

1. Svintzas cafe numele teu, 

9a. Vie enperetzie 2a. 

| 3. Faceje voe ta, cum en tzer afe fiprepemente. 
4. Pœne noaftre tza [etzioace de noaa aftezi, 


5. Silafe noaa datoris lenoaftre, cum fi nos fe iefam 


datorniczılor noferi. 
6. Si nudutze preno ıla ſpitire: 
m. e ne mentueſte prenoi de viclianul. 


2) Stiernh. n.8, Conf. Bibl, Wall. Lond- 1588, 1620, N.“ 
# Walls, kand: 1367, 


D3 | HUN- | 
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"HVNGARICA a) | 


Mi Atyäne ki vagy a2 menny ıyekben, 
1. Ssentelteffec megd te — ? 
2. Foyon el a2-te or/Jagod: | 
3. Legyen megd te akaratod, mint q% menyben, ugy 
zit ez földomis. | 
4. Az mi mindennapi ei add meg ne: \ 
küncma ; . 
5. Er boezafd meg mintkine az mi wötkeinket, mi= | 
köppen miis megboczdtune azoknac, 42 ‚kie J 
mi ellenüne vetketenec. 
6. Es ne viey minket azkifer tetbe, 
6. Es ne vigy minket azkıfertetbe, 
7. De frabadits meg minket az gonofstol. 
Merttidd az orjlag, az batalom, es & mer ‚mindil 
örocke.. Amen... ° | 


29 Albert. Molnar, Grammat. Ungar. p. 197. Conf Geln,, 
h 56; b, Meg. n. go. Pitt, n,49. Reut,.n. 36. Wilk. n. 28..| 


MEXICANA, D 


Ore vure u bacpe Ereiwo: 

1, Toicoap pavemga tu a va. 

‚a. Ubu Jagatou. oquoa vae. 

‚3. Charas himo derera veco Oreroöfo leppe voae pe. 

&. Toge mognanga "dere mi potare vbupe 'vuvacpe! 
ige monangiave. 

5. Ära ia vion ore remiou zimseng corz oreve > de' 
guron orevo ore come moa ſura ſupe a 
„are: 

Ehipötarume aignang orememonnge ; 5 | 

* Pıpea pauem gue ba ememoan ore Fuy Emona. | 

@) Meg. n, 47. Cont Dur, p. 944. Piſt. m. 38. Ä 





) 
| 


POCON-| 





\. 7. Nebe po 








POCONCHL a) 
| Cotattaxah vileat K 
1. Nimta incahargibi auL > 
2. Inchalita Avihauri 37 Cana. 


3. Invanivita navayahvir vacacal, he in vantaxab, | 


4: Chaye runa cabuhunta quih vie, 


. 5 Nagachtamat, be —— quimac ximacquivi 
————— 


6. Macoacana cbipam entacchybi,; h 


7, Coaverata china uncbe irn, man guiro, be ingui. 
Amen. 


a) Thom, Gage p· 473. ‚Con, Wiſk.n. 48. 


VIRGINIANA, a) 
Noosbun kefukzuot. 

1. Quittiana tamunach — 

2. Peyaumooutch kukketajfootamoonk. 


VERSIO, EI 


p= 


3. Kuttenantamoonk nen nach obkeit neane 2 kofük- | 


quut. 


4 Nummeerfiongash aſcheſukoki sh eflamaijneau 
yeilyeu kefukod. 


5. Hab abquontamai inneau numat chefeongash 


Neane matchenehü queagig nuts guonta 210- 
— UNNONDOg. 
6. Ahque fa E kompagunainneanenqutchbuaonganit. 


1663. 


_PEILOSOPHICA PRIMA, a) 
Vide Figur, X, ED, 


2) Milk p- 421) 


quob wuſſinean wutch machitut. Amen, 
2) Wr n, 49 Conf Bibl, ‚Virgin, Cantabrig, Nershapl 


u. 
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PHILOSOPHICA SECVNDA, a) 


= coba ss 1a ril dad. 
, Ha babi ı0 seymta, 

4 Ha falba 10 velca. 

3. Ha talbi io vemgs Ms ril — me — dad, 
4. J0 velpi Yal aıril poto 3 has [aba vaty. 
5. Na 10 seeldyss lal au bau balgas me aus ia seel | 

dyas lal ei 38 valgas va ai. 

6. Na mi io velco aıral bedodiz, 

29. Nil 10. cualbo as lal vagafıe. Amen. 
a) wilk. n. 51. & p. 421» 


PHILOSOPHICA TERTIA. .o 

Por fädber bsitsh art in hiven : 

rn. Halloed bi dhyi nam. 

. Dhyy cingdym cym. 

. Dbyi sil bi dyn in erth a2 it 35 in böven. 

. Giv ys dhis da) ysr daylj bred. | 

. And fargiv ys yer trefpaffez, az si ‚Jargiv 
dhem dhat trefpafs againſt ys. | 

. And led ys nat intg temptafian. 

. Byt dehver ys fram vol, 

‚a) wilk. n.52. | 
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ORATIONIS DO MINICIE 


= Avı Plerre d’Avity, indes) Thefauro LL. uni- : 
fcr, IV, partium 5 verfi, Gall. | 
Mundi, Gall. Georg, ‚Barthol, Georgieviz, 


in L de Moribus | 


Dur, Claud, Durst, in Turearum Sf 
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COLLECTORES. 


Geln. Conradus Gefnerus 
' in Mithridate ſuo. 
Gr, Joh, Bapt. Grammaye, 


in l qui centum 


verfiones orationis 
Dominicz comple- 
ctitur. 
Hieronym. Megiſerus, 
in Specimine quin- 
quaginta Lingua- 


Meg. 


rum, An,1603.&al 


Mier, Joh. Micrelius, in 
Pomerania, Gerin. 
e. Pars, I, p. 124. 
Pill, Georg,Pikorius Mauer, 
Pfarr zu Duras, in 


1, Paternoiter, oder 


dag Vater unfer in 

a40. 

chenSprachen. Ges 

druckt zu Ollmuͤtz, 
1621. in 12m0. 

Reut, Joh. Reuterus, Livo- 

nus, in J. Oratio 





unterſchiedli⸗ 


ee 
Dominica XL, Lin. 
guarum.Rigz 1662, 


‚Rocch, Angel. Roccha, Ca- 


mers, in Bibliotheca 

. Vaticana, pP, 367,1. 
Schildb, - - Schildbergerz 
in Hiitoria_ itiner. 

ſui & exped. belli 

dub Tamerlane, &e, 
Sıiernh, Georg,Stiernhielm, 
iu Limine Evang, 

Goth. Ulphile. 

Vuk. Bonav. Vulcanius in 
l,de Literis & Lin» 

gua Getarum ſ. Go- 

thorum &c. Lugd, 


Bat. 1597. 8. 


Wal, Cafpar Waferus, im. 


Comm, ad; Mithri- 
datem Gefneri, 
Wilk, Joh.Wiſkins, in opes 
re Anglico de Lin- 
gua Philofoghica, 
| 0 


— — 


CLASSES LINGFARFM, IN 0PA. 
RYM IDIOMATA ORATIO Do. 
MINICA CONFERSA EST. 


I. ASIATICE, 
& 


Orientales. 


"A. Hebraica, & congenerz Dia. - 


lecti. 
1. Hebraiea, Charactere 
a. Judaico, p. 5. 
b. Samaritice. p.G. 
2. Chaldaica, p, 7. 
3. Syriaca, 


charatere — 
a. Eftrangelo. p, 10 
b, vulgato. p. 
4. Arabica, p. ı2, 
5, Föthiopica. z 
8 Erudita. p. 14. 
b. Vulgaris, p. ı 5 
B. Perfica. p. 16. 
C. Tureica. p.1g. 
—— p20 


Or 


D. Ar⸗ 


D. Armenieh: p. 21 
E. Gjörganica. p. am 
.  ®@,Malaica. p. 23, 
. Malabarica. pP: 24. 
. Brachmanica, p. 25. 
£, Sinica, | 
a. Mandarinica. p. 26. 
b. Alia. p. 26. 
X. Formofana: p. 27. 
L. Japanica. p. 27. 
iR AFRICANE, 
& Meridionales. 
A, Hithiopica v. Affaticas.» 
- B: Coptica p. IT. 





Coptiea quafi Antiqua. p.27. ; 


- C. Angolana, p, 28. 

D.Melindana. p.28. 

E, Abeflinorum — Goam. 
p. 28. 

F. Madagafcarica, p.29. 

il, EUROPEE, 
& Oceidentales, 

ut & Septentrionales, 

A. Greca, ejusque Dialecti. 
x. Authenticap. I, 


. 2. Geeca e Dial, conſtr. p.ↄ 


9. Grzco:Barbara, p. 2. 
4. Barbara alia, p. 3. 
5. Graca metrica.p. 4. 

B, Latina, ejufque Propagines, 
aut filiæ defcendentes, 
3. Latina.p. 29. 
2. Gallica.p 30, 

3. Italica. p.30. 
4. Forojuliana.p: 31. 
5. Rhztica. p, > 
6, Hifpanica, p. 32. 
. Sardica. 
a.ut in Oppidis, p.3% 
‚ but in Pagisloqu.p:33; 


/ 


N 


ORATIONIS DOMINICE 


E. Livonica. pı 51. 


8 'Lußtanica, p. 33. 
‚ 9. Bifcajna. p.34. 
10, Valachica. p. 34. 
C; Germanica & fororen, 
2. Gothica, p. 35. 
2. Franeica. p. 36. 
3. Alemannica, p. 36. 
“ 4. Germanica. 
a. Antiqua, p. 37. 
:b. Antiqua alia, p.37. 
e. Hodierna. p. 38. 
5, Helvetica. p,38.- 
6. Saxoniea Antiqua. p. 29, 
. Britannica vetus. Pı 34, 
Anglo: ‚Saxonica,p. 4a u 
9 Anglica. P.49. | 
10. Scotica. p. 41. 
"11. Hibernica. p.41. 
12. Danica, p.4lı 
13. Svecica, p. 42. 
14: Norwegica, P. 42. 
15. Islandicä. p. #3. Sl 
16. Belgica. 7-44 | 
17. Geldrica. pi = 
18. Friſica p. 45. | 
D. Slavonica& conf. iBiomata 1 
1. Slavenica. | 
a.Chara& Hieronym.p.46. | 
b, Char. Cyeulico. &, — 
ca. P. 47⸗ 
2. Polonica. P. 48. 

3. Bohemiea. p 48. 
Dalmatica. P. 49. 
Croatica.p- 49. 
Servica. P. 49: 

Carnorum. P. 50. 
Lufatica. p. 50. 


F. Efthonica, p. ST. 
G,Lithuaniea, p. 5% 








‚VERSIO ErrOw. 


H — —* ——— —— 55. 

I. Lapponica. p. 53. 3. Virginiana. p. 55. 
4 K. Wallica. (# 53. a: ’CONFICTE. = 
| Z. Hungarica,p. 54. 5 re Prima. p- 55. - 
| IV, AMERICAN. | Seeunda p.56. 


ſeu Noui orbis. 
1. Mexicana.p. 54 


INDEX. LINGFARPM ALPHABE 7 ICHS, 
Besfiniea, v, Hthiopiea, Churwelfch 
Abefiinnorum, in Cama- Chymica. Meg.: ea 
ra prope Goam.p,2g,, EitaSinica Roche, 'v. Sin. 


Tori p. Sr 





Æthiopica p. 14. ocineinenſis Vid. p.27. 
Alemanica, 36, Ä Colchica. V, Giörgan. en 
Amharica. p. 15... '  Coptica,p. 11. — 
Anglica. p. 4a0. Coptiea quaſi antiqua p. a7 

| Anglie nov2e.v,Na.A. > Corniea, ; 

Anglo Saxonica. a..  .Crainorum,V. —— a 
Angolana, Pa8: Croatiea.p.49. Sn 
Arabica, p-I2, 050° Dalmatica p. ib, 
‚Aremorica, © J Danica p. 41. 
‚Armenica. p, 21. ©. + ‚Francica. p. 36 
Aymarana. 9 Epirotica, Es 
| Badagenfis. "  Efthonica. p. St. 
| Belgicap. 44: 0 Eftrangelo Q.d. Extran. pr 104 | 
4 Bengalica, 0° Finnonica. p. 52. — 

I Bifcajna, p.34. HARTE Flandriea, ©. 7 — 
Byſayana. Er Fokienfis: - s 
| Bohemica. p.48.:  Formofana.p.27. 7 — 

Brachmanica, p. 250 Forojuliana, p-3Ir 
Brafiliana, 0 Frifiea.p. 45. 

Britannica.p, 39: Galliea, pe 30! 

Calecutica, - Geldrica.p.44. 

Cambrica. un DEE, Germanieg BERN 
Canadica, =" antiqua. p.37. 
Caribana. moderna p. 38. 

Carnaric, Gaiorgianica. pa ir © 
Carnorum. p. 50, Goͤrtzeriſch. V, Koran 
Chaldaicap , SAD p. 39 
Chilica * Get. 


* 
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Gottiandiea. V. Gethica. = 
Grecä, 


‚ antiquap. I. ediale&iscon- ; 


ftructa p. 2 
vulgaris ſ. Graco- barbara, 
Pr 2%3- | 
Greca metricap. 4. 

Grifonum V, — P. 31. 

 Gvaranica, 
‚Hebraica, p. 5. 
Helueticap. 38.. | 
Hibernieca, p. 5 
Hifpanica, p. 32. 
Hungarica,n.54, 
Japonica.p.27, .. . 
Iberica, Vid, Gjorganies) 
Indica, 
‚ Ingarica. 
Islandica, p. 43; 
Italica. p. 30. 
Lapponica, p, 53. 
Latina. p.29. 39. 
Lettiea. 
Lithuanica, p. — 
Livonica. p. 591. 
Lufatica. p. 50. 
Luſitanica. p. 33. 
Madagaſearica p. 29% 
Malabarica. p. 24. 
Malaica, p. 23. 
Maleanica, 
Mandarinica, p. 26, 
Mauritanica. — 
Marilandica. 
Melindana, p,@8.. 
Menciea, 
Mexicana. p:54. 
Mogoliea, 
Meioorisica, V Rattea 


* 


Norvyegica, p: 42. 
Novæ Angliæ. 
Franciz. + 
Hifpaniz; 
Perfica p. 16, 
Peruviana. 
Philofophica — p 55. 
Secunda. p. 56. 
Tertia, p. 56. 


REN 
'Polonica.p. 48 


Portugallica, V, Luftanica 
Rhetica. p.3r. 


Runica. 


Rufhea.p. SI, 
Samaritana. P+6. 
Sarderum, 
eiv. p. 32 
ruft, p. 33. 
Saxonica 


Antiqua. p. 39 
Scotica. p. 48. 


Servica. pP. 49. 


$Sinica. pı 26. 
Alia. Ibs- 
Slavonica. p. 46. 
Svecica, pP 4» 38.3 
Syriaca. p. 8. | | 
Tamulica, 
Tapuyarum, 
Tatarica,p. 20, 
Teutonita, vide — | 
Tucumanica, 27. 
Turcica. p, 18. 
Virginiana. p. 55. 


f 


‚ Ütopica. 


Walachica, p..34, 
Wallica, px 53: 
Wandeliea. 
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